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MEYERS REISEBÜCHER, 


Nord-Deutschland, Führer, mit 29 Karten, 28 Plänen 


2 Panoramen, 90 Ansichten. Zweite Auflage. (1874.) Mark 9 


Süd-Deutschland, Führer, mit 27 Karten, 13 Plänen, 5 Pa- 
noramen, 56 Ansichten. Zweite Auflage. (1874.). Geb. 
Bheinlande, Führer von Hey’l, mit 20 Karten und 16 Plänen, 
8 Panoramen, 46 Ansichten. Dritte Aufl. (1874.) Geb. 


Wien, Führer durch die Stadt und auf den besuchtesten 
Routen durch Oesterreich-Ungarn. Mit 10 Karten, 
. 23 Plänen, 26 Ansichten. (1873.) Geb. . » x...» 
Thüringen, Führer von Schwerdt und Ziegler. Mit 11 Karten, 
3 Plänen, 4 Panoramen und 19 Illustrationen. Zweite 
Auflage. (1871.) Geb. . . x ec... ee 5 
Schweiz, Führer. Mit 18 Karten, 7 Plänen, 29 Panoramen, 
23 Ansichten. Achte Auflage. (1874) Geb. - - 


Suisse, Guide. "Edition I, avec 23 Cartes et Plans, 
69 Illustrations. Troisidme Edition (rev. 1871), rel. - 
Dasselbe, Edition II, avec 35 Cartes et Illustrations. Troisiöme 

u Edition (rev. 1871), rel. . . . . . . . . . . . . 
London, Führer von E. G. Bavenstein. Mit 9 Karten, 
35 Plänen, 41 Ansichten. Zweite Aufl. (1871.) Geb. 

Paris, F ü hr e r. (1868.) Geb. ®. . . » . L} L} L} U} u} [7 . 


Süd- Frankreich, Führer von Gsell-Fels und Berlepsch. Mit 
- 17 Karten, 21 Plänen, 5 Panoramen, 25 Ansichten. 
(1869.) Geb. u. Tr 21 2. 8 tr 0 0 . 


, 


Ober-Itallen, Führer von Gsell-Fels. Mit 10 Karten, 
88 Plänen und Grundrissen, 20 Ansichten in Stahlstich 
und 64 Ansichten in Holzschnitt und 1 Panorama. 

Zweite umgearbeitete u. vermehrte Aufl. (1874.) Geb. 

-Rom und Mittel-Italien, Führer von Gsell- Fels. Mit 
5 Karten, 55 Plänen, 1 Panorama, 79 Ansichten.. 2 Bde. 
Zweite umgearbeitete u. vermehrte Aufl. (1875.) Geb. 

Unter-Italien, Führer von Gsell- Fels. Mit 6 Karten, 

24 Plänen undGrundrissen und'72 Ansichten. (1873.) Geb. 


Italien in fünfzig Tagen, Wegweiser von Gsell-Fels. Mit 
6 Karten, 18 Plänen und Grundrissen. (1875.) Geb.. 
Thüringen, Wegweiser von Anding und Aadefeld. Mit 
j 1 Uebersichts-, 2 Special- und 6 Routenkarten. Sechste 
Auflage. (1875.) Kart. . .. » ee ar E 


Harz, Wegweiser. Mit 1 Panorama, 1 Uebersichts- und 


5 Routenkarten. Fünfte Auflage. (1873.) Kart... . 


Riesengebirge, Wegweiser von Jıetzner. Mit 5 Karten und 
1 Panorama. Zweite Auflage. Revidirte Ausgabe. 

i (1874.) Kart. + «* . . “ ‘ C} “@ ‘ ® . 2 « . . . 
Schweiz, Wegweiser. Mit 2 Uebersichts-, 2 Special- und 
5 Routenkarten. Dritte Auflage. (1875.) .Rart. . » 
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Vorwort. 


Der vorliegende »Wegweiser« ist ein durchgearbeiteter 
Auszug aus dem in deutscher und französischer Sprache und in 
acht Auflagen in der Kollektion von »Meyers Reisebüchern« er- 
schienenen grössern »Führer« durch die Schweiz. 

Das Bändchen entstand durch die Wahrnehmung, dass ein 
namhafter Theil derjenigen in die Schweiz kommenden Touristen, 
welche mit Zeit und Geld zu geizen haben, sich mit dem Besuch 
der, besonders vom Reisepublikum . en Partien begnügt 


‚gedrängte Notizen und Nachrichten eben nur über j Jene F avorit- 
Punkte und die Hau ‚ptrouten erhält. 


Dieser mindern Anforderung an eine Schweizer - Reise soll 


der »Wegweiser« begegnen. Es wird also ausdrücklich darauf auf- 
merksam gemacht, dass verliegendes Büchelchen durchaus nicht 
‚alle praktikabeln Routen ausführlich beschreibt, die minder be- 


'  gangenen, deren Ausführung einen längern Aufenthalt bedingen 


würde, vielmehr nur andeutet und deshalb nieht Anspruch auf die 
Vollständigkeit eines »Reisehandbuchs« machen kann. 
Die vorliegende dritte Auflage des Wegweisers ist eine völlig 


„neu bearbeitete, und zwar auf Grund eines Routennetzes, welches 


‚sich. den sljährlich von der überwiegenden Mehrzahl der Rei- 
senden begangenen Linien anschliesst. und somit dem Bedürfnis 


des Touristen, wie es sich bei dem praktischen Gebrauch heraus- 
‚stellt, am besten entspricht. 2 

Vermehrt ist diese neue Auf lage ‘durch Aufn ahme des Chamounix- 

thals und seiner Zugänge, und des Comer Sees; die neu beigegebenen . 

Karten vom Vierwaldstätter ‚See und dem Berner Oberland werden 


jedem Käufer des Büchelchens sicher eine willkommene Zugabe sein. 


Etwaige Berichtigungen und auf das Buch Bezug habende = 


Mittheilungen, welche mit Dank entgegen genommen werden, w wolle 


man an den unterzeichneten Herausgeber der Me y. er’se 'h enReise- _ 


bücher in Leipzig adressiren. 


Leipzig, im Juni 1875. | =: 1. Bere. 


‘und in ‚seinen Anforderungen an das Buch befriedigt ist, wenn es - 


Inhalts - Verzeichnis. 


Allgemeines. 


Reisezeit, Pass, Geld, Kleidung S. 1.- — Reiseutensilien 
S.2. — Reisepläne S. 3-10. — Reisekosten S. 11. — 
Transpore S. 12—14. — Führer S. 14. — Gasthöfe 
S. 15. — Fussreisen $. 16. 


Zur Landeskunde. . . . 
Haupt-Eintrittslinien aus Deutschland i in n die Schweiz 


Routen; 
1. Der Bodensee und der Rheinfall bei Schaffbausen 


Schaffhausen — Zürich S. 28. 


2. Vom Bodensee, über Chur zur Viamala und über 


den Splügen an den Comer See ; ; 
Ragaz S. 31. — Taminathal. Pfäfers S. 32. _ Lasien- 
steig S. 33. — Stätzerhorn S. 36. — Schynpass S. 38. 
— Chiavenna 8. 42. 


. Von Chur über den Bernhardin zum Lago maggiore 
Rheinquellen 8. 43. 


. Von Chur über den Julier oder den Albula ins Engadin 
a) Ueber den Julier nach St. Moritz S 45. -— Von 
Lenz nach Davos (Landwasserstrasse) S. 46. — Der 
Septimer 8. 47. 
b) Ueber den Albula nach Samaden S. 49. — Ber- 
güner Stein $. 49. 


. Das Engadin und das Bergell.. . aha 

Samaden. Piz Ot S. 50. — St. Moritz. Pontresina 

S. 51. — Piz Languard. Rosegg - Gletscher S. 5%. — 

Von Samaden über den Berninapass nach dem Veltlin 

S. 52. —. Von Samaden nach Schuls - Tarasp und 

Nauders S. 53. — Von Samaden durchs Bergell nach 

Chiavenna (Comer See) 8. 57. 

. Durchs Prättigau nach Davos . . 

Seewis. SeDIADN.. Bad Fideris S. 60. _ " Scaletta- 

pass. Fluelapass S. 

. Von Chur durchs Vorder-Rheintha nach Andermatt 

am St. Gotthard. . . ; 

 Panixer Pass. Somvixer Thal. Greinapass S. 6 — 
Lukmanierpass S. 65. 

. Von Chur längs des Wallensee nach Glarus u. Zürich 

Die Ohburfirsten. Der Wallensee S. 66. — Seitentour 

nach Glarus, Kloenthal, Lintthal, Stachelberger Bad 

S. 69. —. Klausenpass S. 70. 

. Vom Bodensee nach Zürich. . . 


:a) Eisenbahn von Romanshorn über Winterthur 
nach Zürich 8. 71. 
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. Eisenbahn von Basel nach Zürich 
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b) Eisenbahn von Rorschach .über St. Gallen nach 
Zürich S. 72.— Heiden S. 74. us ia Appen- 
zell, Weissbad S. 76. — Toggenburg S. 


Zürich und der Züricher See 


Einsiedeln — Hacken — Schwyz S. 8. _ _ Wäggithal; 


Linksufrige Seebahn S. 84. 


Von Zürich über Zug nach Luzern (Stadtbeschreibung) 
Zuger oc S. 85. — Eingelberger Thal. Titlis. Entle- 
buch S. 90 

Der Rigi . . kn ME re er 

‘ Tour um den Rigi. " Goldauer Bergsturz S. %. 

Der Pilatus . . se 

Der Vierwaldstätter See. Bl en an 
Schöneck. Seelisberg $. 101. — Axenstein S. 102. 

Von Luzern nach Fluelen, Andermatt und über den 

St. Gotthard an den Lago maggiore RR! 
Schächenthal. Klausenpass. Surenenpass S. 106. — 
Maderaner Thal S. 147. — Teufelsbrücke S. 109. — 
Biasca -Bellinzona S. 113, i 

Von Andermatt auf die Furka.,, zum Rhönegletscher 

(auf die Grimsel) und ins Wallis (Brieg) . 


. Basel, Stadt und Landschaft . . i 
Von E Basel durch den Jura nach Biel (Münsterthal) 


"Eisenbahn von Basel nach ‚Schaffhausen en 
. 122-123 
. 123—125 
. 125—126 


und Konstanz . 


beschreibung) . 


Das Berner Oberland. 


. VonLuzern über den Brünig nach Brienz od. Meiringen 
. Von Bern über Thun und den Thuner See nach Inter- 


laken, über den Brienzer See nach Meiringen und 
durchs Haslithal auf die Grimsel . . 
Beatenberg und Höhle. Schienige Platte, S. "138. —_ 
Handeckfall S. 142. — Unteraargletscher. Sidelhorn. 
Strahlegg S. 143. 
‘Von Meiringen über Rosenlaui, Grosse Scheidegg 
nach Grindelwald, Wengernalp und Lauterbrunnen 
Faulhorn. Grindelwalägletscher S. 146. — Eiger. 
Mönch. J ungfrau 14 147 
Von Interlaken ins Lauterbrünnenthal und nach 
Mürren (Schilthorn) . . . . . ri 
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Route Seite 
27. Von Thun über die Gemmi nach Leuk . . . 152--154 
Oeschinensee. GasterenthalS. 158. — Torrenthorn$. 154. 
23. Von Thun durch das Simmenthal. nach Vevey. . .155—158 | 
Obersimmenthal. An der Lenk 8. 156. — Plan de 
Jaman S. 158. 
29. Eisenbahnen von Basel nach Genf . . . . . .. 158-167 
= 2), ‚Vebor Bern und Freiburg S. 158. — Lausanne 
Sr bar Solothurn und Neuenburg 8.162. — Chas- 
. seral. Bieler See. Neuchätel S. 164. 
30. Genfund Umgebung. . . .» . 2 2 220. . 167-171 
31. Der Genfer See . . . 171-179 
: Vernex - Montreux 8. 172, _ Vevey S. 173, 2% 
32. Chamounix. Von Genf durch das Arvethal nach RR 
Chamounix a N 0) 
La Flegöre. Montanvert 8. 177. — Le Chapeau. Le 
Jardin S. 178. — Der Brevent. Der Montblanc $. 179. 
33. Von Chamounix durch den Töte-noire- Pass nach 
Martigny . . . 179 — 180. 
34. Von Genf über Villeneuve dureh a Rhönethal neh 
Martigny, Sion (Sitten), Sierre (Siders) und Brieg . 181— 187 
Gorge du Trient S. 132. — Eringer Thal 8. 18. — 
'Einfischthal (Val d’Anniviers). Belle Tola. Alp 
V’Allde S. 185. — Turtmannthal $S. 186 
35. Von Martigny über Col de Balme ins Chamounixthal 187 —188 
36. Von Martigny über den Gr. St. Bernhard nach Aosta 189 191 
37. Das Zermatter Thal und das Saarthal .. 191— 195 
Gornergrat. Cima di Jazzi S. 139. — Monte Rosa. = 
.Schwarzsee. Hörnli. Matterjoch. Matterhorn S. 1%. e 
— Allelingletscher. Monte-Moro-Pass S. 19. 
38. Von Brieg über den Simplon an den Lago maggiore 196-199 
Die italienischen Seen. =: 
39. Der Lago maggiore. — Die Borromeischen Inseln . 199 — 203 
Monte Motterone. Ortasee S. 202. 
40. Lugano und der Luganer See . . . 203— 205. 
Monte Salvatore. Monte Generoso S. 205. 
41. Der Comer See. Von Colico nach Como . .. . 206— 211. 
Villa Melzi.: Leeco 8. 208. — Villa Carlotta S. 209. 
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| Vebersichtskarte der Schweiz, vor dem T'itel. 
. Karte vom Rigi mit dem Vierwaldstätter See er 90 
Karte vom Berner Oberland. . . a Te Er 


rn 


Allgemeines. - 


Reisezeit. Schweizerreisen sind. vor - Anfang Joni nicht zu 
unternehmen. Fürs Hochgebirge wähle man Juli, August oder erste 


. Hälfte September. Im Mai liegt meistens noch Schnee auf den 


Uebergangshöhen der Pässe, die Herden weiden noch nicht auf den . 
Alpen, die meisten Bergwirtshäuser sind noch uneröffnet, über, 
haupt: es ist noch kein Leben auf den Höhen eingezogen. . 
Pass oder Passkarte braucht der anständige Reisende in der 
Schweiz nie; nirgends wird man um Legitimationspapiere befragt: 


" Gut jedoch ist es, solche bei sich zu’führen; zum Empfang v von Post- 
lagerndem und Werthsachen sind sie erforderlich: = 


Geld. Die Schweiz rechnet nach französischem Münzsystern i in ° 
Franken (& 28 kr. rhein., 1 Mark—=1 Fr. 25 C.) zu 100 Cen- 
times oder Rappen. Es gibt halbe, Ein-, Zwei- und Fünf-Franken-, 
stücke in Silber; — Fünf-, Zehn- und Zwanzig. - Centimesstücke _ 
in Nickelmetall und Ein- und Zwei-Centinfesstücke in Kupfer. Vor 
Antritt der Reise suche man Zwanzig-Frankenstücke in Gold (— 18 


Mark) einzuwechseln. Bei deutschem Geld verliert man.. 10 Mark- 
 stücke = 12 Fr. 40 C., 20 Markstücke = 24 Fr. 80 C. Preuss. 
_ Friedrichsd’or gelten 1 Fr. (bisweilen 10 ©. mehr). — Russische 


Imperial gelten nur 20 Fr. 50 C. — Preuss. Papiergeld (keine Bogen. 


 »wilden Thaler«) in Städten und grösseren Gasthöfen zu 3 Fr. 66. 


bis 70 C. — Bayrische Zehnguldenscheine in .der nördlichen’ Schweiz 
verwendbar zu 2 Fr. 10 C. pro Gulden. +: Deutsche Markscheine, 


österr. Papiergeld schwer anzubringen, in der westlichen Schweiz 
nur durch Auswechselung’ beim Bankier); 1.Mark ='1 Fr. 22. O. TE 


1 Gulden = 2 Fr. 25 C, — Bei Fusswanderungen im. Gebirge: ver- 
sehe man sich mit genügendem Kleingeld. 

.. Die Reisekleidung richtet sich nach 'den Körperlichekl “And 
Bequemlichkeits- „Bedürfnissen sowie nach den Reisezielen des Toü- 


_ Fristen. Wer alle sich darbietentlen' "Tradspörtmittel‘ bematzt und htır 


Wogwreiser d. d. Schweiz: 1 


q u \ . Reise - Utensilien. 


solehe Höhen besucht, die mit Pferden erreicht werden, braucht 
kaum besondere Vorkehrungen in seiner Garderobe zu treffen; er 
bedarf weder eigentlicher Bergschuhe, noch des Alpenstocks. Ein 
leichter und ein wärmerer wollener Anzug, Hut oder Kappe mit 
Sturmband; Regenschirm und ein dick wollener Plaid bilden, nächst 
der nöthigen Wäsche und bequem sitzendem Schuhwerk, die Reise- 
kleidung. — Der Tourist, welcher mehr oder minder grosse Fusstou-- 
ren zu machen, etwas höhere Punkte als die gewöhnlichen Damen- 
berge zu besteigen und auf Gletschern und Firnfeldern sich zu ver- _ 
suchen gedenkt, muss seing Garderobe etwas sorglicher einrichten. 
Vor allem sei dieselbe dauerhaft, bequem, praktisch, ihrer Menge 
‚nach aber so ökonomisch als nur thunlich, beschaffen. Wollene 
Hemden und wollene Strümpfe sind dringend zu empfehlen; sie 
schützen bei der ausserordentlich wechselnden Temperatur im Ge- 
 birge mehr als alle anderen Kleidungsstücke gegen Rheumatismen 
und Erkältungen. Daneben führe der Tourist noch einige Paar baum- 

_ wollene Socken und Hemden mit sich. Die Weste sei lang und wie - 

eine Uniform bis an den Hals zuknöpfbar. Für Thalmärsche, lokale 

. Bummeleien und für alle Partien, deren Wege glatt und gut sind, 
‘ dienen leichte, schwarze, kalblederne Schuhe (Pantoffelform) mit 
kurzen, unter die Beinkleider gehenden Kamaschen besser als Bot- . 
tinen und Stiefel; sie lassen sich (wenn man im Gebirge die groben | 
Schuhe an den Füssen hat) auch: besser verpacken als Stiefel. Für 
Schnee, Eis, Geröll, überhaupt für rauhe Wege und für nasses Wet- 
ter bediene man sich derber Bergschuhe, welche man in fast allen 
'Sehuhhandlungen der grösseren Schweizerstädte erhalten kann. 
.....Recept für den Schuhmacher: Bergschuhe werden von gutem Juchten 
‘oder recht starkem Kalbleder gemacht, der Narb innen, dick-doppelsohlig, 
. die Kante der Sohlen mit umgebogenen Kappennägeln geschützt, die 
‚Fläche der Sohle mit festen Spitzköpfen benagelt-. Der Absatz muss 
. niedrig, aher gleichfalls stark benagelt sein. Die einen Bergreisenden 

wählen die Form des: Bundschuhes mit starken Riemen zum Schnüren, 
also über die Knöchel heraufgehend; bequemer jedoch ist der niedrigere 
Bergschuh, der unter den Knöcheln abschneidet und von derben Kama- 
schen gedeckt wird. Letztere müssen derbe lederne Sous-pieds oder Steg- 
riemen haben. Neue Bergschuhe sind einige Wochen vor Beginn der 
Alpenreise, bei nassem Wetter, zu tragen, damit die Füsse sich an die- 
solben gewöhnen. 

Reise-Utensilien. Zwischen Reisekoffer, Nachtsack, Umhäng- 
tasche oder Tornister wähle der Reisende selbst, was seinen Verhält- 
. nissen am dienlichsten erscheint. Dem festen, ausdauernden Fuss- . 
gänger ist der Rückentornister zu empfehlen, über welchem der als 
Bandelier gerollte Plaid zu tragen ist. Wer es bequemer haben will, 
- bedient sich für Fusstouren einer kleinen Umhängtasche, in welcher 
bloss Wäsche zum Wechseln, ein Paar recht bequeme Pantopffeln und 


. "sonst das Nöthigste sich befindet, während das Hauptmagazin der 


Garderobe, der Koffer oder Nachtsack, mit Fahrpost poste restante 


Reise- Utensilien — Reiseplan. 3 
nach der nächsten Hauptstation des. Reiseplans vorausgeht. Man 


lasse sich Aufgabeschein geben. — Schon vor Antritt der Reise mag 


man auf den Koffer oder Nachtsack ein Blechschildchen befestigen 


lassen, das Namen und Wohnort des Reisenden trägt. 


Mit dem Alpenstock wird viel Schwindel getrieben. Jene leich- 
ten, tannenhölzernen Stäbehen mit eingebrannten Namen, die man 


‚am "Fuss der besuchtesten Höhenpunkte für 75 C. oder 1 Fr. zu 


kaufen bekommt, sind nichts .als eine schlaue Spekulation auf die. 
Unkenntnis oder die kokette Selbstgefälligkeit des Reisenden. Für 
solche Partien, auf denen man des Alpenstocks als eines treuen 
Freundes und Helfers bedarf, nützen diese Modehölzerchen nichts. 
Der rechte Bergstock, auf den man sich verlassen kann, muss aus 
gespaltenem Eschenholz gefertigt, etwa 1 Zoll im Durchmesser dick 
und 5 Fuss lang sein; am Ende ist er mit derber eiserner Zwinge 


‘ und kurzem kantigen Stachel zu versehen. — Eine Feldflasche,, mit 


Korbgeflecht oder Leder umgeben, ist für grössere Fusswanderungen 
sehr zu empfehlen. Daneben gehört ein Lederbecher in die Tasche; 


- man kauft deren in jeder Schweizerstadt für etwa Yes Fr. — Wer 
' grössere Schnee- oder Gletscherwanderungen im Reiseplan hat, oder 


leicht an den Augen leidet, nehme eine graue, blaue oder grüne Brille 


. mit. Ein gutes kleines Fernrohr oder auch ein scharfer Operngucker 


(in Futteral zum Umhängen) erhöht den Reisegenuss. Schliesslich 
gehören noch zum Reiseapparat: Messer mit Propfenzieher, ein 
kleiner Kompass an der Uhrkette, die Uhr selbst an starker seidener 
Schnur, Büchse mit Zündhölzchen, ein Stückchen Wachskerze oder 
Stearinlicht, ein Stück Handseife in kleinem Weachstuchtäschchen, 
Nadel, Zwirn, etwas Bindfaden, und wer an Magen-Indispositionen 
leidet oder leicht Unterleibsbeschwerden (Kolik, Diarrhöe) bekommt, 


irgend ein stomachisches Remedium (Hoffmann’ sche Tropfen, Opium- 


tinktur ete.). Das Reisenotizbuch sei nicht zu dick und mit gutem 
Bleistift versehen. — Für Solche, die sich leicht wund gehen, ge- 
hört etwas alte Leinwand oder Charpie und Unschlitt oder Hirsch- 
talg i in den. Tormister. 


Reiseplan. Für deutsche Reisende hat. die Schweiz ee 


' Haupteintrittspforten; für die aus Mittel-, Nord- und Ost- Deutsch- 


land Kommenden: den Bodensee, für die aus West-Deutschland 


‘ Eintretenden: Basel. Mit Hülfe der Karte kann man leicht die 


nachstehend gegebenen Musterrouten nach Belieben abändern.” | 


| h en und Berner Oberland - Tour. 


. Acht; bis zehn Tage. 


‘Sowohl in Basel als in Romanshorn und Schaffhausen bedsntand 
ermässigte achttägige Rundfahrbillete für diese Tour: 


1% 


4 


8. Tag: 


Reiseplan. 
Ueber den Bodensee nach Romanshorn oder Rorschach. — 
er nach Zürich (R. 9). Besichtigung der Stadt 
.10). ee 

Eisenbahn von Zürich nach Zug (R. 11). — Dampfschiff 
nach Arth (R. 11). — Zu Fuss oder mit Bergbahn auf den 
Rigi (R. 12). ; . 

Eisenbahn hinab nach Vitznau. — Dampfboot über den 
Vierwaldstätter See (R. 14) nach Fluelen. — Omnibus 
nach Altdorf (R. 15). — Zurück nach Fluelen und mit 
Dampfboot nach Luzern. (Eventuell: Schalttag.für den 


Pilatus R.13.) ' * 
Dampfboot nach Alpnach. — Post oder Kutscherwagen 


über den Brünig (R. 23) nach Meiringen (R. 24). 


Zu Fuss oder zu Pferd an den Reichenbachfällen hinauf 


(R. 25), zum Rosenlaui-@letscher, über die @rosse Schetd- 


egg nach Grindelwald. - nes 
Zu. Fuss oder zu Pferd über Wengernalp hinab (RB. 25) 


ins Lauterbrunnenthal zum Staubbach und hinauf nach 


Mürren (R. 26). (Eventuell: Einschaltetag für die Partie 


aufs Schilthorn.) ne 
Zu Fuss hinab über Stechelberg nach Lauterbrumnen. — 


'(R. 24). (Eventuell Schalttag für die Sohtenige Platte.) 
Eisenbahn nach Därligen (R. 24). — ‘Dampfboot über 
den Thuner See nach Thun. — Eisenbahn nach Bern. — 
Rückreise über Basel (BR. 21) oder Schaf hausen @®.1) 


'Reiseplan. 5 


n. Rigi-, Gotthard-, Berner Oberland- und Zermatt- 


| Tour. 
Vierzehn bis achtzehn Tage. 


Rundfahrtbillete zu bedeutend ermässigten Preisen. 
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Von Lindau oder Friedrichshafen mit Dampfschiff über 
den Bodensee (R. 1) nach Romanshorn oder Rorschach. — 
Eisenbahn (R. 9) über Winterthur oder St. Gallen nach 
Zürich (R. 10). (Den Koffer poste restante nach Luzern.) 
Eisenbahn von Zürich (R. 11) nach Zug. — Mit Dampf- 
schiff über den Zuger See nach Arth (S. 11). — Zu Fuss 
oder mit Bergbahn auf den Aig? (R. 12). 

Zu Fuss hinab nach Küssnacht ( Hohle Gasse). — Dampf- 
schiff nach Luzern. Besichtigung der Stadt. (Fuss- 
gänger senden den Koffer poste restante nach Meirin- 
gen.) — Nachmittags mit Dampfschiff über den Ver- 
waldstätter See (R. 14) nach Fluelen und mit Omnibus 
nach Altdorf. 

Post, Reisewagen oder zu Fuss die Gotthardstrasse hin- 


‚ auf (R. 15) nach Andermatt oder Hospenthal. 


8. Tag: 


“ Reiseplan. 


: Teber den Bodensee nach Romanshorn oder Rorschach. _ 


Eisenbahn nach Zürich (R. 9). Besichtigung der Stadt 
(R. 10). ; 


: Eisenbahn von Zürich nach Zug (R. 11). — Dampfschiff 


nach Arth (R. 11). — Zu Fuss oder mit ‚Bergbahn auf den 
Rigi (RB. 12). 

Eisenbahn hinab nach Pitznau. — Dampfboot über den 
Vierwaldstätter See (R. 14) nach Fluelen. — Omnibus 
nach Altdorf (R. 15). — Zurück nach Fluelen und mit 
'Dampfboot nach Luzern. (Eventuell: Schalttag für den 
Pilatus R. 13.) ° « 

Dampfboot nach Alpnach. — Post oder Kutscherwagen 
über den Brünig (R. 23) nach NMeiringen (R. 24). 


Zu Fuss oder zu Pferd an den Reichenbachfällen hinauf 


(R. 25), zum Rosenlaui-@letscher, über die Grosse Scheid- 


egg nach Grindelwald. 

Zu: Fuss oder zu Pferd über Wengernalp hinab (R. 25) 
ins Lauterbrunnenthal zum Staubbach und hinauf nach 
Mürren (B. 26). (Eventuell: Hensohalteise für die Partie 
aufs Schilthorn.) 

Zu Fuss hinab über Stechelberg nach Lauter ‚Brunnen. _ 


Zu Fuss oder mit Wagen (Post) hinaus nach Interlaken 


(R. 24). (Eventuell Schalttag für die Schienige Platte.) 
Eisenbahn nach Därligen (R. 24). — Dampfboot über 
den Thuner See nach T’hun. — Eisenbahn nach Bern. — 
Rückreise über Basel (R. 21) oder Schaffhausen (R. 1). 


Pa 


Reiseplan.. 5 


ll. Rigi-, Gotthard-, Berner Oberland- und Zermatt- 
| Tour. 
Vierzehn bis achtzehn Tage. 
Rundfahrtbillete zu bedeutend ermässigten Preisen. 
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1. Tag: Von Zindau oder Friedrichshafen mit Dampfschiff über 
den Bodensee (R. 1) nach Romanshorn oder Rorschach. — 
Eisenbahn (R. 9) über Winterthur oder St. Gallen nach 
Zürich (R. 10). (Den Koffer poste restante nach Luzern.) 

2. Tag: Eisenbahn von Zürich (R. 11) nach Zug. — Mit Dampf- 

schiff über den Zuger See nach Arth (8. 11). — Zu Fuss 

oder mit Bergbahn auf den Rig: (R: 12). 

3. Tag: Zu Fuss hinab nach Küssnacht ( Hohle Gasse). — Dampf- 
schiff nach Luzern. Besichtigung der Stadt. (Fuss- 
gänger senden den Koffer poste restante nach Meirin- 
gen.) — Nachmittags mit Dampfschiff über den Pier-- 
 waldstätter See (R. 14) nach Fluelen und: mit Omnibus 
nach Altdorf. 

4. Tag: Post, Reisewagen oder zu Fuss die Götthardstrasse hin-- 
. „auf @ 12) nach Andermatt oder Hospenthäl. 


EN 


. Tag: 


. Tag: 
. Tag: 


. Tag: 


. Tag: 
: Tag: 


. Tag: 


. Tag: 
. Tag: 


. Tag: 
. Tag: 


. Tag: 


. Tag: 


Reiseplan. 


Zu Fuss oder mit Wagen auf die Furka, längs des | 


Rhöne-Gletschers zu Fuss auf die Grömsel (R. 16). 


Zu Fuss oder’ mit Pferd durchs Haslithal hinab (R. 24) 
nach Meiringen. (Fussgänger, Koffer poste restante nach _ 


Interlaken.) 


Zu Fuss oder mit Pferd an den Reichenbachfällen hinauf 
zum Rosenlaui-Gletscher, über die Grosse Scheidegg nach 


Grindelwald (R. 25). 
Vön Grindelwald zu Fuss oder zu Pferd über Wengern- 


. alp zum Staubbachfall i im Zauterbrunnen-Thal (R. 25). — 


Zu Fuss oder mit Wagen (Post) hinaus nach Interlaken 
(R. 26). (Fussgänger senden den Koffer poste restante 
nach Bern.) 


Mit Bahn nach Därligen. — Dampfschiff über den Thuner ' 


See (R. 24) nach Spiez. — Post, Wagen oder zu Fuss über 
Frutigen nach Kandersteg (R. 27). 

Zu Fuss oder mit Pferd über die Gemmi nach Bad Leuk 
(R. 27). : 


Zu Fuss oder mit Wagen (kleine Tagestour) über Städtchen 
” Zeuk nach Visp im Rhönethal (R. 27). 


Zu Fuss oder mit Pferd nach Zermatt (R. 37). 
Zu Fuss oder mit Pferd auf den @osnergrat und. zurück 
nach Zermatt. 


'Zu Fuss oder mit Pferd hinaus nach Visp. 


Post Vorm. nach Sieders (R. 34). — Eisenbahn an den 
Genfer See (R. 34) nach Lausanne oder Genf (R. 30). 
Heimreise: Eisenbahn über, Freiburg und Bern (oder 
auch über Neuenburg und Biel ) nach Basel oder über 
Schaffhausen (Rheinfall) an den Bodensee. 


I. Ost-Schweiz. Graubünden. 
Zwölf Tage. Fusstour. 


Ueber den Bodensee nach Rorschach. — Kisshbahn durch 


das Rheinthal (R. 2) nach Ragaz. (Koffer oder Reisesack 
nach Samaden poste restante.) — Zu Fuss durchs Z’amina- 
thal -zur Pfäferser.Quelle und zurück nach Ragaz. — 
Eisenbahn bis zur Stat. Landquart. — Zu .Füss oder mit 
Wagen (Post) ins Prättigau bis Schiers (R. 6). 


Zu Fuss oder mit Magen (Post) nach X POBETE und auf 
‚Davos-Platz (R. 6). 

: Zu Fuss durch die: neue Landwasser strasse, über Schmit- 
. ten und Fülisur nach Bergün (R. 4). 


Zu Fuss oder mit Wagen (Mittags Post) über den, Albula- 
Pass und Ponte nach Samaden (R. . a 


gg 


En Reiseplan, En | 


‚5. ne Auf den Piz Ot und zurück ac Samaden ®. 5). oder 


Bu auf Piz Languard und nach Pontresina (R. 5)». 
6. Tag: Zu Fuss oder mit Wagen über Pontresina bis Ber: nina- 
| Wirtshaus. — Ausdauernde Fussgänger gehen mit Führer 
durch die Diavolezza und über den Morteratsch-Gletscher 
..... mach Pontresina oder Samaden zurück % 5). -(Koffer 
- nach Chiavenna poste restante.) j 


7. . Tag: Zu Fuss mit Führer .durch das‘ yal Rosegg über die, 
Fuorela da -Surlei nach‘St. Moritz (R. 5). 
8. Tag: Mit Post, Wagen oder zu Fuss ohne Führer über Maloj ja 
-in das Bergell bis Chiavenna; (Wer eine Tour nach 
 . Lago diComo, di Lugano-und Lago maggiore damit ver- 
‘=. binden will, geht von hier nach Oolico.) | 
9. Tag: Mit‘ Post über den Splügen -bis Dorf Koi (R. 2). 
(Koffer poste restarite nach- Thusis.) 


- 10. Tag: Zu Fuss durch die Roflen und Via nal bis Thusts. 


Auf Hohen-Rhätien oder Tagstein (R.2). 


11. 


12. 


10. 
11. 


‘12. 


Reiseplan. 


Tag: - Wagen oder Post nach Ohur (R. 2). — Eisenbahn über 
Sargans, lüngs des Wallensees nach Rapperschwyl 
© (R.8).— Dampfschiff oder Eisenbahn nach Zürich (R.10). 
Tag: Eisenbahn über Winterthur zum Rheinfall bei Schaff- 
hausen (B. 1). — Eisenbahn von Schaffhausen entweder 
.(Sehwarzwaldbahn) nach Offenburg und Frankfurt a. M.,. 
“oder Stuttgart oder auch nach Basel. 


“IV. Grosse Route durch die ganze. Schweiz. 
Vier Wochen. 


. Tag: Dampfschiff über den Bodensee nach Rorschach. — Eisen- 


bahn nach Ragaz (R. 2). — Tamina - Schlucht und 
Pfäferser Quelle. — Eisenbahn nach Chur. | 


. Tag: Wagen 'akkordiren über Thusis (R. 2), Via mala, 


Schamserthal bis Dorf Splügen. 


. Tag: Post über den Splügen (R. 2) nach Ohiavenna und 


Oolico. — Dampfschiff über den Comer See bis Bellagio 
(R. 41). 


. Tag: Ausflüge zu den Villen Melzi und Carlotta mit Kahn. — 


Nachmittag Dampfboot nach Como. — Eisenbahn nach 
Camerlata und Mailand. 


. Tag: In Mailand. _ 
. Tag: Eisenbahn nach Arona R:39). _ Dampfboot. auf dem 


Lügo maggiore nach den Borromäischen Inseln. — Nacht- 
quartier auf /sola bella, in Stresa oder Baveno, 


. Tag: Dampfboot nach Zuino. — Post nach Zugano (R. 40). — 


Auf den Salvatore und zurück nach Lugano. 


. Tag: Post nach Bellinzona, dort Bahn bis Beiasca und mit Post - 


oder zu Fuss durch das ganze Livinenthal aufwärts - 
. (R.15) bis Aörolo, oder offenen Wagen, wenn es meh- 
 rere Reisende sind. 


. Tag: Zu Fuss oder mit Wagen über den Gotthard bis Altdorf. 


— Spaziergang in das Schächenthal nach Bürgeln. 

Tag: Omnibus nach Fluelen. — Dampfboot über den Vierwald- 
'stätter See nach Brunnen (R. 14).— Hinauf nach Azen- 
stein. — Mittags Dampfboot nach Vilman, — Mit Bahn 

auf den Reg (R. 12). 


‚Tag: Per Bahn hinab nach Arth und zu Fuss nach Immensee ; 


durch die Hohle "Gasse nach Küssnacht. — Dampfboot auf- 

. dem Vierwaldstätter See (R. 14) nach Luzern. (Koffer: 
nach Alpnach.poste restante.) 

Tag: Post oder Dampfer nach Zen. giswyl. — Zu Pferd ‚oder. zu 
Fuss auf den Pilatus (R. 13). 
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16. 7 Tag: 


Reiseplan. | 9 
Zu Fuss hinab nach. Alpnach (Koffer). — Mittags Post 


“ ‚über den Brünig (R. 23) nach Meiringen (R. 24). 


"Zu Pferd oder zu Fuss an den Reichenbachfällen hinauf 
zum Rosenlaui-Gletscher, über die Grosse en aufs 


authorn (R. 25). 


Schaf ee; N 


‚Stresa = , 1 = 
u Como 
s Arona 
JMaitand 


15. Tag: Bau Fiss hinab ach Geindsid, —_ Zu Fuss oder zu 


Pferd auf die Kleine Scheidegg oder Di U 
(R. 25). Sy, | 
Zu Fuss ‚oder zu Pferd hinab nach Taterdr -unnen. — 


Zu Fuss oder zu Pferd hinauf nach Mürren. (R. 26) und. 


über Gimmelwald zurück nach Lauter runnen. _ Zu Fuss 
oder Wagen (Post) nach ‚Interlaken (R. 26): 
#57 Wer nur 2-3 Wochen Zeit für seine ‚Reise hat, 
geht von hier über den Thuner 3 an Bern, . wie Schems: 
I, 8. Tag, zurück. Ns 


10 - Reiseplan. 


17. Tag: (Koffer poste restante nach Visp im Wallis). — Früh 
5 Uhr Dampfboot über den Brienzer See nach Brienz. — 
Mit Wagen nach Meiringen — Zu Fuss oder zu Pferd 
durch das Haslithal.(R. 24) biszum Handeck-Wirtshaus 

.. (6 $t. Weg) oder bis zur @rimsel (8 St.). 

18. Tag: Zu Fuss oder zu Pferd entweder über die Mayenwand 
zum Rhöne-Gletscher (R. 16). — oder über das Sidel- 
horn hinab nach Münster und Viesch (R. 16). 

19. Tag: Zu Fuss oder zu Pferd auf das Aeggischhorn (R. 16) und 
über Aletschbord hinab nach Nauters und Brieg. — Abds. 

PR “Post nach Visp. Kofferempfang. 

20. Tag: Zu Fuss oder zu Pferd nach Zermatt (R. 37). 

21. Tag: Zu Fuss oder zu Pferd auf den @ornergrat und. zurück 

. nach Zermatt. 


22. Tag: Zu Fuss oder zu Pferd hinaus nach Visp. (Koffer mit- 


nehmen.) — Post nach Sieders (R. 34). | 
23. Tag: Eisenbahn über Martigny und Villeneuve an den Genfer 
See (R. 31) nach Vevey, Lausanne und Genf, — oder 
‘ auch von Villeneuve mit Dampfschiff nach @enf (R. 30). 
24. Tag: In @enf. 
25. Tag: Eisenbahn oder Dampfboot zurück nach Lausanne. 
Eisenbahn nach Freiburg (RB: 29) und Bern. 
26. Tag: Eisenbahn über Olten nach Zürich (R. 22) und zum 
| Rheinfall bei Schaffhausen (R. 1), — oder über Olten 
nach Basel. 


Bei vorstehenden Touren-Schematen ist stets auf mittlere 
Körperkräfte und beständiges Wetter gerechnet; da aber erfahrungs- 
gemäss immer ein Theil der Reisezeit durch ungünstige Witterung 
. verkümmert wird, und mancher, des Bergsteigens ungewohnt, hier 
und da einen Ruhetag einschaltet, so ist bei Aufstellung der Reise- 
dauer immer etwa noch ein Fünftel obenberechneter Zeit über das 
. Normalmass hinzuzugeben. Ebenso ist nicht zu vergessen, dass bei 
obigen Routen nur die zur Reise innerhalb der Schweiz nöthigen 
‘ Tage berechnet wurden, und dass also der Aufenthalt, welcher durch 
 Hin- und Rückreise entsteht, noch in Anschlag zu bringen ist. — 
Die Tagestouren sind stets so eingetheilt, dass nach den im ver- 
gangenen Sommer stattgefundenen Kursen noch rechtzeitig Post. 
Eisenbahn oder Dampfschiff zur sofortigen Weiterreise benutzt 
werden konnten. Um auch in dieser Beziehung ganz sicher zu sein, 
kaufe man beim Eintritt'in die Schweiz Bürkli’s » Reisebegleiter für 
die Schweiz« ; gelb.brochirt, Preis 40 C., amtliches Kursbuch, auf 
allen Postbüreau’ s, Eisenbahn-Stationen und Dampfschiffen zu haben. 
Grössere Auswahl von Reiserouten ändert man in Meyers Bu 
handbuch für die Schweiz«e, 


” 
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Reisekosten, - di 


Die halzekosten Zichlen sich selbstverständlich nach den 3 


 sprüchen, welche der Tourist an Lebensweise und Komfort stellt. 


Wer alle bequemen Transportmittel benutzt, stets Führer und Fräger 


“ zur Seite hat, in den ersten Hötels wohnt und Kartenweine zu trin- 


ken pflegt, wird unter-40--50 Fr. pro Tag nicht auskommen. Fuss- 
gänger mit bescheidenen Ansprüchen an Küche und Keller, die nieht 
Schritt für Schritt Führer engagiren, können täglich geit 10-15 Fr. 


‚anständig leben. Die Preise der Gasthöfe ersten Ranges sind gewöhn- 


lich: Zimmer 3-5 Fr. — Kaffee, komplet (d. h. mit Butter, Käse, 


Honig ete.) 1Y/a Fr. — T. d’h. 5 Fr. — Bougies 75 C. bis 1 Fr. — 


Service 75.C, bis 1 Fr., Abendessen & la carte 3—4 Fr.; Weine pro 


“ Flasche von 2 Fr. an "aufwärts. — Preise guter Gasthöfe zweiten 


Ranges: Zimmer 2 Fr. — Frühstück 11/a Fr. — Mittagstisch 3—4 Fr. 
— Service 50 C. In diesen Häusern trinkt man gewöhnlich sogen. 
»offene Weine«, d.h. gute Landweine, die, in offenen Schoppen- 
fläschchen, mit 50-60 C. notirt werden. Ausser der Hauptsaison 
(1. Juli bis 15. Sept.) findet eine Reduktion der ‚angegebenen Preise 
in den Gasthöfen von 10—15 Proc. statt. 

«5” Hier möge auf einen Vortheil a gemacht wer- 
den, der den Reisenden manchen Franken ersparen lässt, In den 
meisten Städten sind nahe bei den Bahnhöfen oder Dampfboot- 


. .lJandungsstellen ‚grosse und. gute Restaurants (darunter sind nicht 


die Bapnhofsrestaurationen zu verstehen, die in der Regel hohe Preise 
ansetzen) ‚ in.denen man anständig, ungenirt und billig & la carte 
speisen und nach Belieben Bier oder Wein (vom Fass). trinken 


‚kann. — Die üblichen Preise der Restaurants sind: Braten pro Por- 
tion 1 Fr., Kotelettes 1 Fr., Suppe 30 C., Beefsteak mit: Kartoffeln 
1 Fr. 50. C. ‚Schinken 80 C., Salat 30 C., "Omelettes 80 ©., Bier, in- 


ländisches, 15-C. der Schoppen, bayrisches 20-25 C. — Die empfeh- 


Tensmerthesten Landweine sind: in der östlichen Schweiz: Rhein- 


thaler; Thurgauer und die famosen Oberländer und Veltliner Weine, 
sämmtlich roth und kräftig; in der nördlichen und westlichen 
Schweiz: Schaffhauser und Winterthurer, rothe und weisse Mark- - 
gräfler (letzerer gewöhnlich 60-70 ©. pro Schoppen). In der Ur- 
Schweiz werden viele französische Weine getrunken. .In der süd- 


westlichen Schweiz die angenehmen weissen Waadtländer, die aber, 
'andauernd genossen, nervös aufregend wirken. An der Gotthard- 


strasse trinkt man fast allenthalben den famosen, moussirenden Vino 


d’Asti — in Graubünden’ vortrefflichen Veltliner. 


Wer nun im Lauf eines Tags in eine Stadt Kanal, ohne die 
Absicht, in derselben zu übernachten, also vielleicht nur von einem: 
Bahnzug zum.andern pausirt, um die Stadt und ihre. Sehenswürdig- 


- keiten flüchtig. in Augenschein zu nehmen, thut wohl: sein Reise- 
gepäck i in einem solchen Restaurant dem Kellner oder der Kellsierin. 


‚12 Transportmittel — Postwesen — Telegraph. 


für einige Stunden gegen einige Centimes Trinkgeld zur Aufbe- 
. wahrung zu übergeben, seine kleine, billige Mahlzeit hier einzu- 
nehmen, etwas oder nichts zu trinken und dadurch viel ungenirter 
zu sein als i im Hötel, 
Die Transportmittel der Schweiz kohören zu den vortrefl- 
lichsten, die es gibt. Eisenbahnen verbinden täglich durch 4-6 Züge 
die Hauptorte de ‘deutsch und französisch redenden Kantone. Eine 
* Bahn über die Alpen (ausser der Rigi-Bergbahn) gibt es noch nicht. 
Jedoch hat der Bau der Bahn über den St. Gotthard bereits begonnen 
und schreiten die Arbeiten am Tunnel bei Göschenen und’ Airolo 
rüstig fort. — Nachtzüge existiren nicht. Die Geschwindigkeit der 
Fahrten ist wegen der vielen Steigungen, Kurven, Tunnels und 
Brücken nicht besonders gross. Für Hin- und Rückfahrt am gleichen 
Tag besteht gewöhnlich eine Preisermässigung. von 20-40 Proc. 
Nur kleines Handgepäck ist frei. Im allgemeinen sind die Einrich- 
tungen bequem, der Dienst der Beamten exakt und diseiplinarisch- 
streng; höchst selten hört man von Unfällen, die durch Unvorsichtig- 
keit entstehen. Fast alle Bahnen sind Privatunternehmungein. 


Das Postwesen ist eidgenössisch. Ueber die fahrbaren Alpen- 
pässe: über den Simplon, Bernhardin, Splügen, Bernina und Julier, 
über die Furka, Oberalp, Albula und Fluela gehen im Sommer täg- 
lich 2mal, über den Gotthard 3mal bequem gebaute Eilwagen. ‚Gibt 
es viele Beiwagen, so pflegt der Kondukteur sich wenig um dieselben 
zu bekümmern, und man müss selbst nach den Effekten schauen. 
Die besten Plätze, um Aussicht auf die Gegend zu haben, sind das 
Koupe& für 3 Personen (pro Kil. 16 C., auf Bergstrassen 24 C.), 
das Kabriolet des Kondukteurs, hoch oben, hinten am Wagen für 2 
‘ Plätze gewöhnlich berechnet, und ein Sitz neben dem Postillon auf 
dem Bock. Während der hohen Reisezeit (Juli und August) sind die 
Koupeplätze fast immer schon im voraus bestellt. Das Interieur, 
gewöhnlich 6 Plätze, kostet 14 C. pro Kil., auf Bergpässen 21 C. 
Wer statt seines Interieursitzes’ gern den Kondukteurplatz benutzen 
-will, hat privatim sich abzufinden und gesetzlich eine Entschädi- 
e gung von 80 C. pro Wegstunde an diesen zu zablen. 

Extraposten können: auf allen Hauptstationen genommen werden. 
Die Taxen betragen: Für- jedes Pferd (Trinkgeld an den Postillon inbe- 
griffen) die Wegstunde (4800 m.) 2 Fr. 50 CO. Wegegeld für einen 2- bis 
Splätzigen Wagen pro Stunde Il Fr. Expeditionsgebühr 2 Fr., so dass 
2. B. ein 2-—Splätziger Wagen mit 2 Pferden (inkl. Expeditionsgebühr) 
für 20 St. 122 Fr., also fast ebenso billig als ein Lohnfuhrwefk zu Atehen 
kommt. Bei grösseren Routen ist die Benutzung der Extraposten entschie- - 


den anzurathen. Privatkutscher dürfen bei hoher Strafe während der ganzen 
. Tour die Pferde nicht wechseln. Nur die Extraposten benutzen Relais. 


Telegraph. Die Taxe für ein Telegramm im Innern der. 


u Schweiz, ‘ohne Unterschied der Entfernung, beträgt für 1-20 Worte 


(Adresse ne) 50C., für | je 10 Worte mehr 25 C. Wohnt der ' 


- 
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Adsressat mehr als Ys St. vom Telegraphenbüreau, so hat man für 


‘den Extraboten 50 C. nach zu zahlen. — Nach aussen : Norddeutsch- 


land inkl. Frankfurt a. M. 3 Fr. — Süddeutschland 1 Fr. — a: 


Pe Fr. — Öesterreich 3 Fr. 


Lohnkutscher. Das Reisen mit gemietetem Wagen ist auf 
kleineren Strecken jenem mit der Post vorzuziehen; man ist. Herr 
seiner Zeit, seines Geniessens, kann anhalten so oft und wo man 
will und den Wagen zurückschlagen oder schliessen lassen, wie es 
Ort und Umstände wünschbar machen. Wenn 4 Personen einen 
Wagen nehmen, so stellt sich in der Regel der Preis nicht höher als ° 
die Posttaxe. Gewöhnlich zahlt man für den Einspänner pro Tag 


18-20 Fr,, für einen guten Zweispänner 30—40 Fr. und ein Trink- 
_ geld von 1—1%s Fr. pro Pferd und Tag. Mit dem Wagenverleiher 
rede man ganz bestimmt entweder den runden Preis für die ganze 


vorhabende Reise, oder je pro Tag, möglichst in Gegenwart dritter 
Personen, ab. Ebenso unumwunden verständige man sich über das 
Trinkgeld und die Ankunftszeit. Will man den Kutscher für einige 
Tage engagiren, so mache man einen kurzen schriftlichen Kontrakt, . 
den der Kutscher oder Wagenverleiher zu unterzeichnen hat. Unter 
dem Kutschervolk gibt es impertinentes, unverschämtes Gesindel, 
— deshalb ganz entschiedene Haltung. — Da die meisten Kutscher mit 
Wirten der von ihnen befahrenen Strassen unter einer Decke stecken, 
so suchen sie oft den Fremden, wider dessen Willen, in einen andern 
Gasthof, als den verlangten, zu fahren. Jede Prellerei, jede Unver- 
schämtheit in oben gedachter Beziehung möge der Reisende, der 
gegenwärtiges Buch benutzt, dem Herausgeber nach Leipzig ( Biblio- 
graphisches Institut) melden; Öffentliche Warnungen mit Namens- 
‚nennung in den. nächstjährigen Auflagen sollen die Schuldigen kenn- 
zeichnen. Man verständige sich endlich mit dem Kutscher auch dar- 
über: ob und was man ihm für den Rückweg zu bezahlen habe, 
falls er keine Rückpassagiere bekommt. Dies gilt indessen nur für 


. minder bereiste Gegenden ; in den frequenten Thalschaften muss der 


Reisende solche Zumuthungen des Kutschers lachend zurückweisen. 
Im Berner Oberland, in Wallis, Graubünden, Glarus und im Kanton 
Uri (Gotthard- und Furka-Strasse) sind die Taxen durch Gesetze der 
Kantons-Regierungen festgestellt, — die specialisirten Tarife fast in 
jedem Gasthaus angeschlagen. — 12—14 Wegstunden gelten gewöhn- 
lich als Tagestour , wobei eine Mittagsrast von einigen Stunden nicht 
zurückgewiesen werden darf. Es ist. nicht jederzeit gersthen, im 
Gebirge die gleichen Pferde, welche man vordemWagenbätte, später, 


- bei ‚Bergbesteigungen, als Reitpferde zu benutzen; das gute Kutschen- 


pferd ist in der Regel ein schlechtes Bergpferd..... : .. 
Bergpferde sind das üblichste Beförderungsmittel im Gebirge. 
Wo es nicht allzu steil bergauf, bergab göht, sind sie sehr zu 


14 Führer, 


empfehlen. Bei sehr jähen’Stellen ermüden sie den Reiter mehr als 
sie seine Kräfte konserviren. Pferd und Knecht kosten gemeinig- 


lich 15-20 Fr. pro Tag. Rückweg muss gleichfalls bezahlt werden. . 


An schmalen und gefährlichen Stellen lasse man das Pferd vom 
Knecht führen. Das Thier zügeln oder durch den Zaum regieren zu 
wollen, unterlasse man unbedingt; es sucht sich schon selbst die 
Tritte und Stufen, über welche es sicher und fest geht. Schwindel- 
behaftete Personen und solche, die überhaupt das Reiten nicht ge- 


wolnt sind, mögen an jäh-abschüssigen Stellen lieber absteigen.- 


- Hat eine Fussgänger- Gesellschaft ein oder einige Pferde bei sich, so 
müssen erstere den Thieren immer voraus gehen. Das Gepäck der 
Reisenden wird den Pferden mit aufgeladen. Herr und Dame können 


nicht alternirond ein und dasselbe Pferd benutzen, weil zweierlei 


‚Sättel nöthig wären. Damen, die das Reiten nicht vertragen können, 
bedienen sich der Tragsessel. Im Berner Oberland sind auch die 
Reitpferdtaxen amtlich festgestellt. 


Führer. Ein guter Führer im Hochgebirge erhöht den Gesine 
. der Reise ausserordentlich; er ist nicht nur Auskunftgeber über 
Weg und Steg, Handhelfer an difäcilen Stellen und Träger der Reise- 
effekten (bis zw ca. 20 Pfund), Dolmetscher für das dem Fremden 
oft unverständliche Patois, sondern auch Diener im weitesten Sinn 
des Wortes, der die durchnässten Kleider zu trocknen, das Schuh- 


werk in Ordnung zu halten und alles zur Weiterreise Nöthige vor- 


- zubereiten het. Im Kanton Bern, in Graubünden und Glarus haben 
die Behörden sich auch in dieser Richtung der Fremden angenommen, 
indem sie das Führergewerbe beaufsichtigt, nur befähigte, zuver- 
lässige und gut beleumdete Männer patentirt und diesen amtlich . 
beglaubigte Führerbücher ausstellt, in welche jeder Fremde sein. 
Zeugnis des Lobes oder Tadels eintragen kann. — Da, wo nicht 


tägl. 6-8 Fr.; kann man ihm am Ende der Tour nicht wieder einen 
Reisenden zuweisen, 80 muss man ihm auch den Rückweg bezahlen. — 
Für viele der besuchtesten Partien bedarf derjenige, der nicht etwas 


zu tragen hat, keines Führers. Es ist nicht unzeitige Oekonomie, 


wenn man auf solchen Wegen sich anderen Reisenden anschliesst. 


Aber das Sparsystem ist durchaus irrig angewendet, wenn man ohne _ 


Beistand eines zuverlässigen Führers sich in wenig. betretene Hoch- 


gebirgsgegenden oder in Gletscher - Reviere wagt. Bei obengedachtem 


Lohn haben die Führer sieh selbst zu beköstigen; guten, koulanten 
Führern gibt indessen jeder Reisende gern etwas über den Lohn 
hinaus, eine Cigarre, einen Schluck Wein oder einen Imbiss, und war 


man durchaus zufrieden mit ihm, auch noch ein kleines Trinkgeld. 


Einen und denselben Führer auf längere Zeit, für eine grössere Reise 
zu engagirion: ist aus dem Grunde nicht anzurathen, weil die meisten 


besondere Taxen für gewisse Partien existiren, erhält der Führer 
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"dieser Leute doch nur ihre Heimatdistrikte ‚genau kennen, in ent- 
fernteren Kantonen dagegen gewöhnlich nur oberflächlich orien- 


-tirt sind. 


Gasthöfe. Die Schweiz ist im allgemeinen vortrefflich mit _ 
Gasthöfen versorgt. Reinlichkeit und behagliche Einrichtung ziert 

' die meisten Häuser. Wenn die Preise etwas höher sind als in Süd- 
deutschland, so vergesse man nicht, dass ein grosser Theil dieser 
Gasthöfe nur während 3—4 Monaten i im Jahr frequentirt wird, dass 
also das angelegte Kapital sich in dieser Zeit verzinsen muss, — 
man vergesse nicht, dass regnerische und kalte Wochen wiederum 
von dieser Zeit viel kürzen, und dass an gar manchen solchen Tagen 
Koch und Kellner nichts zu thun haben, währerd sie bezahlt werden“ 
müssen; man vergesse nicht, dass. besonders die Gebirgsschweiz 
einen sehr grossen Theil der von den Fremden verlangten Lebens- 
mittel erst einführen und oft mehrere tausend Fuss hoch bergan 
transportiren muss, und man vergesse endlich nicht,. dass bei poli- 
tisch ungünstigen Konjunkturen es schon Sommer gegeben hat, 
‚während welcher der Fremdenbesuch im Gebirge so gering war, dass 
alle Gasthöfe fast ganz leer standen. Dagegen ist anderseits nicht 
zu verhehlen,, dags es manche Hötels gibt, in denen Fremde unge- 
bührlich: theuer behandelt werden. Diejenigen, welche sich lobens- 
werth auszeichneten, sind im Texte dieses Buchs mit einem ı Stern- 
chen (*) hervorgehoben. , 


Einige Gasthausregeln. Kurz vor - der gemeinsamen. "Table 
d’höte verlange man nicht aus übel angebrachter Oekonomie ein 
bescheidenes Gebelfrühstück; man muss oft fast ebenspyiel dafür 
.. bezahlen, als für eine komplete Mahlzeit. : Wer aaa andern Morgen 

früh verreisen will, berichtige schon am Abend vorher seine Nota. 
In allen guten Hötels: erhält der Reisende speeificirte schriftliche 
"Rechnung. In der Regel ist im Ansatz. »Seryice« alles: und jedes 
Trinkgeld für Kellner und Zimmermädehen inbegriffen. Nur der 
‘ Hausknecht hat Anspruch .auf ein Trinkgeld. Während. der hohen 
Reisezeit suche man in den vielbereisten Gegenden Ahends bei Zeiten 
sein Gasthaus zu erreichen, um nicht. der. Waannehmlichkeit. aus- 
gesetzt zu sein, erst nach langem Umherirreniin später Nacht Unter- 
kommen zu finden. Noch praktischer ist es, vorher. per Telegramm 
' Zimmer zu bestellen. Wer längere Zeit in einem frequenten Gast- 
. hofe verweilt,. thut:wohl, stets nach Verlauf von.je einigen. Tagen 
seine Rechnung auszugleichen. 

..... In den vielbereisten Gegenden der Schweiz. hat man Pensionen 
etablirt für solche Fremde, die eine Woche und länger am, Ort zu 
TR gedenken; die Preise dieser. Hänser sind billiger. als in 

den Hötels, gewöhnlich 6-10. Fr.: für. Logis, Frühstück: a 
und Abendessen pro Tag ohne. Wein. und. Bedienung, 2 
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-Fussreisen. Wer nicht geübter Glänger ist, möge vor Antritt 
seiner Schweizerreise in denjenigen neuen Schuhen, welche er zu 


‘ benutzen gedenkt, öfters kleine Fusstouren machen, um sich zu ge- . 


wöhnen. Auf derReise selbst wird früh ausmarschirt; wer esertragen 
kann, nehme den Kaffee erst nach 1-1 Ygstündiger Tour. Der 
Marsch i in frischer Morgenkühle, bei vollen Kräften, bringt am leich- - 
testen vorwärts. Ganz besonders ist er für Bergbesteigungen zu 
empfehlen, in welchem Fall man dann möglichst die Schattenseite 
wählt. Für Firn- und Gletscherwanderungen ist der Frühmarsch 
Bedingung, weil dann noch alles fest gefroren und darum leichter 
zu überwandern ist, als im weich gewordenen Schnee. Wenn es der 
Tagesplan gestattet, absolvire man 5-6 St. Wegs am Vormittag. 
Während der hohen Mittagszeit bis etwa gegen 3 Uhr wird göärastet. 
Ein Mittagsschlaf dauere keinesfalls länger als eine Stunde. Wem 
(lie Füsse von angestrengtem Marsch brennen, möge ein kurzes Fuss- 
bad im sonnenwarmen Wasser (etwa 16° R.), nie im eiskalten Ge- 
birgsbach nehmen. Wer starkem Blutandrang nach dem Kopf aus- 
gesetzt ist, der beim Bergaufgehen und in der Sonnenhitze sich noch 
steigert, möge eine vierfach zusammengelegte Serviette, von Zeit zu 
Zeit in frisches Quell- oder Bachwasser eingetaucht, über den Kopf 
legen. Bei starker Sonnenhitze ist allzu freies Entblössen des Halses 
zu vermeiden; Verbrennen der Haut und empfindlicher Schmerz 
wäre direkteste Folge. Ist es indessen geschehen, so mache man 
nasse Aufschläge über Nacht und auch während des folgenden Tag- 
marsches. Wer gebräunte Hände scheut, trage leinene Handschuhe. 
Es sei hier wiederholt an das Tragen wollener Hemden auf dem 
Marsche, selbst während starker Sonnenhitze erinnert; der Flanell 
saugt den Schweiss viel leichter auf und verdunstet ihn wieder rascher 
als Baumwolle und Leinen; man bat deshalb nie, wenn man den 


. Rock auszieht, das erkältende Gefühl eines nassen Hermdes. —Bergan 


steige man gleichmäseig, ruhig, i im langsamen Tempo, so dass Puls 
und Lunge nicht in übermässige Aufregung gerathen. Sitzend aus- 
zuruhen ist nicht empfehlenswerth; geschieht es dennoch, so ziehe 
man den Rock an, wenn man sich desselben entledigt hatte. Wer 
empfindlich beim Kallwassertrinken ist,, vermische das Wasser im 
Lederbecher mit etwas Zucker und Kirschwasser aus der Feldflasche; 
dieser Zusatz neutralisirt einigermassen die störenden Einwirkungen 
des kalten Wassers auf den Magen. Vernünftige Diät konservirt 
den Körper ungemein; die Kost sei kräftig-nahrhaft, aber nicht allzu 
reichlich. Käse und Milchspeisen verursachen manchem Touristen 
Verdauungs-Beschwerden; man prüfe sich deshalb und vermeide 
das nicht Behagende. Ein Schluck Wein oder Kirschwasser (Chriesi- 
wasser: in der. Schweiz genannt) ist bei starker Anstrengung zu- 


' lässig, — aber nur ganz bescheiden, sonst erschlafft es den Körper: 


- ‘ 
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Bei andauernden Wanderungen über Firnfelder verbieten einsichtige . 
Führer den Genuss geistiger Getränke-ganz und gar, weil diese un- 
willkürlich schlaferzeugend wirken. Für längere anstrengende Wan- 
derungen ist als vortreffliches stomachisch - konservirendes und an- 
regendes Getränk kalter Kaffeooder Theein der Flasche zu empfehlen; 
auch ist dies das beste Mittel gegen den Durst. — Bei Gletscher- und 
Firnwanderungen unterwerfe sich der mit dem Gebirge und dessen 
Natur noch wenig vertraute Reisende ganz den Anordnungen des 
Führers, besonders auch beim Herabgleiten über Schneefelder, deren 
Ausgang nicht zu sehen ist. Findet der Führer es nöthig, beim 
Ueberschreiten eines Gletschers das Seil anzulegen, so folge man 
willig. Bei andauernden Wanderungen über Schnee, besonders im 
Sonnenschein, trage man zum Schutz der Gesichtshaut einen blauen 
oder grünen Schleier am Hut Auf einer Höhe. angelangt, wird der 
Rock fest zugeknöpft und der Plaid umgehangen; ist ein Gasthaus 
oder eine Hütte droben, so wechsele man, falls der Körper sehr stark 
. transpirirte, die Wäsche und pausire 1/4 St., ehe man wieder hinaus- 
geht; die sich geltend machende Reaktion geht nicht selten aus der 
grossen Erhitzung in fieberfröstelnde Kälte über. — Auf einem Sta- 
tionspunkt angelangt, überlasse sich der Fusswanderer nicht sofort 
der unbedingtesten Ruhe; noch etwas Bewegung bewahrt vor dem 
‚unbehaglichen Steifwerden der Füsse. Wer bedeutende Ermattung 
in den Schenkeln und Waden spürt, wasche. dieselben sorgfältig erst 
mit nicht zu kaltem Wasser, um Staub und Schweiss zu entfernen, 
und dann mit Spiritus oder ordinärem Branntwein. Ueberhaupt trägt 
regelmässige Hautpflege unglaublich viel zum Wohlbefinden auf 
Fussreisen bei. 

Bezüglich der Reisegesellschaft geht sichs zu Zweien oder 
Dreien am besten; eine grössere Anzahl kommt langsamer vorwärts, 
weil in der Regel schon die Bedürfnisse zu verschiedenartig: werden. 
Unterwegs sei man etwas wählerisch und schliesse sich als Allein- 
reisender nicht gleich dem ersten Begegnenden an; es ziehen im 
Ben Schwarm auch INAnNSITIeTIEET mit herum. nr 


Wegweiser d.d. Schweiz. ‚ p] 
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 Nachstehende Kantone 


Nicht- 


. Kantone 1. Mm. Protest. | Chri- na | Sprache - 
ss sten |; Men 
sbas|' shesel. sioon. “al Auaılfdentach,. ital, 
le an romanisch 
506,561]deutsch u.franz. 


1. Graubünden. 
2.Beın ..... 


3. Wallis ..... do. 

4. Waadt... . französisch . 
5. Tessin .... italienisch 
6. St. Gallen... deutsch 

7. Zürich .... do. 


8. Freiburg. .. | 110,897 | deutsch u.franz. 


9. Aargau...» deutsch 
10. Luzern... . do. 
11. Uri . 080 000 0° do, 
12. Thurgau... do. 
13. Schwyz ... do. ; 
14. Neuenburg. . französisch 
15. Solothurn . . deutsch 
16. Glarus .. .. do. 
17. Unterwalden 
Ob dem Wald do. 
Nid dem Wald] do. 
18. Basel . 
Stadt. .... do. 
- Landschaft . .do. 
19. Schaffhausen do. 
20.Genf ..... französisch 
21. Appenzeil Ri 
Ausser-Rhoden deutsch 
'Inner-Rhoden do. 
22.Zug...... do. 


Von der Gesammtbevölkerung sind 9,3 Proc. Schweizer und 5,7 Proc. 
Ausländer. 


bilden die »Schweizerische Eidgenossenschaft«, einen Bund von 22 
souveränen Freistaaten. Jeder Kanton hat seine selbständige Ver- 
fassung und Regierung. Jede Kantonalverfassung muss jedoch in 
ihren Hauptgrundzügen der allgemeinen eidgenössischen Bundesver- 
' fassung vom 19. April 1874 entsprechen. Die erste und grösste Ge- 
walt des Landes beruht beim schweizerischen Volk. Dasselbe er- 
wählt in den Landes- oder Bürgergemeinden (d. h. in der Versamm- 
lung aller stimmfähigen Schweizerbürger eines Orts, Bezirks oder 
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Kantana)ıa seine Deputirten: für Eoskonale Angelegenheiten Kantons- 


räthe — für eidgenössische die Nationalräthe. Die Summe der er- 
steren bilden den Grossen Rath (Grand Conseil) eines Kantons, der 
sich, je nach der Verfassung, jährlich. ein- oder mehrmal in dem 
Kantonshauptort zu öffentlichen Sitzungen versammelt, Gesetze gibt 
oder revidirt, Steuern ausschreibt, Öffentliche Landesbauten aus 
Kantonsmitteln anordnet, die Exekutivbehörde, den Kleinen Rath 
(Kantonsregierung, Staatsrath) aus der Summe seiner Mitglieder 
wählt und kontrollirt, überhaupt die höchste amtliche Macht im Kan- 


‚ tom ausübt. Der X eine Rath (exekutive Regierung eines Kantons), 


besteht aus 3, 5, 7 oder noch mehr Regierungsräthen oder Departe- 
mentschefs, die, auf ein oder mehrere Jahre gewählt, im Kantons- 
hauptort, getrennt von der richterlicien Gewalt, residiren. Die 
Summe der aus direkten Volkswahlen hervorgegangenen National- 
räthe bildet in eidgenössischen (also Bundes-) Angelegenheiten 
gleichsam das »Volkshaus«, während die von den Kantonen ge- 
sandten Ständeräthe (die Vertreter der kantonal - staatlichen Inter- 
essen in eidgenössischen Bundesangelegenheiten) gewissermassen das 
»Staatenhaus« repräsentiren. Beide Körper treten regulär jährlich 


zweimal in ordentlichen Sitzungen in der Bundeshauptstadt Bern 


zusammen und bilden gemeinschaftlich die Bundesversammlung. Sie 
sind. die höchste Macht der Eidgenossenschaft, wahren die Unab- 


. hängigkeit der Schweiz nach aussen, sind die ersten Schützer der. 


Freiheit und der Rechte gemeiner Eidgenossenschaft, können Krieg ' 
erklären und Frieden, Bündnisse oder Staatsverträge mit dem Aus- 
land schliessen, dürfen aber von auswärtigen Regierungen weder 
Pensionen oder Gehalte, noch Titel, Geschenke oder Orden anneh- 
men. Aus ihrer Mitte wählt die Bundesversammlung den aus 7 Mit- 
gliedern bestehenden Aundesrath, welcher auf 4 Jahre gewählt, in 
Bern ständig wohnt und Bundesexekutivbehörde ist: Alle diese 
Exekutivbehörden wählen auf bestimmte Zeitdauer ihren Vorsitzen- 
den, der bei den Kantonsregierungen Landamman oder Regierungs- 
präsident, beim Bundesrath Bundespräsident heisst. Letzterer ist 
der Einzige, der den Titel »Excellenz« führt. i 
'Münzprägung, Post, Zölle, Salz und Pulver sind, Regale des 
Bundes. — Alle Schweizer sind vor dem Gesetz ‚gleich. Es gibt in 
der Schweiz keine Untertbanen, keine Vorrechte des Orts, der-Ge- 
burt oder Person. — Die Todesstrafe ist abgeschafft. — Kein Kanton 
darf einen Bürger des Bürgerrechts verlustig erklären. — Niemand 
darf seinem verfassungsmässigen Gerichtsstand entzogen, und Aus- 
nahmsgerichte dürfen nicht eingeführt werden. DieSchweiz hat keine _ 
stehenden, sondern Milizheere; Jeder. Schweizer ist wehrpflichtig _ 
und hat Uniform und Waffen in seiner Wohnung. Die Schweiz 
vermag binnen 48 Stunden ein Heer von 150,000 Mann ersten 
D) " 2# - 
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“ Auszugs (oder Aeeska) und 80,000 Mann Landwehr zu stellen. 


Die Dienstpflicht beginnt mitdem 20: u. endigtmit dem 45. Altersjahr. 
Jährlich finden Uebungskurse und grössere Truppen-Zusammenzüge 
statt, zu denen die Mannschaften einberufen werden. In Thun besteht 
eine Militärschule, in der die Officiere der Specialwaffen Ausbildung 
erhalten. — Die höheren Lehranstalten der Schweiz sind die Universi- 
täten in Zürich, Bern und Basel, das eidgenössische Polytechnikum 


in Zürich und die Akademien in Genf, Neuchätel und Lausanne. — 


Schullehrerseminarien, bestehen in Küssnacht bei Zürich, München- 


buchsee und Pruntrut (Kanton Bern), Rathhausen (Luzern), Kreuz-. 


lingen (Thurgau), Chur (Graubünden), Wettingen (Aargau), St. Gal- 


len, Freiburg, Lausanne und Oberdorf (Solothurn). — Die bedeu- - 
tendsten Industri lezweige def Schweiz sind die Uhren- und Bijou- 


terie-Fabrikation in Genf und im Jura, — die Seidenweberei in den 
Kantonen Basel und Zürich, — die Baumwoll-Industrie in den Kan- 
tonen St. 'Gallen, Appenzell, Zürich, Glarus und Aargau, — die Stroh- 
flechterei in den Kantonen Aargau, Tessin, Freiburg und Solöthurn, — 
Leinwandweberei im Kanton Bern, — Stickerei in den Käntonen St. 
Gallen und 'Appenzell, — Wollweberei und Eisenindustrie sind ver- 
hältnismässig nicht bedeutend. — Grosse Maschinenbau - Anstalten 
in Zürich und Winterthur. — Holzschnitzerei im Berner Oberland. — 
Die besten Schweizerkäse sind die Emmenthaler und Greyerzer 


_ (beide scharf) und die Urseren und Tavetscher als mildere Sorten. 


Höhen- und Längenmasse. Die Höhenangaben sind in vorlie- 
gendem Buch nach Pariser Fuss oder pieds du roi (3,078 Par. F. = 
— 1 Möter) berechnet. Der Schweizer Fuss ist kleiner als der Pa- 
riser (10,000 schweizerische Fuss == 9235 Pariser Fuss). 10 schwei- 


zer Fuss sind 3 Meter. Die Schweizer Wegstunde ist grösser als die 


deutsche; ‘10 Schweizer Stunden sind 6 geographische Meilen oder 
12 deutsche Stunden. 
Landkarten, Für specielle Zwecke ist das Vollkommenste die 


. Dufour”sche topographische Karte der Schweiz, 25 Blatt in 1:100,000; 


einzeln zu haben (ABI. 1--2 Fr.). Fusstouristen sehr zu empfehlen. —_ 
Ferner die kürzlich reducirte Dufour’sche Generalkatte der Schweiz, 
4 Blatt & 21% Fr. Massstab 1 :250,000. — Leuzöngers neue Kar te 
der‘ Schweiz 1:400,000, nach Dufour bearbeitet; Aufgezogen 
10 Fr. — Kellers »zweites Reisekarte der Schweiz 1: 450,000, 


‚mit sehr praktischer Zeichnung der Wege und Routen. Aufgezogen 


6 Fr. — Kleine Hisenbahnkarte. von Müllhaupt 1 Fr. — Die beste 


Auswahl von Specialkarten. für die von Touristen berührten Gebiete 


finden sich in »Meyers Reisehandbuch für die Schweiz«. 


Schweizerlandschaften. Die besten sind gegenwärtig die vom 


Photographen A. Gabler in Inter laken, und die grösseren von: ‚Soulier 
in Paris publieirten. 


 Haupt-Eintrittslinien aus Deutschland in die . 


Wer aus dem östlichen Deutschland und aus Ociaserch in die: 


Schweiz geht, wird naturgemäss den Weg durch Bayern. über 


Lindau (Bodensee) nehmen; wer aus dem westlichen Deutschland 
kommt, geht am besten über Frankfurt a. M. und von da entweder 
über Basel oder über Offenburg — Bingen (die neu eröffnete natur- 
schöne Schwarzwaldbahn) — Zürich in die Schweiz. — Aus. Wür- 
temberg führt die Linie über Ulm an den Bodensee ( Friedrichshafen), 
die über Singen direkt nach Zürsch. Für den 1. vom Rhein Woh- 
nenden bildet die Tour über Strassbur ‚9 nach Basel die ‚schnellste 
Verbindung. Der Reisende aus Mittel- und Norddeutschland wird 
die Tour durch Bayern einschlagen, wenn er direkt in die Ost- 


‚ schweiz will, dagegen seinen Weg über Frankfurt a. M. nehmen, 


wenn er die Westschweiz zu besuchen beabsichtigt. Nachstehend 
einige kurze Angaben über die ungefähren Kosten der Fahrt zwi- 
schen den grösseren Städten Daun lands und ä Oestorreichs ‚mit der 
Schweiz: 


Berlin-Leipzig_Lindan I. M. 20,98; II: 66,40. — : Zürich : L. 'M. 
94,60. . II. 71,20. 
Berlin Frankfurt a. M.—Basel I. M. 88 ‚80. IL. 63, 20. III. 46.50. 
" Bremen Hannover— Kassel—Frankfurt a a M. —Basel I. M. 29 ‚50. 
II. 59,00. IEI. 42,99. 
Breslau— Dresden— Lindau Zürich I. M. 99, oo. u. 69,50.. 
Pan -Leipeis Erahklurt a. M.— Basel IM. 105,50. 
. I. 77,80. 
Dresden—Hof—Lindau— Zürich I. M. 74,80. II. 51,80. : eu 
en een a. M. — Basel 1.M. 75, 55. 2. 54,10. 
II 00 en : 
Frankfurt a. M.—Basel I. M. 30, s5. II. 21,20. III. 14; vo. Ea 
Hamburg -—- Hannover—Kassel— Frankfurt 2. M. —Basel I. M. „84,70. 
II. 63,00. III. 45.80. ’ 
Hannover. Easel— Frankfurt 2. M.— Basel I. M. 68, 90. Bi 50,90. 
III. 3 a 
Kassel Frankfurt a. M.— Basel I. fl. 53,10. e 9, 20, IH. 20,4 40. 
Köln—Strassburg—Basel I. M. 47,80. IL. 33,6 
Leipzig—Lindau—Zürich I. M. 68,80. I. 18,00 00. 
Leipzig— Frankfurt a. M.—Basel I. M. 63,55. II. 46,70; 
München—Lindau— Zürich I. fl. 16. 57. I. 12. 15.- Be 
‚ Prag—München—Lindau— Zürich I. fl. ö. > 88,16. IT. 28,18. 
'Stuttgart—Singen— Zürich I. fl. 1A. 12, U. 9. 38. . 
Salzburg—München—Lindau I. f. 2. Fu IH. 15, 
en I. Zi [x s, m . 8 


= 


1; Der Bodensee und der Rheinfall bei Schaffhausen. 


Die Dampfboot- Taxen gelten für den I. Platz; die dahinter einge- 
klammerten ( ) für den II. Platz. 

Der Bodensee (Lacus Brigantinus oder Podamieus) ist seit Er- 
öffnung der an seinen Ufern mündenden 6 Eisenbahnlinien die fre- 
quenteste Eingangspforte zur Schweiz geworden. Seine imposante 
Wasserfläche deckt einen Raum von 91/s QMeilen, und seine Ufer 
messen 53 Stundenim Umkreis. Die beiden äusserst entgegengesetzten 
Endpunkte liegen 17/2 St. auseinander. Dieser Länge entspricht 
die respektable grösste Breite von 4 St. Während seine nördlichen 
(deusschen) Ufer meist ganz flach auslaufen, bauen auf der süd- 
lichen (Schweizer) Seite sich die Alpen im Hintergrund majestätisch 
auf. Bei 1225 F. Höhenlage über dem Meeresspiegel ist das Klima 
der Ufergelände ausserordentlich mild. Seit den letzten vier Jahr- 
hunderten kam es nur sechsmal vor, dass die Oberfläche des Sees 
‚gänzlich zufror. Der Schiffahrtsverkehr ist lebhaft; 27 Dampfboote 
(darunter 2 Trajektschiffe) verbinden in täglich mehrmaligen 
Fahrten die hauptsächlichsten Uferorte. Jährlich mögen mehr als 
1a Mill. Ctr. Getreide, Mehl und Brod aus Deutschland über den 
Bodensee in die Schweiz geliefert werden, die einem Umsatzkapital 
von etwa 25 Mill. Fr. entsprechen. Unter den Fischen werden be- 
sonders die Blaufelchen, die Rheinlanken, die Lachsforellen und 
die Trischen: geschätzt. Der See, welcher im Osten eine grosse 
zusammenhängende Masse mit einer grössten Tiefe von 864 F. 
bildet, ist im Nordwesten in zwei Seearme getrennt, deren. nörd- 
licher den Specialnamen Ueberlinger See, der südlicher liegende die 
Bezeichnung Untersee trägt. Durch letztern. fliesst der Rhein aus. 
Die von Fremden am meisten berührten Orte sind: 


Lindau. Zollvisitation für Reisende aus der Schweiz. 
- Gasthöfe: "Bayrischer Hof. — TI. Rangs: *Krone. — Sonne. — Deul- 
sches Haus. — Hötel und Pension Reitemann. — *Helvetia. 
Dampfschiff: Tägl. Fahrten nach Romanshorn 5mal, 1 fl. 18 kr. (51 kr.) 
 — Rorschach 5mal, 57 kr. (89 kr.) — Bregenz Tmal, 21 kr. (15 kr.) — Kon- 
stanz 4mal, 2 fl. 15 kr. (1fl. 40 kr.) — Friedrichshafen Fi, 57 kr. (39 kr.) 


Ausgangspunkt der Bayrischen Südbahn, auf einer Insel‘ im 
See liegend, mit dem Fes@ande durch einen Eisenbahndamm ver- 
bunden. 4445 Einw. Grosser Getreidemarkt. Bayrische Garnison 


und Landgericht. Telegraphenstation. — Sehenswürdigkeiten: 


Neuer Hafen mit 100 F. hohem Leuchtthurm; gegenüber kolossaler 
Löwe (20 F. hoch) in Sandstein, von Halbig "ausgeführt. Auf dem 
Hafenplatz Monument des verstorbenen Königs Maximilian D. 
. (Vater des gegenwärtigen Königs Ludwig Il.) im Hubertus-Ritter- 

‚kleid, ebenfalls von Halbig, inaugurirt 1856. — Rathhaus von 1422. — 
Per Maximilians-Brunnen. — Die Heidenmauer aus römischer Zeit, 


1. Lindau — Bregenz — Friedrichshafen — Ueberlingen. 23 


Spaziergänge und Aussichtspunkte: *Hoyersberg Ya St. — *Yilla 
Gruber zum Lindenhof, Dienst. und Freit. geöffnet (sonst gegen 30 kr.) 
"— Schlechters Bierkeller. — * Weissenberger Halde, einer der schönsten Aus- 


sichtspunkte am ganzen See. — Villa 


»am See«, orientalisch, der 


Prinzessin Luitpold von Bayern gehörig. — Schönenbühl. — Schachenbad 
(schwache 'Schwefelquelle) Ya St. — Aeschbach, Sommer-Pensionsort.) 


Seit 1874 führt eine Bahn um das Ende des Seesnach 
‚Bregenz, am österreichischen Ufer, vorarlbergische Kreis- 


hauptstadt mit 3500 kathol. Einw., 


die Brigantia des Strabo. 


Zollkontrolle. -Dampfschiffe nach den Hauptorten am See. 


Gasthöfe: *Oesterreichischer Hof. — 
*Schwarze® Adler. — Goldner Adler 
- (Post). — Krone. — Bier bei Bandel 

und Gmeinder. — Schützenhaus, schöne 
Aussicht. — Billiger Ungarwein bei 
Kirchner, 

‚Schöne Aussichtspunkte: Riedern- 
.burg in italienischem Geschmack auf 
einem Hügel, Erziehungsinstitut der 


2 St. höher. 


Waldweg; droben Wallfahrtskapelle 
und Wirtshaus; eine der schönsten 
Aussichten über den. 171/5 St. langen 
Bodensee. — Pfändler (3360 F.) noch 
Wirtshaus oben, — 
Villa Gülich. 

Von Bregenz führt die Bahn wei- 
ter nach Feldkirch und Bludenz mit 
Abzweigung in Lauterach für St. Mar- 
garethen (Stat. der Linie Rorschach- 


Frauen vom Herz Jesu (Jesuitinnen). 
— Gebhardsberg, %4 St. schattiger ! Chur, R. 2). 


Friedrichshafen. Zollvisitation für Reisende aus der Schweiz. 
Gasthöfe: *Deutsches Haus, unmittelbar am Bahnhof. — *Hötel Bellevue 
-— %Krone: mit Garten, am See. — II. Rangs: König von Würtemberg. — 
Hötel Rauch. — *Drei Könige. “2 g 
Würtembergisches Hauptzollamt. Sehr in Aufschwung be- 
griffen. 2827 Einw. Südlicher Endpunkt der Würtemberger Bahn. — 
Sommeraufenthalt der königl. Familie. Grossartige Alpenansicht. 
Das Schloss (früher. Kloster Hofen, 1050 gegründet, 1802 aufge- 
hoben) enthält wenig Sehenswerthes. — Seebäder stark besucht, — 
Neuer Kursaal. RUE j 
‘ ‚Dampfschiff: Tägl. nach Bregenz 5mal, 1fl. 15 kr. (51 kr.) — Kon- 
. stanz 5mal, 1 fl. 30 kr. (56 kr.) — Lindau 6mal, 57 kr. (39 kr.) — Romans- 
‚horn Amal, 42 kr. (28 kr.) — Rorschach Amal, 1fl.5 kr. (42 kr). - 
Meersburg YSchif‘; Bär; Löwe), badisches, romantisch-Mittel-_ 
‚alterliches Städtchen, angeblich von König Dagobert gegründet. 
Das alte Felsenschloss von den Franken erbaut, 1838--55 Wohnsitz 
des. Germanisten v. Lassberg. Das neue Schloss 1750 gebaut, einst 
Sommerresidenz der Bischöfe von Konstanz; Prachtzimmer. .— 
Friedhof: Grab des Magnetiseur Messmer, des Freiherrn v. Lass- 
berg, der Dichterin Annette Droste. v. Hülshoff. — Geschätzte 
Weine. — Seebäder. — Tägl. 3—4mal Dampfboot nach allen Orten 
am See. — Spaziergang nach dem Reichsstift Salem. — Auf den 
Heiligenberg 3 St. | os se ee 
Ueberlingen /Badehötel; Löwe; Krone), badisches Städtchen 
auf Sandfelsen; 3669 Einw. Stark besuchtes Mineralbad.. Präch- 
tiger Münster, die ‚grossartigste Kirche am ganzen See, in reinster 
Gothik; Grosse Glocke Osanna. — Rathhaussaal mit Schnitzwerk 
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und Kaiserporträts. ‚— Heiliggeistspital mit gothischer Kapelle. — 
Johanniter- und Malteser - Kommende. — Das Reichlin- Meldegg’ she 
Haus von 1462. — Die Heidenlöcher, in Sandfelsen gehauene Woh-' 
nungen der Christen während der Hunnenkriege. — Einsiedelei un 

Kapelle St. Leonhard. — Schloss Spechtshardt, schöne Aussicht. j 


Ludwigshafen (Deutsches Haus), früher Sernatingen ge- 
nannt. Speditionsplatz am Ende des Sees. Gegenüber Ruine von 
Bodman, einst kaiserliche Pfalz, in welcher Ludwig der Fromme, 
Karl der Dicke, Ludwig das Kind und Konrad I. wohnten. Der 
ganze See soll von diesem Schloss den Namen erhalten haben. : 


Insel Mainau, durch eine 2000 F. lange Brücke mit dem Fest- 
land verbunden, einst Deutschordens- Kommende, jetzt Priyatgut 
des Grossherzogs. von Baden. Schloss mit Ordenssasl, Wappen 
der Komture im "Ereppenhens. Iäyllisches Eiland mit" rejaender 
Fernsicht. no 

Konstanz. Zolivisitation für Reisende aus der Schweiz, 


Gasthöfe: I. Rangs: Hecht. — | Duttlinger, am obern Markt. — See- 
* Adler, mit Garten. — Insel-Hoötel, im | bäder, vortrefflich eingerichtet. 
ehemaligen Dominikanerkloster, vor Dampfschiff: Tägl. mac oe 
der Stadt, neu eingerichtet, prächtige | 4mal, 5 Fr. 40 O. (3 Fr. 60 C.). — 
Aussicht auf den See. — II. Rangs: ZYESIcheNG, en 6mal, 2 Fr. 90 C. 
*Badischer Hof, billiger, nn 1 Fr. 8 0.) — Lindau 4mal,. 4 Fr. 
— Falke. — Hötel alm, am Bahn- ©. (8 Fr. 20 C.). 
hof, neu. Eisenbahn nach Romanshorn 
Bier: Sonne, Garten. — Cafe: (resp. Zürich) und Rorschach. 
Hauptstadt des badischen Seekreises, Hauptzollamt, Hofgericht 
und ‚Garnison mit 10,052 Einw., seit Eröffnung der Eisenbahnen 
»Konstanz - Schaffhausen-Basele und »Konstanz - Romanshorn« im 
Aufblühen begriffen, in flacher, sehr fruchibarer Gegend am Aus- 
fluss des obern Bodensees in den Untersee. Im Jahr 304 als. römi- 
sches Kastell, des: Constantius Chlorus gegründet, von 553 an Bi- 
schofssitz und Aufenthalt vieler deutscher Kaiser; 1153 und 1183 
Fürstentag und Friedensschluss Kaiser Friedrich Barbarossa’s mit 
den lombardischen Städten (im jetzigen .Duttlinger’schen Kaffee- 
haus); 1348 — 1425 grosse Judenverfolgung; 1414— 18 Konstanzer 
Koneil, auf welchem die Gegenpäpste Johann XXIL., Gregor XII. 
und Benedikt XIII. abgesetzt, Martin V. gewählt, Johannes Huss und 
Hieronymus von Prag zum Tod verurtheilt und verbrannt wurden. 
Sehenswürdigkeiten: Der Dom, romanische Säulenbasilika 
aus dem 11. und 12. Jahrh., mit neuen gothischen Thurmspitzen; 
Eichenholz-Skulpturen von Lerch (1470) am Hauptportal. Im Chor 
geschnitzte Domherrenstühle. Skulpturenreiche Treppe im Thomas- 
Chor. Grabmäler der Bischöfe des 14. und 15. Jahrh. Wessenbergs 
Grabmal (gest, 1860). Schöne Aussicht vom Thurm. Der Küster | 
bekommt 24 kr, für das Herumführen, — Vincents Sammlung anti- - 


1. Konstanz — Rorschach — Romanshorn. 25 
‚quarischer Raritäten neben dem Dom; Eintritt 1 Fr. — Fresken im 
Koneiliumsaal , 6 kr. Eintritt. — Ueber dem Konciliumsaal sehens- 
werthe. Sammlung indischer Wafen und Geräthe etc. (24 kr.) — 
Gothische Stephanskirche mit Glasmalereien und Reliefs. — Kauf- 
haus, in welchem 1417 die Kardinäle Konklave hielten. — Schwimm- 
und Badeanstalt im See nächst dem Hafen. — Im kleinen Brübl vor 
dem Paradieser Thor Stelle, wo Huss verbrannt wurde; jetzt grosser 


erratischer Block als Denkstein. 

Ausflug: Auf die *Friedrichshköhe, ausgedehnte Aussicht über den gan- 
zen Bodensee mit den Gebirgspanorama von den Vorarlberger bis zu den 
Schwyzer Alpen; — zur Loretto-Kapelle, dann zum Jakob; Summa 11/, St. 
— Der Bessmer. — Tabor mit Aussichtsthurm. — Schloss Hard. — Fuss- 

weg durch den Katharinenwald nach der Insel Mainau (S. 24) 11/5 St. 


Rorschach, am schweizerischen Ufer. 
Gasthöfe: Sechof. — *Hirsch‘, am Dampfschiff: aa Bregenz tägl. 


Hafen und Bahnhof. — * Anker. — | 4mal, 2 Fr. 55 (1 Fr. 70 C) — 
Badehof. — Bodan, neu. — Toggen- | Konstanz tägl... Sa 3 Fr. 0 C. 
burg. — Krone. — Grüner Baum. — |(2 Fr. 15 C.). — Friedrichshafen 


Fallers Bierhaus. — Restauration im |4mal, 2 Fr. 30 C. (1 Fr. 55 C.). — 
neuen Bahnhof, oben. — Garten- Lindau 5mal, 2 Fr..5 ©. (1 Fr. 
wirtschaft »Im Gut. 40 ©.) 


. Belebter Ort in reizender Umgebung, von Fremden vorzugs- 
weisegern zum Seebad-Aufenthalt gewählt. 3493 kathol. Einw. Unter- 
seeischer Telegraph nach Lindau, 70,000 F. lang. Grosse Kunst- 
mühle und Teigwaarenfabrik. Knotenpunkt der nach St.Gallen und 
Chur führenden Eisenbahn, — Im Hafen Gondeln zu Spazierfahrten. 


Spaziergänge: Kloster Mariaberg | Kurhalle mit Park. — Auf den Kaien 
(jetzt Realschule) mit schöner Aus- | (3442 F) 114 St., Rundsicht über 


sicht über den See. — 20 Min. höher 
St. Annaschloss, halb Ruine. — 3 St. 
höher der Rossbühel, umfassender 


Blick über den Bodensee. — Schlösser 


Wartensee und Wartegg (S. 28), 

“Ausflug nach Heiden (2481 F.; 
neue Bergbahn), stark besuchter 
Appenzeller Molkenkurort in freier 
aussichtreicher Lage. 1838 fast gänz- 


“. lieh abgebrannt. Kurhaus zum Frei- 


hof. — Schweizerhof. — Löwe. — Zum 
‚Sonnenhügel. — Paradies. — Neue 


den See, die Vorarlberger, Monta- 
funer, Rhätikon- und Appenzeller 
Alpen. Hinab nach Trogen, so nahe 


es scheint, 11/3 St. 


Eisenbahn: Tägl. _5mal bis hr 
in 31/, St.) 1.9’ Fr. 80 C., II. 6 Fr. 

C., III. 4 Pr. 90 C. — 9mal nach 
St. Gallen (1 St.) I. 1 Fr. 40 C., 
II. 9 C., II. .70.C. — Tmal nach . 
Romanshorn 1. 1 Fr. % C,„ I. 
1Fr.235C0,M.%C _ 


Von Rorschach längs des Sees über die Stat. Horn (Bade- | 
anstalt), Ardon (mit altem Schloss und vielbesuchten Seebädern) 


und Zgnach nach 


Romanshorn, das römische Cornu Romanorum, Hafenort und 


Stapelplatz. Badeanstalten. 


Haupteintrittspunkt der direkt nach 


Zürich gehenden Reisenden. Dampfschiff nach den Eisupipunkten 


am See, _ Ze 


‚Gasthöfe: *Hötel Bodan, renommirt. — Post. — Schiff. 

Eisenbahn über die Stat. Gütfingen (auf dem Thurm Ärmensünderglocke, 

welche Huss zum Todes N läutete), Münsterlingen , Kreuzlingen ( Hötel 
S 


Helvetia), nach Konstanz. 
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1. Der Bodensee und der Rheinfall bei Schaffhausen. 


Nach dem Rheinfall bei Schaffhausen. 


Entweder Eisenbahn von Kon- 
stanz über Radolfszell und Singen (R. 
18) oder — interessanter — Dampf- 
schiff den Rhein hinab nach Schaff- 
hausen. (3 St. Fahrt. I. 3 Fr. 40 C., 
Il. 2 Fr. 25 C.) 

Das Schiff passirt hinter Kon- 
stanz die Bahnbrücke, wendet nach 
l. und erreicht die erste Stat. Gott- 
lieben, Schloss, 1250. erbaut, von 
Napoleon III. als politischem Rlücht- 
ling restaurirt. Im östlichen Thurm, 
oben ‚unterm Dach, Gefängnis von 
Huss vor seiner Verbrennung (S. 24). 
Weiter hinten an der Höhe die 
Schlösser Castel und Pflanzberg. 

L. Stat. Ermattingen (Adler. — 
Krone). Fischerei und Handel mit 
Gang-Fischli. Schloss Hard mit Park- 
anlagen. Höher Schloss Wolfsberg, 
jetzt Molkenkur-Anstalt. 

R. drüben Insel Reichenau, 
11/4 St. lang, Ya St. breit, mit 3 Dör- 
fern, einst reiche Benediktinerabtei, 
724 von Karl Martell gestiftet. In 
der Klosterkirche Grab Karls des 
Dicken. Diverse Raritäten, z. B. 
ein 23 Pfd. schwerer sogen. Smaragd, 


einst Karl d. Gr. gehörig (nur Glas- 


fluss). Aussicht auf der Hochwackt. 
Schaffhausen, Bahnstation. 


L. Stat, Arenaberg, in den 


Dreissiger Jahren Wohnsitz der ehe- 


maligen Königin von Holland, Hor: 
tense, und ihres Sohnes, des ver- 
storbenen Kaisers Napoleon III., 
dessen Hinterlassenen es noch jetzt . 
gehört. — Schloss Zugensberg , früher 
dem Prinzen Eugen Beauharnais ge-' 
hörig. — Auf hohem Fels Schloss 
Salenstein, mittelalterlich. 

Stat. Mannenbach, Berlingen und 
Steckborn. R.die petrefaktenreichen 
Steinbrüche von Oeningen. L. Kloster 
Feldbach, dann Clarisegg, dem Fürsten 
von Waldeck gehörig. Stat. Wangen 
und Ruine Neuenburg. Die Schlösser 
Liebenfels und Freudenfels. — Bei 
Eschenz fliesst der See als Rhein 
aus. — Mammern mit Kaltwasser- 
Heilanstalt. — Stat. Oberstaad. 

R. Stein am Rhein, sehr altes 
Städtchen, am 27. Aug. 1863 zur 
Hälfte abgebrannt. Darüber Schloss 
Hohenklingen. 

L. Stat. Diessenhofen, Brücke. 
R. in der Ferne die Veste Hohen- 
twiel (Scheffels Ekkeharädt). L. Do- 
minikanerstift Katharinenthal. Kloster 
Paradies. R. Stat. Büssingen und 
endlich Schaffhausen. 


D 
‚ 


Gasthöfe: I. R.: *Krone, besonders empfohlen. — II. R.: Hötel de la Poste. 


— Schiff, am Landeplatz der Dampfboote. — Rheinischer Bo _ 
— Untere Rüden, Restauration vis& vis dem Bahnhof. — 


Hötel Heck. 
ier: Im Falken. 


Eisenbahn: Nach Zürich tägl. 7 Züge, in 2St., I. 6Fr., U. 4 Fr. 20 C., 
11. 3 Fr. — Nach Basel I. 9 Fr. 35 C., IH. 6 Fr. 40 C., IH.4 Fr. 15 C. 


Schaffhausen, Kantonshauptstadt mit 10,303 Einw. 


Reich an 


Erker- und Giebelhäusern. Die guthische Hauptkirche St. Johann 
und der Münster sind Bauten des 12. Jahrh. In der Vorhalle und 
in den Kreuzgängen des Münsters viele Grabdenkmäler. Die grosse 
Glocke trägt die als Motto zu Schillers Glocke bekannte Inschrift: 
»Vivos voco, mortuos plango, fulgura frango«. — Der Munoth , run- 
des, unmittelbar ob der Stadt auf einer Anhöhe gelegenes, bomben- 
festes Kastell mit 18 F. dicken Mauern, 1564 — 90 als Zufluchtsort 
für die Bürger erbaut; grosse Kasemattenhalle mit riesigen Trag- 
pfeilern. — Auf der Promenade Fäsenstaub: Denkmal für den in 
‚Schaffhausen den 3. Jan. 175% gebornen, 29. Mai 1809 in Kassel 
gestorbenen Geschichtschreiber Johannes v. Müller; in der Stadt- 
Bibliothek die Handschrift seiner Weltgeschichte. — Im Museum 
Ausgrabungen keltischer Pfahlbauten etc. — Naturalienkabinet mit , 
Petrefakten vom Randen. — Sehenswerth die grossartige Wasserkraft- 


x x 
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benutzung durch riesige Turbinen’ mit Drahtseil- -Transmissionen, 
vor dem Mühlenthor. — Das Imthurneum (Theater und Konzertsäle). 

Spaziergänge: Promenade auf den Fäsenstaub (Sommerkasino). — Enge. 
— Hohenfluh. — Felsenthal und Mühlethal mit Wasserfällen. — Säckelamts- 
Hüsli, %/,.St. über dem Schützenplatz, grosses Alpenpanorama. — Ruine 
Rottersbühl, Aussichtspunkt. 

Bis zum berühmten *Rheinfall, %/4 St. Man fährt auf einer 
der beiden Eisenbahnlinien dahin, und zwar: 

a) Wer nach Zürsch reisen will, nimmt Karte nach Z ürich, steigt 
aber auf der ersten Station Dachsen (Hötel Witzig) schon aus, geht 
zu Fuss (oder mit Omnibus) etwa 10 Min. zurück bis zum Schloss 
‘Laufen, sieht hier die weiter unten erwähnten Punkte an, fährt 
dann mit Kahn (60 C. für 2 Pers.) hinüber zum Schlösschen Wörth, 
' steigt hinauf zum *ZHötel Schweizerhof oder Hötel Bellevue und 
geht zu Fuss um die Rheinfallbucht über die Eisenbahnbrücke ZU- 

rück nach Dachsen. 
b) Wer nach Basel fährt, steigt auf Stat. Wear aus (Hötel 
Bellevue; *Hötel Schweizerhof; Hötel Rheinfall, billig), geniesst 
zuerst die Totalansicht des Wasserfalls, geht dann hinab nach Wörth, 
fährt über zum Schloss Laufen und von da zu Fuss über die Eisen- 
bähnbrücke zurück nach Stat. Neuhausen. 

Schloss Laufen (dem Besitzer vom Hötel Schweizerhof ge- 
hörig), mittelalterlich, zinnen- und thurmreich, auf malerischem, von 
Laubgebüsch überwachsenem Kalkfelsen (jetzt Hötel), unmittelbar 
neben dem.Rheinfall; Bildersaal, verschiedene Altane und Pavillon 
. mit farbigen Gläsern. Fusswege "hinab zu der » Fischetz«, von der 
aus ınan den furchtbaren Katarakt in erschreckender Nähe betrach- 
ten kann. Entree 1 Fr. für Fremde, Schweizer zahlen bloss 50 C. 

Der Rheinfall wird durch eine quer im Rheinbett liegende, 
300 F. breite und 80-85 F. hohe Felsenbank gebildet, über welche 
‚ sich der Strom herabwälzt. Früher muss die Felsenschwelle höher 

‚gewesen sein, darauf deuten die mitten im kämpfenden Fluss stehen 
gebliebenen Felsenzacken hin. Den mittlern Felsen kann man vom 
Schlösschen Wörth aus mit Nachen (1—3 Pers. 3 Fr.; für jede Pers. 
1 Fr. mehr) ungefährlich erreichen. In Stein gehauene Treppen 
mit eisernem Geländer ‚führen auf das Plateau des. Felsens. Die 
schönste 

Totalansicht des Rheinfalls, zugleich mit see 
Alpenpanorama hat man von der Terrasse und den Fenstern der 
 Hötels Schweizerhof oder Bellevue, wo die Fremden, welche das 
grossartige Naturschauspiel mit Musse geniessen wollen, logiren. In 
dem, unten an der Bucht (bedeutender Lachsfang) liegenden Schlöss- 
chen Wörth: Camera obseura, Entree 75.C. — Von hier Ueberfahrt 
zur Fischetz (Schloss Laufen) 60 C. für 2 un u Person 
mehr 300. Ba 


Se Wen Lin Eid hen. „ Se rin ee 
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Eisenbahn von Schaffhausen nach Zürich. (7mal tägl. in 
2St. fürl6Fr., II 4Fr.20C.) R. oben Schloss Charlottenfels, 
den Erben des bedeutenden Industriellen Moser gehörend. — Eisen- 
bahnbrücke über den Rhein. R. einige Augenblicke Aussicht auf die 
oberen Partien des Rheinfalls. — Tunnel durch den Felsen, auf dem 
Schloss Laufen (8. 27) steht. — Abermals einige Sekunden lang Blick 


auf den Rheinfall. 


L. Stat. Dachsen, Aussteigepunkt für Rheinfallbesucher ( Hötel 
Witzig). Omnibus für das Schloss Laufen (50 C.).—Die Bahn läuft dicht 


‚über dem in der Tiefe fliessenden Rhein. — R. -Stat. Marthalen. — 


Eiserne Brücke 107 F.über dem Wasserspiegel der Thur; in grosser 
Kurve nach r. Stat. Andelfingen, Züricher Bezirkshauptort mit 1900 
Einw. Renovirte Kirche. Bedeutender Weinbau bis nach Winter- 
thur. — Stat. Zengart und Hettlingen. R. Neftenbach ,. renommirter 
Wein. — Burgruine Hoh- Wülflingen. — Veltheim, ame guter 
Wein. — Winterthur und weiter nach Zürich 8. 72. 


Eisenbahn von Schaffhausen nach Basel s. S. a8 


2. Vom Bodensee über Chur zur Via mala und: über 


den Splügen an den Comersee. 


Eisenbahn: (82 ni tägl. 4 Züge, in 3 St. von Rorschach nach Ragaz, 
I. 7 Fr. 70C.,If. 5 Fr. 35 G., II. 3 Fr. 85 0. — Nach Chur I. 9 Fr. 


80 C,, II: 6 Fr. 8 C., Tır, 4 Fr. % C. 


Von Rorschach (Neuer Bahnhof, am Hafen der Dampfer, 8. 25) 
längs des Bodensees. Aussicht auf die schwäbischen Ufer. — R. auf 
leichter Anhöhe Schloss Wardegg, in den Fünfziger Jahren Wohn- 
sitz der depossedirten gestorbenen Herzogin von Parma. Höher 
Schloss Wartensee. 


» Stat. Staad. Sandsteinbrüche. — R. oben Schloss Greifen- 


stein, höher der Appenzeller Kurort Heiden. — L. die Voralber. = 
Alpen, der Pfändler und Gebhardsberg.ob Bregenz (8. 23). — R 


‚ Sehloss Weinburg » Eigenthum des Fürsten von Hohenzollern - -Sig- 


maringen. Tiefer, in breiter Bergbucht, Dorf 7T’hal mit den Etablisse- 
ments des grossen schweizerischen Broderiefabrikanten Euler-Ben- 
ziger. — Höher am Berg das Appenzeller Dorf Wolfhalden. 

R. Stat. Rheineck /Post; Löwe), Städtchen (1500 reform. 
Einw.), von Rebenhügeln umgeben. Auf dem Burgstein See-, Thal- 
und Gebirgsansicht. 

Post tägl. Smal nach Beiden, 1 Fr., und 2mal nach Walzenhausen, 70C. 


Ausflug nach Walzenhausen, Dorf (jetzt vielbesuchter Molkenkurort mit 
neuem Kurhötel). 1 St. Chaussee, weitausgedehntes Panorama über den 
ganzen Bodensee, die Berge des Bregenzer Waldes und das untere Rhein- 
thal. Hinabweg über Ruine Grimmenstein nach Ser, ‚Eisenbahstation St. 
Margarethen. 


2.00% Rheineck — Au — Altstätten. 29 - 


L. Jenseit des breitversandeten Rheins, österreichisches Gebiet 
und die Dörfer Gaissau und St. Johann-Höchst ; dahinter der Pfänd- 
ler bei Bregenz (S. 23) und Einblick in das Rothaach - und Weiss- 
aachthal. R. am Hügel das älteste Kirchlein des Rheinthals; dahin- 
ter der Rittersitz Vorburg. Droben die 1405 und 1416 zerstörte 
Burg Grimmenstein, höher Walzenhausen. — Bei der r. Stat. St. 
Margarethen (Zweigbabn nach Bregenz — Lindau resp. Feld- 
kirch — Bludenz), schönes Thalrundbild. Ausblick auf die öster- 
reichischen Berge Staufenspitz, Hochälpli und Schönemann. Grosse 
Kurve; Monstein, freie Thaleinsicht (1.) auf die Alpen des firn- 
umlagerten Rhätikon und (r.) des Appenzeller Alpsteins (Säntis, 
Kamor, Hohe. Kasten). 


R Stat. Au, im rebenumrankten Thalkessel von Ber neck. 

Post über Oberegg nach Heiden 70 C. Bu 

Gebirgspanorama: In der Mitte Saroya (3348 Wien. F.), daneben r. ver- 
kürzt die Drei Schwestern oberhalb’ des Fürstenthums Liechtenstein. L. die 
Rhätikonkette mit den Gipfeln Gurtirpitz, Gallinakopf, Fundelkopf (7372 F., 
zerborsten), Alpilla und firnbedeckt die Scesaplana (9136 F.). In der Thal- 
mitte, ganz nebelblau, der Calanda (bei Chur), und daneben die Grauen- 
hömer. Ganz r. die ‘Appenzeller Alpen: vorn der Aamor, r. daneben AU- 
mann und Säntis. 

_R.. Stat. Heerbrugg. Die Appenzeller Berge haben sich ınun 
völlig entfaltet. Geradeaus, über der Bahn, im Mittelgrund Gipfel 
aus der Churfirstkette: La Gauschla, Alvier ‚ Faulfirst, Margelkopf. 
und Kapf. — L..ebene Thalfläche, der Rhein 1 St. entfernt; drüben 
‚hellleuchtend am Fuss der Berge das Schloss von Hohenems. Neuer 
‚Thalkessel; das Zwillingspaar Kamor und Hohe Kasten (5538 F.) 
schliessen den Thaleirkus. Die grosse, r. einbiegende Bucht ist sebr 
belebt von stattlichen Dörfern und Schlössern. Zunächst Balgach, 
| darüber Schloss Grünenstein mit grüner Thurmkuppel. 


R. Stat. Rebstein. Das Dorf gleichen Namens liegt drüben am 
 Bergabhang; höher, weissleuchtend im Rebengelände, Schloss Wein- 
stein. Etwas weiter Schlösschen Sonnenberg. R. Marbach mit rei- 
zenden Dorfbildern. Hoch oben 88. ae Nas Zope (3411 F.ü.M. ) 
schöner Aussichtspunkt. 


R. Stat. Altstütten (1283 F.); Städtchen, 10 Min. von der Sta- e 

tion, mit 8500 Einw. (Protest.); Fabriken. Der Bilderstürmer Karl- 

stadt war während der Reformation hier Prediger. ' R 
Gasthof: *Drei Könige oder Post. — Freihof. 


Post: Tägl. nach Troögen Ss a St. Gallen. (2 Fr.) und Aisch Gais (1 Fr. 
40 C.) und Appenzell (2 Fr. 20 C.). 


Schöne Standpunkte: Bei Wachthütte auf Gizibühl; bei der Kapelle 
auf dem Forst; bei der Ruppener Kapelle auf dem Kornberg. 11/4 St.;-bei 
St. Antönienkapelle 11/2 St. Von Altstätten führen die Ruppen-Strasse nach 
Trogen, Speicher und St. Gallen und die Stoss-Strasse nach Gais und Appen- 
 zell. (Ausführlicher in Meyers »Reisehandbuch für die'Schweize.) 
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Einblick 1. auf die bereits genannte Rhätikonkette und auf den 
Saulenspitz (17068 F.), die Drusenfluh (8724 F.) und die gewaltige 
Kalkwand der Sulzfluh (8750 F.). Die breite Pyramide r. ist die 
Fähneren (4642 F.) im Appenzell. Am Walde Frchberg, Dorf mit 
Badeanstalt. 


R. Stat. Oberriet. Aussteigepunkt für den 


Ausflug auf Kamor und Hohen Kasten. Zu Fuss 3 St. Führer 5 Fr. 
Von Oberriet nach dem Weiler Zehag Ya St. und Freiendach Y4St. Dann 
durch Waldthal nach den Sennhütten des Äriesern-Schwamm 3/4 St. Weiter 
zu den Alphütten von Frasen, Unter-Kamoralp \a St, und Ober-Kamoralp. 
Gutes Bergwirtshaus auf dem Hohen Kasten (5538 F.). Hinabweg nach 
dem Weissbud bei Appenzell 21/, St. (Ausführlicher in Meyers »Reisehand- 
buch für die Schweiz«.) 


R. an der Bahn Ruine Blatten. Neues Panorama. Die Appen- 
zeller Alpen treten in den Vordergrund, schroff aufsteigende Kalk- 
riffe, 4000 F. über dem "Thal. Malerische Gegend. | 


R. Stat. Rüthiz; 1. auf dem Feisenhügel die Wallfahrtskirche 
St. Valentinsberg. Natürlicher Park; die abgestuften Felsenbasteien 
der Stäubern. Sennwald (Hirsch), wo auf dem Kirchthurm die 
Mumie des 1596 auf dem Maiengericht zu Saletz von seinem Neffen 
erschlagenen Freiherrn Philipp v. Sax im Glassarg gezeigt wird’ 
(20 C. für den Küster & Pers.). Im Wald (r. von der Bahn) Ruine, 
des Schlosses Forsteck, einst Minnesängersitz. 


_ L.Stat. Saletz,; mit neuer Kirche. R. am Bergesrand die Orte 
Frümsen, Sax und Gasenzen in üppigen Maisfeldern. 


Stat. Hang /Post über Wildhaus nach Stat. Ebnat im Toggen- 
burg.) L. drüben Eingang in den Waligau und das Montafuner 
Thal. Die gerade Chaussee r. geht nach @ams Ya St. Dahinter der 
mit Hütten und Häuschen weit’ hinauf belebte Grabser Berg, eine 
Dorfgemeinde von 3 St. Umfang, 3406 Einw. und 7 Schulen; die 
Kirche liegt unten am Berg. Ueber diesem im Vorblick die Kulmen 
des Kapf (6283 F.), Margelkopf (6788 F.) und Faulfirst (1428 F.). 

Bergtour von Haag zur Saxer Zucke und ins Weissbad; 6 St. Führer 
nöthig. 

R. Stat. Buchs /Hötel Arlberg), mit dem thurmartigen Schloss 
Werdenberg, aus dem der kühne Rudolf v. Werdenberg stammte, 
der barfuss die Appenzeller Hirten in der Schlacht am Stoss 1405 
gegen Oesterreichs Ritterheer zum Sieg führte, (Abzweigung der 
Bahn nach Feldkirch, Bregenz und Lindau, kürzester weg für 
Reisende von Chur etc. nach Oesterreich und Baiern). 

“ L. über dem Rhein das Fürstenthum Liechtenstein, 2%ı0 QM. und 
8500 Seelen, mit Einem Blick zu übersehen. Der Fürst residirt in Wien. 


— Vaduz, Hauptort des Ländchens, mit dem auf steilen Felsen stelien- 
den Stammschloss. : 


Are Nele äi, —. 
- Lo 


2. Sevelen — Sargans — Ragaz. Tr :}\ 
R. Stat. Sevelen, darüber der Alvier, 1274 F., mit Führer in 


3 St. zu er>teigen. 


'L. Dort Triesen (jenseit des Rheins) und an der Bergeshalde 
zerstreut die Alpengemeinde T’riesnerberg. 

R. Ruine Wartau auf vorspringendem Fels, mit den Dörfern 
Ober-Schan, Gretschins, Fontenas, Murris und Matug. 

R. Stat. Trübbach /Krone). Von hier Bergpartie auf den 


@Gonzen 3 St. Knabe als Führer 3 Fr. 


'L. das Würznerhorn (5843 F.), äusserster Vorsprung des Falk- 
nis. Unten, über dem Rhein, Dorf Balzers mit der Ruine Gutten- 
berg. Die Thalmulde hinter dieser Ruine führt zu der eidgenössi- - 
schen Grenzfestung Luziensteig (S. 33). Die gigantische Felsenstirn 
des Gonzen r. tritt immer freier heraus, geradaus die Ragazer Alpen 
mit den Grauenkörnern, 1. die senkrechten Kalkwände des Fläscher- 
bergs, auf dessen höchster Spitze ein Blockhaus wie ein Adlernest . 
und darüber die riesigen Massen des Falkn:s. 

R. Stat. Sargans (Hötel Thoma), Gabelpunkt der Bahn (Wa- | 
genwechsel der hier zusammenkommenden Züge von Zürich, Glarus, 
Bodensee und Chur), I. nach Ragaz und Chur, r. an den Wallensee 
(man sieht die Churfirstkette) nach Glarus und Zürich (R. 8). Ge- 
wöhnlich 10 Min. Aufenthalt. Züffet auf dem Bahnhof. Aussteigen, 


um das malerische Thalpanorama zu betrachten. Städtchen Sar- 
“ .. gans, 5 Min. vom Bahnhof, mit dem Schloss gleichen Namens. Tour 


nach dem Wallensee und Glarus (R. 8). 

Ausflug auf den *Gonzen, 3 St., Führer 5 Fr. — Von Sargans durch 
das Weistemnenthal nach Elm. Führer. 7 St._ 

Ueber die Sarganser Ebene, r. am Bergabhang die Dörfer 
Wangs, Fontanix und Vilters mit dem Wasserfall der Saar, dann 
Kapelle 8. Leonhardt, zum Andenken an die siegreiche Schlacht der 


' Eidgenossen gegen die Oesterreicher. Burgruine Freudenberg, 1437 


zerstört. 


‚ R. Stat. Ragaz, 1604 F.ü.M. 

Neue Strasse in 10 Min. zum Dorf Ragaz; — Omnibus 75 C. Ge- 
päck 25 C. pro Person. Effekten im Gasthof zum Bahnhof oder *Rosengarten 
abzulegen und Partien zu Fuss zu machen. 

Gasthöfe. I. Rangs: *Quellenkof mit Hof-Ragaz, neu, luxuriös, hohe 
Preise. — *Tamina-Hötel, gelobt. — II. Rangs: Hötel und Pension Anderes, 


. allseitig empfohlen. — Schweizerhof. — *Krone. — Zum Bahnhof. 


"Rosengarten. — *Pension Schedler. — Friedthal. 


Ragaz, in hochromantischer Umgebung an den Ufern der weiss- 
‚grauen, schäumenden Tamina, einer der berühmtesten Badeorte der 
Schweiz. Das Badewasser wird durch Holzröhren aus den, hinter 
dem Bad Pfäfers (s. unten) entspringenden, heissen Quellen (30° 
R.) eine Stunde weit hergeleitet. Fünf grosse, praktisch eingerich- 
tete Badeetablissements. Neues Kurhaus mit Garten. (Kurtaxe 
"wöchentlich 3 Fr.) Auf dem rag Friedhof liegt der Philo- 
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soph Schelling beerdigt. — Der Ort bietet nichts Sehenswerthes; 


desto reicher ist die Umgebung. 
Ausflüge: a) Ruine Freudenberg, 
1/4 St., schönes Thalpanorama. Um- 
fassender auf — b) Ruine * Warten- 
stein, Ma St. ob Ragaz, wohin eine 
breite Fahrstrasse zur Kantonal- 
Irrenheilanstalt St. Pirminsberg (ehe- 
mals Kloster Pfäfers) und zum Dorf 
Pfäfers führt. (Ausführlich in Meyers 
»Reisehandbuch für die Schweiz«.) 
Die „iin Se Partie ist die durch 
das — c) “Taminathal zum Bad 
Pfäfers. Unmittelbar hinter Ragaz. 
öffnet sich die vertikal gespaltene 
Felsenschlucht; imposant stürzt die 
Tamina in breiter Kaskade aus der-' 
selben hervor. Der etwa 1 St. lange, 
sehr ebene, bequeme Fahrweg bietet, 
durch das enge Thal sich windend, 
von Minute zu Minute neue Bilder, 
, stets die, über schwarze Felsen brau- 
sende, in tausenden von Kaskaden 
schäumende Tamina zur Seite. In 
der Tiefe dieser grossartigen Schlucht 
liegt Bad Pfäfers (2110 F. ü. M.). 
Die Gebäude, 1704 erbaut, enthalten 
140 Zimmer, in denen ca. 300 Kur- 


gäste logirt werden können, und 


2% Badelokale. Die hohe Trinkhalle, 
am Ende des Gebäudes, ist für Jeder- 
mann offen. Die heissen Quellen 
treten aus tiefen Felsenspalten mit 
einer Wärme von 30° R. zu Tage in 
einer, schaurigen, 60—100 F. breiten 
Schlucht. Zum Besuch derselben 
(5 Min. hinter dem Kurhaus) hat 
man gegen 1 Fr. pro Person im 
Hauptgang des Vordergebäudes eine 
Karte zu lösen. Der Weg dahin in 
dämmeriger Felsenhalle, immer über 
der tobenden Tamina, ist sicher 
und bequem. Das Wasser ist ohne 
Geruch und Geschmack, krystallhell 
und leicht, setzt nie Bodensatz ab 
und -wird schon Jahrhunderte lang 


mit grossem Erfolg gebraucht. Ein 
Jäger soll 1038 die Quellen entdeckt 
haben, über welche Abt Hugo TI. 
1242 die erste Badeeinrichtung, ein 
über der Tamina schwebendes Holz- 
haus, erbauen liess. Die Kranken 
wurden an Seilen in die grausige 
Schlucht hinabgelassen, erhielten 
Lebensmittel für einige Zeit, und 
erst, wenn sie die Kur vollendet zu 
haben glaubten, zog man sie wieder 
ans Tageslicht. Man sieht in den 
Wänden noch die für die Balken- 
lager jenes Gebäudes gemeisselten 
Löcher. An einigen Stellen rücken 
die 80—100 F. hohen, überhangen- 
den Felsenwände oben so nahe zu- 
sammen, dass ein Weg darüber hin- 
wegführt. Rückweg liber Dorf Pfä- 
fers; man geht entweder 10 Min. auf 
der Strasse zurück, dann r. Weg- 
weiser und schmaler Steg über die 
Tamina und ziemlich jäh am Berg 
hinauf (34 St.) — oder hinterm Bade- 
haus über Terrassen l. empor, dann 
über jene Stelle, wo oberhalb der 
Schlucht die Felsen sich zusammen- 
neigen, den sogen. »Beschluss« und 
einen Treppenpfad bis zur Wiese, 
‘wo der Weg Il. nach Dorf Pfäfers, 
r. nach Vättis, in das Calfeuserthal 
und über Gungelpass ins Bündner 
Vorderrheinthal (R. 7) führt. 
d) Auf den Pizalun, 2 St. von Pfä- 
fers, 3 St. von Ragaz. Durch Wald 
und Wiese in das liebliche St. Mar- 
garethenthal. Auf einem Wiesenhügel 
schöner Blick. Auf dem etwa 20 FF. 
hoben Felsen, welcher die Spitze 
des Pizalun bildet, haben ungefähr 
6 Personen Platz. — e) Auf den 
Vasanakopf (6874 F.). — f) Zum Wild- 
see. — g) Auf den Falkins. 


Die Bahn läuft von Stat. Ragaz auf den Rhein zu und übersetzt 
denselben auf einer 510 F. langen. Holzbrücke. Grenze zwischen 


Kanton St. Gallen und Graubünden. 


Graubünden, der grösste (1301/, 
QM.) Kanton der Schweiz, ist durch- 
aus Gebirgsland, trägt den Charak- 
ter energischer Massenerhebung und 
hat die höchsten bewohnten Alpen- 
thäler Europa’s. Er ist der an flies- 
senden Gewässern reichste Kanton, 
aber arn an Gebirgsseen. Seine 


Landschaften sind pittoresk, oft 
wild-erhaben. In vegetativer Be- 
ziekung zeichnet er sich dadurch 
aus, dass die Pfianzendecke gewöhn- 


‚lich 1000 F. höher gegen die Schnee- 


linie, empordringt, als in anderen 
Alpenlanden. Gerste, Kartoffeln, 
Flachs und Roggen werden- im 


‘2. Mayenfeld — Landquart. 


Engadin noch nahe bei 6000 F. reif. 
Berühmt sind die herrlichen Arven 
oder Zirbelnusskiefern und berüchtigt 
die in den ungeheueren Waldungen 
‚noch wohnenden Bären dieses Kan- 


tons. Das Land ist reich an Mineral- 


quellen (St. Moritz, Tarasp, Le Prese 
undFiderishaben europäischen Ruf), 
aber arm an Einwohnern (nur 91,000), 
so das nur ca. 700 Menschen auf 
die QM. kommen. Hauptnabrungs- 
zweig ist Viehzucht und Viehhandel 
nach Italien; Industrie kaum vor- 
handen. 4 der Einwohner sind’ re- 
formirt, 37 katholisch. Hauptsprache 
ist die romanische; etwa Ns des 
Volks spricht Deutsch. Italienisch 
wird bloss in den südlichen Thälern 
. Puschlav, Bergell und Misocco ge- 
sprochen. — Die Geschichte des Lan- 
des ist höchst interessant. Früher, 
unter dem Druck gewaltiger Adels- 
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dynastien, errichtete. das Volk zur 
Wahrung seiner alten Rechte und 
Freiheiten, Ende des 14. Jahrh., den 
Grauen-, Gotteshaus- und Zehn: 
gerichtenbund, aus denen 1471 der 
»Freistaat gemeiner drei Bünde in 
Hohen-Rhätien« hervorging. Gegen 
Ende des 15. Jahrh. traten sie mit 
den Eidgenossen der Schweiz in 
freundliche. Beziehungen, ohne mit 
ihnen verbündet zu sein, eroberten 
1512 das Veltlin, waren im 17. Jahrh. 
durch Parteispaltungen bald dem 
Einfluss Frankreichs, bald Spaniens 
oder Oesterreichs preis gegeben, jag- 
ten aber endlich die ganze Diplo- 
matie zum Land hinaus und wurden 
durch Napoleons Dekret der helve- 
tischen Republik einverleibt. Seit- 
dem ist Bünden Mitglied der Eid- 
genossenschaft.e. Der höchste Berg 
‚des Kantons ist Piz Bernina, 12,474 F, 


L. Stat. Mayenfeld, Graubündner Bezirksstädtehen mit Häusern 


in echt rhätischem Typus. 


‚Der Thurm am Eingang soll unter 


Kaiser Valentinian 367 erbaut worden sein. Ruinen des Schlosses 


der Ritter v. Brandis. 


In einigen Rebbergen dieser Gemarkung 


wächst der vortreffliche »Kompleter«, ein dem spanischen ähnlicher 


Wein. 

Bee auf die eidgenössische 
Festung Luziensteig. Man kann bis 
zum obersten Blockhaus reiten. Da, 
wo das Defil&zwischen dem Fläscher- 
berg l. und dem Falknis r. am engsten 
wird (850 Schritt breit), ist die Strasse 
durch die Festungswerke des Luzien- 
steigs abgeschlossen. Die grosse 
österreichische Rheinthalstrasse vom 
Bodensee durch das Liechtenstei- 
nische nach Chur und Chiavenna 
führt durch den Luziensteig, und da 
dieselbe in den Kriegen früherer 
Jahrhunderte immer. als wichtige 


Position sich erwies, so wurde sie 
nach General DufoursPlan befestigt. 
Im Sommer Uebungskurse eidgenös- 
sischer Scharfschützen und Artillerie. 
Ausserdem sind die Festungswerke 
nicht mit Militär besetzt. Reichliche 
Blockhäuser zu beiden Seiten an 
den Felsen hinauf, um Nebenwege 
zu beherrschen; man kann ohne: 
Erlaubnis hinaufsteigen. Von der 
Regierspitze (3512 F. ü. M.) sehr be- 
quem in 1 St. zu erreichen, lohnende 
Aussicht. — Interessante Tour in 
8St. von Zuziensteig nach Seewis{S. 60). 


L. am bewaldeten Bergeshang das weingesegnete Jenins ; darüber 


auf Felsenvorsprung Rudera von Alt-Aspermont, zu Barbarossa’s 
Zeiten Sitzdes gleichnamigen mächtigen Rittergeschlechts.—R. hinter 
‘ der Ruine von Wartenstein die Kantonal -Irrenheilanstalt Pirmins- 
berg. — L. Ruine derBurg Wyneck. Malans (mit 900 Einw.) am Fuss 
des 7320 F. hohen Augstenbergs. Hier wohnte und starb (1834) 
der. Dichter Gaudenz v. Salis, der in Seewis (Prättigau) beerdigt 
liegt. An den Halden wächst der kostbarste Wein der Gegend. Ueber 
dem Dorf, Ruine von Unter- Ruchenberg und Klingenhorn. Eiserne 
Gitterbrücke über die aus.dem Prättigau:kommende Landquart, 
Wegweiser d. d. Schweiz. a5 3 
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- Stat. Landquart (Hötel Landquart). Aussteigepunkt für das 
Prättigau, die Bäder von Fideris u. Serneus sowie für Davos (R.6). 

Postwagen tägl. 2mal N: Küblis, Klosters nach Davos (S. 61) und 
über Fluela nach Tarasp (S. 62). 

L. die KXlus, Eingang in das Prättigau, r. der Mastrilserberg ' 
mit gleichnamigem Dorf. L. gegen die Berge, nur einigemal sicht- 
bar, das uralte Schloss Marschlins mit 4 Thürmen, deren einige 
Pipin, Karls d. Gr. Vater, gebaut haben soll. Weiter Dorf Ig:s mit 
nadelschlankem Kirchthurm, darüber in breiter Pyramide der 
Cypriansspitz (5470 F.). Alle Berge bis Chur auf der östlichen 
Thalseite haben diese pyramidale Form und bestehen aus grauem . 
Bündner Schiefer, der in zahlreichen, zerklüfteten Tobeln durch 
wilde Rüfen herabgespült wird. R. das arme paritätische Pfarrdorf 
vatz mit 1100 Einw. 

. Stat. Zizers, paritätisches Pfarrdorf mit 900 Einw. und 2 
TR schon 825 urkundlich genannt. Nahebei die Meierei Moli- 
naera und darüber auf einer Felsenvedette der Thurm von ‚Ruch- 
 Aspermont neben dem Aspermonter Tobel. R. jenseit des Rheins 
Ruine Neuenburg aus dem 9. Jahrh., zerstört im 16. Jahrh. — L. 
Dorf Trimis. — Die Bahn passirt die grosse Rüfe, die aus dem 
Maschänzer Tobel (schöner Wasserfall) ihre Gebirgsschuttmassen 
hervorwälzt. An der Bergwand, zwischen zwei Abgründen, auf einer : 
Felsennase die Ruine Ober-Ruchenberg; daneben Öffnet sich das 
wilde Scalära-Tobel, das vom Montaline (6966 F.) herabkommt; — 
r. auf steilem Felsenstutz Ruine Liechtenstein. Etwas weiter die 
Ruinen von Schloss Haldenstein, im 12. Jahrh. erbaut, und Grotten- 
stein. Darunter das reformirte Pfarrdorf Haldenstein, Schloss der 
Herren v. Salis. — Die Aussicht in das Vorder-Rheinthal öffnet sich; 
man erblickt r. den Oalanda in seiner ganzen Grösse und in. der 
Tiefe des Thals den Oberalpstock, Piz Tumbif und Piz Urlaun. 

Stat. Chur (Coire, ital. Cora, roman. Quera), die Stadt 5 Min. 
vom Bahnhof.‘ Als vorläufiger Endpunkt der Eisenbahn und als Ein- 
gangspunkt zu den Berg -Poststrassen über Julier, Splügen, Bern- 
hardin und Oberalpes, bedeutender Speditions- und Stapelplatz. 


Gasthöfe. I. Rangs: *Steinbock, gut. 
— II. Rangs: Lukmanier, der nächste 
beim Bahnhof. — Weisses Kreuz und 
Freieck, vereinigt, renommirte Weine. 
—_ Stern, gelobt. 

Wein: Die besten Sorten Bündner 
Landweinesind: Jeninser, Malanser, 
Mayenfelder und überhaupt »Herr- 
schäftler«, pro Schoppen gewöhnlich 
50-—70C. Vortrefflich in der Wein- 
stube »zu Rebleuten«. — Der berühmte 
»Costamser« in der Kellerei auf.dem 
bischöflichen Hof, ein dunkelrother, 
äusserst stürmischer Wein. 


I 9 


‘20 €., II. 8 


Bier: Im Cafe und Restauration 
*zur Post (neben der Post). — Löwen- 
hof bei Olgiatti. — Restauration 
Calanda. — Felsenkeller (schöne Aus- 
sicht). — Neue Aktienbrauerei (vor der 
Stadt). - 

Eisenbahn nach Rorschach, in 3 St., 
Fr. 80 C., UI. 6 Fr. 85 C., III. 
4 Fr. 9 C.; — nach Zürich, 4 St., 
I. 13 Fr. 0. C., I. 8 Fr. 90 C,, 
II. 6 Fr. 5 C.; — nach Glarus, in 
21/a St, I. 7 Fr. 50 C., II. 5 Fr. 
.83 Fr. 750 

Posten s. S. 36; 


) 


2. Chur. 35 


% Chur mit 7600 Einw. (fast Ya Katholiken), Hauptstadt des 
Kantons Graubünden, Sitz der Kantonsregierung, eines Bischofs und 
‘Domkapitels, liegt im Winkel hoher bewaldeter Berge (Mittenberg 
und Pizokel) an der aus dem Schanfigg hervorrauschenden Plessur, 
gegenüber dem 8650 F. hohen Calanda, an dessen Fuss die Plessur 
in’ den Rhein mündet. Wenig alte Mauerreste zeugen davon, dass 
die engstrassige Stadt ehefem befestigt war. Mildes, nebelfreies 
Klima, schöne Umgebungen. Promenaden. Neuer Quai an. der 
Plessur. ® er 
. . Römischen Ursprungs, wird sie 458 schon als Bischofssitz genannt. 
Die Stadt machte sich vom Bischof und Deutschen Reich unabhängig, trat 
1419 in den Gotteshausbund und erhielt 1460 vom deutschen Kaiser einen 
Freiheitsbrief. 1524 Reformation durch J6h. Comander, Ulrich Canipell 
und Phil. Gallicius. Während des 16. und 17. Jahrh. Schauplatz schreck- 
licher Parteikämpfe und 1607— 1617 der sogen. Strafgerichte, grässlicher 
Folter- und Hinrichtungs- Scenen. 1798.und 1799 Kämpfe zwischen dem 
Landvolk, den Oesterreichern und Franzosen (Suwärows Rückzug). 
Sehenswürdigkeiten: Der Dom auf dem hochgelegenen 
bischöflichen Hofe (einst: das römische Castellum) aus dem 12. und. 
13. Jahrh. (nach Anderen schon vom Bischof Tello im 8. Jahrh. 
erbaut). Langgestreckte Heiligenfiguren am Eingang in die Kirche. 
Im Innern Krypta mit römischem Mosaik - Fussboden. Sarkophag 
des Bischofs Ortlieb von Brandis (gest. 1491) aus rothem Bündner 


Marmor. Das genial gearbeitete Sakramentshäuschen in Form eines 


schlanken, gotbischen Thurms. Turnustafeln von Kastanienholz mit 
Schnitzereien aus dem 13. Jahrh. Der figurenreiche Hochaltar aus 
dem Ende des 15. Jahrh. von Jakob Rösch ; die Gebeine der Schutz- 
heiligen des Bisthums, Lucius und Emerita, werden als Reliquien 
‚in-diesem Altar aufbewahrt. Viele alte Gold- und Silberarbeiten, 
Monstranzen, Reliquiarien ete. Gestickte und gewebte Seidenstoffe 
aus den Sarazenenzeiten. Paramente mit Reliefstickerei. — Der hohe 
viereckige Thurm »Marsoel« (auf der bischöflichen Burg) soll aus 
Römerzeiten stammen, — Naturhistorisches Kabinet in der Kantons- 
‘schule. — Kantonal-Bibliothek, reichhaltige Sammlung bündnorischer 
und namentlich romanischer Literatur und Porträts der Helden 
Benedikt Fontana (Schlacht auf Malser Heide), des Ritters Guler 
und Büste des Dichters Gaudenz v. Salis. — Bischöfliches Archiv 


“ . mit Urkunden aus den Karolingerzeiten. — Genealogische Sammlung 


von Anton Hercules Sprecher von Bernegg. — Glasgemälde im Rath- 
‚haussaal. a 


Spaziergänge: Zur Sommerwirt- 
schaft am ARosenkügel (10 Min.) be- 
lohnende Aussicht auf die Stadt, den 


Calanda, das Rheinthal auf- und: 


abwärts (gutes Bier und Wein; nette 
Einrichtung). — Feisenkeller mit 
ebenso reicher Aussicht über Wein- 
gärten gegen den Calanda und in 


das Vorder-Rheinthal mit dem Fels- 
berger Sturz, Piz Tumbif, Piz Ur- 
laun und Piz Russeln (Tödi) in der 
Tiefe Oberalpstock. L. in der Mit- 
teltiefe ein Stück vom Heinzenberg 
und. dahinter Piz Riein (8472 F.). —. 


Neue Promenadenwege am Mitten-_ 


berg, zum Lürlibad und zur St. Lucius- 
| ‚ g* ’ 
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kapelle. — Waldspaziergänge am 
Pizokel mit Ruhepunkten (Pavillons), 
die schöne Aussicht darbieten. 


Führer haben feste Taxen. 


Ausflüge: Scalära - Tobel, 1 St. 
Furchtbar von Rüfen zerklüftete 
Schlucht, Verbannungsort böser 
Geister und Unholde. Reiche Flora 
auf dem Weg dahin. — Zum Fels- 
berger Sturz 1 St. (s. unten). — Zur 

‘ Sauer- und Salzquelle *Pasugg in der 
Rabiusaschlucht, 11/4 St. 


> Auf das *Stätzerhorn, sehr 
zu empfehlen, prächtiger. Aussichts- 
punkt, in 51/2 St. Poststrasse über 
Malix,Churwalden undParpan (22/4St.), 
dann von der Landstrasse r. ab, mit 
dem Pferd oder zu Fuss über Wiesen 
nach dem Öbervatzer Maiensäss 


bahn), S. 34 


Sporz und r. schwenkend über die 
Alp hinauf zur rasenbewachsenen 
Spitze (7930 F. ü. M., wieder 2%, St.), 


selbst für Damen leicht ausführbar. 


Rundblick. über einen grossen Theil 
der Bündner Gebirgswelt.e. Oben 
Schutzhütte mit Restauration. , 
Seitentour: Von Chur durch das 
Schanfigg und über den Strelapas. 


‚nach Davos, 9 St. 


Von Chur nach Chiavenna, s. 
unten; — nach Bellinzona, S 43; 


— nach St. Moritz (Julier), S. 45; 


— nach Samaden aan 5: 49; 
— nach Davos, S. ' 

matt ‘'(Oberalp), S. 63; — nach 
Zürich oder Glarus Eisenbahn), 
S. 66; — nach Borschach (Eisen- 


Extraposten, 8.12. 


9; nach Ander- 


Von Chur durch die Viamala und über den Splügen. 


es” Wer Post von Chur aus benutzen will, nehme nur Platz bis 
Thusis und gehe von dort zu Fuss durch die Viamala bis Andeer oder 
Splügen, — oder nehme in Thusis einen Lohnkutscher für die Strecke 


dieses Wegs: im Postwagen sieht man nichts von der Grossartigkeit der 


Viamala. 
Post: Tägl. 2mal nach Thusis, in 3 St., 5 Fr. 25 C.; — Splügen, 634 St., 
10 Fr. 95 C.; — Chiavenna, in 12 St., 20 Fr.; — Oolico, in 16 St., 4 Fr. 
(Preise für das Interieur, das aussichtsreiche Konpe ist 15 Proc. theurer). 

Von Colico Dampfboot nach Como oder Lecco und von dort Eisenbahn 
nach Mailand. 


Wagen von Chur nach Z’Rusis, Einspänner 15 Fr. 
Die ersten 2 St. von Ohur aus im Vorder- Rheinthal aufwärts. 


R. der Calanda mit der breiten Rutschfläche des Felsberger Sturzes; 


Jjenseit des Rheins das seit den Ablösungen von 1842 und 1843 
theilweise verlassene Dorf Felsberg, neben dem das ausserhalb der 
Sturzlinie 1844 gegründete Dorf Neu- Felsberg durch seine hellrothen 
Ziegeldächer sich auszeichnet. 


(1'/a St.) Ems, katholisches romanisches Pfarrdorf, Steinhäuser 


in echtem Bündner Charakter mit Malereien an den Wandflächen, 
namentlich Marienbilder. Hier. wurde 1630 ein Bundeskongress 
gehalten, welcher den erfolgreichen Entschluss fasste, das öster-. 
reichische Joch abzuschütteln und das Veltlin wieder zu erobern. 
L. im Vorblick der Heinzenberg, r. der Hügel mit der Kirche von 
Tamins. Interessant sind die in der Thalfläche liegenden, isolirten 
Hügel, wahrscheinlich Ueberreste ehemaliger, gewaltiger Schlamm- 


' -ströme, T’ombels da chiavals (Pferdegräber) genannt. Aussicht auf 


den Piz Tumbif und Trins. Ueber eine kühn gesprengte, bedeckte 


Holzbrücke (ohne Joche), 238 F. lang, 80 F. über dem mittlern 


Spiegel des Rheins, nach 


a a re ein aan 


2. Reichenau — Domleschger Thal. 37 


(24 St.) Reichenau (wenige Gebäude: Schlöss Ues als Che- 
. miker bekannten H. v. Planta; Gasthof zum * Adler und 3 andere 
Häuser), am Zusammenfluss des Hinter- und Vorder-Rheins. Hier 
bestand Ende vorigen Jahrhunderts die Erziehungsanstalt,'an welcher 
u. a. Zschokke und der 1793 flüchtige Herzog v. Chartres (nach- 
maliger ‘König Louis Philipp von Frankreich) unter dem Namen 
Mr. Chabaud, Lehrer waren. Letzterer erfuhr hier die Nachricht, 
dass seines Vaters Haupt unter der Guillotine gefallen sei; er be- 
wahrte in späteren Jahren warmes Interesse für sein Asyl und sandte _ 
seine Porträts als Mr. Chabaud und König (von Winterhalter ge- 
malt) dem jetzigen Besitzer. Der Schlossgarten ist für jeden anstän- 
"digen Reisenden geöffnet; in demselben Punkt, wo man den Zu- 
sammenfluss der beiden Rheinströme gut übersieht. Bei der Kirche 
von Tamins (10 Min.) schöner Einblick in das Domleschger Thal. 
. (Tour in das Vorder-Rheinthal R. 7.) _Eine andere bedeckte Holz- 
brücke führt gleich hinter Reichenau 1. über den Vorder-Rhein (25 


-. Min.) nach Bonaduz, urkundlich Beneduces /Hötel Degiacomi) am 


Eingang in das reizende 

Domleschger Thal (Val Tomiliasca oder Vallis. domestica), 21/4 St. 
= Ian und stellenweise über ?3« St. breit. Es hat 22 Dörfer mit mehr als 
Einw., 20 sagen- und erinnerungsfeiche Schlösser und Burgruinen, 
wird westl. von dem amphitbeatrisch aufsteigenden, fruchtbaren, durch 
viele zerstreute Höfe und Dörfer belebten Heinzenberg, östl. vom Malixer 
Berg und dem Höhenzug des Stätzerhorns (S. 36) eingeschlossen. 
Beim Eintritt in das Thal liegt 1. die St. Georgenkapelle und 
auf isolirtem Sandsteinfelsen Schloss Ahäzüns, r. das Dorf gleichen 
Namens (!/s St.); auf einer Brunnensäule das Standbild des mythi- 
schen Königs Rhätus. Das Schloss soll von ihm erbaut sein, ist noch 
bewohnt und hat ein sehr schönes Echo. Hinter dem Dorfe famoser 
Thalblick vor- und rückwärts. L. groteske Bergformen, im Vorblick 
Schloss Ortenstein. — L. auf steiler Felsennase die Mauern von 
' Nieder-Juvalta, ein Adlernest, dessen Ringmauern bis hinab an das 
“ Rheinufer reichen. Hoch oben, heilleuchtend die-weisse Kirche von 
’Feldis. Dann auf isolirt hervorstehender Felsenpyramide der vier- 
eckige Thurm von Ober-Juvalta und darunter die kleine Ortschaft 
« Rothenörunnen, 1. auf hohem Felsenvorsprung das romantisch ge- 
legene Schloss Ortenstein. Hoch auf bewaldetem Hügel das von 
Sagen umwehte Kirchlein $t. Lorenz, von dem aus das ganze Thal 
- gut zu überschauen ist. L. kommt hinter einem ‚Berg ‚die helle 
Kirche von Tomils hervor, — nun voller Einblick in das Thal von 
‚der Strasse aus. Geradeaus, in der Tiefe, der Muttnerberg, darunter 
u "Süs, wo die Albula aus dem Schynpass hervorkommt; hoch und 
| beschneit Piz Qurver (im Schamserthal) und in des Thales Mitte die 
grossen weissen Gebäude von Zürstenau. — R. Gasthaus zur Rhein: 
RO -L. "Ruinenthurm von Paspels oder Alten- Bins; etwas - 


x 
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weiter im Tännenwald Ruine Canova oder Neuen-Sins. — L. Almens, 
darunter Schloss Aietberg (bewohnt). — L. die Kirchen von Almens 
und hoch im Rückblick die von Scheid. — L. im Hintergrund Piz - 
Err, Piz Michel und das T'inzenhorn. 


(2 St.) Katzis, grosses katholisches Pfarrdorf in Obstgärten j 
mit einem Dominikanerinnenkloster, um 680 gestiftet. L. über dem 
Rhein das Dorf Fürstenau und weiter oben Dorf Scharans. Die 
Berge schieben sich ganz zu. Geradeaus die malerische Ruine Zihren- 
fels, etwas mehr r. der St. Johannisstein mit den Ruinen von Hohen- 
Rhätien; diesem gegenüber der mit schwarzem Nadelholz bewach- 
sene Felsen Crapteig, zwischen beiden der Viamala - Einschnitt. 
R. der Mont Beverin. Thusis erblickt man erst, wenn man dicht 
davor ist. 


(3/, St.) Thusis, romanisch Tusaun. 


Gasthöfe. I. Rangs: *Hötel und Pension Viamala, sehr gut. Vortreff- 
liche Weine, Bergpferde und Esel für naheliegende Touren. — II. Rangs: - 
Goldner Adler (Post), — Hötel Rhätia, neu. — Bierbrauerei zum Felsen- 
keller. 

Wagen: Einspänner für die Viamala 6 Fr., Zweispänner 12 Fr. — 
Solisbrücke im Schynpass 7 Fr. und 14 Fr. 


Thusis soll ursprünglich eine Ansiedelung der flüchtigen Tusker 
gewesen sein und seinen Namen von diesen erhalten haben; jetzt . 
ist es, nachdem es viermal (1558, 1717, 1742 und 1845) fast gänzlich 
abbrannte, der schönste Marktflecken Graubündens und Touristen- 
Stationsort. 


Spaziergänge: 1) Nollaschlucht; 
der Nolla ist eins der furchtbarsten 
Gebirgswässer der Alpen, das nach 
Hochgewittern, langem Regen oder 
Schneeschmelze seine schwarz- 
grauen, diekgesättigten, schlammi- 
gen Fluten aus einem unheimlichen 
Felsenrevier am Fuss des Piz Beverin 
hervorwälzt. Von der Brücke aus 
hat man schon einen Einblick (bes- 
ser aber noch !/4 St. ob Thusis von 
den Weiden von Dalaus) in den zer- 
fressenen, öden Schlund. — 2) Nach 
Nieder-Tagstein, 1/s St. Aufdem Weg 
schönes Thalpanorama. —3)ZurRuine 

‚ Campi, 1 St. über Sils (Schynpass). 
Ueberraschendes Thalbild, sobald 
man um eine Bergecke biegend aus! 
dem Walde tritt; romantisches Still- 
leben. Beider Ruine schaurig schöner 
Niederblick auf die tief unten um den 
Felsen sich windende grüne Albula. 
Im Rückweg steige man den breiten 
Waldweg (1 St.) nach — 4) Hohen- 
Rhätien hinauf. Dominirender, sehr 

zu empfehlender Aussichtspunkt 


über das ganze Domleschg und um- 
fassender Einblick in die Geheim- 
nisse der Viamala. Der Sage nach 
soll auch diese Veste König Rhätius 
im Jahr 587 v. Chr. gebaut — 
und der letzte Burgherr, als die 
beinahe uneinnehmbare Burg vom 
Volk erstürmt war, sich in den 
Rhein hinabgestürzt haben. Die 
ebenfalls in Trümmern liegende 
Johanniskirche war im frühen Mittel- 
alter die einzige des Thals. 
"Bergtouren: Prätzerhorn (8100 F. » 
in 4 St.; —— Muttnerhorn (8000 F.), i 
5 St. ‚— Piz Beverin (S. 89), 8 St., bis 
1 St. unter dem Gipfel auch zu 
Pferd; berühmtes Panorama. - 
Ausflug durch den wildromanti- 
schen *Schyn-Pass, neue Fahrstrasse 
nach Tiefenkasten(4 St.), woAnschluss 
an die Julier-Route (R. PN Unterwegs 
die 252 F. ü.d. Wasserspiegel schwe- 
bende SKolisbrücke, mehrere Tunnels 
und@allerien. Aeusserst interessant! 
Seitenstück zur Viamala. Tägl. Post. 
Fusstour vorzuziehen, 


2. Viamala — Zillis. | 39 


(1a St.) Die interessanteste und besuchteste Tourist dieViamala, 
‘durch welche die frequente Passage zu den Alpenübergängen des 
' Splügen und Bernhardin führt. Die jetzige, 24 F. breite, in Felsen 
 gesprengte Strasse ist ziemlich neuen Datums. 1470 wurden die 
ersten Anlagen zu dem heute gebräuchlichen Felsenpfad gemacht, 
den man wegen der häufigen Felsen- und Lawinenstürze, die un- 
zählige Reisende in den grauenhaften Schlund begruben, Viamala, 
d.h. »böser Weg«, nannte. Die Steinbrücken dieser engen Gebirgs- 
gasse wurden 1738 und 1739 gebaut, der Tunnel durch das » Ver- 
lorene Loch« und die ganze Strassenstrecke von Thusis bis zum 
. Hof Rongella erst 1822. Hinter Thusis steigt die Strasse und tritt 
in hohe, dämmerige Felsenhallen. Die schwarzgrauen Schiefer- 
wände, fast vertikal gespalten, bauen sich gegen tausend Fuss hoch 
zu beiden Seiten auf. Tief unten 1. schäumt der hellgrüne Rhein. 
Nach !/s St. kommt das » Verlorene Loch«, eine 216 F. durch den 
Felsen getriebene Gallerie. Hinter dem Tunnel öffnet sich die enge 
Kluft zu einem kleinen, etwas freundlichern Cirkus, in welchem 
der Hof Rongella liegt. Abermals rücken die Felswände zusammen, 
immer enger, grausiger, tiefer wird die Spalte, in deren Abgrunde 
der Rhein sich. durehwindet. In kühnem Wurf überwölbt die erste 
Brücke den 129 F. tiefen Gebirgsriss, der nicht senkrecht, sondern 
etwas schief hinabfällt, so dass nie Sonnenstrahlen hineindringen. 


5Min weiter Mittlere Brücke, welche 232 F. hoch über dem 
Rhein schwebt. Am 27. Aug. 1854 stieg der Rhein nach einem 
Gewitter so, dass die Wogen bis dicht unter den Brückenbogen 
reichten. Einige hundert Schritt weiter, gegenüber einer Steinhütte, 
ist l. ein Felsenblock dicht über dem Abgrunde, den man erklettern 
und auf dem Bauch liegend in den grässlichen Schlund hinabsehen 
mag. (25 Min.) — Dritte Brücke (13834 gebaut) und Ende der eigent- 
lichen Viamala. Von Thusis hierher 1!/g St. Der Engpass öffnet 
sich; vor uns liegt in seligem Frieden das mattenpeiche 


- Sehamserthal (Vallis Sex amnes) mit einer romanisch reden- 
den, protestantischen Bevölkerung von ca. 1700 Köpfen. Es ist das 
elliptische Becken eines ehemaligen Sees, dessen Berghänge theils 
mit uralten Nadelholzwäldern, theils mit saftiggrünen Alpweiden, 
zerstreuten Ortschaften und Sennhütten überdeckt sind, — auf die 
Schreckensbilder der Viamala eine wohlthuend- beruhigende Er- 
scheinung. 


(ia St.) Zillis (romanisch Ciraun) mit. der ältesten Kirche des 
Thals (2720 F.), von ums Otto I. dem Bischof Waldo im Jahr 
940 geschenkt. 

Piz Beverin (9235 F.). Zur Ersteigung dieses berlihmten Aussichts- 


'punkts muss man entweder von T’rusis oder von Andeer mit Führer und Pro-- 
viant aufbrechen, in 51/,—6 St. Letzte Strecke etwas ee wegen 
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der steilen Schieferhalden und Rehnsesckän;, aber durchaus ungefähr: 


lich. — Führer 6 Fr. 


De, 
z, ? 
! 


j 
y 


L. oben Pix Ourver (9158 F). Ehemalige Bergwerke auf. 


" silberhaltige Bleierze, 2 St. südl. von Andeer, auf Ursera am Despin. 


R. am Berg die Orte Lohn, Mathon, tiefer Fardün, Donath, - 


Oasti und Olugin. 

Auf der Burg Fardün (vom Volk kurzweg La Turr bezeichnet). re- 
gierte in der Mitte des 15. Jahrh. ein Landvogt mit empörender Grau- 
samkeit. Schon lange kochte das Thalvolk vor stiller Wuth. Da trat der 
Zwingherr eines Tags in die Hütte des Jon Chaldar, dessen Familie im 
Gebet um den Mittagstisch sass, und spuckte in den aufgetragenen Brei. 
Da sprang der Bauer auf, packte den Vogt beim Schopf und stiess ihm 


das Gesicht in den siedendheissen Brei mit den Worten: »Magla swes sü - 


la pult, chia tü hasch cundüt (Friss den Brei selbst, den du gewürzet 


® 


haste, bis er erstickte. Das war der »Tells-Schuss« zur Befreiung des 


als. 


(40 Min.) Bad Pignieu, nicht mehr benutzt. 

(Y4 St.) Andeer, schönes Hauptdorf des Schamserthals ( Hötel 
Fravi). Bei der hochliegenden Kirche freundlicher Blick über das 
Thal. Auf den Höhen viel Pernisen. (Von hier Bergtouren auf Piz 
Beverin und Piz Ourver. Sehr zu empfehlende Tour durch das 
Averserthal nach dem Engadin.) Die Strasse zackt in Windungen 
hinauf zum Weiler Zärendburg, von dem r. die geringen Ueberreste: 
des gleichnamigen Schlosses stehen. Abermalige Steigung bis zu 
»In den Kehren«, °®/a St. von a wo ]. der Eingang in das 
Ferrera- oder Averser Thal. Einige hundert Schritt im, dasselbe 


hinein schöner Wasserfall. si das Averser Thal, das in Dorf- 


"'ansiedelungen höchste bewohnte Alpenthal Europa’s, geht ein Reit- 


weg bis Bivio am Julier (S. 47) 11 St. (Ausführlicher in Meyers 
»Reisehandbuch für die Schweiz«.) 

In vielen. Windungen rankt die Strasse empor zu der wilden 
Roflaschlucht, Reminiscenzen aus der Viamala, grosse Kaskade 
‘ des Rheins, Trümmer ehemaliger Eisenschmelzen. Schönes wildes 
Felsenthal. L. das Thälchen Suretta, in welehem Bergbau auf 
‘Kupfer, Blei und Antimonium betrieben wurde, in: der Tiefe ‚der 
. Sur eita-Gletscher. Das Thal erweitert sich; r. "zwischen Wald und 
- Wiesen schmiegt sich : das Alpendörfchen Stufers an den! Fuss der. 
zerklüfteten Kalkberge. 

‚ Die Strasse läuft noch eine geraume Strecke durch alten dichten 
‚Tannenwald, dann, hinaustretend in das Freie, öffnet sich in frischer 

. Pracht das breite, von mächtigen Alpengraten und Schneehörnern 
umfangene 

Rheinwaldthal, 4000-5000 F. ü. M. gelegen. In seiner 

Tiefe wird es von der Centralmasse des Adula, der Geburtsstätte des 
Hinter-Rheins, geschlossen. Trotz der hohen Lage gedeihen hier 

‚noch Flachs, Erbsen und Gerste; die Heuernte fällt erst in den 


August, da der Sommer eigentlich nur knapp Y« Jahr, der Winter 
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dagegen ®/s Jahr dauert. Ein deutsch redender, kräftiger, abgehär- 
* teter, blondhaariger Menschenschlag, etwa 1300 Köpfe stark, bewohnt 
den Rheinwald und lebt lediglich von Alpenwirtschaft, Viehzucht 
und vom Transportwesen. Hauptort 


 -Splügen, 234 St. von Andeer (*Hötel. Bodenhaus ). Das Dorf 
besteht nur aus etwa einem halben Dutzend grosser massiver Ge- 
bäude und einer Hand voll kleiner brauner Gebirgshäuschen mit 
steinbelasteten Dächern. In Splügen trennt sich die Alpenstrasse 
über den Bernhardin (R. 5) von der Splügenroute. - 

‚Post: Tägl. guial Von Splügen bis Ohiavenna, in 5 St., 9 Fr.; — bis 
Colico, in 8 St., 13 Fr. 

Auf. der realen Dogana Visitation der Koffer. — Nachtsäcke 
werden in der Regel nicht geöffnet. Strenge Jagd auf Tabak und Cigarren, 
von denen man nur bis 25 Stück unverzolit einführen darf. Pässe werden 
von Eilwagen -Reisenden nicht verlangt. 

Die Passage über den Splügen, schon von den Römern iind 
Longobarden benutzt, ist eins der kühnsten Strassenbauwerke der 
. Alpen. Sie wurde auf Kosten der österreichischen Regierung 1818 
. bis 1822 erbaut. Allenthalben ist sie 16 F. breit. Im Dorf Splügen 
führt eine bedeckte Holzbrücke über den Rhein und auf die Splügen- 
.styasse. Westl. das breite Hinter-Rheinthal mit dem Eimblick auf 
den Fanella- und Lenta-Gletscher mit dem @uferhorn am Adula. 
Erste Gallerie. L. zwei stotzige Felsenkuppen- der Surettahörner 
(9312 F.), zwischen denen der Suretta - Gletscher herniederhängt. 
16 Windungen; das erste Berghaus und. die erste grosse Gallerie, 
noch diesseit der Passhöhe auf Schweizerboden. Auf dem Ueber- 
gangspunkt (2 St. von Splügen) Grenzpfahl mit dem eidgenössischen 
Kreuz, 2117 m. (6517 F. ü. M.).. Im Vorblick I. Piz d’Emet 
(9854 F.), r.: Pizz0 Terre (9540 F.). Wenige Minuten tiefer das 
erste italienische Zufluchtshaus (Casa cantoniera). Wieder '/s St. 
tiefer die Dogana (Zollstätte) mit dem Albergo del Monte Spluga. 
Drüben r. der mächtige Curciusa-Gletscher mit blauen Eisstufen und 
das 10,085 F. hohe Tambohorn. Flache, baumlose Hochebene (Pian 
. della. Stuffette),, von den ersten Quellenadern der Lira durchirrt. 
Am Ende derselben. (2/a St.) r., Trümmer ehemaliger Befestigungen. 
Früher führte der Passpfad r. durch die Cardinell nach Isola 
hinab, ein gefürchteter, schmaler Weg, an ungeheuerlichen Ab- 
gründen vorüber, von Lawinen sehr bedroht. 

Unweit der 3. Cantoniera Teggöate (35 Min.) beginnen die A 
gemanerten Strassen -Etagen und die grossen Schutzgallerien. Die 
-. erste Gallerie ist 700, die zweite 642 und die dritte 1530 F. lang; 
alle haben 15 F. Höhe, so dass die grössten: Wagen unbehindert 
‚passiren können. Fensterartige Nischen gestatten Niederblicke auf 
das in schwindelnder Tiefe liegende Dorf. Bo Bei. Pianazzo . 
” a ae: Getreidefelder, ne - i 


42 2. Von Chur über den Splügen an den Comersee. 


‚Wasserfall des Madesimo, dessen zu Staub aufgelösten Sturz 
man von einem sichern, kanzelähnlichen Standpunkt aus der Höhe 
betrachten kann. Hier beginnen die kühnen Windungsterrassen der 
Strasse, die sich schlangenförmig an den steilen Felsabstürzen in die 
Tiefe ziehen. — Rückblicke in die Cardinell und auf den schäumen- 
. den Madesimofall. 

Durch das mit Felsentrümmern übersäete Lirathal nach 

(11 St.) Campo Dolcino /Albergo della Posta), ärmliches 
Dorf und Poststation. Von hier an wächst das Interesse an der 
Landschaft. Schöne Exemplare der Edelkastanie zeigen sich einzeln, 
dann tiefer in Menge, bis sie zur förmlichen Waldung werden. Das 
ganze Thal ist mit riesigen Steintrümmern einstiger Felsenstürze 
angefüllt. R. Pizz0 del Quadro (9312 F.) und die Weiler Prestone _ 
und Lirone. 

(1Yı St.) Madonna di Gallivaggio mit :schlankem weissen 
Kirchthurm. 

(*a St.) San Giacomo, nach welchem Ort das ganze Thal genannt 
wird, 1. Einblick in das Val Bregaglia ( Bergell). 


Chiavenna (deutsch Cleven). 

Gasthöfe: *Hötel Conradi, neben der Post, sehr gut. — Bierhaus bei. 
Ritter. 

Chiavenna ist das »Clavenna« der Römer, später Hauptort der 


‘Grafschaft Cleven. Gegenüber der Post umfangreiche Trümmer des _ 
Schlosses, welches einst die Spanier erbauten. Die Kathedrale San 
, Lorenzo mit schlankem Glockenthurm (1538 erbaut) ist sehenswerth. 
Im Battisterio (Taufkapelle) sehr alter Taufstein mit Reliefs. Die . 
4000 Einw. leben von Spedition, Transportwesen und Seidenspinnerei. 
In der Nähe Brüche von Lavezstein, aus welchem Geschirre ge- 
drechselt und einsatzweise nach Italien versandt werden. Schloss- 
garten »il paradiso«, besonders besuchenswerth. Am Schlossberg 
geringe Ueberreste eines ehemaligen Kästells. Hinter den Tropf- 
steingruben befinden sich Ventaroli MW indlöcher, die zu "Weinkellern 


benutzt werden). 

Post von Ohiavenna bis Colico, 2mal in 234 St., 3 Fr. 9 C. (zu em- 
pfehlen, weil landschaftlich nicht. lohnend); nach Chur, in 12 St., 
20 Fr. 


Oestl. von Chiavenna öffnet sich das Val Bregaglia oder Bergell,_ durch 
welches tägl. 2mal Post in 8 St. nach Samaden (11/4 St. Enkternung fährt 
(12 Fr. 70 C.). 

Von Chiavenna nach (1/a St.) Prata. Nahebei Vereinigung der 
‘Lira mit der Maira. L. das kurze Val Sciesone gegen Piz2o di 

: Prata ansteigend. Bei Cappella de Pizz0o um einen. Bergvorsprung, 
Einblick in sumpfige Thalfläche Piano di Chiavenna, rings von 
steilen, öden Bergen umstanden. R. Gordona und der Boggiafall. — 
('/s St.) Alla Bruga. Durch schilfiges, struppiges Gelände. — (3/4 St.) 
Sommaggia, am Fuss des Monte Lovre. Weiden, Maulbeerbäume. 


. 
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(Ya St.) Riva, Poststation. Hier beginnt der Sache Lago di Riva 
oder Lago Mezzola, ursprünglich das nördliche Ende des Comer- 
sees. Die Strasse läuft dicht am See, denselben in grossem Bogen 
umgehend. 


(Ya St.) Verceja. L. Einblick in das Veltlin. Addabrücke. R. 


= freistehendem Felsenhügel Ruinen der Festung Fuentes, 1607 


von Spaniern gebaut, von den Graubündnern zerstört. — L. Bi 
Legnone. 

(21% St.) Colico (8. 206), Stäpelplatz der Dampfschiffe (man ver- 
lange nach dem Salondampfer) auf dem Comersee. Man logire hier 
nicht; die Luft ist fiebererzeugend: 


Post:  Tägl. 2mal von Colico (Comersee S. 206) über Chiavennd nach Chur 
in 16 St., 24 Fr.; — nach Samaden in 11 St., 16 Fr. 600. — imal durch’s. 
voktlin nach Bormio und übers Stilfser Joch. 


3. Von Chur über den Bernhardin zum Lago maggiore. 
Post: Im Sommer tägl. von Chur nach Bellinzona (26 St.) in 16 St., 26 Fr. 
15 C. — Von Bellinzona nach Locarno am Lago maggiore Eisenba n. 
Von Chur bis Splügen (8. 36-41). Von Splügen läuft die Strasse 
21% St. ziemlich eben im Rheinwaldthal. (!ja St.) Medels, (}/, St.) Ebi, 
mit der Wiese, wo jährlich am ersten Maisonntag die Landsgemeinde 
des Thals abgehalten wird; (40 Min.) Nufenen; 1. Eingang in das 
Areuethal und Blick auf den QCureiusa-@letscher und das Tambohorn 
(10,085 F.). — (®a St.) Hinter-Rhein (5000 F. ü. M.), höchstes Dorf 


des "Rheinwaldthals. 
Ausflug zu den Rheinquellen nur [ hütte bricht der Weg an schwarzer 


"mit Führer und Proviant zu unter- 
nehmen. Mehrere Stellen sind la- 
winen-gefährlich.. Entfernung 3 St. 


- Anfangs 1! St. Bernhardinstrasse ; 


über die steinerne Brücke; dann r. 
ab in.das Thal der Zapportalp auf 
ziemlich praktikabelem Pfad, bis 
später Steintrümmer denselben fast 
unerkennbar machen. Mächtige, 
von Lawinenstürzen herrührende 
. Schneemassen versperren mitunter 
den Weg oder bilden Brücken tiber 
den Rhein. Hinter der letzten Senn- 


Untiefe ab, in welcher der Rhein 
Wasserstürze bildet. Diese Stelle 
wurde vom Volk die »Hölle«, und 
eine gegenüberliegende, vom Glet- 
scher umfangene, inselartig aus- 
sehende Trift das »Paradies« genannt. 
Das kesselförmig durch die gewalti- 
gen Felsen des Kanal-; Gufer- und 
Rheinwaldkorns. geschlossene Thal ist 
durch den mächtigen Zapportgleischer 
ausgefüllt, aus dessen Bisgewölbe 
ein ansehnlicher Wasserstrahl, die 
Zheinquelle, hervorbricht. 


Der Bernhardin-Pass war den Römern bereits bekannt. Die 
gegenwärtige Kunststrasse wurde 1818--23 durch den tessinischen 
‘Ingenieur Poccobelli mit einem Kostenaufwand von 1Y/ Mill. Fr. 
(zu dem Italien etwa "/s beisteuerte) erbaut. 
‘Der Weg von Rheinwald hinauf ist ziemlich einförmig, BIENEN 


jedoch schöne Rückblicke auf das Rheinwaldthal. R. hoch,.oben 


das ee Mascholhorn (8933 F.). Nach jweistindigem 


N 
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Steigen das grosse steinerneBerghausauf der Passhöhe (Casa dirifugio, 
6351. F.), in welchem gegen Zahlung gewirtet wird. Uümittelbar 
daneben der kleine Moösalasee, aus. welchem die, das ganze Misocco- 
thal durchströmende Moösa abfliesst. R. Einblick auf den Muccia- 
Gletscher und auf den Pizzo di Muccia (9120 F.). — Ya St. unter 
dem Berghaus bildet die Mo&sa einen schönen Fall unweit der bau- 
fälligen Victor-Emanuels-Brücke, die, 190 F. lang und 20 F. breit, 
einen Bogen von 70 F. Weite Epanhe 


(1'/ St.) San Bernardino, ärmliches. Dorf mit vortrefflicher 
Mineralquelle (Stahlsäuerling, geruchlos, stark perlend, 72° R.). 
Das Bad wird meist von Italienern besucht (Albergo Brocco, Be . 
Hötel Ravizza; Hötel de Steffanis; Hötel Menghetti, neu). — In 
grossen Windungen fällt die Strasse hinab und öffnet schöne Nieder- 
blicke auf das Val Misocco. — Bei alla Spina (1 St.) r. grossartiger 
Wasserfall der Mo&sa. Nun wächst mit Schritt und Tritt die Pracht 
südlicher Berglandschaft. In der Tiefe erblickt man die grosse Trüm- 
merburg von Misoeco. — (1/2 St.) St. Giacomo, Anfang des Getreide- 

 baues; über viele Windungen (abkürzender Fusspfad) nach ( "la St.) 
. Cebis und 

(Ya St.) Misocco oder Cremeo, Poststation (Albergo Steffanis, 
neben der Post, deutsch redender Wirt). Hier beginnt mit der 
gleich unterhalb des Orts abfallenden Thalstufe die reichste südliche 
Vegetation. Den Mittelpunkt des Bildes nimmt die kolossale Ruine 
des Schlosses Misocco ein, die als die schönste der ganzen Schweiz 
gilt. Vier hohe Thürme, mit dazwischen .liegendem Mauerwerk ein 
kastellartiges Ganze bildend, thront die Burg auf hoher Felsenstirn. 
Die Grafen von Sax, welche das ganze Thal beherrschten und in der* 
Bündner Geschichte eine bedeutende Stellung einnahmen, residirten 
in diesem Bergpalast. Die italienisch redenden und aussehenden 
Bewohner des ganzen Thals wandern alljährlich als Glaser, Kamin- 
feger etc. nach’ Italien aus, um dort Lebensunterhalt für "sich und 
ihre daheim bleibenden Familien zu verdienen. Grosse Thalstufe 
hinab, unten nr 
(Ja St.) r. Soazza. Ueberall Gesteinstrümmer. Prächtige 
Kastanien. 


(Ya St.) R. stürzt der * Buffalor a, einer der prachtvollsten 
Wasserfälle der Alpen, über 200 F. hoch und (!/ St.) tiefer bei 
Cabbiolo der Nelle montane hernieder. ne Bee in wilder. 
Urwüchsigkeit. 

(Y4 St.) Lostallo, — a 1, St.) Cama; die ersten im Freien 
perennirenden Feigenbäume. L. beschwerlicher Fussweg durch das 

" Val-(ama über die Forcola nach Gravedona am Comersee. R, 
. oben am Berg Verdabbig und St. Maria; an der Strasse Leggia, 


(a St.) G@rono ( Hötel Calanca), Burg Florentino. 


DE a rauen nn nn Mei ehe. ah 
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R. öffnet 
sich schluchtartig das rauhe, steinige, arme Calancathal, dessen 
etwa 2200 Köpfe starke Bevölkerung allsommerlich zum Theil als 
Kaminfeger, Glaser oder Steinarbeiter in das Ausland wandert. . 

(20 Min.) Roveredo /Engel), Hauptort des untern Misocco, 
mit: vielen stattlichen Häusern. Trümmer des zerstörten Trivulzi- 
schen Palastes. L. beim Eingang in das Traversegnathal stehen die 


‚schöne Chiesa della Madonna, weiter St. Anna (nahebei Wasser- 


fall) und die T’hurm- Ruinen von Befan und Bogiagno. Viel Sei- 
denbau. Ja ne 

(25 Min.) San Vittore, letztes Graubündner Dorf, ebenfalls mit 
Thurmruine. 

(*/a St.) Lumino, erstes Tessiner Pfarrdorf mit bedeutenden 


7 ‚Steinbrüchen. R. Einblick in die Riviera (Thal des Tieino, Gott- 
‘ hardstrasse und Eisenbahn), geradeaus auf Bellinzona und se 


en 
Burgenkranz, | EZ 
(Ya St.f Brücke über die Moösa. L. Arbedo (Schlacht am 
30. Juni 1422 zwischen 3000 Eidgenossen und 20,000 Mailändern) 
und (?/s St.) Bellinzona ($S. 113). Weiter an den Lago maggiore _ 


(8. 199). 


4. Von Chur über den Juller oder den Albula ins 
Engadin. | . 
a) Ueber den Jalier nach St. Moritz und Samaden. 


(161), St.) Post: Tägl. von Chur über 
den Julier nach St. Moritz, 2mal, in 
121/9 St., 17 Fr. 60 C. — Samaden, 
in 1317 St., 18 Fr. 90 C. — Tiefen- 


‚kasten, in Al St., 6 Fr. 550. — 


Silvaplans, in 12 St., 16 Fr. — Im 
Hochsommer sind Koupeplätze (15 
Proc. theurer) kaum zu bekommen, 


_ ausser wenn man den Platz brief- 


lich voraus bestellt und die Platz- 
taxe baar einsendet. — Fussgängern 
ist die Route sehr anzuempfehlen; 


Von Chur (8. 34) auf der 


man gehe dann am eisten Tag bia 


Mühlen, am zweiten nach St. Moritz 
oder Samaden; oder man fahre bis 
Tinzen und gehe bis Bivio oder 
St. Moritz zu Fuss. 


Eine zweite Postverbindung geht 
tägl. lmal (früh) über Thusis durch 
den Schynpass (8. 38, lohnend zu 
Fuss zu gehen), nach Tiefenkasten. 
und von da über den Julier; etwas 
weiter, aber sehr lohnend. 


Obern. Kommercialstrasse empor 


L. Einblick in das von der Plessur durchflossene Schanfigg mit dem 


in der Tiefe, zwischen dem Schiahorn und der. Küpfenfiuh durch- 


gehenden Strelapass, 1. im: Vorblick der Gürgaletsch. 


‘(1Y2 St.) Malix. L. Ruine des im Schwabenkrieg zerstörten . 


Schlosses Strassberg. 


(a St.) Churwalden, Poststation. et 


Gasthöfe: Post (von Touristen stark besucht). — *Krone. — Pension 


‚Schweizerhaus. .. 


D\ 
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In lieblichem Thal, schon mit alpinem Charakter (3731 F.ü.M.). 
Ruine eines, während des Veltliner Religionskriegs zerstörten Prä- 
monstratenser-Mönchsklosters. In der Kirche Altar von dem Holz- 
schnitzer Rösch. 

L. das Parpaner Schwarzhorn (8281 F.). 


(°/ St.) Parpan. (Gasthof zur Post, gelobt), freundliches Alpen: 
Be mit dem Buol’schen Stammhaus, in welchem eine Ahnengallerie. 
Das Dorf liegt klimatisch so ungünstig (4700 F.), dass weder Feld- 
noch Obstbau hier getrieben werden kann. Dennoch prangt der 
Sprecher’sche Garten in wunderbarer Blumenpracht. L. das Weess- 
horn (8549 F.) und Parpaner Rothhorn (9050 F.), an welchem einst 
Bergbau auf Gold und Silber mit Erfolg betrieben wurde. Von hier 
besteigt man das Stätzerhorn oder Piz Raschill (8. 36). Höhe der 
Strasse. Nun immer bergab. 

(!/a St.) Valbella und der jetzt fast züngelrockndis Vatzer See. 
Der Weg geht abwärts über die einsame, nur mit Legföhrenge- 
strüpp, bewachsene, durch ihre Schneestürme berüchtigt® Lenzer 
Heide (romanisch Planura). L. Einblick auf das schöne Lenzerhorn 
(8955 F.). 

(11 St.) Lenz (Gasthof Zur Krone), katholisches Pfarrdorf 


mit romanischen Einwohnern, auf aussichtreicher Bergterrasse. _ 

Von Lenz führt seit 1873 eine neue, höchst interessante Strasse 
(Landwasserstrasse) durch die sogen. »Züge« in 7 St. nach Davos (S. 61). 
Tägl. Post. Besonders bemerkenswerthe Punkte sind: das »Känzli« am 
Bärentritt und die »Brumbenz«. Genussreiche Fusstour. 


Hinter Lenz grossartiger Niederblick. Gegenüber auf hoher 
Bergterrasse die Dörfer Mons und Stärvis, r. tief unten Alvascheın. 
Auf einem Hügel bei Obervatz imposanter Niederblick auf das 
Albulathal, den Heinzenberg, Muttnerberg bis Piz Curver und auf 
den Piz St. "Michel (9731 F.) und Piz d’Aöla (10,220 F.). — (*/a St.) 
Vazerol, Weiler, wo 1471 die Volksgesandten aus allen Thälern 
Bündens zusammentraten und die »ewigen drei: Bünde in Hohen- 
Rhätien« schlossen; das Haus, in dem- geschworen wurde, liegt 
in Trümmern. Im grossen Kurven immer bei schöner Aussicht 
hinab nach 

(Ya St.) Tiefenkasten /Hötel und Pension Julier ; Gasthof : zur 
Albula, Post- und Telegraphen - Büreau), 2700 F. ü. M., 5t%p St. 
von Chur, in tiefer Schlucht am Eingang ins 'Oberhalbstein und. 
Davos, schon zu Römerzeiten ein Castellum (woher der Name Tie- 
fenkastell) zum Schutz der, damaligen Handelsstrasse über den 


- Julier. 
Post: Tägl. imal über den Albula nach Samaden, mal durch den 
Schyn nach Thusis und 1mal durch die neue Landwasserstrasse nach Davos. 
Westl., ob dem Albulathal, führt der. romantische Schynpass 
er 38) nach Thusis im Domleschg. Gleich ‘hinter Tiefenkasten _ 


a En 


.des 9642 F. hohen T'inzenhorns. 
‚ Piz Rugnuzx (8955 F.) und Piz Val lugn ‚ ein wildes Gebirgsrevier. 


.. in der waldigen Thalschlucht des Val da Faller. 
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steigt die 1837—40 erbaute Strasse ins Oberhalbstein ziemlich steil 
an (r. Dorf Mons) und erreicht nach Ya St. die von jähen Felswän- 
den eingeschluchtete Stelle „am Steöin«, von der das Thal »oberhalb 


. des Steins« seinen Namen erhielt. Schwindelnder *Tiefblick auf den 
_ unten schäumenden Oberhalbsteiner Rhein oder Julia (Ya St.) Weiler 


Burvein. R. oben Salux, Geburtsort des Bündner Helden Benedikt 


‚Fontana (des rhätischen Winkelried), Siegers auf der Malser Heide. 
_ Darüber Piz Toisa (8195 F.) und Piz Curver (9158 F.). — (1a St.) 
Conters, in breiter Thalfläche unterm Piz St. Michel, drüben r. 


Reams mit altem Schloss aus dem 11. Jahrh., der Sage nach vom 
mythischen König Rhätus erbaut, jetzt Gefängnis; höher Präsanz 


in alpiger Lage mit der Ruine Rauschenberg. In den Felsen ganz 


oben liegt die Wallfahrtskapelle Ziteil. — (1a St.) Schweiningen 
f Hötel Piz St. Michel, neu), an der Mündung, des Val Nandro, durch. 
das ein mühsamer Pfad ins Ferrerathal führt. — (Ye St.) Tinzen, 
das Tinetone der Römer (3968 F.), schöne Alabasterbrüche am Fuss 
Durch die Schlucht 1. Blick auf 


Die Strässe ersteigt die zweite Thalstufe. Romantische Scenerie, 
malerisches Felsenthal. (Fussgänger gehen von Tinzen bis Bivio. ) 


(?/4 St.) Rofna, armer Ort, schöne Stromstürze bei der Säge- 
mühle, 


-(2/ St.) Mühlen (erähsliech Molins), Poststation , 9% St. von 


| Chur. Auf der Post (*Löwe), Mittagessen (mit Wein 31a Fr.) für 
" Postreisende, gut. Malerische Lage in tiefem Thalkessel. Auf der 


Brücke, unmittelbar beim Posthaus, schöne Kaskaden - Perspektive 
Die Strasse über- 
brückt die Julia. L. oben in der Bergmulde das Dörfchen Sur, r. der _ 
einzelne Thurm Splädatsch. Dritte Thalstufe; hoch oben in den - 
Felsen die beinahe unzugänglichen Trümmer des Raubschlosses 
Marmels. 
(1 St.) Marmorera (5030 F.). Beginn der italienischen Sprache 
(a St.) Stalvedro und weiter 2 


(1 St.) Bivio (das römische Bivium, Scheideweg) oder Stalla, mit 
grossem Wirtshaus in baumloser Wiesenmulde, kalt und rauh. Hier 
beginnt die eigentliche Julierstrasse, von welcher der Septimer Pass 


"westl. abzweigt. 


Der Septimer (romanisch Cuolm worden, "unbewohnt. Führer“ un- 


da Siet) ist nur ein Saumpfad für 
Bergpferde und Fussgänger, von 
Bivio bis Casaccia im Bergell 4 St. 
lang, ziemlich einförmigund erreicht 
beim hölzernen Kreuz auf der Pass- 
höhe 7114 F. ü. M. Das Hospiz, 
welches droben stand, ist Ruine ge- 


nöthig; man darfnur.nichtr. gehen. 


‚Dort zweigt. auf der Passhöhe ein 


Fusspfad über die Forcellina (8229 F.). 
ab, der indas Averser Thal und aus 
diesem nachAndeerim Schamser Thal 
(S. 40) führt. (Genaueres in Meyers 


»BReisehandbuch für die Schweize. ) 


n 


48 4. Von Chur über den Julier ins Engadin. 


Der Julier, schon im Mittelalter stark frequentirte Handels- 
strasse; von Kaiser Friedrichs II. Heer 1212 im Zuge gegen Otto IV. 
überschritten, seit den mittleren Zwanziger Jahren treffliche Kunst- 
strasse, die, mit 7040 F. eine der höchsten schweizerischen fahr- 
baren Berg - Poststrassen, dennoch die gefahrloseste und bequemste 
ist, weil sieim Frühjahr am ehesten vom Schnee befreit wird und 
den Lawinen am mindesten ausgesetzt ist. In landschaftlicher Be- 
ziehung bietet der Julier sehr wenig, Der Weg rankt in vielen 
Windungen durch öde Trümmerhalden empor; vor der Passhöhe 
Bergwirtshaus (la Vedutta). Der Julier soll seinen Namen von dem 
Sonnengott der Kelten »Jul« erhalten haben (?), den man hier ver- 
ehrte; zwei auf der Passhöhe stehende, 4! F. hohe steinerne Säu- 
len werden für Ueberreste eines keltischen oder römischen Tempels 
gehalten. An einem kleinen Bergsee vorbei über die J ulieralp, rasch 
hinab ohne viele Windungen; der -Postwagen braucht 50 Min. bis 
Silvaplana, wo man die Thalsohle des Ober-Engadin erreicht. 
Während des Herabwegs entfaltet sich der grossartige *Ausblick auf 
die vordere Kette der Bernina- Gruppe, zuerst Piz Surles (9810 F.) 
und Monte Arlas, dann, wie man l. am Berg umbiegt, der wie eine 
Burg aussehende Castellatsch und darüber der vergletscherte Pia 
Corvatsch mit Piz Bernina und Rosatsch. 


In (21/4 St.) Silvaplana betritt man den Thalboden des Engadin. 

Gasthöfe: *Hötel zur Post, I. Rangs. — Wildemann. — Sonne, bescheiden. 
— Ausflüge: Zur * Restauration Crestalta, mit herrlicher Aussicht. — Fuorela 
Surlei. — Piz Julier, schwierig. 

Gerade über Piz Surlei, r. der Silvaplaner , dann der Campferer 
See. Der Inn durchfliesst beide, heisst hier aber noch Sela. 

(1 St.) Campfer ( Hötel Julierhof,), malerischer, in den See vor- 
springender Waldhügel; Arvengruppen, hochromantischer Weg. 
Niederblick auf das in Wiesen liegende St. Moritzer Kurhaus und 
den St. Moritzer See. 

(1 St.) St. Moritz (8. 51). Durch Lärchenwald in. grossem Bo- 
gen hinab. Plötzlich tiberraschender Thalausblick über das Ober- 
Engadin bis in die Gegend von Capella und Cinuschel. Drüben r. 
der breite Muottas und dahinter Piz Languard. Ein näherer viel- 
betretener Fusspfad nach Samaden zweigt von der Strasse 1. ab. 

(Ye St.) Oresta und Oellerina (*Hötel Murail), kleine Dörfer. 
R. über den Inn geht ein Weg an der malerischen altersgrauen Kirche 
San’ Gtiann, deren Thurm Ruine ist, vorüber durch Arvengruppen, 
in 1/a St. nach ‚Pontresina (8. 51). Die Poststrasse läuft geradeaus 
nach 

Ch St.) Samaden. (Weiteres S. en 


| 
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b).Von. Chur über den Albula.ins Engadin. 

(17%, St.) Höchst genussreiche Tour. Post tägl. 2mal von Chur nach 
Samaden in 12 St., 16 Fr. 70 C.; — nach Bergün 10 Fr.; — Ponte 15 Fr. 
20 C.; — St. Moritz, 18 St., 18 Fr. 55 C. (Koupe 15 Proc. theurer): 

Von Chur nach Lenz s.8S. 45. Von Lenz senkt sich die 
Strasse über Brienz nach (Ys St.) Alveneuerbad, bekannte. 
Schwefelquelle, gutgeführtes Bade - Etablissement. R. Wasserfall. 


' L. zweigt die neue Landwasserstrasse (S. 62) nach Davos ab. 
Ueber das Davoser Landwasser nach (1's St.) Filisur (Wirtshaus), 


reformirtes freundliches Pfarrdorf (3260 F.), Steinhäuser mit ori- 
gineller Ornamentik. (Ausflug auf den Stulsergrat 7950 F.) Bei 
dem Austritt aus dem Dorf im Vorblick der stotzige Felsen Z& Oro- 
chetta; 1. die malerisch gelegene Ruine der Burg Greifenstein.. Um- 
gegend reich an Kupfer-, Eisen- und Bleierzen. Reizendes Waldthal. 

(1 St.) Bellaluma, Ruinen eines ehemaligen grossen Eisenhütten- 
werks, ärmliches Wirtshaus. Ueber die Albula. Die Strasse steigt zum 

(35 Min.) Bergüner ‚Stein, abenteuerliches Felsendefild, 'Seiten- 


stück der Viamala. Der.10—12 F. breite Weg ist für eine Länge 
von etwa 1000 F. in Felsen gesprengt und durch eine steinerne 


Brustwehr gegen den schwindelnden Abgrund geschützt, in. dessen 
Tiefe von etwa 600 F. die Albula siedet und donnert (Aussteigen 


und zu Fuss gehen). In den Kriegen von 1799 und 1800 transpor-. 


tirten Oesterreicher und Franzosen Artillerie hier durch. Bei dem. 
Austritt aus der Felsengasse prächtiger Thalkessel von : : . - . 

: (14 St.) Bergün (4278 F.), reformirtes romanisches Pfarrdorf, 
eingeschlossen von den Dolomithäuptern des Piz Rugnux (8955 F. ), 
Piz d’ Aela (10,220 F.) und der langen, vom Piz Uertsch (10,076 F.) 


- auslaufenden Felsenmauer. (Gutes Wirtshaus bei Oloeta. Hötel Piz 


d’Aela.) — Auf der Höhe die Kirche von Latsch. L. das erzreiche‘ 
Val Tuors. — ®a_St. hinter Bergün prachtvolle Scenerie. an der 
Brücke, über welche man an das linke Ufer tritt; imposante Wasser- 
fälle. ‘L. Eingang in das Val Tisch, Wasserfall der Albula. . Nun’ 
zu den Alphütten von 

(34 St.) Naz (5372 F.). L: Blick auf Piz Uertsch. Steigend an 
den Hütten von Preda und. Palpuogna und dem Untern Albula- 
See vorbei zum 

(18t.) Weissenstein, Bergwirtshaus. (6250 F. ). Grossartiger. Fel- 


| seneirkus. 5Min. vondem Wirtshause entspringen die Albula-Quellen. 


(a St.) Passhöhe (7120 F.), 1. die eigentliche Albula - Spitze “da- 
hihter Piz Uertsch; r. die kantigen, bruchförmigen Grate der Oresta 
mora. — Hinab ziemlich einförmiger: Weg; anfangs über Alpweide, im 
Vorblick Piz Mezzem im Engadin, dann durch Lärchenwald "nach 

(2 $t.) Ponte im Engadin. (S. 53). Von hier entweder 1. dach | 
Taı sa (8. 56) oder r. nach Samaden und de Horita @. 51). : 


ER 
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5. Das Engadin und das Bergell. 


Das Engadin, vom Inn durchflossen, 19 St. lang, zum Kanton Grau- 
bünden gehörig, ist das höchste, in Dörfern bewohnte Thal Europa’s und 
wird in zwei durch Klima, Produkte, landschaftlichen Charakter und 
Eigenthümlichkeit der Bewohner völlig verschiedene Hälften: in. das 
Ober- und ‚Unter-Engadin, getheilt. ‘Das Ober-Engadin ist Hauptreiseziel 
- dieser Gegend. Es hat eine Thalsohlenhöhe von 4900-5575 F., ziemlich 
kaltes Klima, fast zwei Drittel des Jahrs Winter, und gar oft fällt mitten 
im Hochsommer Sehnee. Die Thalebene ist ein freies, breites, fast baum- 
loses, saftiggrünes 'Wiesenland "mit heiteren, sehr sauberen und wohl- 
habenden Ortschaften bevölkert. — Das Unter-Engadin, dessen Thalsohle 
von 4900 F. auf 2800 F. fällt, ist viel milder, hat Getreidebau, ungeheuer _ 
grosse Waldungen, aber minder freundliche, lIachende Ortschaften, die. 
grösstentheils am Abhang der Berge liegen. — Bär, Luchs und Lämmer- 
geier wohnen in den ‚grossen bewaldeten Einsamkeiten. — Nächst vielen 
Mineralien (Galmei, Bleiglanz, silberhaltige Bleierze, Kupferkies) liefert 
der Boden beider Thalhälften reiche und besonders starke Mineralquellen, 
welche in St. Moritz und Tarasp zu Trink- und Badekuren gebraucht 
werden. — Das Volk Er ein besonderes Romanisch, »Ladin« genannt, 
und hat zum grossen Theil sein Vermögen als »Schweizer Konditoren« in 
Deutschland, Frankreich und Russland erworben. Das ganze Thal mit 
Ausnahme des Dorfs Tarasp bekennt sich zur reformirten Konfession. 


“ Die .eigentlichen Ausgangspunkte für Partien in der Bernina- | 
Umgebung sind Samaden und ‚Pontresina. Ä 
Samaden (5420 F.), 1 St. von Pontresina, 1!/s St. von St. Moritz. 


Gasthöfe. I. Rangs: *Hötel Engadiner Hof, vortrefflich. — *Hötel Bernina, 
sehr gelobt. — II. Rangs: Hötel et Pension des Alpes, empfohlen. — 
Hötel Innthal. — Krome, »bescheidener. Zu ; 

‚Post: Tägl. 2mal, über den Julier (R. 4) nach Chw, in 1114 St., 
18 Fr. 90 C. und an den Bodensee. — mal tiber den Albula nach Chur, in 
11 st., 16 Fr. 70 C. — Ueber Maloja (S. 57) nach Chiavenne, in 64a St., 
12 Fr. 70 C. und an den Oomer See. — Durch das Unter-Engadin nach 
Schuls-Tarasp, in 6 St., 12 Fr. 80.C. — Ueber Bernina nach Poschiavo, in 
Si St., 8 Fr. 60 O.; — nach Tirano, 12 Fr. WO, 

- Omnibus nach $£.Moritz 1 Fr. en 


_ Samaden ist Hauptort des Ober-Engadin, Poststation, liegt am 
Fuss des Piz Padella (9610 F.) und ist mehr städtisch als dorfartig 
gebaut. Man spricht deutsch und romanisch. Guter Thalüberblick 
von der Kirche 8t. Peter, oberhalb des Orts, von der (1 St.) wald- 
reichen Alpetta und von der Alp Muottas (1! St.). a 
Man theile sich die Zeit etwa so ein: 1 Tag für Piz Ot oder Piz 
Languard, 1 Tag für Roseggthal und Forela di Surlei, 4 Tag für 
Bersiina-Stragse, ‚Diavolezza und Morteratsch-@letscher. s 
Piz Qt (10,002 F. ü. M., 4650 F.| Hütte auf dem Schafhoden. Dann 
ü. d. Thalsohle). Führer nöthig, | ziemlich .ebener Weg, binter Piz 
7 Fr. Von Samaden in 5! visAft .1 Padella herum.: Abenteuerlich aus- 
zu ersteigen. Warme Kieläung; Pro- |'gezackte Felsen: zu beiden Seiten 
viant, besonders genügend Wein, | des Hochthals. Weg über grosse 
weil am eigentlichen Kegel des Piz | Steintrlimmermassen, an der Üresta 
Ot keine Quelle existirt. Der Weg] natra empor (?/4 St.).. Abermals über 
bequem und sicher, ‚geht anfangs | 'Granitplatten (10 Min.), dann 1 St. 
über Wiesen, dann Ys St. im Wald. | am eigentlichen Felsenkegel des Piz 


een 
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Ot hinauf; selten. Schnee. Wer sehr | überwältigend imposant, eine der 
zu Schwindel geneigt ist, unterlasse schönsten in der östlichen Schweiz. 
diese grossartige Partie. Aussicht 

‘Die 'breite, thalaufwärts laufende Strasse und ein etwas näherer 
Fussweg verbinden Samaden mit dem 1!/s St. entfernten 

St. Moritz (5464 F.). Poststation. St. Moritz ist nicht Touristen- 
Standquartier; während der Kurzeit ist dieser Badeort von ständigen 
Kurgästen so überfüllt, dass es dem Passanten schwer fällt, Nacht- 
lagerzufinden Die Preise übersteigen diejenigen der ganzen Schweiz. 

Gasthöfe, I. Rangs: Kurhaus mit Dependenzen. — Hötel du Lac und 
Bötel Victori ‘a, beide f875 eröffnet. — *Hötel Engadiner Oulm, prächtige Aus- 
sicht von der 'Terrasse, vornehmes Haus. — II. Rangs: Gasthof. und Pen- 
sion Zur Post. — Pension Gartmann. — Hötel Belvedere. — Pension Peler. — 
Haus Pidermann. — Pension Wettstein. — Villa Bellevue. — Pons. Ruedi. 
— Villa Beaurivage u. a. m. 

‚Post: "Tägl. nach allen Richtungen. — Omnibus nach Bamaden resp. 
Ernie i Fr. 

‘St. Moritz, höchstes Dorf des Engadin (5710 F.); prachtvölle 
Lage ob dem gleichnamigen See, neuester Zeit berühmter, ausser- 
ordentlich besuchter Kurort. Kurhaus, Sauer- und Stahlquellen 
liegen jenseit des Sees, !/ St. vom Dorf. Das ‘Wasser ist sehr gas- 
reich und: übertrifft, bei 414° R., an kohlen- und schwefelsauren 
Salzen die Schwalbacher ünd Pyrmonter Quellen. Grosse neue Kur- 
gebäude mit verschiedenen Badeeinrichtungen. Man bestelle Zinmer 
brieflich im voraus. — Ruhige Grösse der Natur, idyllische Einfach- 
heit und anheimelnde Stille bilden den Grundcharakter der von. 
prachtvollen Firnspitzen eingerahmten Landschaft. 


‚und die Ober-Engadiner 


Ausflüge: 1) Zur Acla und an den Berninakettein grössterAusdehnung, 


einsamen Stazer See Ya St. — 2) Jo- 
hannisberg (2/4 St.), und Restauration 
Orestalta, Aussicht auf die Bergkette 
von Piz Kesch bis Pizzo della Margna. 
— 3) Alp *Giop. (d. h. Wachholder- 


amp) 3a, St., 1000 F. über St. Moritz, 


volle Aussicht auf die ‚Bernihsgruppe 
een. — 
4) St. Morützer Alp und Alp Margums 


“(1 St. leicht zu steigen), 1600 F. ü. 


der 'Thalsohle, ausgedehnte Veber- 
sicht ‘auf das Ober-Engadin. — 


- 5) Auf den Grossen Piz Nair (9262 F.), 


weder beschwerlich, noch gefährlich, 
mit Führer, 3 St.; 


Pontresina (5566 F.): 


Panorama der 


ähnlich wie. Piz Ot. — 6) Auf *Crap 
nair 2 St.; noch Höher 2 St. *Piz 
Surlei, steil zu steigen, aber ganz 
ungefährlich, Konkurrenzaussichts- 
punkt des Piz Languard. Sehr emi- 

fohlen für Berggänger. — 7)*Fuorcla 
da Surlei „ 3 St., Praohtpanorama 
vom Roseggthal mit Piz Castellatsch, 
Corvatsch, Capütschin, Piz Rosegg, 
Piz Bernina, Piz Mörteratsch und Piz 
Tschierva. Hinab auf den Rosegg- 


‘Gletscher und. durch das Thal hin- 


aus nach Pontresina. — Partie in 
das Fexthal. — Eur mare Beverser 
Alpen. .: 


Gasthöfe. I. Rangs: *Höfel Bonegg. m neu. — * Krone, schöne Balkon: 


aussicht.. — Höfel Sara, neu..— II. 
Endetflih, gebirgskundiger Mann). — Se öck im erdorf 


B: * Weisses Kren / Shan, 


einige bescheidene Zimmer.-— Führerbüreau. :. 

Pontresina ist das schöngelegene Tonristen-Standquartier für die 
nachstehend 'verzeichneten Partien. Sammlung‘ ausgestopfter Alpen- 
thiere bei Präsident Joh. Sarvaz. m: : Geizocknebe ee > bei 


Förster Caviezel. 


4" 


52 


Ausflüge: 1) Waldwege.an der Pont- 
resinaschlucht, am Schafberg, nach der 
Schlossruine und nach Pant nuova, 


genussreich. — 2) Piz Languard, 


10,054 F. (longa guarda, weite Fern- 
sicht), hinauf 4 St. Rückweg 3 St. 
Führer (entbehrlich) 8 Fr. Warme 
Kleider, Proviant. Pferd bis an den 
Fuss des obern Kegels 7 Fr. Untere 
Weghälfte ganzbequem. Dereigent- 


lichePiz, aus zertrümmerten Granit-. 


blöcken und Geschiefer bestehend; 
hat einen guten Fussweg, mitunter 
tireppenartig. Auf dem Scheitel 
. Raum für 30-40 Menschen. Hölzer- 
nes Kreuz; eiserne Fahnenstange. 
Orientirungstafel. Tisch. Zunächst 
liegend die Berninagruppe mit völlig 
freiem Einblick in die Thaltiefe des 
kolossalen Morteratsch - Gletschers, 
dessen Ausgang durch den vorlie- 


genden Piz Albris verdeckt wird. 


Freundliche Niederblicke auf St. 


Moritz, Cresta und Campfer und. 


deren Seen. Im Mittelgrund die 
grotesken Formen des'Piz Öt,' Piz 


Uertzsch, Piz Kesch und dieschlanke. 


Pyramide des Piz Linard.. Bei heller 


Atmosphäre die 'Monterosagruppe. 


und die Schreckhörner. — 3) Bosegg- 
Gletscher (eprich : »Rosetsch«), 3 St. 
ebener Thalweg, jetzt fabhrbar bis Alp 
„Surovel (‚Höteldu@lacier,theuer). Füh- 
rer unnöthig, wenn man nicht auf die 
Fuorela will. Einige aus dem Schnee 
herausragende Felsen am Capütschin 
bilden ziemlich kenntlich ein mensch- 
liches .Gesichtt. Am Eingang des 
Thals 1. Piz Chalchang, r. Piz Ro- 
satsch. 'Angenehmer Weg durch das 
Roseggthal. Der Rosegggletscher steigt 
flach aus dem Thal auf und und ist 
leicht zu betreten. In Mitte des 
Gletschers liegt ein grünes Felsen- 
eiland, »Agagliouls« genannt, über 
dem in stiller Majestät der riesige 
Halbkreis folgender Spitzen aufragt: 
zuäusserst 1. Piz Tschierva (Hirsch- 
. berg, 11,298 F.), daneben Piz Morte- 
ratsch (11,556 F.), Piz Bernina, 


u Von Samaden über den Berninapass nach dem Veltlin. 


Post: Im Sommer tägl. von Sama- 
den nach .(8St.) Poschiavo, in: 53/a St., 
8 Fr. 60 C. — Weiternach (111,St.). 7i- 


r@no erstam nn 2St., 12Fr. 900. 


: ‘Von Samaden oder Pontresina am 
Morteratsch-Gletscher, über die Platte 


wi 


4) Fuorcla Fex. 


‚gehen . Piz Tschiern, 
‚Bach., Bis Maria 5 St. 


5. Das Engadin und das Bergell. 


höchster Gipfel des ganzen Stocks 
(12,474 F.), Piz Rosegg ‘(12,140 F.), 
la Sella (11,042 F.), il Capütschin 
(das Käppchen, 10,446 F.) und r. zu- 
letzt Piz Corvatsch (10,645 F.). Im 
Thal kann man diese Spitzen nicht 
alle zugleich von einer Stelle aus 
sehen, wohl aber von dem Weg zur ° 
Fuorcla. Auf der noch höhern Alp 
Ota instruktiver Blick über den Glet- 
scher, auf Piz Rosegg, Bernina, Mor- 
teratsch und Piz Tschierva. 
Feste Bergtour, 
grossartiger Genuss. Ausdem Rosegg- 
thal längs des Ufers vom Rosegg- 
Gletscher sanft aufsteigender Weg 
bis auf die Cima de Fex (7. St.). 
Hier etwanur !/a Stunde über Schnee.' 
Ungemein. prächtiges Hochgebirgs- 
bild. _Hinab ins Fexthal sehr steil, 
aber. durchaus ungefährlich; guter 
Führer höchst nöthig. Im Vorbei- 
famoser . Aus- 
Wieder zurück an den 
Ganze Tour 
mit Aufenthalt 12 St. — 5) *Morte- 
ratsch-&letscher (1 St.). Grossarti- 
ger Blick auf die kolossalen Firn- 
wände des Piz Palü. Fahrweg bis 
zur Flefzbachbrücke, von da noch 


sichtspunkt. 


'5 Min:. zu Fuss bis zum Gletscher- 


hor. Führer unnöthig. Bei der 

rücke schöne Wasserfälle des Fletz- 
bachs. Man steige an beiden Seiten . 
hinauf, um die oberen schönsten 
Fälle zu sehen. Auf der Morteratsch- 
Alp (3/4 St.) bester Standpunkt zur 
Aussicht des Morteratsch-Gletschers. 
Noch 2 St. höher Hütte auf Boval 
(Führer nöthig, droben Restauration) 
grossartigor Gletscherprospekt. Seit _ 
1873 200 F. lange Gletscherhöhle, 
nur mit Führer und Licht zu betreten. 
6) Piz Corvatsch (10,45 F.) mit Füh- 
rer in 6 St. — 7) Val Diavolezza 
am Bernina. Favorittour mit Führer 
in 10 St. — Der Kantonforst- 


‚Inspektor Coaz erstieg am 13. Sept. 


(12,474 F.). 5 oa. es 


a 


vorbei zum einsamen .(2 St.) Bernina- 
Wirtshaus (6308 F.).. L. Eingang in 
das Val da Fain oder Heuthal. R. 
Alp Bondo und die Diavolezza. . (Im- 
‚posante Hochgebirgstour für feste 
änger). Aue ee Pre u 


en pn mn, (une 


4 
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(1 St.) Der Lago nero -{d. h.schwar- 
zer See); 1. Piz Lagalp (9118 F., in 
2 St. zu ersteigen); r. Munt Pers und 
Pizzo Oambreuna. Hier zweigt l.. der 
nähere, aber rauhe Fussweg über 
Cavaglia nach Poschiavo ab. 

R. Lago bianco (d.h. weisser See), 
dicht neben dem vorigen; ‚dahinter 
der schön& Oambrena-Gletscher. Un- 
weit der Uebergangshöhe das neue 
stattliche ».Hospiz« mit 15—20 Logir- 


' zimmern. 


(11%St.) Bernina-Passhöhe(7185F.). 
— Gallerie (34 St.) La Motta. — (34 St.) 
‚La Rösa (Wirtshaus). — (1 St.) Piscia- 
della; 1. Eingang in das Val Viola. 
— (1 St.) St. Carlo. 

(le St.) Poschlavo, 


deutsch: 
Puschlav, 8112 F 


ü. M. (*Hötel 


- Albricei. — Oroce alla Posta. — Bier | mal 
. bei Hosig), stadtähnliches Dorf mit 


lebhaftem Verkehr, besondersin Velt- 
liner Weinen. Im ganzen Puschlaver 
Thal wird italienisch gesprochen. 
Schöner Standtpunkt beim $t. Pe- 
terskirchlein. Gute Aussicht bei dem 
Garten Ortini und bei den Ruinen 
des Castello, während 13501487 


Residenz mailändischer Vögte. — 
. Ausflug auf Piz Sassalbo (8798 F.) in 


5 St. zu ersteigen. ae 
Strasse über San Antonio (von hier 
Ausflug nach *Selve, herrliche Thal- 
übersicht) nach 
(1 St.) Le Prese, am Nordende des 
Puschlaver Sees gelegenes Schwefel- 
bad mit elegant eingerichtetem Kur- 


:haus und schönen Anlagen. Nachen 
zur Seefahrt. - er 

Der Puschlaver See ist Ya St. lang 
und etwa 4 St. breit, tiefgrün und 
liefert Forellen bis 15 Pfd. Schwere, 
die als die besten in ganz Graubiün- 
den gelten. — Ehemals Befestigungs-. 
werke von Casaccia, dessen Mauern 
bis.ans Seegestade reichen. — Am. 
Seeende Meschino, wo der Poschia- 


vino aus dem See abfliesst. Von hier 


an heisst das T'hal Val Brusasca. —. 
(3a St.) Brusio (2324 F., Hötel Porta). 
Bedeutender Tabaksbau. — R. an 


‚der Strasse Wasserfall des Sajen'o, 


Ausblick in das Veltlin. 

(2a St.) Oampo cologno (1650 F.). 
Grenzpass und Zollkontrole. — Trüm- 
mer der ehemaligen Grenzfeste Puta 


(Fa Ä 
(!a St.) Eintrittt in das Veltlin: bei 
Madonna di Tirano (Hötel 8. Michele). 
Wallfahrtskirche ganz aus Marmor 
erbaut, im prachtvoller. Umgebung: 
(1a $t.) Pappelallee nach Tirano. 
Italienisches Städtchen. Prächtiges 
Geläute und herrliche Orgel’ in der 
Martinskirche (Hötel due torri; 
Angelo). Günstiger Aussichtspunkt 


"auf der Terrassa di S. Perpetua, 1/4 St. 


Von Tirano nordöstl. das Veltlin hin- 
auf nach Bad Bormio, tägl. Post und 
— südwestl. hinab nach Colico (Comer 
See 8. 206) gleichfalls tägl. 2mal 
Post. Weiteres über Zirano und das 
Veltlin in Meyers »Reisehandbuch 
für die Schweiz«. Ze  E 


Von Samaden nach Schuls- Tarasp und Nauders. 


(16% St.) . Poststrasse: 


Im Sommer tägl. 2mal Post bis Schuls, in, 


6 St., 12. Fr. 30 C. — Weiter von Schuls nach. Nauders im Sommer tägl. 


nur Imal, in 4St., 5 Fr: 70 C, 


'Von-Samaden gerade Strasse thalabwärts. Vor Bevers auf der 
Brücke 1. Einblick auf Piz Ot. Geradeaug über der Chaussee in der 
Perspektive Monte della Baseglia (bei Zernetz), — r. im Vorblick 
der kegelförmig erscheinende Piz d’Esen. ee 

(%/4 St.) Bevers (5264 F.), reiches Dörfchen am Fuss der Felsen- 
wand Crasta mora (schwarzer Kamm), in der Steinadler horsten. 
Lehrer Krättli, Botaniker, verkauft getrocknete Alpenpflanzen. 
Südöstl. Eingang in das Val Suretta. nn u 


(?/4 St.). Ponte (5200 F.), (*Krone, *Hötel Albula bei Gartmann;) 


‚Mündung der Albulastrasse nach Chur (8. 49). Brücke über den 
Inn. 1799 Gefecht zwischen Franzosen und Oesterreichern. R. 
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Campovasto oder Camogask, hinter welchem sich, neben dem kahlen 
Piz Messem (9127 F.), das Val Chiamuera öffnet. Be 

. Ausflüge auf den Monte Müsella (8100 F.), nach dem Thal Eschia 
(Wasserfall) und den Piz Kesch (10,534 F.). 

(’a St.) Madulein (4700 F. Hötel Guardaval). Ruine der Veste 
Guardaval, im 14. Jahrh. das »Zwing-Uri« eines Landvogts. 

Dieser verlangte eines Tags die Tochter Adams v. Camogask, ein 
blühendes Mädchen, für seine Lüste. Der Vater, längst empört über des 
Vogtes Willkürwirtschaft, macht gute Miene zum bösen Spiel, führt seine 
Tochter festlich geschmückt hinauf zur Burg, und als der Wüstling das 
Mädchen umarmen will, rennt ihm Adam den Dolch in das Herz. Das 
Landvolk brach die Burg und machte sich frei. 

Ausflug in das Val Eschia, leicht und genussreich. — Zum hangenden 
Gletscher des Piz Kesch. | 

(3% St.) Zutz/(Hötel Rascher, neu; Schweizerbund) ‚stattliches Dorf 
mit dem Stammhaus der Familie v. Planta, deren Stammbaum bis 
in die Zeiten Kaiser Trajans zurückgeführt wird. R.oben Pix Mezzem. 


(1 St.) Scanfs (*Stern ; Traube), abermals schöne Zuckerbäcker- 
Häuser, reiches Dorf. Eingang in das Cassanathal, durch welches 
1635 Herzog Rohan sein aus Franzosen und Schweizern zusammen- 
gesetztes Heer führte und die Oesterreicher bei Livigno schlug. 

Ausflug auf den Piz Griatschouls (deutsch: Jägerhorn, 9152 F.), leicht 
zu ersteigen. . . 
Im Vorblick r. Piz d’Esen (9635 F.) und Piz Quatervals (9720 F.). 
Im Rückblick die vergletscherten Massen des Piz Kesch (10,519 F.). 
(je St.) Capella, wenig Häuser, Kirchentrümmer am Weg (Fres- 
ken darin). Eingang in das Sulsanathal, durch das der Weg zum 
Scaletta-Pass (8. 62) führt. 

(1/2 St.) Cinuschel (4972 F., Albergo del Piano), letztes Dorf des 
Ober-Engadin. Brücke Punt auta, Grenze zwischen Ober- und 
Unter-Engadin. Das Thal wird enger, waldig. — Dorf Brail. — L. 
Piz Linard (10,516 F.). 

(2 St.) Zernetz (4600 F.), im Jahr 1872 fast gänzlich nieder- 

‚gebrannt. 

Gasthöfe: Hötel Grass, gut. z 

Freundliche Wiesenmulde am Fuss des aussichtsreichen Monte 
della Baseglia; Im Orte der alte kastellähnliche Moorenthurm. 

Hier zweigt südöstl. das Fal da Fuorn ab, durch welches der waldig- 
wilde, einsame Ofenpass (5554 F.) ins Münsterthal führt. Tägl. Post bis 
Münster, 8 Fr. 40 C. Bärenreiche Gegend, aber wenig lohnend für den 
Touristen. Von Zernetz bis Ofenwirtshaus (5554 F.) 21. St. — Passhöhe 


(6623 F.) 11/a St. — Cierfs 11/a St. — Valcava 24 St. — Sta. Maria 1/4 St., 


Hauptort ( Weisses Kreuz). — Münster 34 St. Schweizer Grenze I! St. — 
Tauffers 1a St. - 

Brücke über den Inn; enges waldiges Defile. Ueberraschend 
prachtvoller Blick auf die Schneepyramide des Piz Linard. 

(11/4 St.) Süss (Hötel Fluela und Hötel Rhätia, beide nicht.be- 
sonders), Geburtsort des Geschichtschreibers Campell‘ und des 
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Physikers Planta. Ueber dem DorfRuinen von Fortesza Sura. Westl. 
mündet die von Chur und-Davos über den Fluels (S. 62). aus dem ” 
Val Busasca kommende Poststrässe. u 

(2/a St.) Lavin (* Hotel Piz: Linard ; Hötel Steinbock) ‚im Okto- 
ber 1869 fast ganz abgebrannt, in sonniger Gebirgsbueht am Fuss 
der. prachtvollen, eckigen Pyramide des Piz Linwrd, der sofort durch 


seine schlanke Form und die wechselnden: schwarzen und: grauen 


Hornblende- und Gneisbänder auffällt. Sein Gipfel (10,516 Fr) 


‚wurde bis jetzt erst wemigemal bestiegen: 


Spaziergang von Lavin in das Val Lavinuoz zum. Tiatscha - Gletscher 


l!/a St. Ersteigung des Piz Mezzdi. (9000 F.), gegenüber. Lavin, nicht 


‚schwierig; Kletterpartie in übereinander gelagerten Gneisbrocken. 
Neue, in den Felsen gesprengte Strasse. Fussgänger können 1. 


“hinauf nach Guarda gehen und von dort aus den felsigen Piz Oot- 


schen (9154 F.) ersteigen. Grossartiges Gletscher-Panorama. 

(1 St.) Ardez (Gasthof Zur Post) mit Ruine des Schlosses Steins- 
berg. Die Strasse läuft dicht neben dem Inn her, auf dessen anderer 
Seite das auf einem Felsenhügel gelegene Schloss Tarasp am Aus- 
gang des Val Zuort und etwas weiter die Häusergruppe von Vul- 
pera liegen. Der Pöstwagen hält zuerst bei: Bra (Murhaus Tarasp) 
und geht dann nach 

(13/4 St.) Schuls (3725 F.). 

Gasthöfe. I. Rangs: Hötel und Pension Belvedere (? Häuser), empfohlen. 
Bäder im Haus. — *Hötel Piz Könz. — *Hötel und Pension Aporta, neu. — ' 
Hötel und Pension Vital, neu. — II. Rangs: Helvetia. — Schwarzer Adler. — 
Post. — Veltliner Halle. 

Post: Tägl. mal nach Samaden, Imal nach Nauders und 1mal über 
Süss nach Davos und Landquart. 

Der Ort (welcher sich in drei verschiedene Gruppen: Schuls, 2 
Vulpera und Näirs theilt) ist berühmt durch die in seiner unmittel- 
baren Nähe entspringenden reichlichen Natron-Säuerlinge und 
Schwefelquellen, unter denen die Oampelisquelle auf Wy und die St. 
Florinusquelle auf Suot Sass die bedeutendsten sind. Von: Interesse 
sind die an der alten Strasse befindlichen beiden Mofetten, Löcher 
im Erdboden, denen tödtlichen Gase entströmen. 

Der eigentliche Zusammenfluss der Kurgäste koncentrirt in der 


.kleinen,. la St. thalaufwärts hoch am rechten Ufer des Inn ddie 


Chaussee ist am linken Ufer) liegenden: Ortschaft: 
Vulpera (3925 F.), und in dem unten am Inn gelegenen neuen 


'grossartigen Kurhaus. 


' Gasthöfe: Unten bei den Salzquellen, welche Tarasp berühmt - 


= machet, I. Rangs: Kurhaus Tarasp-Sehuls (Baukosten 11/, Mill. Fr.),- 


in - Anlage und A aetakane ‚Iaxuriös. Impösanter Standpunkt: oberhalb 
des neuen Gebäudes. — Oben im Dorf: Hötel Steiner, 6 Fr. Pehsion. — 
*Pension Bellevue. — Pension Alpenrose. — *Hötel und“ Penston Bemmi. _ 
Pension Vamos. — Wilhelm Tell. — Winkler. 

‘ Bei diesem- Kurhaus, dicht am Inn, entspringen in Entfernung 


weniger Minuten jene 5 berühmten: eg Quellen f.Nairs Salz- 
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quellen ‚ auf beiden Seiten des Inn, die St. Zuziüus- oder grosse und 
Emerita- oder kleine Quelle,.am rechten Innufer gelegen, — und 
die Ursusquelle und Neue Badequelle.am linken Ufer, — alle durch 
eine neue grosse Brücke über den Inn verbunden), welche durch 
‚ihren enorm starken Gehalt ‘an kohlensauren Salzen (es vereinigen 
sich Natron-Säuerling, Bitterwasser und Salzsoole mit’ Kohlensäure 
in Menge) zu den.ersten und wirkungsvollsten Mineralquellen Euro- 
pa’s rangiren' Am meisten benutzt wird die kräftige sogen. Brücken- 
quelle. Ergänzt wird dieser kostbare Quellencyklus von der unter- 
halb Tarasp an der Mündung des Val Zuort entspringenden Boni- 
faeius- und Wy-Quelle, welche bei sehr bedeutendem alkalischen. 
Gehalt zugleich Eisen- und Natron - - Säuerling in einem Grade ist, 
wie diese beiden Eigenschaften vereint in keiner andern Quelle 
“Europa’s sich darstellen und deshalb das berühmte Pyrmonter und 
Schwalbacher Wasser noch übertreffen. Der Ort heisst deshalb auch 
»das schweizerische Kissingen«. 

Von Vulpera höchst BT alerssug auf neuer Strasse 
nach | 


Ca St.) Tarasp ‚oder Fontana (4208 F.), einziges katholisches 
und deutsch redendes Dorf des Engadin. Dabei auf jäh ansteigen- 
dem Felsen Schloss Tarasp, bis 1803 österreichisch, dann von den 
Bauern des Dorfs aus gemeinem Eigennutz beinahe zerstört, jetzt 
Eigenthum des Nationalraths. v. Planta, der Schritte zur Erhaltung 
des Schlosses gethan hat. Reiche mine ‚alogische Ausbeute ringsum. 
— Im Kapuzinerkloster Tiroler Wein, Fastenspeisen, Kaffee etc. — 
Auf dem *Kreuzberg zwischen Vulpera und. Tarasp reizender Aus- ° 
sichtspunkt thalauf, thalabwärts, unbestreitbar der schönste im 
ganzen Unter-Engadin, — Blick auf die Gletscher des Piz Pisoo 
(9783 F,), Piz Zuort (9611 F.) und Piz Plafna da daint (9771 F.). 


R Ausflüge: Nach den schönen und aussichtsreichen Bergäörfern: 

Guarda, Fettan, Sins und Schleins. — Nach Pradella. — Nach Avrona, ein- 
 samer‘ Hof. — In das Thal Tuot, im Hintergrund Piz Buin. — Von 
‘  Schuls aus ersteigt man in 4 St., etwas steil, aber immer über. Alpweiden, 
den Piz Chiampatsch (8989. F. ), den Rigi des Unter- Engadin. — Noch 
‚leichter ist die Partie.auf Muotta Nalons (2 St.) bis hinauf mit Rasen be- 
wachsen. — Ins Scarlthal, Val’ Muranza, Umbrail-Pass auf das. Stilfser 
Joch und von da entweder in das italienische Veltlin oder ins Tyrol. 
Feste _Führertaxen. (Ausführlich in Meyers »Reisehandbuch. für die 
Schweiz«. ) 


Der übrige Theil des Unter-Engadin bis hinaus nach Nauders ; in 
Tirol bietet: wenig Interessantes und wird meist:nur von Touristen 
besucht, die von der Schweiz aus nach Tirol gehen. Die noch folgen- 
den Ortschaften sind: | 

(1 St.) Sins, Dorf, l. oberhalb der neuen Sehe | 

(1. St.) Remüs mit der Ruine T'schanüff in freundlichem Thalkessel. 

. Hinter ‚Remüs, 1. oben; Ruine des Schlosses Serviezel, dem gegen- 
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über das Val Assa sich öffnet; in der Tiefe dieses Thals die inter- 
mittirende Quelle Za Fontana Chistaina, die nur Morg. 9, Mittags 
12 und Abds. gegen 4 Uhr fliesst. — Auf der Strasse weiter nach 
(1!/4 St.) Strada und höher liegend Schleins,, hinter dem sich der 


“ Muttlex erhebt. Bei 


(2% St.) Martinsbruck (Gasthof Zum goldenen Herzen und bei 
Denot, beide billig und gut), ob dem noch eine Ruine Serwiezel steht, 
verlässt die Strasse dasSchweizer Gebietund tritt auf österreichisches 
über. Maut- und Passvisitation, erstere ziemlich einlässlich. 
Prächtige Landschaft, anfangs u dann abfallende 
Strasse nach 


Nauders, 51/4 St. von Schuls (Posthaus, gut, reinlich; Mond- 
schein), österreichisches Städtchen ohne besondere Merkwürdig- 
keiten. ‚ 


Post von Nauders tägl, über Mals und das Stüfser Joch nach den 
Bädern von Bormio. 

Südi. läuft die Strasse (tägl.. Stellwagen) über (2 St.) Reschen (2/4 St.), 
Graun, an den Seen vorüber nach (1 St.) Heiden, (1% St.) Burgeis und 
(34 St.) Mals, von wo es durch das Ztschthal hinab nach (8 St.) Meran 
geht. — — Nördl. steigt die Strasse durch den Engpass von Finstermünz (eine 
höchst malerische Partie), ehemals durch die starke St. Nikolaus - Mauer 
befestigt, hinab in das Innthal über (11/2 St.) Pfunds, (21/2 St. RI nach 
1l/a se)" Landeck und (11 St.) Innsbruck, 


Von Samaden durchs a nach Chiavenna (Comersee). 
(111/4 St.) Poststrasse. Tägl. 2mal Post von Samuden nach Ohiavenna, 
%4 St., 12 Fr. 70 C. 

" Yon Samaden nach Silvaplana (S.48). Am See von Siraplas 
entlang nach 

(1 St.) Sils ( Hötel und Pension Grrande- Vue). 

Ausflug: Von Sils nach Marla (Gasthaus Zur Alpenrose), eins der 
Heblichsten Dörfer des Ober-Engadin (2 St. von St. Moritz); Ya St. auf 
Laret, mit Lärchen bewachsener Hügel, berühmt durch seine vortreff- 
liche .Aussicht auf die Felsenwände des Piz Lunghin, Gravasalvas (zu 
deutsch: weisse Geröllhalden), den Pitz Pulaschin und Piz Munterastch, 
sowie I. auf die coulissenförmig hervortretenden Bergeller Berge- und 
voller Blick in das Fexthal. Die Sennhütten der Silser Alp sind wegen 
ihrer innern Einrichtung und Reinlichkeit sehenswerth. — Nach Marmore 
(1 St.) reizende Aussicht. 

‚Längs des Silser Sees, 1 St. lang, !/a St. breit, der grösste der 
Engadiner Seen. Drüben am Ausgang des Val Fedoz (in dessen 
Tiefe der gleichnamige Gletscher) das Dörfchen Isola und darüber 
der Pizzo della Margna. 


(1a St.) Maloja (Wirtshaus Malojakulm, 5600 F.) am Ende 
des Sees. Plötzlich überraschender Aussichtspunkt auf das in 
einer Tiefe von mehr als 1200 F. . zwischen kolossale Felsencoulissen 
eingesenkte 
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Bergell oder Val Bregaglia. 


Von der Molojaquerschwelle bis 
zu seinem Ausgang bei Chiavenna 
(S. 42) ist es 9 St. lang, von denen 
6 dem Schweizer und 3 dem italie- 
nischen Gebiet angehören. Wie in 
vielen nach Süden absinkenden Thä- 
lern kann man auch hier binnen 
wenigen Stunden die verschieden- 
sten Vegetationsstufen durchfliegen. 
Eine jede der drei'Thalstufen istauch 
eine bestimmt erkennbare vegetative 
Region. Die Thalsohle ist durch- 
weg eng und rückt bei a Porta so 
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daraus entsteht. In den sechs Ge- 
meinden leben im ganzen etwas 
über 2000 BEinw. italienischer Zunge 
und protestantischer Konfession. 


Auf der Molojahöhe zweigt 1. 
(südl.) durch das Thal der Ordlegna 
der Murettopass ab, der über Glet- 
scher in das Malencotkal und nach 
Sondrio führt. Aus dem Ordlegnathal 
besteigt man leicht den Salachina, 
zwei belohnende Aussichtspunkte, 
den untern (7671 F.) in ‚tere St., 
den obern (7976 F.) in 3 St. 


zusammen, dass eine Felsenklause 

Viele Krümmungen der Strasse hinab auf die von Felsentrümmern 
überfüllte Alp Cavrzl (Pian di Folla), bei welcher aus der Schlucht 
1. die Ordlegna (Abfluss des grossen Forno-@letschers) hervor- 
strömt. Malerische Ruinen der Kirche San @audenzio und des iso- 
lirten Turratsch. (1'Ja St.) Casaccia (4494 F., Wirtshaus: bei 
Giovannini in der Mühle, Zuan, Stampa). — Hier steigt nördl. der 
über den Septimer (S. 47) gehende Saumpfad empor. Aus demselben 
Thaleinschnitt, der Alp Maroz, strömt die Maira, Thalfluss des 
Bergell hervor. 

Ueber die zweite Thalstufe hinab nach Be 

(1% St.) Vicosoprano (deutsch: Vespran, 3346 F., Wirtshaus 
Zur Krone bei Giac. Maurizio), Hauptort des Thals, 4 St. von 
Chiavenna; schöner Wasserfall der Aldigna.. Der uralte Sevele- 
thurm und die Ueberreste von Oastellaut, einst Sitz der mächtigen 
Familie Prevosti, welche behauptet, von dem Römer Fabius Präpo- 
situs abzustammen. “ 


Ausflug: Zu dem prachtvollen | des Eises ausgezeichnet, ist von den 


Albigna 5 Gletscher (2 St.), weder 
schwierig noch gefahrvoll. Schöner 
Standpunkt auf der Albignabrücke, 
von der aus man den mit rasender 
Schnelligkeit herabjagenden, zu 
Schaum aufgelösten Gletscherbach 
mit seinen Stromschnellen über- 
blickt. Der Gletscher, durch zahl- 
reiche Gletschertische und Reinheit 


wildzerklüfteten'Felsenhörnern Pizza 
di Cacciabella, Monte di Zocca, Oima 
del Largo und Cima di Cantun einge- 
schlossen. Ueber die Höhe des Glet- 


 schers führt die Forcella di San Mar- 
tino (8404 F.), ein Schmugglerpass, 


in das Valle di Mello nach den Bä- 
dern von San Martlino. — Ersteigung 
des Piz Dacen (944 F.) in 5 St. 


(a St.) Borgonuovo. — (1a St.) Stampa (Wirtshaus bei Andr. 
Prevosti). — In dem Weiler Coltura sehenswertlies Schloss des Ba- 
rons Joh. v. Castelmur, Kirche Sta. Maria di Castelmur mit einem 
der schönsten Bilder Paul Deschwandens. Das Thal verengt sich 
zur Schlucht, die Maira braust in wildem Sturz hinab. Tunnel. — 
Dritte grosse Thalstufe, mit südlicher Vegetation. Prächtige Kasta- 
nienwälder. R. droben Soglio, einst der Sitz der einflussreichen Fa- 
milie Salis; verfallene Paläste und verwilderte Gärten ' berichten 
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. von einstiger Herrlichkeit. Von hier malerische Aussicht auf die 


Gebirge und Gletscher des Bondasca-Thals. | 
(a St.) Promontogno: (Gasthaus ' bei Ganzoni). — Begim des 
Ackerbaues. j  * 
Ausflug: Ins Bondasca-Thal zum Bondasca - Gletscher (2 St.), wilde 


Scenerie, grossartige Umgebung; am auffallendsten tritt die Felsenpyra- 
mide des Pizzo Padile (10,185 F.} hervor. \ 


Bondo,am Ausgang des Bondasea-Thals. — Spino f Brauerei bei’ 


Giovanoli). 


(a St.) Castasegna (2216 F., Albergo bei Gebrüder Schu. 


macher; Albergo della liberta), italienische Grenze (Zollvisita- 
tion, besonders streng nach Cigarren). Eine neue Brücke verbindet 
‚beide Länder; 2 St. bis Chiavenna. Maulbeerbäume; Anfang der 
Seidenzucht. Die bekannten Schweizer. Konditoren Spargnapani in 


‘ Berlin und Pomgtti in Königsberg stammen von hier und besitzen 


schöne Häuser in diesem Ort. | 
Ausflug zu den Weinkellern in Gunita, jenseit der Grenze, 14 St. 


. An Rebenhügeln vorüber, durch Kastanienwälder und das italie- 


' nische Dorf Y%ll« in die erweiterte Thalfläche. 


(1 St.) Santa Oroce. Auf der andern Seite der Maira stand einst 
der durch seinen Gewerbfleiss, Reichthum und: Luxus berühmte 
Flecken . 


‚ Plurs, welcher 4. Sept. 1618 nach langem Regenwetter durch 
einen Felsensturz vom Berg ‘Conto mit 2430 Einw. verschüttet 
wurde. Eine 60 F. dicke Felsenschuttmasse deekt den Ort. Alle 
Ausgrabungsversuche blieben bis jetzt frachtlos; einzig eine Kirchen- 
glocke wurde 1861 gefunden. Im Dörfchen Plurs Fabrik der aus 
Lavezstein gedrechselten Kochgeschirre. Gegenüber von Plurs der 
schöne Wasserfall Acgua fraggia. | 


(1 St.) Chiavenna (S. 42). Weiter an den Oomersee $. 48. 


6. Durchs Prättigau nach Davos, 


Eisenbahn bis zur Stat. Zandquart | ges, anmuthiges, fruchtbäres, obst- 
8. 34). Von hier tägl. Imal Post | und wiesenreiches (woher der Name 
bis Davos Dörfli in 7 St., 10 Fr. 5 C.; | »pratigovia«) Graubündner Thal, das 
— nach Süss 16 Pr.; — nach Tarasy- | von der Rhätikon- und Hochwang- 


 Schuls (18 St. in 13 St.) 20 Fr. 60 C. |:Kette eingeschlossen, von der Land- 


und 1mal. nur bis Davosplatz 10 Fr. quart düurehfiossen und von: etwa. 
60 C.— Auch geht von Chur direkt :11,000 Einw. deutscher Zunge, Pro- 
tägl. Imal Post über Lenz auf der |testanten, bewohnt wird, die fast 
Zügen- oder Landwasserstrasse in 7 St. | lediglich von der Viehzucht leben. 
nach Davos (vgl. 8.61). Das Prättigauer Hornvieh gilt als 
Das Prättigau ist ein 11 St. lan- | das grösste u.sehönste Graubündans. 


- 


x 
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6. Durchs Prättigau nach Davos. 


Von der Stat. Landquart (Hötel Landquart, gut, T. d’h. 3 sFr) 
schnurgerade Strasse zum (3/4 St.) Wirtshaus Felsenbach. — Durch 
die Klus, enge Felsenschlucht mit den Ruinen des Schlosses Arag- 
stein, in das sich öffnende Prättigauer T’hal. R. hinauf in 2 St. zum. 
Dorf Valzeina, ländlicher Kurort. 

(!e St.) Pardisla, Weiler. 

L. biegt der Weg ab nach (1 St.) Seewis, am 13. Juli 1863 beinahe 
gänzlich abgebrannt, als Molken- und Luftkurort (*Pension Scesäaplana) 
stark besucht. Auf dem Friedhof liegt der Dichter Gauden«e von Salis. 
(gest. 1834) beerdigt. — Ausflug: Von Seewis auf Fadärastein (1 St.). — 
Auf Alp nova und Fromaschan (2—3 St.). — Auf den Vilan oder Augsten- 
berg: (7320 F.) 4 St. — Auf den 7schingel (8041 F.) 6 St. mit Führer. — 
Auf die *Scesaplana (9136 F.) mit zuverlässigem Führer in 7 St., nur für 
gute Berggänger. Hinab nach Bludenz. 


(1a St.) Schmitten und Grüsch (Gasthof Zur Krone), beide Orte 
bloss durch den 7'schinesbach getrennt, der aus dem @aneier Tobel 
hervorströmt. Oberhalb diesem die Ueberreste der Burg Solavers. 
Die Landquart hat bis zum nächsten Dorf 

(2/a St.) Schiers (Gasthof Zur Tost; Pension Sutter), die Thal- 
sohle fast in ihrer ganzen Breite versandet. 


Von Schiers in 4 St. über den 
Stälser Berg (und die Stäffel) auf das 
Kreuz (6773 F.), vortrefflicher Aus- 
sichtspunkt, bis oben mit Rasen be- 
wachsen; Hinabweg über St. An- 
tönien, Pany nach Luzein (3 st.) — 
Das Bergdörfchen Busserein oberhalb 
Schiers wurde im März 1805 gröss- 
tentheils durch einen Bergsturz zer- 
stört. Hier mündet das vom wilden 
Schraubach durchtobte Drusenthal, 


aus dem die mit hohen Kalkfelsen 
ummauerten, fast ungangbaren Pässe 
Drusenthor und Schweizerthor hinüber 
in das Montafun geleiten. In den, 
Kämpfen gegen Baldirons Raubban- 
den zeichneten sich die Frauen von 
Schiers durch Geistesgegenwart und 
Muth aus, weshalb sie noch heutigen 
Tags bei der Kommunion vor den 
Männern gehen. 


. Neue Brücke über die Landquart (20 Min.). Wie die in schwarze 
Kalkfelsen gesprengte Strasse um .einen Vorsprung biegt, erblickt 
man die schwarzen Zacken der Plattenhörner; in der Belle- Etage 
der Landschaft erscheint auf sonnigen Matten das Dorf Fideris. 

(34 St.) Jenatz (Post; Krone), Pfarrdorf, ganz lauschig im 
Schatten eines Obstwaldes versteckt. Hinter dem Orte die firnblen- 
denden Hochgipfel der Silvretta-Gruppe, das Vorstanklahorn, Gat- 
. schiefer- und Canard- Rothhorn. 


(20 Min.) Fideriser Au, einzeln stehender Gasthof. 


Von hier zweigt der Weg von der Strasse r. ab nach 
(25 Min.) Dorf Fideris (Stern. — Löwe, — Hötel Quadera). 


Bad Fideris (3251 F.) in einem öden Waldtobel. 


19 St. höher 
Quelle, ein alkalischer 


und eisenhaltiger Säuerling; das Badegebäude (Raum für etwa 200 Per 
sonen), während des Sommers immer überfüllt. Kurgäste zahlen für den- 


Gebrauch des Trinkbrunnens während der Kurzeit 5 Fr. 


Ausserdem für 


Musikproduktion wöchentlich 1Y/a Fr. (Pens. 5 Fr., Zimmer 2 Fr.). 
Von Fideriser Au zieht die Landstrasse durch eine malerische 
Waldschlucht, deren Felsenwände geknickte Bänderstruktur der 
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. Sedimentschichten zeigen. Beim Heraustritt überraschende Aussicht 


in das obere Prättigau. Trümmer der Burg Strahlegg. Bedeckte 
Brücke nach (!% St.) Dalfazza am schluchtigen Ausgang des 
St. Antönier Alpenthals. 

Der Weg in das #t. Antönierthal geht über Zuzein (1a St.); Auntliele, 
sonnige Lage; reizende Aussicht über das ganze Prättigau. 

Am Weg Ruine Stadion. 

. (10 Min.) Küßlis (2530 F.) (* Krone). Strasse über (!js St.) Saas 
und (Ya St.) Mezza Selva (3232 F.), meist aussichtsreich. 
- Jenseit der Landquart 


(l/a St.) Serneus, Dorf, und }a St. weiter hinein das gleichnamige 
Bad, erdig-salinische Schwefelquelle (TO R.) mit guter u. billiger Wirtschaft. 


. Die Poststrasse läuft durch Waldung, viele Tobel umgehend, am 


Weiler In den Ganden vorbei in den grossen Thalkessel von. 


Klosters (4017 F.), zerstreutes Dorf von fast 1 St. Längenaus- 
dehnung ( Hötel und Pension Silvretta; Hötel und Pension Veireina,; 
Pension Florin). . Seinen Namen hat "der Ort von dem 1528 einge- 
gangenen Prämonstratenserkloster St. Jakob, dessen Mönche bei 
der Reformation heiratheten. Das Dorf ist jetzt zum gesuchten 
ländlichen Kurort geworden. Der SiZvretta-@letscher (genussreiche 
Tour, Fahrstrasse bis dahin) und seine Hörner schliessen das Thal. 
‘_ Von Klosters über den Vereinapass nach Süss und über das Laviner 
Joch ee Lavin im Engadin (S. 55) nur mit kundigem Führer in 9 St. 
res 

Die Poststrasse, welche auf Davos (2 St.) führt, steigt gleich hinter 
der Brücke in vielen Kurven an der bewaldeten Querschwelle der 
»Stütz« hinan, zu beiden, Seiten grosse, mit Legföhren bedeckte Ab- 
hänge. Als Strassen- Aufschüttungsmaterial dient schwarzes und 
dunkelgrün glasig aussehendes Serpentingestein.. Die eigentliche 
Poststrasse geht l. um einen Berg herum, r. steigt der nähere Weg, 


' am Schwarzen See vorüber, nach dem Alpdörfchen (1 St.y Unter- 


Laret (4650 F.) und dann, auf die Fahrstrasse wieder einmündend, 
nach (20 Min.) Ober-Laret, bis sie (1/4 St.) bei dem einzelnstehen- 
den Wirtshaus Davos Kulm die Passhöhe (5009 F.) erreicht. 

Westl. darliber unter dem Casanna-Schwarzhorn liegt die fast gänzlich 
vegetations-entblösste, geognostisch merkwürdige Todte Alp, grosse unheim- 
liche Serpentinflächen, für den, Naturfreund. eines Besuches werth. — 
Ausflug auf die Schwarzeee-Alp, 1 St. bis Ya St. höher auf Goschna. — Nach 
Parsenn, grossartiges Gebirgspanorama. 


Die Strasse fällt nun zur Landschaft Davos ab und erreicht 

(4 St.) Davos Dörfli (Hötel und Pension zur Fluela; Kurhaus 
zum Seehof; Bellevue), i in seiner Lage eine verkörperte "Berg-Iäylle, 
am tiefgrünen, im dunkeln Waldschatten träumenden Davoser Bee. 
Im Rücken des friedlichen. Dörfchens steigt. der ins Schanfigg und 
weiter nach Chur führende Strela-Pass an. Gegen Osten’ öffnen sich 
zwei Thäler, deren eines zum Fluela-Pass, das andere zum Scaletta- 
Pass führt. a Ne er a \ | 
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6. Durchs Prättigau nach Davos. 


Post: Tägl. 2mal nach Zandguart, Imal über den Flusela nach Tarasp 
10 Fr. 55 C., resp. Samader und 1mal durch die neue Landwasserstrasse 


(sehr empfehlenswerthe Tour) über Lenz nach Chur. 


- Ausflug: Auf Druschialp (Drusa- 
scha 5640 F.) 114 St. _ 
Von Davos über den Scalettapass 
ins Engadin. Rauh, beschwerlich, 
gegen das Engadin ziemlich Jäh ab- 
fallend, nur für Fussgänger und 
Saumrosse praktikabel, im Winter 
und im Frühjahr der Schneestürme 
und Lawinen halber gefährlich. Bis 
Capella im Engadin 8 St. Weg 
längs des Dischmabachs. 234 St. 
zum einsamen Berghaus Dürrenboden 
(6230 F.), an einem See vorbei tiber 
“ Weiden und Geröllhalden steil an- 


steigend, im Rückblick das immer-- 


beschneite Schwarzhorn (9700, F.) zur 
(11/4 St.) Berghütte auf der Scaletta- 
Passhöhe (8060 F.). Hier präsentirt 
sich das Schwarzhors imposant, |. 
der Scaletta-Gletscher, r. das Kühalp- 
thalhorn (9500 F.). Meist liegt im 
Sommer hier noch Schnee. Steil, 


über rauhen Bergschutt, dann über: 
Weiden und durch Wald in. Zick-. 


zack hinab zur Alp ‚Fontana im Schaf- 
boden (1 St... R. hinein in das Val 


Fontana, 1. in die Schafalp Valloria 


am Piz Vadred. Geradeaug hinab in 


, 


das Val Sulsanna zum gleichnamigen | 
Dorf (21/, St.); schöner Arvenwald; 
hinaus ins Ober-Engadin nach (1/, St.) 
Capella {S. 34). - 28 
Von Davos über den Finelepass 
(nächst der Furkg jetzt der höchste 
fahrbäre Pass in der Schweiz 7400F, 
ins Engadin. Sehr einsam; 7 St. 
nach Süss im Unter:Engadin. Neu- 
gebaute Strasse. (2 St.) Berghaus 
im Tsohuggen. Baumlose Schutthal- 
den; Carlimalte, 1. das Fluela- Weiss- 
horn oder Fiesserhorn {9510 F.), r. 
das Schwarzhorn; Scholtensee : und 
Neues Hötel (2 St.) auf der Passhöhe 
(7400 F.) Steil hinab; bei »den _ 
Kehren< gefährliche Lawinenstelle; 
tiefer eine Hütte, wo Enzian-Brannt- 
wein destillirt wird.. Durch das wal- 
dige Val Susasca in 3 St. nach Süss 
(S. 54) und von dort Anschluss 1. 
nach Sohuls-Zarasp, r. nach Samaden 
und &t. Moritz. — Das Schwarzkorn 
wird von der Fluelapasshöhe bestie- 
gen und erschliesst eine grossartige. - 
Aussicht. Kundiger Führer noth- 
wendig. EIN . 


- Die Thalschaft Davos, in der Volkssprache Dafaas, ursprünglich 


eine dicht bewaldete Gegend, wurde, der Ueberlieferung nach, erst 
um die Mitte des 13. Jahrb. von den Jägern des Freiherrn v. Vatz 
entdeckt und erhielt eben ihrer versteckten Lage halber den roma- 
nischen Namen »Davo«, d. h. »dahinten«., Die Geschichte nennt die 
Thalleute immer »freie deutsche. Walser«. Hier kommen bisweilen 
noch Bären vor. | EN a ag 
19 St. westl. won Davos Dörfii und mit diesem durch tägl. Amal . 
Post verbunden, liegt der berühmte Kurort für Brustkranke (auch 
im Winter 3-400 Gäste). ei. | 
Davosplatz (4800 F.) mit dem neuen, geschmackvollen Kur- 
haus (Hötel I. Rangs). Darei e nn | 
Ausserdem: jHötel Rhätig. — Hötel Belvedere, neu. — Pens. Michel. — 
Pension Buol. — II. Rangs: Schweizerhof. — .Strela. — Post. , Nie 
Am Rathhaus sind die Köpfe werlegter Bären und Wölfe ange- 
nagelt. Im Saal schöne Glasmalereien.. 00... len. 
: | Schi (98067 F.). — alp, 1St.— - Zligen- 
a ee Me: uris nach en Ind 
‘£chmitten. Höchst interessante Fusstour, se. S. 46. ; WE 


un 
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7. Von Chur durchs Vorder - Rheinthal nach Ander- 
matt am Gotthard. 
20 St., "Poststrasse. Post: Im Sommertägl. Morg. von Chur, Abds. nach 


13 St. 20 Min. in Andermatt, 20 Fr. 80 C.; ein zweiter Wagen nur bis 
Dissentis, 13 Ft. 60 C. — Zur ‚Weiterreise über die Furka (S. 104) muss 


man in Andermatt libernachten. 


Von Chur bis Reiehenau ($. 36). (1a St.) Tamins; bei der 
Kirche schöner Standpunkt mit Einblick ins Domleschger Thal. 
Von Reichenau über den Gungelpass nach Pfäfers und Aagaz, 2 St. 


zu Fuss mit Führer. 


(6% St.) Trins f Post) , amphitheatralisch gruppirtes Dorf unter 
Kirsch- und Nussbäumen. Ruine der Burg Hohentrins. (!a St.) 
Mulins, romantisch gelegen. R. Ruine des Schlosses Belmont; da- 


"hinter die schroffen Wände des Flimsersteins. Beginn des Flimser- 
walds. L. der tannenumschattete Or estaser. R. hoch in sonniger .“ 


Lage Dorf Fidaz. 

(1 St.) Flims (3392 F., Gasthof Zur Post; Adler). 

‘Von hier Saumpfad in 7 St. über den Segnes- öder Martinsloch- Pass ist 
mit Führer bei gutem SVerer zu: unternehmen), Passhöhe 8081 F.,. nach 
Elm im Glarner Kleinthal 


(Ya St.) Waldhäuser (Hötel und Pension Segnes), Sommerfrische 


der Churer. Schöne Aussicht auf den Flimserstein und die Segnes- 
hörner. L. der Oaumasee. Die Strasse geht durch das tiefe Laäxer 
Tobel (l. schaurige Niederblicke). 

(1 St.) Laax, am 13. Jan. 1874 fast gänzlich niedergebranntes 


Dorf, von mehreren Seen umgeben, woher der Name. , Freie Aus- 


sicht" auf die unten liegende Landschaft und das Thalbecken des 
Rheins, die Gruod genannt. Unter den aufragenden Alpengipfeln 


zeichnen sich besonders aus La Cauma, Piz Biein, Piz Signina und 


der mattenreiche Piz Mundaun, über dem die Medelser Gebirge Piz 
Terri, Piz Güda, Piz Oristallina, Tiz Scopi und hauptsächlich Piz 
Aul schneebedeckt hervorragen. L. neben der Strasse Sagens. 

(%a St.) Schleuis mit dem Rüfebett eines zerstörenden Wild- 
bachs. Das noch bewohnte Schloss Leuendberg. Schöne Aussichts- 
punkte: bei Fellers und besonders auf dem Crap St. ‚Gion 
(7630 F., leicht in 3 St. zu ersteigen). R. hoch oben die Dörfer 
Ladir und Ruschein. L. unten Dorf Kästris und hochliegend 
Dutgien. 

‚(a St.) Ilanz (2210 F.), 760 Einw. ( Hötel Ober alp, Bergpferde 


“für Pig Mundaun), altertkümliches, stellenweis ruinenhaftes. Städt- ‚ 


chen sun Rhein, einst Hauptort ‚des Grauen Bundes, am Ausgang des 
Lugnetz-Thals ‘ins Rheinthal. Höchstgelegene Stadt der Schweiz. 
eg Ph Che zur ‚Martinskische und hinüber ins ‘Dort 


. Ruschhein. — Auf *Piz Mundaun (6692 ‚E ) Fi, Str ‚guter Weg, 


a hinauf mit Anöus: bewachsen, sehr lobnend. (. Oarlo (Hälfte 
egs) Wirtshaus, oben kleines Hötel. — Ins Lugnek- Er Prin-Thal (asus, | 
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interessante Strasse bis Furth), über den Disrut-Pass, sowie ins St. Peter- 
oder Walserthal; auf die Rieiner und Kästriser Berge, nach Fellers,- Rusch- 
hein, Ladir etc. 


Von Ianz auf dem linken Rheinufer, unter den am Berge gelegenen 
Orten Schlans und Ruis vorüber. 

R. hinauf übers Gebirge geht der Basizer Pass nach im im Kanton 
Glarus, 13 St. anstrengend, bei schlechtem Wetter gefährlich; Passhöhe 
7419 P. Berühmt durch Suwarows Heeresrückzug vom 5-—10. "Okt. 1799, 
bei dem Tausende der russischen Armee uUmkamen. 

L. drüben an den Bergterrassen des Mundaun die grosse, zerstreute 
Alpengemeinde Obersaxen. R. auf einer Felsenwand Ruinen von 
Jörgenberg, einst Raubschloss.. R. auf der Höhe die Bergdörfer 
Waltensburg und Briegels (nach letzterem aussichtsreichen Ort 
neue Poststrasse). Brücke über den Rhein bei Zavanasa 
(Wirtshaus gut), im Vorblick der eisbedeckte Piz Miezdi (8687 F.).— 
L. Ruine Saxenstein. — Abermals Brücke über den Rhein ans linke 
Ufer. (Unterhaltender Fussweg über Obersaxen nach Trons.) 


St. Annakapelle (vor Trons). Unter dem danebenstehenden, 
ziemlich verwetterten Ahornbaum beschwuren die Gemeinden des 
Oberlandes zuerst (1424) die Errichtung des Grauen Bundes. Dar- 
auf bezügliche Wandgemälde und Sprüche in der ‘Vorhalle der 
Kapelle. 

Trons, 4 St. von Tlanz, 2647 F. (Gasthof *Zum Tödi; Krone.) 
Sehenswerth der alte Rathhaussaal des Grauen Bundes und die 
Kirche mit gutem Altarblatt. Schöner Aussichtspunkt vor der Ka- 
pelle auf dem Kalvarienberg. 

Ausflüge:. Ueber Schlans, Briegels und die Alp nova in das vergletscherte 
Friesathal, kleine Tagestour. — In das Pontaigliasthal, mineralogisch inter- 
essant, — Seitentour: in 11 St.(Saumpfad) mit Führer durch das Somvizer 
Tral und tiber den Greinapass nach Olivone und Biesca (Eisenbahnstation 
an der Gotthardstrasse S. 113). ’ 

(1.8St.) Somvix, grosses Dorf. Gegenüber Mündung des Somvixer 
Thals, durch welches der Greina-Pass nach Olivone im Tessiner Pal 
Blegno führt, Passhöhe 7265 F. 

‘($% St.) Holzbrücke über das aus dem Russeintobel kommende 
Bergwasser. (In der Tiefe dieses wilden Thals grossartige Glet- 
scherlandschaften.) L. Piz Muraun und Piz Lavaz,: Blick auf 
den Medelser Gletscher. — L. unten Disla und das neue Kurhaus 
Castelberg. 

(3/s St.) Dissentis (romanisch Mustär), 3540 F., Marktflocken 

mit grosser Benediktinerabtei. 
Gasthöfe: *Hötel Condrau zur Post, sehr gelobt. — Krone. — Hötel Berther. 
oder Adler mit Belvedere auf dem Dach. — Berühmt sind die Cristallina- 
Käse, zart und weich wie Butter, und der weisse Tavetscher Honig. 

Die vormals gefürstete Abtei wurde vom heiligen Sigisbert, 
einem schottischen Apostel und Gefährten des Glaubensboten Co- 
lumban, um 614 gestiftet. Von den Avaren zerstört, dann aber 
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umfangreicher wieder aufgebaut, wurde sie von Karl d. Gr. und an- 
deren auf ihren Römerzügen hier einkehrenden Kaisern reichlich 


‘beschenkt und der Abt 1570 von Maximilian II. in den Reichs- 


fürstenstand erhoben. ‚1799 legten sie die Franzosen in Asche, wo- 
bei das für die Geschichte Graubündens hochwichtige Archiv und 
eine kostbare Manuskriptensammlung verbrannten. 1846 brannte 
das Kloster zum drittenmal ab. Hier lebte der als Naturforscher 
und Gebirgs - Topograph berühmte freisinnige Mönch Placidus a 
Specha (sprich »Spescha«), — Spaziergang zur Acletta-Kapelle 


“ (schönes Madonnenbild) und vortrefflicher Thalüberblick. 


Ausflüge: Alp Lumpegnis, mit| durch welches eine neue, pittoreske 
Pferd 1 St., zu Fuss 11/4 St. — Alp| Strasse (viele Felsentunnels)' bis 


und Piz Pazola (7948 F.) 21.—3 St... 
-mit Pferd zu machen. — Auf *Piz 


Muraun (8924 F.) mit Führer in4 St., 
Pferde können bis !/, St. unter den 
Gipfel benutzt werden. Hinab zum 
Medelser Gletscher. 

Lukmanierpass. Gegenüber von 
Dissentis öffnet sich das ziemlich 


Platta und zu dem im Mittelalter am 
stärksten benutzten ZLukmanierpass 
führt. Passhöhe 5900 F. Bis Olivone 
91/, St., bis Biasca an der Gotthard: 


strasse (8. 118) 11 St. — Ueber. on 


Acleitapass ins „Maderaner Thal na 
Amsteg im Kanton Uri 12St. Mül 
sam, nur mit engem Pub 


bevölkerte Medelser Thal, 5 St. lang, 

- Hinter Dissentis wird das Rheinthal: aufwärts: das Tavstsch ge- 
nannt. ‘Es folgen die Orte Mompe-Tavetsch und (2 St.) Sedrun 
(Gasthof zur *Krone bei Coveng;, gut). : Hochalpenthal-Natur rings- 
um. Weiter über Camischolas und -Sar Tuns (schöne WAILaDERE 
kirche) nach 

('a St.) Ruäras (Hötel Oberalp ). Das ganze Dorf de am 
4. he 1749 von einer Lawine Nachts begraben. Alter Thurm der 
Burg Pontaningen oder Pultmenga. Weiter über a St.) Selva, 
lawinenbedrohtes, ärmliches Dorf. | 


Chiamutt, 5044 F. (Gasthof Zur Rheinquelle), ; Poststation. 

Ausflug: Zu den Quellen des ee Ser beim Lago Toma. — Auf 
den Six Madun oder Badus (W23F.), s. S. 109. — Passage über die Mittel- 
platte ins Etzlithal. 
_ Durch das Surpalixer Thal auf die Passhöhe der Oberalp (6630 F. > 
Hinab zum Oberalpsee (6252 F.), der durch seine vortrefflichen 
rothen Forellen berühmt und eine Verstärkungsquelle der Reuss ist. 
Auf dem ‘ganzen Weg hat man den Six Madun l. Hinab zu (1 St.) 
den Hütten von Oderalp.. Aussicht auf das Urserenthal und die | 
Häuser von Andermatt und Hospenthal. 

(1 St.) Hinab bis Andermatt (8. 109). Weiter über. die o Türke 
(S. 104) oder nach Fluelen As en Ä | ; 


Wegweiser d. d. Schweiz. 
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8. Von’'Chur über den Wallensee nach Glarus u. Zürich. 
Eisenbahn: Tägl. 5mal, in 4—5 St. Von Chur nach Wallenstadi I. A Fr. 


80 C,, II. 3 Fr., ‚YIH. 2 Fr. 15 C. — Glarus I. 7 Fr. 50°C., 
Zürich .I. 18 Fr. 70 C., 


III. 3 Fr. 75C. 


II. 5 Fr. 20 0, 
IT.. 8 Fr. 90.C,, III. 6 Fr. 5:C. 


Für alle Züge in Sargans Wagenwechsel. 


£=> Man nehme nur Billet bis Zapperswyl und benutze dann das Damp f- 
schiff bis Zürich. Ende 1875 wird die Bukauntee Zürichseebahn _ 


> 


kürzeste Verbindung Chur-Zürich — eröffnet. 

Bahnlinie Chur bis Sargans (s. 8. 34—81). Bei Sargans gabelt 
die Bahn, r. geht es ins St. Galler Rheinthal (R. 2; ie Bent 
es nach dem Wallensee, ‘Glarus und Zürich. Ä 


'L. Stat. Mels (Melser Ho ): am schluchtigen Eingang i ins Weiss- 


tannenthal (neue Strasse dahi 


Flühen des 7'schuggen (5800 F.). 


), r. Schloss Sargans und hoch dar- 
- über der Gonzen. — R. Häuser von Ragnatsch und die Widheuer- 


. Im Vorblick -entwickeln sich :r. die' Felsenköpfe des Churfirsten. 
R: ‘hinter den vordewsten Felsenterrassen des Balfries die zerklüfte- 
ten,, gemsenreichen Reviere des Gamsdergs und Sichelhamms. 


L. Stat. 


ums, am Ausgang des Schölzbachthals, aus dessen 


Tiefe der beschneite W'esssmeilen (7637 F.) und Spitzmeiten (7980 F.) 
hervorschauen. R..auf senkrecht emporsteigenden, isolirten Felsen 
die ‚St. Georgenkapelle (500 F. über dem Thal). 


L. Ruine Gräplang (Crapa longa), Burg, schon vor 881 erbaut, 


also aus den Karolinger Zeiten. Auf Gräplang lebte der berühmte 
schweizerische Chronist Aegid. Tschudi als Landvogt. _ 

'L. am Grossberg der Hof Primsch, die »Primak, d. h. erste Sta- 
tion der zu Römerzeiten hier angelegten Befestigungen, dem die 
weiter westl. am "Wallensee gelegenen: Siguns (Secunda), Terzen, 


Quarten, Quinten folgten. 


R. Stat. Wallenstadt. I” Aussteigepunkt für Bergtouren « an 


den Chürfirsten. Das Städtchen 
‚Gasthöfe: Hötel Ohurfirsten. 
Hötel zum Seehof, altes und einfaches, 


aber'gömütbliches Haus mit vortreff- 


lichem :Oelberger Wein und guten 


Forellen. — Restauration zum. Oel- 


berger, famoser Wein. 


.Det *Wallensee (1397 F.), von im- { 


Posanten 'Gebirgsufern umgeben, 
31/, St. lang, durchschnittlich 2% St. 
hreit und.ca. 500. F. tief. . Gegen Nor- 
den ‘wird ‘er von dem kolossalen 
Felsenbau der Churfirstenkette ein- 
geschlossen (6600 F. ü. M., also 
5300-5700 F. üi. d. Seespiegel). 


Ausflüge: Auf die *Churfirsten- 
Alpen. Wanderung höchst genuss- 
reich und ungefährlich, selbst für 
Damen zu empfehlen. Führer 6Fr. 


und Frilmsel (6976 F.). 
j änderte. Aussicht auf die St. Galler, 


liegt 5 Min. vom Stationsplatz. 
Etwas Proviant mitzunehmen. ‘Von 


Wallenstadt in 2 St. auf Alp: Lösis. 


Durch eine Bergrinne zu der pifto- 
resken.Alphütte Gr St.) Büls. le 


‚über Alp Tschingel (%4 St.), r. hoch 
droben die Felsaonzacken hes Brisi 


7016.F.), Zustol (6883 F.), Scheiben- 
stol (7090 F.), (1 St.) A 'p Schrienen, 
darüber die Hömer des Selun (6794F.) 
Immer ver- 


Oberländer, Bündner und Glarner 


Gebirgshäupter und aufdentiefunten: 


ruhenden Wallensee. Man sieht hier 
noch viel Gemsen (weil sie gesetz- 
lich geschont werden) und auch sonst. 
eine reiche Fauna. Bequemer Rück- 
weg über den Wallenstadter Berg 
nach (2 St.) Wallenstadt. 


ee ee 


8. Murgthal - Bscher-Känal. 


"Durch den Bommersteiner Tunnel. , 
L. Stat. Unte?terzen mit Mühlen und Sägemühlen; 


En 


6 


auf der An: 


höhe darüber Oberterzen und Quarten, jenseit des Sees Quinten. 
L. Stat. Murg (Kreuz ; Rössli ), romantisch gelegen, am Ausgang 


des Murgthals. Grosse Spinnerei. 


Geschmackvolles Denkmal, dem 


deutschen Patrioten Heinrich Simon (1848 Parlamentsmitglied, am 


16. Aug. 1860 beim Baden im See 


am 5. Okt. 1862 errichtet. 


ertrunken) von seinen Freunden 


‚Ausflug. ‘zu den Murgseen (48t.), mit Führer. Erhabene Alpeneinsamkeit. 
L. und r. das Dörfchen Tiefenwinkel. Tunnel. 


. L. Stat. Mühlchorm, 


reformirtes Glarner Pfarrdorf. Durch die 


Schlucht:erblickt man den zerklüfteten Mürtschenstock und in dem- 


selben ein natürliches Felsenfenster, 


durch welches am 1-3."Föhr. 


..Nachm. 2 Uhr die Bewohner von Mühlehorn alljährlich zuerst wieder 


nach langem 'W inter die Sonne erblicken. I 

: !Post tägl. ‚auf aussichtsreicher:Fahrstrasse über Obstalden (Stern, Kur- 
haus) und den XKerenzerberg nach Filzbach (Rössli) und Mollis im GHarner 
Thal (3 St.); lohnend, als Ausflug .zu empfehlen. Von Kerenzen Tagestour 


über den Bärenboden und die 


Mürtschenaip 


auf den Frohnalpstock (8. 68) 


oder auf den Schilt (7040. F.), letzterer von der Alp Heuboden leicht zu 


ersteigen.) 


Auf der‘ Eisenbahn lange Reihe von Tamnels: | 


R. jenseit des "Sees 


_ die prächtigen, 1500 F. hoch‘ herabschäumenden Wasserfälle des 


Bayer - und Bären - Bachs, 


runter die einsame Häusergruppe von 


Aättlis, in deren Nähe während der Nacht vom 16. zum. 17. Dee. 


1850 der Postdampfer »Delphin« 
L. Mühlethal, ‘kleines Dorf, 


mit 14 Personen unterging. j 
das während des. Winters 1/4 Jahr 


nicht einen Sonnenstrahl empfängt. ‘6 Tunnel nacheinander. Da- 
zwischen die, nur eine Sekunde. lang 1. Sichthare Filzbachschlücht. 


. Hier. erfolgte im. Sommer 1869 ein Bergsturz 
der Zug die gefährliche Stelle passirt hatte, 


unmittelbar nachdem 
;R. oben in sonniger 


Bergmulde ‚das Dorf Amden. Die Bahn überbrückt den - 


. Escher-Kamal, den künstlichen 
Abfluss der, aus dem Kanton Glarus 
komuienden Linth in den Wallensee. 
Dieses Gebirgswasser bringt alljähr- 
lich aus den Alpen unberechenbare 


Lasten ‘von Geschiebe mit herunter; 


welche-am Schluss des vorigen Jahr- 
hunderts zwischen dem Wallen- und 
Züricher See das ganze schlangen- 
förmig- gewundene Flussbett so ver- 


sandet hatten, dassdasselbe ausMan- 


gel an Abfluss des Wassers zu einer 
grossen, unfruchtbaren, Fieber er- 
zeugenden Sumpffläche geworden 
war. Ein Züricher, Konrad Escher, 


wurde der Wohlthäter dieser Gegend, 
indem er einen Tagsatzungsbeschluss 
zu erzielen wuste, nach welchem 
der Lauf.der untern Linth regulirt, 
ihr Bett tiefer gelegt, die (Harner 
Linth in.den Wallensee geleitet und 
so eineFläche von 29,000 Juchart ent- 
sumpft und dem Kulturbetrieb 2 
rückgegeben würde. _ 1,395,600 Pr.#'® 
Kosten; am 8. Mai 1811: wurde das. \ 
Hauptwerk, der Escherkanal, von 

Mollis nach dem Wallensee eröffnet. 
Die Eidgenossenschaft adelte diesen 
Patrioten durch Beilegung des 


Namens: »Von der Linthe«. 


.. Eine zweite Gitterbrücke führt über den Weesener Kanal, che- 
dem »die Maag« genarmter Theil des'untern Zinth- Kanals, mit dem 


. 


Hk 
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die Linth den Wallensee verlässt, um in den Züricher See sich zu 
ergiessen. s 

R. Stat. Wesen (Bahnhofsrestauration), Knotenpunkt der drei 
Bahnen nach dem Wallensee, Züricher See und Glarus / Hötel de 
V’Epee; Hötel Speer, 2 Min. über dem Stationsgebäude auf einer 
Anhöhe). Aussicht von hier auf das Thal-Dreieck, den. Wallensee, 
den Mürtschenstock und Einblick in das GlarnerThal mit dem Glärnisch 
und dem kühngeformten Wiggis (Rautispitz). Die Züge halten in 
‘der Regel 10 Min. oder noch länger.. Nach Glarus Wagenwechsel. 

Ausflüge: Das Fly (!a St., Pension Pelsenegg)., — Auf den Biberlikopf 
(!/a St.). Einblick in das Glarner Thal und Ausblick nach der Schwyzer 
March, — Bergädorf Ammon (oder Amden) 1 gute St.; romantischer Berg- 
pfad, hoch über den Wallensee, gänzlich gefahrlos, ohne Führer zu fin- 


den. — Von Ammon in 31/3 St. auf den Zeistkamm (6500 F.), lobnend und leicht. 
— Bergpass über die Alp Ladnach (31/ St.) Nesslauim Toggenburg. — Aufden 


Speer (6021 F.)in31/ St. Bis zur Obern Käsernalp braucht man keinenFührer. - 


Dort, in der neuen Wirtschaft, nehme man einen Sennbuben als Weg- 
weiser mit. Unfern des Gipfels wird der Weg schmal und ziemlich steil. 
Die Aussicht ist eine der umfassendsten in der nordöstlichen Schweiz. 


Weiterfahrt nach Zürich s. S. 70. 


Seitentour nach Glarus. 


Der ganze 12!1/y QM. grosse Kan- 
ton Glarus besteht nur aus einem 
grossen Thal, das hinter dem Haupt- 
ort Glarus, bei Schwanden, in zwei 
Hälften spaltet: dem von der Linth 
durchflossenen Haupt- oder Grossthal 
und dem östlichen Klein- oder Sernf- 
thal. Es ist ein recht eigentliches 
Alpenland, dessen höchste Firnhäup- 
ter: der Z’ödi 11,153 F. und der Bi- 
fertenstock 10,118 F. ü. M. erreichen. 
Die mit geringer Ausnahme (6800 
Katholiken) reformirten Einwohner 
(85,150 Köpfe Gesammtbevölkerung) 
sind bei der gebirgigen Beschaffen- 
heit des Landes zum Theil arm, aber 
dabei thätig, sparsam, anstellig und 
ziemlich heilen Kopfes. Der breite 
Theil des Hauptthals lebt vorherr- 
schend von der Baumwollindustrie, 
namentlich Türkischroth -Manufak- 
tur, Kattundruckerei; in den tbri- 
gen Landestheilen bilden Viehzucht 
‘und Alpenwirtschaft, namentlich 
Bereitung des Schabziegers (grüner 
Kräuterkäse), desGlarner Thees(von 
Alpenkräutern) und Schieferbrüche 
die Haupterwerbszweige: DieStaats- 
verfassung ist rein demokratisch. 

‚Eisenbahn: Ueber die 160 F. lange 
eiserne Gitterbrücke des Linthkanals 
zurück, dem, Eingang des Glarner 


Hauptthals zu. — R. das Hirzli und 
die Friedlispitz (5329 F.), darunter 
Dorf Nieder-Urnen mit Ruine Ober- 
Windeck; dann Ruine Vorburg und 
Dorf Ober- Urmen. 

L.:der Kerenzerberg. Geradaus der 
steile Wiggis. — Stat. Näfels-Mollis 
(Gasthaus ‚Zur Eisenbahn). R. Dorf 


Näfels (Gasthaus Zum. Schützenhof), - 


katholisches Dorf am Fuss des Rauti- 
bergs. Kapuzinerkloster Mariaberg. 
Hier mtindet die seit 1875 vollendete 
Zürichseebahn ein (8.81). — Sieg 
der Glarner über 12,000 Oesterreicher 
auf dem Rautifeld am 9. April 1388. 
Alljährlich am ersten Donnerstag im 
April Volksfest zur Gedächtnisfeier 
dieses Siegs. | 

L. Mollis (*Bär. — * Wiese), pro- 
testantisches Dorf am: Fuss des 


Frohnalpstocks (6551 F.). Neues Schul: 


gebäude. In der' Kirche Denkmal 
für die in der Schlacht bei Näfels 
gefallenen Helden.: Indiennefabri- 
ken, Spinnereien und Webereien. 
Handel mit grünem Kräuterkäse. 


Ausflug über den. Kerenzerberg 
(Poststrasse) nach Mühlehorn am Wal- 
lensee, ohne Führer (vgl. S. 67). — 
Auf. den Neuenkamm (5880 F.) mit 
Führer. — Auf Frohnalpstock. mit 
Führer !a Tagestour. — Auf den 


‚Schile mit Eührer, : 


I ei ee 
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R. Stat. Nestal (*Bär, gut und 
billig) am Fuss des kahlen Wiggis, 
von dem alljährlich Lawinen nieder- 
stürzen. Ausflug ins Kloenthal (bes- 
ser von Glarus aus). Genussreiche 
Fusswanderung, 2—21/, St. ins Thal 
hinein. OhneFührer. Durch das Bütt- 
nerlobel, den rauschenden Loentsch 
immer 1. zur Seite zum (1!/a St.) 
*Kloenthaler See (3/, St.lang, !/« St. 
breit, 2475 F. ti. M.), eine gross- 
artige Alpenidylle; unmittelbar aus 


‘ den blauen Fluten steigen die ge- 


waltigen, grauen Wände des Glär- 
nisch hoch in den Aether empor und 
spiegeln ihre Riesenformen im stillen 
See, Denkmal, dem Idyllendichter 
Salomon Gessner gesetzt. Gut gehal- 
tener Weg längs des nördlichen Ufers 
nach Vorauen (Kurhaus, neu, empfoh- 
len). Von hier führt der Weg weiter 
über (1.St.) Richisau (neue Molken- 
kuranstalt) hinauf zum beschwer- 


lichen und langweiligen Pragel-Pass | (3400 


(Uebergangshöhe 4750 F.), den Su- 


.. warow mit 24,000 Russen im Oktober 


1799 passiren musste. Steil hinab 
ins Muottathal (landschaftlich schön) 
und hinaus nach Schoyz. (Ausführ- 
licheres in Meyers »Reisehandbuch 
für die Schweiz«.) 


Glarus, Hauptort des Kantons 
(6000 Einw.). 
Gasthöfe. I. Rangs: *Glarnerhof. — 


U. Rangs: Rabe, billig, freundliche | 
Bedienung. — Rössli. — Schweizer- 


hof. — Bier in den Drei Eidgenossen, 
wo man auch bescheiden logiren 
"kann. — Tägl. Post nach Stachelberg. 


Fast der ganze Ort brannte am 
10. Mai 1861 nieder, ist jetzt neu 
erbaut, bietet zwar keine Merkwlir- 
digkeiten, aber erhabene, in neuerer 
Zeit viel von Fremden aufgesuchte 
Naturschönheiten, zum, Theil in 
nächster Nähe.. Der @lärnisch, an 
dessen Fuss Glarus liegt, ist ein cen- 
traler Hauptstock der ostschweize- 
rischen Kalkalpen und erreicht in 
seinem höchsten Gipfel, dem Bächi- 
stock, 8494 F. Von Glarus aus sieht 
man nür den Vorder-Glärnisch 


(5180 F.), vondem im Frühjahr furcht- 


bare Lawinen niederstürzen. 
. Strasse nach Stachelberg (3!/. St.), 


“ mit Post oder Lohnfuhrwerk (131% Fr.) 


in 2 St. . 2 


Ä 


-- L. jenseit der Linth das wohl- 
habende und schöne Dorf Znnenda 
mit grossen Fabriken. | 

Ola St.) Mitlödi; erster Anblick des 
Tödi 


(4 St.) Schwanden (*Adler, 'zu- 
gleich Brauerei). Grossartige Fabrik- 


'etablissements. L. hineinbiegend das 


Sernf- oder Kleinthal, aus dem die 
Hochgebirgswege über den Panix-. 
(S. 64) und Segnas- oder Martinsloch- 
Pass (S. 68) nach dem Graubündner 
Vorder-Rbeinthal führen. 

(1/a St.) Leukelback mit dem Wasser- 
fall des gleichnamigen Bergbachs, 
der von dem isolirten Leuckelstock r. 
herniederkommt. Darüber der ver- 
gletscherte Bächistock. R. der Etzel- 
etock, 

(2/a St.) Luchsingen (Gasthaus Zum 
Freihof). Spinnereien. R. Einblick 
durch das Bächitobel auf den wild- 
zerklüfteten Ziesell- oder Faulenstock 
F.). Brücke über die Liüt«_ 

(10 Min.) Häzingen. Schönes Dorf. 
Wolltuchfabrik. L. grossartiger 
Wasserfall des Diesbachs. — Diesbach 
(Gasthaus). | 

(20 Min.) Betschwanden, Fabrikdorf; 
r. oben die Braunwaldalp, 1. der Saas- 
berg (schöne Aussicht). u 

(!jı St.) Rüti, wo der Fussgänger 
die Hauptstrasse verlässt und r. nach 
dem  Stachelberger Bad geht. Ge- 
radeaus oo. nach u 

(1/2St.) Linththal(2100F.), grosses, 
schönes und letztes Dorf des Thals. 
(Post oder Zum Bären. — Babe.) 
Denkmal an Friedr. v. Dürler, den 
bahnbrechenden Tödibesteiger und 
Wohlthäter des Orts. _ By 

Gegenüber das®tachelbergerBad, 
am Fuss des Braunwaldbergs (2044 F.). 
Zur Kurzeit ist das Bad meist voll- 
ständig besetzt, so dass Passanten 
nur drüben in Linththal logiren 
können. Die Quelle, ein starkes, 
alkalisches Schwefelwasser von küh- 
iend-hepatischem Geschmack (8°. C. 
mittl. Temperatur), bläulich - weiss 


opalescirend, fliesst schwach (pro 


Minute 1 Flasche), wird schon seit 
Anfang des 18. Jahrh. mit Erfolg 
benutzt. — Die Aussicht von der Ter- 


rasse: gegenüber die enge, waldige 


Schlucht des Durnachthals, aus dem. 


‚der -Durnagel: heivorpoltert. L. da- 


neben der mit bewohnten Berghäus- 


|'cehen belebte Sadsberg, im Hinterd 
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grund des Demzeiahais die zackige 
Felsenfront des - Leiterbergs, neben 
dem die majestätische Schneekuppe 
des Hausstocks sich erhebt. R. vom 
Durnagel der kahle Kilchenstock, von 
dem südl. der massive. Koloss des, 
auf seinem Scheitel mit einer klei- 
nen Felsenpyramide: gekrönten Selb- 
sanft (3309 F.). aufsteigt. Daneben 
in gleicher Höhe: die Gletscherfläche 
Platalva, ihm gegenüber der scharf- 
kantige, schroff gegen das T'hal ab- 
fallende Gemsistock. In- der 'Fiefe 
des Hauptthals der Bifferten-Gletscher, 
aus dem die beiden grössten Riesen 
dieser Erbebungsmasse: der Bi ferten- 
tock oder Pie Durgin (10,113 F.) und 
etwas verdeckt, der majestätische, 
schräg abgedachte Tödi (11,133 F.) 
hervorragen. Zu äusserst r. der 
Kammerstock (6545 F 
Ausflüge: 1) Zum Fätschbachfall 
(a St.), am Fuss des zum Klausen- 
pa SB führenden Bergpfads. — 2) Zur 
antenbrücke 2 8t), ohne Führer, 
über Dorf Linththal und die Auen- 
güter (1! St.) am (r.) Schreyenbach- 
Jall vorbei (Gasthaus Zum Tödi, 
gut). Die Berge treten. so nahe zu- 


sammen, dass für die Linth nur eine 
enge Felsengasse bleibt. Brücke 
nach starkem Regenwetter schlecht 
zu passiren. R. über Geröll. !|. St. 
bergan zur Pantenbrücke, Reminiscenz 
aus der Viamala. — !ı St. höher, 
schlechter Weg zum »Ueli«, Weide- 
platz mit Aussicht auf die senkrech- 
ten Abhänge des Selbsanft, die zer- 


spaltenen Felsenfronten des Gemsi- 


stocks und den im Hintergrund wel- 
lenförmig emporgelagerten Bifferten- 
Gletscher, aus dem in voller Pracht 
der Tödi hervorwächst. — 5) Auf die 
Braunwaldberge, sonnige, mit Berg- 
häusern übersäete Wiesenterrasse im 
Bun des Stachelberger Bades in 
I St. zu ersteigen. — 4) Auf den 
Saasberg: (6150 F.), bis. hinauf mit 
Gras bewachsen. 7—8 St. für Hin- 
und Herweg, kann nicht mit Saum- 
pferdengemacht werden. — 5) Aufden 
Kammerstock (6554 F.) mit Führer. 
Klausen-Passvon Stachelberg über 
die schöne Alp Urnerboden insSchächen- 
thal nach Bürgeln (S.106) und Altdorf, 
10 St., ohne Führer. Passhöhe 6040 FF. 
(Ausführlicheres in Meyers »Reise- 
handbuch für die a 


Weiterfahrt. mit der Bahn von Wesen nach Zürich. | 
‘ L. Stat. Ziegelbrücke, Fabrikgebäude. Einmündung der Zürich- 


seebahn (kürzeste’ Route nach, Zürich). 


Die lange Pappelallee 1. 


bezeichnet den Lauf des Linthkanals; dahinter Bilten. 


R. Stat. Schänis, einst gefürstete Augustiner-Frauenabtei. Denk- 


mal des hier gefallenen österreichischen Generals Hotze. 


R. Stat. Kaltbrunn. 
Kloster Berg Sion. 


In der Höhe das Prämonstratenser - Frauen- 


..L. Stat. Utznach (Ochs), Rothfürbereien. 
- Post: Tägl. 3mal nach Wattwyl in Toggenburg und Imalı nach Lachen und 
Einsiedeln und weiter nach Schwyz und Brunnen am Vierwaldästätter See. 
_R. Stat. Schmerikon. Anfang des :Züricher Sees. 
L. über dem See das. Schwyzerdorf Lachen mit zweigethürmter 


Kirche. L. Eingang in das Wäggithal (S. 84) mit den Bergkolossen 
des Grossen und Kleinen Auberig. — Die Bahn läuft dieht an dem 
flachen Gestade des Züricher Sees. — L. Kloster Wurmspach. — R. 
Stat. Rapperswyl (s. S. 83). Von hier entweder mit dem 
Dampfschiff über den Zürscher See (R. 10) nach Zürich oder. weiter 
auf der Eisenbahn über 

R. Jonen, schöner Ort mit Landsitzen. Aussicht 'auf den Zürcher 
See und die Schwyzer Vorberge. — Tunnel. 


9. Vom Bodensee nach Zürich, 71 


. L. Stat. Ruth, einst berühmte, SE RENENENTOP Abtei... 

. .L. das. Ritterhaus. der Malteser - Kommende. — Bei hellem. Wetter 
im. Rückblick aus den Fenstern der linken. Wagenseite. schöne Aus- 
sicht auf die Alpenkette, besonders. Glärnisch, T'ödj,, Glariden,, Wind- 
gelie bis zum Uri-Rothstock. — Stat. Bubekon. - .. . 

R. der *Bachtel (3444 F.) mit Wirtshaus.auf dem Scheitel, guter 
Aussichtspunkt. 

Stat. Wetzikon; in der Nähe hei Robenhausen- Ausgrebung. von 


Pfahlbauten aus den, keltischen Zeiten. 


Stat. Aathal. Viele Fabrikgebäude und. ‚Spinnerei - Btablisse- 
ments. 

L. Stat. Uster, behäbiger Züricher Marktflecken mit hach- 
liegendem Schloss, letzteres im 10. Jahrh. von; den. Agilolfingern, eT- 
baut, jetzt Amtsgebäude mit schönez- Aussicht,: Sekengwertke neue 
Kirche . 

'L. etwa 20 Min, seitwärts der Bahn der Greifansee,, N Um St. ung 
ig St. breit mit dem. Schloss gleichen. Namenz. , | : 
. R. Stat.. Nänckon, Schwärzenbach und Dübendorf: 1 
Stat. Wallisellen. Hier mündet die Bahn in das, Trace der Nord. 


“ ostbahn. ‚Ueber Oerlikon (Tunnel) nach Zürich (8... 72). 


a. Yon Bodensee ac Zürich. 


a) Eisenbahn von Romanshorn über: Winterthur nach: 
Zürich. . | 

er Direkteste: und: wohlfeilste Linie. vom Bodensee ins, ‚Innere. der 
reg wogegen die Tour über St. Gallen. (S..72) Inndachaftlich. mehr 
ietet. - 
(96 Kil. y Eisenbahn, tägl. 6 Zitige in 2—--8St.. Die Morg: 7 Uhr-in: Mün- 
chen oder Augsburg abgehenden Züge haben in Lindau ‚sofortigen: Ans 
schluss durch das Damp£schiff und langen, Nachm,. Als Uhr in Zürich Any 


“ von wo män mittels des letzten Bahinzugs noch am gleichen Abend nach 


Luzern, Bern, Basel und auf den Rigi gelangen kann. Dies&-Route ist 
demnach für solehe, welche durch Bayern. kommen und:sich ohne Aufent- 
halt nach Zürich und der Mittel- und. Westschweiz: begeben, Er, Gr 
kürzeste und wohlfeilste. - Fahrpreise, ke orn = - Zürieh: 1. a Er. I. 

I. 6 Fr. 15C., IH. 4Fr.:406; 


"Von, Romanshorn (8.23) steigt "ale: Bahn, über, Fr nn 
Ar iswyl, Erlen, Sulgen, r. Bürglen;, altes Schloss. A Bliekanf, die, 
Appenzeller und Churfirsten- Alpen: - -- H | 

Weinfelden (Traube), der begütertste Ort; im huge am Fuss 
des durch seinen Wein bekannten Ottenbergs,, mit altem Schloss, —. 
Weiter die Stat. Märstätten, Mühlheim. Auf gedsckter Brücke über 
die Thur. Drüben r. Pfyn, einst römisches Castrum: »ad finese. — 
Stat. Felben. 2 EI BI RE 


c 
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Frauenfeld (*Schweizerhof; Ochs; Falke), Hauptstadt des 
Thurgaues mit 4261 Einw. und altem Schloss, einst Sitz der eidge- 
nössischen Landvögte. Der Thurm ist aus unbehauenen Steinen er- 
fichtet, und sein Alter reicht über das 10. Jahrh. hinaus.” Baum- 
wollfabrikation. — Stat. Islikon. — Wiesendangen. er 

- Winterthur (1380 F. ü. M.), einige Minuten Aufenthalt. 

Gasthöfe: Adler. — Löwe, empfohlen. — Cafe Ritter, mit Zeitschriften. 
Gute Bahnhofs-Restauration; Bier zu haben. 

Eisenbahn: Passagiere von Romanshorn nach Zürich und umgekehrt blei- 

ben im Wagen sitzen. Von und nach Schaffhausen und St. Gallen Wa- 
genwechsel. Da.vier.Züge in der grossen Einsteigehalle zusammen- 
kommen und das Gedränge oft gross ist, so achte man, seinen Zug nieht 
zu verfehlen. In der Restauration und den Wartesälen wird zum Ein- 
‚steigen abgerufen. 
- Winterthur mit 9404 Einw. ist nächst Zürich die grösste und 
reichste Stadt dieses Kantons, von Weinbergen und schönen Prome- 
naden umgeben und ausserordentlich gewerbreich. Grossartige 
neue Schulgebäude mit Bürgerbibliothek und guten Gemälden. 
Neues *Stadthaus, von Gottfried Semper erbaut. Neue Reitschule, 
schönes Holzarchitektur. — Neü errichtetes Technikum. — Grossar- 
tige Maschinenwerkstätten. | 

Ausflüge: Yeltkeim und Wiesendangen (la St.), famose Weine. — Bruder- 
häuschen im Wald (3% St.), nahe dabei schöner Aussichtspunkt. — Schloss 
*Kyburg (1}/4 St.), einst Sitz eines der ältesten und mächtigsten Grafen- 
geschlechter, 1268 Eigenthum Rudolfs von Habsburg, dann Aufbewah- 
rungsort der deutschen Reichskleinodien bis 1291, jetzt mit Bildergallerie 
(*Ra,faels Madonnadel Popolo) u.sonstigen Sehenswürdigkeiten. Entree50C. 

Verbindungsbahn nach Singen (Ende 1875 eröffnet), kürzeste Linie für 
Offenburg, Frankfurt resp. Immendingen, Stuttgart. 

. Seitenbahn (Tössthalbahn) nach Bauma. Zweistöckige Waggons. 

R. Ruine Wülflingen und näher T7öss, Pfarrdorf. — Schönes Wald- 
‚thal. — Stat. Kemptthal, Effretikon (1. Kette der Glarner und Schwy- 
zer Alpen) und Wallisellen, wo die aus dem gewerbsamen Glatt- 
thal von Uster und Rapperswyl kommende Eisenbahn (R.8) ein- 
mündet, — Oerlikon; durch einen 3200 F. langen Tunnel, 2 Min. 
Fahrzeit. Erster überraschender Anblick der über die Anhöhe hin- 
auf weit zerstreuten Stadt Zürich (das imposante grosse Gebäude ist 
das Polytechnikum).und r. des Uetli-Bergs mit dem grossen Hötel 
auf dem Scheitel. Brücke über die Limmat. u 
* Zürich (S. 78), grosses, gutes Bahnrestaurant. _ Sr 

5” Wer, ohne die Stadt zu besehen, sofort weiter auf den Rigi oder 
nach Luzern reisen will, besteigt in der grossartigen *Bahnhalle einen 
andern Zug; wer dagegen auf ein Dampfboot des Züricher Sees (z. B. 
nach Einsiedeln S. 82) will, hat 20 Min. Entfernung (durch die Stadt) 
und benutzt zweekmässig eine Droschke (1 Fr.). ; u 


b) Eisenbahn von Rorschach über St. Gallen nach Zürich. 


‚Eisenbahn: (101 Kilom.) tägl. 10mal [| III. 90 C. — 5mal nach Zürich, in 
von Rorschäch nach St. Gallen, in | 3a —4 St., I. 8Fr.5C., II.6Fr 
34 St., I. 1 Fr. 80 C., II. 1Fr. 25C.,|25 C., III. 4 Fr. 45 C. — Kurzer 
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Aufenthält in St. Gallen und Winter- 
thur (Restaurationen). _ 

Diese Linie ist landschaftlich bei 
weitem interessanter als jene von 
Romanshorn über Winterthur nach 
Zürich, doch entbehrt sie der direk- 


ten Anschlüsse von Lindau her, hat 
1 St. längere Fahrzeit und wird des- 


halb nur von Reisenden benutzt, 
welche St. Gallen und Appenzell 
besuchen wollen; direkt nach Zürich 
Reisende gehen über Romanshorn. 


Der Kanton St. Gallen. 
- Der 36% QMeilen grosse Kanton 


"ist nach Boden, Bevölkerung und 


Nahrungserwerb aus den verschie- 
denartigsten Elementen zusammen- 
gesetzt. Im Norden und Nordosten 
ist er theilweise kräftig gehügelt und 
steigt gegen die Appenzeller Berge 
bis zur Schneeregion (Säntis 7708.) 
an; der südliche Landestheil, das 
Oberland, an die Kantone Graubün- 
den und "Glarus grenzend, ist aus- 
schliesslich gebirgig und erreicht im: 
RingelKopf eine Gipfelung von 10,000 


. F. ü.M: Nach dieser Bo enbeschaf- 


fenheit schattirt auch die  Beschäf- 
tigung des 191,000 Köpfe zählenden 
Volks. Im Oberland iehzucht, Al- 


penwirtschaft, sowie einiger Wein-. 


bau; der schwere dunkelrothe Ober- 
länder (besonders sehr gut in Sar- 
gansund Wallenstad) steht den besten 
französischen Weinen nicht nach. 
Die nördlichen und westlichen Be- 
zirke, besonders däs Toggenburg, 
leben von der grossartigen ausge- 
dehnten Baumwollindustrie, welche 
den Schwerpunkt ihrer Existenz im 


transatlantischen Export findet. — 


Das St. Galler Rheinthal produeirt 
viele und zum Theil gute Weine. — 

Der Ackerbau ist unbedeutend; das 
Land liefert kaum die Hälfte des 
Getreides, welchen es bedarf. — Po- 
litisch gehört das Volk den extrem- 
sten Richtungen an, die zunächst 
auf der konfessionellen Verschieden- 
heit basiren. Die etwa zu 5/ katho- 


'lische Bevölkerung des’ Oberlands, 


am Züricher, Wallen- und Boden- 
see, ist-mit, Ausnahme einiger Ort- 
schaften hoch konservativ und ge- 


stattet der Geistlichkeit und ihren 


Verbündeten grossen Binfluss auf das 
politische Leben: die reformirten %o 
des Volks (und ein Theil der gebil- 
deten Katholiken) gehören der libe- 


:ralen und zum Theil extrem radika- 


len Richtung an. Aus der Stellung 


dieser beiden Parteien resultiren die 


fast ununterbrochen andauernden 
politischen Kämpfe.’ 


- Bahnlinie. Vom Bahnhof (8.25) in Rorschach (mit guter Restau- 


nung. Cafe im Plainpied. 


ration) am Landeplatz der Dampfboote ausfahrend, überblickt. man 
zunächst die grosse blaue Fläche des Bodensees mit den gegenüber- 
liegenden Friedrichshafen und Langenargen. Dorf @oldach und. 
Goldachbrücke.. R. am See Arbon und weiter Romanshorn. | 

Stat. Mörschwyl. Die Aussicht über den Bodensee ist Yerdeckt. 
Die Bahn steigt in vielen Kurven durch das waldige Steinachtobel 
900 F. an und hat bis St. Gallen eine der stärksten i in der Schweiz 
vorkommenden Steigungen ( 21a Proe.). 

Stat. St. Fiden im freundlichen Hochthal von St. Gallen. :L. das- 
lange Bürgerspital, neue Kantonsspital und darüber’ der Freuden- 
berg mit dem Wirtshaus auf dem Gipfel; r. dieHäuser der Gemeinde 
Rotmonten und die Strafanstalt (Zuchthaus) St.J akob. Durch kurzen 
Tunnel auf deri Bahnhof von 


(17 Kil.) St. Gallen (Weiterfahrt nach Zürich s. 8. 77).- 


Gasthöfe. I. Rangs: *Hecht, einer | Gallerkof, neu. — II. Rangs: *Löwe 
der vortrefflichsten Gasthöfe der (mit Cafe) ebenfalls gut. — *Hirsch. 
Schweiz, ausgezeichnete Küche, | — Paradies. — Linde. — Schiff. 
reale Weine, aüifmerksame Bedie-| Bier: *Zöchlibad(UlmerBier), nahe. 
— $t.!deim Bahnhof. — Cafe national, — 
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*Trieschli,. Garten. — Wealhalla. — | mit schönen. Anlagen, 1 St. von der 


Felsenkeller, am Fuss des Freuden- | Stadt. — Falkenburg. 
bergs, 5Min. vorder Stadt. —*Tivoli,! Restaurant: Sonne. 
St. Gallen, 16,675 Einw. (ls Protestanten, 1/3 Katholiken) , ist, 


Hauptstadt des Kantons, Sitz eines Bischofs und Domkapitels und 


' mit (2081 F. ü. M. und 923 F. über dem Bodensee) eine der am 


höchsten gelegenen Städte Europa’s. Zugleich ist St. Gallen. Haupt- 
stapel- und Handelsplatz der ostschweizerischen Baumwoll - In- 
dustrie, besonders in Musselinen und-Stickereien. Den Grund zu 


‘dieser Industrie legte der (1416) von Konstanz durch. das, Koncil 


vertriebene Leinwandhandel, der im 16. und 17. Jahrh. beispiellos : 


florirte. 
Für Einkäufe oder Bestellungen in: feinen Weiss- Stickereien ist be- 

sonders die. auf den Weltgusstellungen prämüirte Fabrik von Adolf Näf 

(unweit des Bahnhofs) zu. empfehlen. - 

“ Die Stadt erhielt ihren Namen von dem durch den heil. Gallus 


vor 640 gestifteten Kloster. Vom.9—11. Jahrh. glänzte st. Gallen 


. als das gelehrteste Kloster diesseit der Alpen. 


Seheuswürdigkeiten: Die Stiftskirche, 1756-- 68 im mo- 


dernen Rokoko über der Grabstätte des. heil. Gallus: erbaut.. Im 


Innern Plafondfresken von Wannenmacher und Moretto. Grosse 
Orgel von Franz, Frosch, 69 Register mit’ 3476 Pfeifen. In der 
Kustodie werden viele Reliquien und Kostbarkeiten gezeigt. In dem 
1805 aufgehobenen Benediktinerkloster, jetzt Kantonsschule, be- 
findet sich auch. die Stsftsbibliothek (21,000 Bände). Die Manu-. 
skriptenkammer enthält 1506: kostbare Codices; Münzsammlung. — 
Stadtbiblothek täglich geöffnet (in derKantonsschule), 28,000 Bände. 
Schöne Wappensammlung. Im Parterre des gleichen Gebäudes: 


' das Naturhistorische Museum (Sonntag und Mittwoch von 1-3 Uhr, 
"gratis, ausserdem 1 Fr.).— Kleine Bildersammlung des. Kunstvererns. 


— Schoells Relief des Kantons St. Gallen im Regierungsgebäude im 
1/9000 Massstab. der wirklichen Grösse (der Säntis fast 8 Zoll hoch). 
— Die. im gothischen Stil 1851-53 neu erbaute Lorenzkirche mit 
vortrefflichem. Glasgemälde (Abendmahl) und harmonischem Ge- 
läute. — Neue Post. -- Bürgerspital: — Regierungsgebäude. — Kinder-. 
kapelle. — Kantonsspital. — Taubstummenanstalt. 


. Spaziergänge: (Ya St.). *Freuden- | wyler Leiter (1 St.), nach. Appenzell, 
Weissbad, Wildkirchli, Ebenalp etc. . 
(S, 76). — Sitterndrüche, Bisenbahn- 
fahrt von' 8 Min. — Nach dem be- 
besuchten Kurort Heiden (3 St.) tägl. 
2mal Post 2 Fr. 10 ©. — Durch das 
unweit 
der Brücke Felsensturz von 1846. — 
Ueber Engelburg zur Hohentanne; 
(aussichtsvoller Berg). — Waid (1St.), 
vegetarianische Kuranstalt ar Dr. 
Fischer. 


berg (2754 F. ü. M., 643 F'. üi. d. Stadt) | 


ie Wirtshaus und Tubus, Aussicht 
über: den ganzen Bodensee, die Ap- 
penzeller Alpen, Glärnisch, Speer, 
Uri-Rothstock und andere Berge von 
Schwyz ‚und, Unterwalden, — Fröh- 
ee mit en (1 St.).— Peter 
und Paul 1 St.), wo man den Boden- 
see zu Füssen hat. — Auf *Bernegg. 

Ausflüge: (I St.) VWögebinsegg und’ 


auf den Hübris > St.); — - zur Hund- 


"romantische: Martinstobel; 


x 


9. Der Kanton Appenzell.. 


Seitentour nach Appenzell. | 


er. Kanton Appenzell (73; QM., 
60,000. Einw.), rings vom Kanton St. 
Gallen eingeschlossen, ist ganz Ge- 
birgsland, fast ohne Ackerbau, trat 
1452. in den, Bund der Eidgenossen- 
schaft, trennte sich aber infolge der 
Reformationskämpfe 1597'in das pro- 
testantische, industriöse, wohlha- 
bende,dicht bevölkerte (48,000Einw.), 
thätige, unternehmende Ausser- 
ZRhoden (Rhoden soviel’ wie Bezirk) 


. und in das katholische, viehzüch- 


tende, ärmere, minder bevölkerte 
(12,000 Einw.), patriarchalisch ein- 
fache, ganz alpin-gebirgshafte Inner- 
Rhoden. Die Gegensätzedieser beiden 
urdemokratischen Kantonshältten in 
landschaftlicher Beziehung: und im. 
Volksleben, drängensich.dem Reisen- 
densofortauf. Ausser-Rhoden ist ein. 
kräftig-gehügeltes, von zahlreichen: 
Tobeln (Waldschluchten) zerschnit- 
tenes, mit zerstreuten Wohnhäusern- 
gleichsam.übersäetes Ländchen, des- 
sen. Bewohner. fast ausschliesslich. 
von.der Baumwollmanufaktur leben, 
Stallwirtschaft mehr für den eigenen. 


Bedarf, als für: den Handel betrei-: 


ben, dabei ‚sehr reinlich, haushälte- 
risch, spekulativ und geistig befähigt 
sind und vortreffliche Schulen haben, 
Inner-Rhoden: ist ein, malerisches 
Alpenland, das im. Säntis mit 7708 F. 
ü:. M. seine grösste Erhebung hat,,. 


' deshalb auch. minder bewohnbar, 


: aber für den Reisenden der interes- 


santere Kantonstheil ist. Der Inner- 


. Rhödier lebt: beschaulicher, hängt 


starr am Alten,.in Sitten, , Häuser- 
hau, Kleidertracht und im. Staats- 
leben, 'nimmt: es mit der Sauberkeit 
nicht so genau, wie: sein Nachbar, 
ist kernhaft-witzig, vergnügungs-. 
süchtigund liebt gymnastischeSpiele, 
wie Hosenlupfen (Ringen), Stein- 
stossen ete. ausserordentlich. Wäh- 
rend der Ausser-Rhödler nichts. 
Aussergewöhnliches.in: der. Kleidung 
zur Schau trägt; ist.das.»Häs« (An- 
zug). des. Inner- Rhödlers. charakte- 
ristisch; (schwarzledernes, eng an- 
liegendes-Käppchen, scharlachrothe 
Weste mit silbernen Knöpfen,. die 
blendend weissen Hemdärmei weit 
hinaufgewickelt), Das, Weibervolk. 


hat enggefältete wette Röcke, sehr! 
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kurze, hellfarbige Mieder mit silber- 
nem Kettenwerk, hinaufgekrämpte 
Hemdärmel wie. der frisch gefallene 
Schnee, Halsgöller und grellschei- 
nende Schürzen. Neckisch ist bei 
Männer .und Weibern die auffallend 
kurze Taille, die indessen prächtig 
zudemkomischen näselnden,schwer- 
verständlichen Dialekt und der un- 
vertilgbaren Lust zum Witzemachen 
passt. Die feinsten und elegantesten' 
Weiss.- Stickereien werden von den 
Inner - Rhödlerinnen gefertigt; die 
Stickerinnen sind ihres dreistimmi- 
gen Gesangs halber berühmt. Vieh- 
zucht und Alpenwirtschaft besargen 
ausschliesslich Männer ; Sennerinnen 
gibt es in der östlichen Schweiz 

nicht. — Die Staatsverfassung beider 

Kantonshälften ist demokratisch ; am. 
letzten. Sonntag im April findet 
die Landsgemeinde Ausser - Rhodens 

in, den geraden Jahren zu Trogen, 

in den ungeraden zu Hundwyi — 

die, Inner-Rhodens im, Dorf Appen- 


'zell statt. 


Der Kanton Appenzell wird im 
Sommer viel, seiner Molkenkurorte 


halber besucht;. die berühmtesten 
‚derselben sind. Gais, Heiden, Weiss- 


bad, Gonten, Walzenhausen. und Hein- 
richsbad (bei Herisau). Die-allnächt- 
lich aus frischer, von Alpenkräutern 
sehr gewürzte Ziegenmilch bereitete 
»Gaisschotte« wird heiss, wie sie aus 
dem Käsekessel kommt, in kleinen 
Tausen (Butten) von den Schotten- 
mannen (Schotten-Nazi) mit mög- 
lichster Eile, oft 3 oder 4 St. weit, 
von den Alpen an die Kurorte ge- 
tragen, wo mit einer Glocke Mor- 
gens das Zeichen gegeben wird, dass. 
das Heilmittel angelangt sei. Dies 
wird nun in viertelstündigen Pausen, 
wärend des Promenirens im Freien 
glasweise warm getrunken} . der. 

Schottengenuss, gleich ob. viel oder: 
wenig,. kostet pro Day 60-80 C.. 
Diese: Ziegenmolke. sielt trüb-grün-. 
lichgelb aus, hat einen süsslichfaden 
Geschmack: und dient zunächstdazu:. 
verdicktes, entzündlichesBlut,scharfe: 
und überhaupt: erhitzte Säfte zu-ver- 
dünnen, zw beruhigen, milder. zu. 
stimmen und so mittelbar. Magen- 
und Unterleibsübeln, sowie. grosser. 
Aufregung der Nerven entgegen zu 


. 


wirken. R Er 


76 


ZweiHaupteintrittsstrassen führen 
zu demjenigen Theil des Kantons 
Appenzell, welcher seiner Naätur- 
schönheiten halber von Fremden be- 
sucht wird. Die eine derselben, von 
Altstätten im Rheinthal üßer den 
Stoss nach Gais, ist bereits S. 29 
erwähnt. 

Die zweite Haupteintrittslinie 
führt mittels der Eisenbahn (S. 72) 
von Rorschach am Bodensee nach 
der Stadt St. Gallen und von hier 
mit der Poststrasse weiter. Post: 
Von St. Gallennach Appenzell (41/s St.) 
tägl. 3mal, in 2! St., 2 Fr. 50 C. 
 — nach Gais tägl. 2mal (3 St. in 
2 St.) 2 Fr. — Trogen 1 Fr. 350. — 
Teufen 1 Fr. x 

Die Strasse steigt von St. Gallen 
zwischen der Bernegg und Solitude 
durch Wald und gewinnt bald freie 
Aussicht auf die Appenzeller Berg- 
kette. — (1 St.) Teufen, stattlicher 
Marktflecken mit 660 Häusern in 
echtem Appenzeller, wohlhäbigem 
Stil (*Hötel des Alpes, zugleich Pen- 
sion, mit schöner Aussicht. — Hecht. 
Post. —.Zur Linde). Die 5000 
Einw. beschäftigen sich fast alle mit 
Weberei und Baumwollmanufaktur. 
— (1 St.) Bühler (*Rössli. — Bär), 
ebenfalls Fabrikdorf, mit 1500 Einw.; 
viel Stickerei. — Fabrik von Ge- 
brüder Fisch. 

(1 St.) Gais (2875 F., *Krone, gut 
gehalten, Aussicht ins Gebirge, Post- 
und Telegraphenbüreau. — . *Ochs, 
ebenfalls. gut). 
*@äbris, neue Fahrstrasse, Wirtshaus 
oben. Fussreisende, welche nicht 
besonderes Interesse an Gais haben, 
lassen diesen Molkenkurort l. liegen. 


‚(1 St.) Appenzell (*Hecht, Haupt- 
varkehr der Touristen. — *Löwe. — 
Adler. — Fässler, Bierhaus), Haupt- 
dorf von Inner-Rhoden mit 3500 Einw. 
Gemüthlicher Aufenthaltsort in Mitte 
der Kurorte Weissbad, Gonten und 
Gais, darum im Sommer sehr belebt. 
Besuch bei den Kapuzinern (muntere 
freundliche Leute, Aussicht vom 
Klosterspite). Ausserdem noch ein 
Franciskanerinnenkloster. AnSonn- 

‚tagen bunte Musterkarte der Landes- 
trachten. 
+ 5° Fussgänger können von St. 

Gallen einen nähern Weg ein- 

schlagen über St. Georgen durch 


— 


Ausflug auf den 


9. Vom Bodensee nach Zürich. 


den Wald nach Schäflisegg (1 St.) 
mit schöner Aussichtin das Appen- 
- zeller Gebirge. 10 Min. r. liegt 
der Aussichtspunkt Fröhlichsegg. 
.Hinab nach (!/ St.) Teufen, über 
den Laimensteig (lachendes Alpen- 
bild) nach (1?/4 St.) Appenzell. 


(3/4 St.) Weissbad, Molkenkurhaus, 
einzeln liegendes, 1874 vergrössertcs 
und stark besuchtes Etablissement 
am Fuss des Gebirgs. Spaziergang 
zum: Leuenbachfall (1 St.). Stations- 
punkt für Ausflüge ins Gebirge ist 
das \s St. weiter hinein gelegene 
Gasthaus in der *Schwendi (bei der 


Kathri). 


Ausflüge: a) Wildkirchliund Eben- 
alp, der allgemeinste Ausflug, ohne 


Führer zu finden (ein Knabe etwa 


2 Fr.). Der Weg steigt über Bod- 
menalp zum Fuss der vertikalen Fel- 
senwände, inderen Höhlen das Wald- 
kirchli liegt. — 11/2 St. das, wie ein 
Schwalbennest an der Fluh klebende 


Wirtshäusli zum *Aescher ; über einen 
nur wenig Fuss breiten, aber völlig 


gefahrlosen Felsenpfad in 5 Min. 
zur ersten Grotte, in: welcher das. 
dem Erzengel Michael geweihte 
Wildkirchli (4620 F.) liegt. Jährlich 
am Schutzengelfest (erster Sonntag 
im Juli)-und am Michaelistag feier- 
liches Hochamt. Einige Schritte. 
weiter,.in einer zweiten Höhle, das 
braune, hölzerne Bruderhäuschen, 
Jahrhunderte lang Aufenthalt eines 
Eremiten, der den im Gebirge zer- 
streuten Hirten tägl. 5mal zum stil- 
len Gebet mit einer Glocke das Zei- 
chen gab, jetzt *Tischlers Wirtschaft. 
Durch die 100 Schritt lange, etwa 
80 F.. breite Höhle führt der Wäch- 
ter derselben mit brennendem Kien- 
span zu einem Ausgang, der auf 
die Ebenalp (nettes Bergwirtehaus) 
mündet. Sie liegt ob der Felsen- 
wand des Wildkirchli (4925 F.) und 
gewährt genussreiche Ausblicke auf 
das ganze, zu Füsen liegende Appen- 
eller Land, St. Gallen, Thurgau, 
odensee und die schwäbischen Ufer. 
b) Aufden Säntis 6—7 St. Führer 
10 Fr. — 1 St. geradeaus durch 
Ober-, Unter- und Wasser-Auen. Bei 
dem Katzensteig bergan in 1 S$t. 
nach Gross- und Kleinhälten (Milch 
und Brod zu haben); Bergpfad, bei 
dem man ]. die schroffen Felsen- 


.-. 


| 
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wände der Maarsies und Gloggeren, 
r. in schwindelnder Tiefe den See- 


‚ alpsee hat. 1 St. Meglisalp (4556 F.). 


Neues Sennenwirtshaus mit einigen 
Betten. Durch zerstreute Felsen- 


'trümmer; (1/g St.) kleines Schneefeld,. 


diesogen.Milchgrube, neben der gegen 
Süden die tiefen Felsenschlünde der 
Kellen. (11/2.St.) Hintere Wagenlucke, 
ein ' Gebirgseinschnitt mit über- 
raschender Aussicht gegen Norden; 
Vegetation fast gänzlich abgestor- 
ben. Hier beginnt das Schneefeld, 
das sich zwischen Klippen bis zum 
Gipfel hinaufzieht. Je nachdem der 
Schnee weich oder hart, gross oder 
klein ist, braucht man 1—11j St. bis 
zum neuen Wirtshaus (22 Betten, & 


Sn 


3 Fr.) und auf die kahle Felsenkuppe 
(7708 F.) noch 5Min. Eine, wenige 
Quadratklaftern grosse Felsenebene 
bildet die äusserste Spitze der Säntis- 
pyramide, auf der’ein eiserner. Sig- 
nalpavillon steht. Der Aussichtshori- 
zont ist ausserordentlich gross. 

c) Kronberg, schöner Aussichts- 
punkt (21/3 St.), nur Denen anzu- 
rathen, die mehrere Tage in Appen- 
zell verweilen. Weg über Bad Gon- 
ten (1a St. von Appenzell); stark 


eisenhaltige Mineralquelle. Gut ein- 


gerichtetes, ländliches Kurhaus. 
Ueber St. Jakobskapejie, auf den lan- 
gen Rücken des Kronberg (5049 F.). 
N Kamor und Hoher Kasten 
S. 


Weiterfahrt St. Gallen — Zürich. R. der Rosenberg mit der 


 Kurzenburg (Taubstummenanstalt). L. die Bernegg und Solitude 
(schöne Aussichtspunkte). 


R. Stat. Zruggen. Dahinter der @aiser Wald mit den schön ge- 
legenen Dörfern St. Josephen und Eingelburg. 


Die *Sitternbrücke, Eisenbahn - Viadukt, 


‚durchaus von Guss- 


eisen, 208 F. über dem Wasser auf drei ebenfalls von Eisen kon- 
struirten, 157 F. hohen Pfeilern, Baukosten. 909,640 Fr. | 

L. Stat. Winkeln-Herisau. Zweigbahn (tägl. Smal) nach dem 
grossen Fabrikort Herisau (*Storch), !a St.1. (Nahebei Heinrichs- 


. bad, billig.) — Oben auf dem Hügel Ruine Rosenburg. 


R. Stat. Gossau, katholisches Pfarrdorf. — R. Niederdorf und Hel- 


‚fenberg.-- Eiserne Gitterbrückeüber dieGlatt, 348F.lang, 90 F. über 
dem Wasser. — L. Stat. Flawyl, grosses. paritätisches Pfarrdorf mit 
bedeutenden Musselin- und Baumwoll-Fabriken. — Im Rückblick 
Säntis-Kette; r. Niederblick auf das Thurthal mit den Ortschaften 
Niederutzwyl, Henau, Oberbüren und das auf hoher Bergwand ge- 
legene Prämonstratenser-Frauenkloster @lattburg. — L. Stat. Needer- 


 Ützwyl. — Oberutzwyl, mit bedeutenden Baumwoll- Manufakturen, 


10 Min. von der Bahn. R. hinunter Strasse nach: der Kaltwasser- 
‚heilanstalt * Buchenthal. —- L. Stat. Schwarzenbach, Eiserne Gitter- 
brücke. Grosse Kurve. ; 


R. (47 Kil.) Stat.Wyl/ Schoenthal; Löwe ), burgartigesStädtehen 
mit Baumwoll - Industrie, Domininikanerinnen- und Kapuziner- _ 
kloster. Vom Bahnhof schöner Blick 1. auf die Säntis-Gruppe und 


die seltsam gezackten Churfirsten. -L. vom Säntis erblickt man ein- ; 
 zelne Gipfel der ‘Vorarlberger Alpen. ° 


Hier zweigt die Toggenburger Bahn nach Lächtensteig- und: Zbnat. k 
ab. Von dort weiter Post bis Haag (S. 30) im Rheinthal. - 
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Das Toggenburg ist ein über 10 St. langes Hochthal, welches in steter 
Abwechselung die interessantesten Alpenscenerien bietet und mehr und 
' mehr von Naturfreunden aufgesucht ‘wird. In neuerer Zeit sind sowohl 
in Zbnat (Krone), als in Kappel, den Hauptorten, Molkenkuranstalten mit 
sehr billigen Preisen entstanden. Das Ländchen besitzt eine biedere, 
freundliche Bevölkerung, bedeutendeAndustrie und vielfache Gelegenheit 


zu genussreichen Bergtouren. 


R. Stat. Sirnach. Weit drüben r. Schloss Sonnenberg, der Abtei 


‘ Einsiedeln gehörig. — R. Stat: Eschlikon. 


L. das aufgehobene 


Cistertienser-Frauenkloster Dänikon, jetzt Ziegelei. — R. Stat. 

Aadorf. — L. Eigg, Marktfllecken mit Schloss gleichen Namens. _ 

Stat. Räterschen. Baumwoll-Spinnereien. 'R. Dorf Ober-Winter- 
thur, wo das römische Kastell Vitodurum gestahden hat. Wein- 


baugegend. 


L. Winterthur. Wagenwechsel. 10 Min. Aufenthalt. 


Von Winterthur nach Zürich s. S. 72. 


+. 


10. Zürich und der Züricher See. 


Der Kanton Zürich, im Volks-: 
mund das »Züribiet« genannt,. ge-, 


hört bei nicht günstiger Boden- 
beschaffenheit zu etwa ein Drittel 


der ganzen Oberfläche (31310 QMeil.)- 


dem Ackerbau an, der -den innern 
Bedarf an 'Körnerfrüchten nicht zu 
decken vermag; der nordöstliche 
Theil des Landes ist bergig und mit 
. Nadelholz'’bewachsen. Bedeutenden 
Flächenraum nimmt der Weinbau 
ein, der quantitativ viel, qualitativ 
jedoch nicht allenthalben ein befrie- 
digendes Getränk liefert. — Die 
Industrie ist bedeutend entwickelt, 
besonders die Seidenweberei, welche 
jährlich für etwa 65 Mill. Fr. .expor- 
tirt; noch. ausgedehnter ist die 


Baumwollindustrie, welche etwa ein 
Zehntel der ganzen Bevölkerung be- 
schäftigt; mehr als die Hälfte der 
Spinnereien der Schweiz (Summa 
154) kommen auf den’Kanton Zürich. 
— Die Bevölkerung (285,000) ist refor- 


'mirt (nur 18,000 Katholiken) und ge- 


hört zu den 'am dichtesten über das 
Land verbreiteten in ganz Europa; 
das Schulwesen steht auf sehr hoher 
Stufe, und grosse Wohlhabenheit im 
allgemeinen ist unverkennbar. Von 
Touristen wird eigentlich Aur die 
Hauptstadt ihrer schönen Lage hal- 
ber, der Uetliberg wegen der Aus- 
sicht und der Züricher See wegen 
seinerfreundlichen und belebten Ufer 
besucht. 


Die.Stadt Zürich (1260 F. ü. M.). 


Gasthöfe. I. Rangs: - Hötel und Pen- ı am See. — *Falke, empfohlen; auch 
sion Baur au Lac, herrliche Aussicht, | Pension. -- *Storch, vieleHandlungs- 


einer der vortrefflichsten Gasthöfe, 
die es gibt. — *Hötel Bellevue, gleich- 
falls prächtige Lage. Restaurant im 
Parterre: — *Hötel Baur, in der Stadt, 


gegenüber dem Centralhof und der 


neuen Post. — *Hötel du Lac, ‚Deu, 
gelobt, am See. — II. Rangs: 
‚*Schwert, an der Limmat, mit Aus- 


sicht ‚aufs Gebirge. — *Züricher Hof,: 


reisende. — Schweizerhof. — *Hötel 
zum Hecht, sehr gut. — Sonne. — 
*Rössli. — Concordia. — *Bension 
Schwan. — *Pension Neptun. 
Restaurants: *Kronanhalle, gross- 
städtisch eingerichtetes Etablisse- 
ment (Mittagstisch 121/ Uhr, 2 Fr. 
mit Wein). Reisenden, welche keine 
Veranlassung haben ins Hötel zu 
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10. Zürich. 


gehen, zu empfehlen. — Cafe Sa- 


‚Sran. — Cafe Meise, neu. — *Ton- 


halle, mit grossem Pavillon am See; 
Konzerte. — Fremde Biere: im Bau- 
garten(prachtvolle Aussicht). — Gam- 
brinus. — Brunner. — *Freihof (Pilse- 
ner und bayrische Biere, Rhein- und 
Moselweine). — Weisser Wind (Gar- 
ten, Züricher Bier, Kegelschub). ' 

_ Gartenwirtschaften: Baugarten. — 
Drahtschmiedli. — *Bürgli- Terrasse. — 
Bosshardts Garten liberm See. — Tie- 
fenbrunnen (am See), 4, St. 

Eisenbahn: Tägl.5mal, ini1—11/St., 
nach Zug (Rigi) I. 4 Fr. 25 O., II. 
3 Fr, IU. 2 Fr. 15 0; (8. 3). — 
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25°C. (8. 180). -- Glarus, 5mal, I. 6 
Fr. 90 C., II. 4 Fr. 80 C., II. 3 Fr. 
45 C. (S. 68). — Der Bahmhof ist am 
nördlichen 'Ende der Stadt, 4, St. 
vomLandungsplatz derDampfschiffe. 
— Omnibus oder Droschke dahin I Fr. 


Post in der Bahnhofstrasse (7 Uhr 
früh bis 8 Uhr Abds.; Sonnt. 10—12 
2-4 Uhr). | | 

Dampfschiff.auf dem Züricher See, 
tägl. 9mal hin und zurück. Taxen: 


an Kl.) nach Küssnacht 60 0.— Bend- 
Tikon 55 
Horgen 1 Fr. 15C.: —. 


C.. — Thalweil 5 0, — 
Wädenswyt 


: Basel, Tmal, über Brugg 


\ 50 C., II. & Fr. "585 C., 


‘ kehr, namentlich -:mit der Lombar- 


1Fr 350. — Rapperswyl 2Pr.10.C. 
— Lachn 2 FL. 50. . 
. Droschken, Tarifin jedem Wagen. 
‚Rigipanorama neben der Tonhalle 
a Fr.). er: So 
_ Reiseartikel: Locher- Wolf, Mün- 
‚sterhof (wasserdichte Plaid).. 
Seidene Stoffe, reelle Waare,' bei 
*Spörri im neuen Centralbabnhof. 


Seebäder, geräumig, gemeinsames 


(Bötzberg- 
bahn) I. 9 Fr., IL 6 Fr. 80 C, DI. 
4 Fr. 50 C. (8. 1283). — Bern, Tmal, 
I. 13 Fr. 75 C., IE. 9 Fr. 65 C,, III. 
6.Fr. 90 0. (S. 127). — Chur, 3mal,. 
I. 13 Fr. 70 C., I. 8 Fr. 90C., II. 
6 Fr. 50. — Dachsen (Rheinfall), 
6mal, I. 5 Fr. 50 C.. I. 8 Fr. 85C., 
II. 2 Fr. 75 ©. (8.8). — Genf, 
3mial, I.-31 Fr. 10 C., II. 22 Fri, IT. | 
15 Fr. 40 0. — Luzern, Gmal, I. 6Fr. | Bassin, 20 C. — Handtuch und Bade- 

III. $ Fr. höse 20 ©. - i " 


Das eigentliche Stadtgebiet von Zürich ist nicht gross, zum Theil . 


‚eng gebaut, hügelig und umfasst nur 21,199 Einw.; alle jene weit 
 ausgreifenden, freundlichen Ansiedelungen und Strassen, die an den 


Höhen emporstreben oder längs des Sees sich ausbreiten, sind 
selbständige Gemeinden (Fluntern, Hottingen, Riesbach, Enge, 
Oberstrass, Aussersiehl ete.), die zu Zürich gerechnet eine Gesammt- 
einwöhnerzahl von 56,695 ergeben. Die aus dem Züricher See aus- 
fliessende Limmat theilt die Stadt in zwei Hälften; 5 Brücken ver- 


binden dieselben. Zürich ist Sitz der Kantonsregierung, des eid- 


genössischen Polytechnikums und einer Universität. 


Geschichtliches. Das Castrum tu- |frühzeitig entdeckt und vereitelt 
ricense, von den Römern gegründet, | wurde. —' 1351 trat Zürich in den 
wurde später königliche Pfalz und | Bund der Eidgenossensohaft, wuchs 
ist der jetzige. Lindenhof. — Zu lan Macht, wurde aber ‚durch seine 
Karls d. Gr. Zeit bestand schon der | Vergrösserungssucht in viele Händel 
Grossmünster als Chorberrenstift. Im | verwickelt. Unter Hans Waldmanns, 
10. Jahrh. erscheint Zürich alsStadt; |des grossen .Feldherrn,- Anführung 
im 11... Jabrh. durch Kaiser Fried- |nahm: Zürich theil an. den glorrei-.. 
rich IL, als Reichsstadt. Um diese | chen Burgunderkrlegen; dar'Pöbel 
‚Zeit schon bedeutender Handelsver- |'aber ‘stürzte den 'energischen Manh 
und überlieferte ‚sein Haupt: dem . 
dei. 1336 stürzten die Bürger die | Henker (1489). — In Zürich griff die 
Adelsregierung, gaben sich eine | Reformation mächtiger durch als 
Zunftverfassung 'und Rudolf‘ Brun'irgendws in der Schweiz. ‚Ulrich 
ward erster Bürgermeister. Dies:rief | Zwingli. (geb. -1..Jan. 1484 zu Liesig-. 
eine Verschwörung des Adels (Zü-|haus im Toggenburg, Prediger im 
richer Mordnacht) hervor, diejedoch | Glarus,. 1516 Geistlicher im Kloster 


3 10. Zürich und der Züricher See. 


"Maria Einsiedeln, 1518 Kanonikus 
am Münster in Zürich) leitete die- 
selbe. Er fiel mit dem Schwert in 
der Hand 11. Okt. 1531, kämpfend 
gegen die katholischen ’Stände der 
Urkantone bei Kappel (4 St. von 


senä. — 1807 und 1813 Direktorial- 
ort der Schweiz. — 1814 neue Verfas- 

sung, welche im November 1830 durch 
eine liberale Versammlung der Land- 
leute zu Uster gestürzt wurde. Die 
liberale Regierung fiel abermals 


Zürich). Fortan kämpfte Zürich als |durch den blutigen Putsch (Revo- 
entschieden protestantischer Staat | Jutiönchen) am 6. Sept.'1839, bis 1845 
gegen die Bestrebungen der Hier- | die liberale Partei durch Kreditver- 
archie. — Am 25. Sept. 1799 Schlacht | weigerung wieder ans Ruder kam. 
bei Zürich zwischen den Russen und | Seit 1869 experimentirt eine social- 
Franzosen unter Korsakow und Mas- | demokratische Regierung. 
Sehenswürdigkeiten: Der @rossmünster, gewölbte Pfei- 
lerbasilika aus dem 10. und 11. Jahrh. mit 2 Thürmen; an einem 
derselben in ziemlicher Höhe sitzende Figur Karls d. Gr. (nach 
anderen Otto’s I.). In dieser Kirche predigte Zwingli die Reformation, 
(Kreuzgang in der daranstossenden neuen Mädchenschule, sehr skulp- 
turenreich.) — Städtbibliothek auf dem Helmhause, in der frühern 
Wasserkirche, neben. der obern Brücke, nahe beim Grossmünster, 


90,000 Bände, 3000 Manuskripte (griechisches Psalterium auf pur- ° 


purfarbigem Pergament mit goldenen Buchstaben, — birmanisches 
Gesetzbuch auf Palmblätter geschrieben, — Zwingli’s griechische 
Bibel mit dessen Randbemerkungen, -- Originalbriefe Zwingli’s, 
derJohanna Grey, König Friedrichs II. von Preussen ete. — Marmor- 
..büste des hiesigen Physiognomikers Lavater von Dannecker. — 
Müllers Reliefs der Schweiz und vom Eingelberger Thal). — Münz- 
sammlung (4000 Stück). — Eine Treppe höher-im gleichen Gebäude 
Sammlungen der Antiquarischen Gesellschaft, besonders 
interessant wegen ihrer fast vollständigen Serie. der in den 
Pfahlbauten gefundenen Gegenstände; (1 Fr. für Oeffnung und Er- 
klärung der Sammlung.) — Eidgenössisches Polytechnikum, nach 
. Entwürfen von Semper ‘und Wolff. 2 Mill. Fr. Baukosten. In 
demselben die umfangreichen naturhistorischen er (gratis 
Donnerst. von 2-4 und Sonnt. 10-12 Uhr, sonst 50 C.), — die 
archäologische Sammlung, — die mechanisch-technische Samm- 
lung ete. — Kantonsspital 590 F. lang, mit Anatomiegebäude (ana- 
tomische Sammlungen).:— Neue Landwirtschaftliche und Forst- 
schule. — Pfrundhaus St. Leonhard. — Blinden- und Taubstummen- 
Anstalt. — Neue Sternwarte. — Das »Kunstgütli« ; Sammlungen des 
Künstlervereins. — Kantonsschule, in.der Architektur ähnlich der 
Bauakademie in Berlin.‘ — Im Literarischen Museum ist die enorme 
Summe von 380 Zeitungen. und Zeitschriften aufgelegt; Fremde 
werden eingeführt. — Gegenüber sehr schöne Flessch- Veı kaufshalle. 
— *Meyers. Panorama von Rigikulm (das grösste und schönste, 
welches. ezistirt), neben der Tonhalle. Besuch- sehr zu empfehlen 
(1 Fr.).: Sehenswerthe Gebäude: ‘Neue Post, ‚Kreditanstalt, 
Öentraihöf,, Zeughaus, Neue Kaserne ete. 
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'10. Der Züricher See. | | 81 


- Kulsrinie: a)InderStadt: 
auf der o obern Brücke; — auf dem Bau- 
schängzli (Landungsplatz der Dampf- 
schiffe); — im Baugarten; — im Bo- 
tanischen Garten; — auf der *Hohen 
Promenade, beim Nägeli-Deikmal. — 

b) Ausserhalb der Stadt: am 
* Zürichberg (im Oberholz Thurmbelve- 
dere, 80 Eu hoch, hinundzurlick1S8t.); ; 
— auf der Wa yd, Gasthaus, 1 St.; 
— auf dem * Teil (2687 F.), mit 
Wirtshaus und grosser Luftkuren- 


. stalt (Wildpark), zu Fuss 2 St., mit- 


tels der neuen Bergbahn (3 Fr.) in 
2), St. hinauf. 
Ausflüge: Aufden Züricher See mit 


Dampfschiff (man sehe weiterunten). 


— Mit Eisenbahn zum Rheinfall bei 
Schaffhausen (S. 26), Nachmittags- 
partie; mit Bahn über Winterthur 
nach Dachsen; dann Omnibus (50 C.) 
nach Schloss Laufen (Eintritt 1 Fr.), 
hinunter zur Fischetz,, über den Rhein 
(60 C.) nach Schlösschen Wörth und 
über die Eisenbahnbrücke zurück 
nach Dachsen oder von Stat. Neu- 
haus weiter nach Basel oder Schaf- 
hausen. — An den Wallensee (8. 66), 
Tagespartie mit Eisenbahn. — Ins 
Wäggithal (S. 84), Tagespartie, mit 
Dampfschiffbis Lachen, dann zuF'uss. 

— Nach dem Pfannenstiel (Wirtshaus). 

Nach Albiskhochwacht, bis Thalwyl mit 
Schiff, dann 1 St. zu Fuss. 


Der Züricher See (1258 F.ü. M.), 8%. St. lang, aber durch- 
schnittlich nur 34—1 St. breit, wird von der aus dem Glarner Thal 
und dem Wallensee kommenden Linth durchflossen, welche .bei 
Zürich als Limmat wieder ausströmt. Seine sanft änschwellenden 
Ufer übertreffen an Lieblichkeit und Anmuth diejenigen fast aller 
anderen Schweizer Seen und sind von einer ununterbrochenen 
Folge von Dörfern, Landgütern und Villen eingerahmt. Die Schiff- 
fahrt auf ihm ist sehr belebt, und die Glarner und Schwyzer Alpen 
geben ihm bei hellem Himmel einen impösanten Hintergrund. Für 
Spazierfahrten nimmt man Hin- und Retourbillet. Alle Billete werden 


- erst auf dem Schiff gelöst. 


Abfahrt des. Dampfboots von der Wasserkirche und vom Bau- 
schänzli in Zürich. Neuer Salondampfer und Halbsalonschif. 


An beiden Seeufern sind Eisenbahnlinien im Bau. Die linksuferige 
(S. 84) wird im Sommer 1875 eröffnet. 


L. die Neumünsterkirche mit ihrer Gemeinde, die Vorstadt See- ° 


feld und das grosse Bodmer-Stocker’sche Gut. — R. die hochgelegene 


Bürgli-Terrasse mit dem darunterliegenden Venedigli, die Villa 
Wesendonk, davor der Landsitz Belvoir und das Muralti’sche Gut. 
In steiler Front hinter denselben der Ueilt mit dem Berghötel und 
die ganze Albiskeite. — L. Dorf Zollikon. Vorher die neue Irren- 
'anstalt. — R. Wollishofen und Stat. Bendlikon, der sommerliche 
Aufenthalt fremder Familien. — !4 St. höher Dorf Kzlchberg, aufdessen . 


. Friedhof 1799 mörderische Kämpfe zwischen Franzosen und Oester- 


reichern stattfanden. — L. Stat. Küssnacht (*Sonne mit Garten am See, 
als Spazierfahrtsziel vielbesucht), nicht zu verwechseln mit dem durch 
Tells Schuss in der hohlen Gasse am Vierwaldstätter See berühmt ge- 
wordenen Ort gleichen Namens ($. 96). Schullehrer-Seminar. - . 

- R. Stat. Rüschlikon: Porzellan- und Fayencefabrik. Höher liegend 
das Nydelbad. a en). , viel Besucht, Schöner 
Aussichtspunkt. 


. Wegweiser d. d. Schweiz. 6 


N 
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10. Zürich und der Züricher See. 


L. Stat. Erlenbach ‚ :vortreffliche Rothweine. — R. Stat. Thal- 


wyl, mit aussichtsreicher Kirche; 


Ort; Seidenfabriken. . 


wohlhabender, sehr gewerbsamer 


Ausflug: Auf den Obern Albis und die *Hochwacht, Aussicht über den 
anzen Züricher — resp. Zuger See, die Appenzeller, Glarner, Urner, 
Unterwaidner und theilweise Berner Alpen. 
L. Stat. Herrliberg, abermals gute Weine. 
R. Horgen (*Löwe, altrenommirtes Haus, Wagen; Meyerhof), 


sehr betriebsamer Marktflecken 


' nereien. 5800 Einw. Schöne Kirche mit *Freskogemälden und har- 


mit Seidenwebereien und Spin- 


monischem Geläute. Post nach Zug 2 Fr. 70 C. 
R. Halbinsel * 4» mit hochgelegener Gartenwirtschaft. 
L. Meilen (Löwe ;' Sonne). Bedeutende Weinproduktion, Pfarr- 


kirche mit schönem Chor und gutam Geläute. 


ten. — Künstliche Fischzucht. 


Keltische Pfahlbau- 


-L. Stat. Männedorf (Gasthof Zum Wüden Mann) , eine der be- 
völkertsten Gegenden von Europa, 12,000 Köpfe auf die QMeile. — 
Chemikalienfabrik. — Knaben-Erziehungsanstalt von Labhard. 


R. Wädenswyl /Engel; Hirsch). Grosser, stadtähnlicher. 


Marktfiecken mit 6000 Einw. Bedeutende Industrie in Seide, Baum- 
. wolle und Tuch. Grösste Gerberei in der Schweiz. 


Ausflug: 


Von Wädenswyl über das Waisenhaus und *alte Schloss 


nach Richterswyl. Unweit des alteıi Schlosses der famose Aussichtspunkt 


*Burghalden. — E 


jisenbahn nach Einsiedeln im Bau. 


R: Richterswyl (Engel), 3500 Einw. Fabriken. In der Höhe 
der Molkenkurort Hütten. — Weiter Feusisberg. 


Ausflug: Tägl. 2mal Post über 
Schindellegi a und Biberbruck 
(!/a St.) nach Einsiedeln, in 21/3 St., 


2 Fr. (Gasthaus Zum Pfauen),. grosse . 


Benediktinerabtei, in deren Kloster- 
kirche ein wunderthätiges Marien- 
bild; Wallfahrtsort von europäischer 
Berühmtheit. Das Kloster wurde 
832 durch den heil. Meinrad gegrün- 
det, Papst Leo VIII. bestätigte die 
Wunder des Marienbildes durch eine 
. Bulle; die Wallfahrten verhalfen dem 
Kloster zu enormem Reichthum. 


Kaiser Rudolf von Habsburg machte 
1274 den Abt zum Beichsfürsten, : 


Der Reformator Zwingl5 war Pre- 


diger in Einsiedeln, und wirkte hier 
mit soächem Eifer, dass der grösste: 


Theil der Mönche das Kloster ver- 
liess. Die Gebäude brannten fünf- 
mal ab: das gegenwärtige (italieni- 


‚scher Stil) stammt aus 1704—1719. 


Gegenwärtig wohnen im Kloster 64 
Benedikt 
Brüder. 


(337 F. lang) ist mit Malereien und 


erpatres und 30 dienende’ 
Das Innere der Kirche‘ 


Vergoldungen überladen. - Isolirt im 
Mittelschiff stebt die aus schwarzem 
Marmor erbaute Kapelle, welche das 
wunderthätige Marienbild in sich 
schliesst. Gut geordnete Kloster- 
bibliothek von 32,000 Bänden. Jähr- 
lieh kommen 150,000—200,000 Wall- 
fahrer hierher. Hauptwallfahrtstag 
14. Sept., Fest der Engeiweihe. 

Von Einsiedeln entweder 

a) zu Fuss durch das Alpthal nach 
dem gleichnamigen Dorf (1!4 St.), 
dannbergauf durch Wald und Wiesen 
(1!/g St.) zur Passhöhe des Hacken, 
. die beiden Mythenstöcke; herrlicher 

lick auf den Vierwaldstätter See 
und die Gruppe des Urirothstocks 
(Hackenwirtshaus bäurisch, nicht 
billig); steiler, rauher Weg hinab 
in a St. nach Schwyz (s. unten) 


— Oder 

b) durch das Alpthal wie bei a) 
im gleichnamigen Dorf 1. ab, dem 
Thal folgend, gegen die Alp Brunns 
dann scharf hinauf nach Hölzeg und 
von da auf die Grosse Mythe (5858 F.), 


[} 


3% 10. Stäfa — Ufenau — Rappexswyl. 


sicherer Weg, nicht zu fehlen; oben 
Wirtshaus und prächtige Aussicht. 
. Von der Mythe herab nach Schwyz, 
. 2 zusammen kleine Tagestour. 
— Oder 


c) Poststrasse von Einsiedeln (4 Fr. 
90C.) zurück nach Biberbruck durch 
: Torfbodenland nach Botlenthurm 

(12/4. St.), r. drüben der Rigi mit den 
- Kulmhäusern. 2/St. hinab nach Sattel. 
Nun aufdeyr neuen *Schlagstrasse hin- 
ab nach Schwyz ; unterwegsherrliche 
Thalniederblicke aufden Lowerzer See 
‚mit der Insel&chwanau, das Triümmer- 
feld des Goldauer Bergsturzes (S. 96), 
. den Rigi und den Urner See. Wer 
von Einsiedeln auf den Rigi will, 
nehme von Sattel die ebenfalls neue 
Strasse über Steinerberg, das Goldauer 
Trümmerfeld nach Arth, 2 St., und 
von da auf den Rigi (vgl. S. 90). 
.Reiche, malerische Landschaft. 


(1 St.) Schwyz (Hötel und Pension 
*Rössli, am Markt, gut. — Höftel und 
Pension *Hediger. — *Pension Jütz, 
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— *Hirsch.— Bellevue in Rickenbach.” 
— In allen billige Preise bei guter 
Verpflegung), Hauptort des gleich- 
namigen Kantons, 6154 kathol. Ein- 
wohner, am Fuss der Mythenstöcke _ 
(Kleine Mythen 5686 F.), in pracht- 
voller Umgebung, ausserordentlich. 
reich .an sehr lohnenden Spazier- 
gängen, und darum neuester Zeit 
ausserordentlich besucht. Sehr em- 
pfehlenswerth sind folgende Aus- 
flüge: 1) Ids Muottathal, hochro- 
mantisch, am Eingang eine Viamala 
(prächtige Strasse), über die alte 
Brücke zurück. —2) Auf die *Grosse 
Myithe (5858 F.), mit Führer, 3 St., 
ganz sicherer Weg, grossartige Aus- 
sicht. Wirtshaus oben; empfohlen. 
— 3) Auf Frohnalpstock (5430 F.), mit 
Führer, 4 St. (vgl. S. 102). — 4) Auf 
Azxenstein 1 St. (S. 102). — 5) Rund- 
tour um den Lowerzer See über däs 
Goldauer Triimmerfeld (S. %) und 
Steinen nach Schwyz. — Ya St. nach 
a (S. 102), am Vierwaldstätter 
ee, . » 


L. Stäfa, reichstes Dorf am ZAiricher See, 3800 Einw. In der 
Nähe Kessibühl, grösster keltischer Grabhügel des Kontinents. 


Ufenau, Insel inmitten des Sees, ausgezeichnet durch Fruchtbar- 


keit und anmuthige Lage. 


Eigenthum des Klosters Einsiedeln, mit 


einer 973 erbauten Kirche. Hier starb flüchtig, im August 1523, der 


 deütsche Kämpfer für Glaubensfreiheit Ulrich v. Hutten. 


Wo sein 


Körper ruht, ist unbekannt. Nahebei die kleine Insel Lätzelau. 


L. Rapperswyl. 


Gasthöfe. I. Rangs: *Hötel du Lac, schöne Lage am See, empfohlen. — 


*Hoötel du 


gne (Schwan), gut, daneben. — I. 


Rangs: Freihof, zugleich 


Posthaus, im Städtchen. — Steinbock (Bier, Terrasse). — Bierbrauerei 


von Marschal. — Städtische Seebäder. 


*Schlüssel. 


— !4 St. von der Stadt in Jona: 


Dampfschiff: Tägl. Tmal nach Zürich. I. 2 Fr. 10 C. 
Eisenbahn: Tägl. dmal nach Zürich, Glarus, Chur ete. (8. 70). 


Rapperswyl, altes St. Gallen’sches Städtchen auf einer Halb- 


insel, mit 2500 meist katholischen Einwohnern; lebhafter Hafen- 
platz. 1091 durch den Grafen von Rapperswyl gegründet, nach 
(der Züricher Mordnacht -(S. 79) von den Zürichern erobert ‚und. 
niedergebrannt. Die alte Grafenburg, auf der die Stadt beherrschen- 
den Höhe, gibt ihr ein mittelalterlich-romantisches Ansehen. In der- 
selben ein » Polnisches Nationalmuseum« (sehenswerth, Entree1 Fr.).. 
Neben derselben der. Lindenhof mit schöner Aussicht und einem 
Hirschpark ; darunter das Kapuzinerkloster. — Nach dem im Kanton 
Schwyz auf der andern Seeseite liegenden Fischerdörfchen Hurden 
; 6* 


E 2 
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84 11. Von Zürich über Zug nach Luzern. : 
führt eine im 14. Jahrh. erbaute, 1818 und 1819 renovirte See- 
brücke, 4800 F. lang, auf 180 dreifachen Pfeilern von Eichenholz. 
Man braucht 20 Min., um über dieselbe zu geben. | 
Von Rapperswyl über die Brücke und am Etzel hinauf (im Ekzel- 
wirtshaus guter Wein), Summa 3!/, St. nach Einsiedeln (S. 2). . 
Von hier an heisst der See Obersee. An letzterem liegen noch 
am nördlichen Ufer: Kloster Wurmspach und das Dorf Schmerikon 
ana Ende des Sees; — am südlichen Seeufer das schwyzerische Dorf 


Lachen (*Ochs) mit doppelthürmiger Kirche und Bad Nuolen. 


Ausflüge: Ins Wäggithal (schwy- 
zerisch), empfohlen. Von Lachen 
Chaussee (la St.) nach Siebenen. 
Schöne, an abwechselnden Alpen- 
bildern ungemein reiche Strasse ins 
Wäggithal (Ya St... Imponirender 
Blick auf den Grossen Aubdrig. Wei- 
ter hinein Blick auf den sagenhaf- 
ten Schimberig und das zackige Bock- 
mattli ;11/2St. Dorf Vorderthal. Durch 
die Klus nach dem Dorf Hinterthal. 
Schöner, grosser Thalkessel mit gu- 
tem *Kurhaus. Lohnender Fusspfad 
über die obere Alp (13/4 St.) zur Pass- 
höhe (1 St.), von der man auf de 
wer des B 
Richisau (neues Kurhaus) ins (1Ya St.) 
Kloenthal (S. 69) hinabsteigt; dann 
nach (14/5 St.) Glarus. 


Il. Von Zürich über Zug nach Luzern. 


.. Dis frequentesten Routen von 
Zürich auf den Rigi sind: j 

. 1) Mit der Eisenbahn nach Zug; 
von da mit Dampfschiff über den 
Zuger See .(S. 85) nach Arth (S. 86); 
von dort neue, im Juni 1875 er- 
öffnete Bergbahn oder zu Pferd oder 
zu Fuss den Weg Hit. a.S. 91. 

. 2) Mit Eisenbahn über Zug nach 
Luzern (S. 84-86), Dampfschiff über 
den Vierwaldstätter See (R. 14) nach 
. Witznuu (S. 100) und per Bergbahn zu 
Fuss oder zu Pferd hinauf. — Von 
Zürich über Artk auf Rigi-Kulm 
3%, St., über Luzern und Vilznau 
4a St... 


80 C.,.ID. 3 Fr. 45 C. 


meistens auf Dämmen den See ent- 
lang nach den Stat. Bendlikon, Thal- 
wyl, Horgen, Wädenswyl, Richterswyl, 


‚agelpasses und über 


Dampfschiff und Bergbahn bis Rigi- 

! Kulm ausgegeben. 
Yon Zürich (S. 78) auf der Nordostbabnlinie bis zur = 
1. Stat. Altstätten. Hier zweigt die Luzerner Bahn 1. ab und steigt 

in grossen Kurven zur (r.) Stat. Urdorf. Schöner Blick ins Limmat- 


Von Zürich nach Glarus 
(linksuferige Seebahn). 


Auch kürzester Weg nach Chur. 
(69 Kil.) I. 6 Fr. 90 C,, II. 4 Fr: 


Vom Bahnhof Zürich um die Stadt, 
durch Tunnel nach Stat. Enge. Nun, 


und Lachen. (Das Weitere über 
alle diese Seeuferplätze s. R. 10). 


Von Lachen zieht sich die Bahn 1. _ 


um den Obersee nach der Stat. Zie- 
gelbrücke (Linie Zürich-Wesen-Chur) 
und geht von dort direkt (o ne Wesen 
zu berühren) nach Näfels (8.68) und 
Glorus (S. 69). 


Eisenbahn: Tägl. ‘6mal von Zürich 
nach Zug (39 Kil.): Schnellzug in 


1 St., und Personenzug in 11a St. 


I. 4 Fr. 25 C., II. 3 Fr., II. 2 Fr. 
15 C. — Von Zürich über Zug nach 
Luzern (61 Kil.) Schnellzug 13« St., 
Personenzug 214 St. 1. 6 Fr. 50 C., 
II. 4 Fr. 55 C., IT. 3 Fr. 250. — 
Man kann mit Hin- und Retour-Billet 
(nach Zug I. 3 Fr. 85. C., III. 2 Fr. 
75 C.) in einem Tag von Zürich auf 
den Rigi und über Vitznau und Lu- 


zern wieder zurück. Es werden in. 


Zürich 'Billete (über Arth) für Bahn, 


FE 


‚tarblatt von Maratti; 
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thal. Die Bahn schwenkt in grossem Bogen ins Reppischthal ein. — 
R. Stat. Börmenstorf, romantisches Waldthal; — I. oben ‚der Uetli 


(8. 81). Tunnel durch den Zttenberg. 


L. Stat. Bonstetten. Im Dorf lag einst das Sammdehloes des be- 
rühmten schweizerischen Geschlechts gleichen Namens. _ 

L. Stat. Hedingen. Im Vorblick r. Pilatus und die Spitzen der 
Berner Oberländer Hochgebirge. — L. Stat. Afoltern. Grosses Pfarr- 
dorf (1539 F. ü. M.) mit 1900 Einw. .,„ schöne Lage der Kirche. L. 
im Vorblick der Rige. 

R. Muri, Kuranstalt zum Löwen, sehr gesunder Landaufenthalt. 

L. Stat. Mettmenstetten. Schöner Chor der Kirche. Bedeutender 
Obstbau, überhaupt fruchtbare Gegend. Nahebei Kaltwasserheil- ° 
anstalt Albesbrunn. 

R. Stat. Knonau (1333 F.), sehr bedeutender Obstbau. Schloss, 


in welchem ehemals das uraltadlige Geschlecht der Meier v. Kno- 


nau residirte. — R. der Zuger See. — Brücke über die Zorze. Herr- 


liches Panorama. 
x3> Rigi-Reisende verlassen auf dem Bahnhof in Zug die Eisenbahn 


und gehen zu dem nahe liegenden Dampfboot des Zuger Sees, um nach 


Arth (S. 92) zu fahren, von wo aus der Rigi bestiegen wird. 


Stat. Zug (1300 F.). 

Gasthöfe: Hirsch. — Ochs (Geschäftsreisende). — Zum Bahnhof, neu 
und gut (Biergarten, kleine zoologische Sammlung). 

Zug, Hauptort des gleichnamigen Kantons, 1300 katholische Ein- 
wohner, ungemein freundlich am Fuss. des fruchtbaren Zuger Bergs 
gelegen; Kirche St. Michael ausserhalb des Städtchens, daneben 
Kirchhof mit grossem Schädelhaus, an dessen Decke alterthümliche 
Schnitzereien. — Kirche St. Oswald mit dekorirtem Portal und Al- 
— im Zeughaus die mit dem Blute des Banner- 
herrn Peter Kollin gefärbte Fahne, die er sterbend in der Schlacht 
bei Arbedo (1422, S. 113) vertheidigte, — Der Ort erhielt in neuester _ 
Zeit traurige Berühnitheit durch die in die Oeffentlichkeit gelan- 
gende Kunde, dass das Kriminalgericht zur Erpressung von Geständ- 
nissen mittelalterliche Folterwerkzeuge anwende. 


Ausflüge: Nach *Schönbrunn am 
Mensa Berg (2360 F.) 11, St., 
empfehlenswerthe Wasser- und Mol- 
kenkuranstalt; Aussicht auf der 
Hochwart. Schöner Aussichts- 
punkt bei der Linde ob Menzingen, 
Fussweg 2 St. von Zug. — Felsen- 
eck (8023 F.), Bade- und Molkenkur- 


anstalt. — *Schönfels, Luft- und 
Milehkurort (2884 F.) gutes Quell- 
wasser, naher Tannenwald. — Von 
da nach Allenwinden (1 St.), Hoch- 
wacht mit sehr schöner Aussicht 
(1/4 St.) Hüngistock (l/a St.) mit be- 
sonders schöner Aussicht auf den 
lieblichen Aegerisee. 


Der Zuger See (1285 F.) ist 3 St. lang, 1 St. breit und zeichnet 
sich durch stille Lage, ausserordentlich ruhigen und. zum Theil ern- 


sten Charakter seiner Uferdekorationen aus. 


"Er ist sehr fischreich, 


liefert Karpfen bis zu 10 Pfund, Hechte bis zu 50 Pfund und eine 
diesem See ausschliesslich eigenthümliche Forellenart, die »Rötheln«, 


\ 
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gehört zu den delikatesten Fischen der Schweiz. Bei der Fahrt 
über den See sieht man r. im Winkel das Schlösschen Oham ; weiter 
vor r. Schloss Buonas und die bewaldete Landzunge am Kiemen. - Im 
Vorblick geradeaus die duftblane, majestätische Pyramide des Rigi, 
steil, von vielen Furchen zerrissen, Auf der Fahrt erscheinen r. die 


Felsenzacken des Pilatus, Bra enE die Rossstöcke. — Das Schiff 


landet bei 


Immensee (*Hötel du Rigi ‚, empfehlenswerth, Pension 5 Fr.). 


Wer durch die hohle Gasse nach Küssnacht an den Vierwaldstätter 
See will, steige hier aus. (Omnibus nach Küssnacht 70 C.) Auch 


führt von hier aus der nächste, aber steilste Weg (3 St.) auf den Rigi, 


deshalb wenig besucht. Gerade gegenüber Stat. Walchwyl. und der 
Walchwyler Berg, hinter dem der durch seinen Felsensturz von 1806 
- berüchtigte Rossberg (der Goldau verschüttete) hervorragt. Gerade- 
aus in der Perspektive des Lowerzer Thals die beiden Mythenstöcke 
bei Schwyz. Am südlichen Ende des Sees landet das Dampfboot bei 

. Arth, Ausgangspunkt für die Rigi-Reisenden (8. 91); Bergbalın 
auf den Rigi S. 92. 

Gasthöfe: © Adler, unmittelbar am Landeplatz, recht gut, auch als Pen- 
sion empfohlen. Gute und sichere Pferde, sowie Führer und Träger für 
den Rigi. — Hötel Rigi, im Dorf, auch Pferde. 

Arth, das freundliche, von reizendem Wiesengelände umgebene, 
friedliche Dorf, liegt unmittelbar am Fuss des Rigi und ist einer der 
beliebtesten Hauptausgangspunkte für Rigi-Besteigungen (8. 91). 
In neuester Zeit wird Arth als Pensionsort vielfach benutzt. In der 
Kirche silbernes Geschirr aus der Beute der Schlacht bei Granson, 
worunter eine Trinkschale Karls des Kühnen von Burgund. Grosses 
Granit-Brunnenbecken in der Hauptstrasse. Kirchhof und Beinhaus 
wie in Zug und Baar. Bahn auf den Rigi ($. 92). 


Weiterfahrt von Zug nach Luzern. 


- Von Zug umläuft die Bahn in grossem Bogen das nördliche Ende 


den Zuger Sees, immer mit herrlicher Aussicht 1. auf den Rigi, geht an 
der Stat. Cham vorüber, verlässt dann das See-Ufer und biegt r. ins 
Reussthal ein. — Stat. Rothkr euz und @islikon, Schauplatz der ent- 
scheidenden Kämpfe am 23. Nov. 1847 im Sonderbundskrieg, infolge 
deren Luzern kapitulirte und die Jesuitenregierung floh. — Stat. 
Ebikon und 1. der lange, schmale Rothsee. Tunnel. — Brücke über 
die Reuss. — Tunnel. j 


Stadt Luzern. 


Gasthöfe. 1) Beim Bahnhof: | lobt, Restaurant im Parterre. — Hötel 
II. Rangs: *Hötel St. Gotthard (mit | de la Poste. — 2) Staädtseite am 
grosser Restauration). — *Hötel du | See, I. Rangs: *Schwan, mit Depen- 
Lac, alle Zimmer mit Aussicht, ge- denz, gelobt. — *Hötel du Rigi, be- 
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sonders von deutschen Familien be- 
sucht, — *Englischer Hof, solides 
Familienhöte. — *Schweizer Hof, 
mit: zwei Dependenzen, eins der 
grössten Hötels der Schweiz: vor- 
trefflich. — *Luzerner Hof. — Grand 
Hötel Stadthof. — *Höiel Nutional, 
grossartiges Etablissement. — *Hötel 
und Pension Beat Rivage, einpfohlen. 
— Hötel de V’Europe, neu. —.Alle 
diese Häuser sind im Sommer über- 


"füllt und halten deshalb auf hohe 


Preise: — Hötel des Alpes, klein. — 
3) In der Stadt, II. Rangs: *Hoötel 
des Balances, mit Aussicht auf die 
Reuss, gelobt. — Rössli, Geschäfts- 
leute. — Krone, klein, billig. — Zugel, 
gut. — 4) Für bescheidene An- 
forderungen: Adler. — Kreuz. — 
Hirsch. — Mohr. \ 

Pensionen: *Beau Rivage (s. oben). 
— Seeburg.—*Schweizerhaus. — *Schön- 
eck. ee egpde Matt, billig. — Ti- 
voli. — Felsberg. — *Suter. — Wallis. 
— *Pension Kost- Häfliger. — Boss- 
hardt, neu. — *Sonnenberg, 1 St. 
von der Stadt, hoch gelegen. — 


‘ Pension Stutz, am See, Ya St. von 


der Stadt._ 
Restaurants, Cafes, 'Bier:- Im 


*Hötel du Lac, beim Bahnhof ‚gute 


Küche, stets gutes Bier, sehr zu em- 


pfehlen. — Im Hötel St. Gotthard. — 
Cafe du Theätre. — Rosengarten. — 
 Oafe Alpenklub. — Oafe Stadthof, Gar- 


ten. — Oufe du Lac, Garten. — Bier- 
halle Muth. 

Bäder: Badeanstalt auf der Reuss. 
— Warm im Lindenhof und im 
Löwengarten. — 
Seebäder Tivoli. 

‚Flussbäder in der Reuss (sehr er- 
frischend): 

Eisenbahn: Tägl. Amal nach Basel, 
in 3—4 St., 1.9 Fr. 40 ©. $} II. 6 Fr. 60 
C., III. & Pr. 70C. — Bern in 5 St., 
I. 11 Fr. 50 C, U.8 Fr: 5 C., IU. 
5 Fr. 50 — Genf in’ 10 -11 St., 


I. 29 Fr.40 C., II.20 Fr.850., III. 
15. Fr. 15 0. — Zürich in 2—3 $t., 
1L.6Fr.50C., U.4 Fr. 55 C., III. 
3 Fr.. 25 ©. — Rundfahrbiliete (8 Tage) 
ins Berner Oberland I. 12 Fr. 600. 


Dampfschiff: Nach Küssnacht 3mäl, 
2 Fr. — Vilznau, 2 Fr. — Beckenried 


mal, 2 Fr. 40 0. — Brunnen 6mal,. 
3Fr.40 O.— Fluelen 6mal,4 Fr.50C.| 
(2 Fr. 30 C.) — Alpnach, IFr. 40 C. | 


' Schweiz zählt. 


Türkisches Bad. — 


'nerinnen 
‚tionaltracht beibehalten, und gehö- 
‚ren zu dem verhältnismässig- ge- 


— Retourbillet 
Proc. Rabatt. 
Post oder Eilwagen: Tägl. 3mal 
über den Gofthard und 3mal tiber 
den Brünig (vgl. R. 15 und 23). 
Billete in der Postfiliale neben dem 
Englischen Hof. 

Omnibus zwischen den Gasthöfen 
und dem Bahnhof 1 Fr. — Droschkoa 
1/4.8t. 80 ©., 1 St. 2 Fr. 20 ©. 


(2 Tage) mit 50 


Der Kanton Luzern (2714 QM.) 
gehört in seiner südlichen Hälfte 


‘dem Voralpenland an; seine bedeu- 


tendsten Höhen steigen fast 7000 F. 
hoch, Pilatus (6565 F.), Feuerstein 
(6700 F.), erreichen aber die Schnee- 
grenze nicht; die nördliche Hälfe 
ist Hügel- und Kulturland. Weil 
viele seiner Berge sehr schöne Aus- 
sichtspunkte darbieteü, ist er auch 
das Wanderziel der Touristenwelt; 
aber auch durch "die Lage seiner 


‚Hauptstadt, welche die Eingangs- 


station zu den frequentesten Tou- 
ren im Centralalpenland isf, wird 
Luzern im Sommer Hauptsammel- 


' platz derReisewelt. Das Volk (132,338 - 


Einw.) ist grösstentheils streng ka- 
tholisch und erwirbt seinen Lebens- 
unterhalt fast ausschliesslich durch 
Ackerbau und Alpenwirtschaft. — 
Viehzucht und Sennerei dominiren 

besonders im Entlebuch, dessen Horn- 
vieh zum schönsten der nördlichen 
Die uralten gym- 
aastischen Nationalspiele derSchwing- 
feste sind bei den Luzernern (na- 
mentlich den Entlebuchern) noch 
sehr im Flor. Die besuchtesten sind 

die auf Ennetegg am Peter- und Pauks- 


tage, — am zweiten Sonntag: im 


August auf dem Sörenberg, — am 
vierten Augustsonntag in Flühli 
(bei Schöpfen) etc. Die Luzer- 
aben ihre kleidsame Na- 


ringen Theil der weiblichen schwei- 
zerischeu Bevölkerung, der htibsch 
zu nennen ist. Im allgemeinen hängt 


‚das Volk noch sehr an den alten Zu- 


ständen und bewahrt sich dadurch 


seine Originalität. Der Kanton Lu- 


zern war vor Ausbruck des Sonder- 
bundskriegs (1847) einer der Haupt- 
stützpunkte des Jesuitismus und Sitz 
des sonderbündlerischen Komites. 
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Luzern (1350 F.) mit 14,524 katholischen Einwohnern (1500 
Protestanten), Hauptstadt des. gleichnamigen Kantons am Ausfluss- 


der' Reuss, aus dem Vierwaldstätter See, ist Haupt - Schlüsselpunkt 
für Touren in die Alpenschweiz der Urkantone. Die Lage der Stadt 
. ist ungewöhnlich schön, und wenig andere Orte der Schweiz bieten 

einen solchen überraschenden Reichthum von Ausflügen, wie dieser. 
Luzern ist natürlicher Kreuzungspunkt aller den Gotthard und 
Brünig, sowie den Rigi und Pilatus passirenden Fremden. 


Sehenswürdigkeiten in der Stadt sind unbedeutend. . Vom 
Schweizerhofquai aus gehe man zuerst nach der Hof- oder Stifts- 
kirche St. Leodegar, 1633 erbaut, besonders berühmt durch die 
grosse, neue Orgel, welche unter die Meisterwerke ersten Rangs 
zählt, 1858-62 von Haas aus Laufenburg renovirt; 90 Register; sie 
ist mit einer Tonhalle auf dem Gewölbe der Kirche so in Verbin- 
dung gesetzt, dass die beiden effektvollen Register der vox humana 
‚und vox angelica aus der Höhe kommen. Während der Reisezeit 
jeden Abend von Ye7—/s8 Uhr, Sonnabds. Vorm. von 101g — 11Y/e 
Uhr Orgelkonzert. Eintritt für die Person 1 Fr. In gleicher Kirche 
Hauptaltarblatt: Christus am Oelberg von Lanfranc. — *Holzrelief: 
Tod Mariä, aus dem 15. Jahrh. — Schöne Aussicht von der den Fried- 
hof in langen Arkaden umgebenden T'odien,halle. — Das Angelusge- 
'Läute Sonnabds. — In der Weggiser Vorstadt das Meyer’sche Diorama 
von Bigikulm, Pilatus und Schnurtobelbrücke. Eintritt 1 Fr. — 
Etwas weiter r. Staufers Thiergruppen der Alpenwelt, Eintritt 
1 Fr. — Abermals etwa. 100 Schritte weiter Thorwaldsens Löwen- 
monument zum Gedächtnis der am 10. Aug. 1792 bei der 
Vertheidigung der Tuilerien zum Schutz Ludwigs XVL im Kampf 
gegen das Volk gefallenen Officiere und Soldaten (ca. 800) der 
Schweizergarde. 


Nach einem Modell des grossen | künstlichin den Felsen gemeisselten, 


Meisters, von Ahornin Konstanz aus- |44 F. breiten Grotte, vor welcher 


geführt, stellt esin senkrechter Sand- 
steinwand, einen kolossalen, liegen- 
den Löwen dar, der sterbend mit 
derrechten Pratze den bourbonischen 
Schild schützt. Eine abgebrochene 
Lanzenspitze steckt ihm zwischen 
den Rippen. Die Figur von 281 F. 
Länge und 18 F. Höhe liegt in einer 


Daneben der *@letschergarten, 


und Findlinge aus der Urzeit. Alpine Scenerien. 


ein dunkler, von Fichten und Ahorn- 
bäumen überschatteter, Teich das 


‘geniale Kunstwerk wiederspiegelt. 


Ueber dem Löwen die in den 
Felsen gemeisselte Inschrift: »Hel- 
vetiorum fidei ac virtufie; dar- 


unter die Namen der gefallenen Of- 


ficiere etc. 
höchst sehenswerthe Riesentöpfe 
Garten. Kapelle. 


Fontäne. Damit in Verbindung das berühmte Pfffer’sche Relief der 
Urkantone, ein Relief des Muottathals und a 


(Entree 50. C. Bestauration.) 


Nahebei eine den Gefallenen gewidmete Kapelle mit der In- 
schrift: »Invictis pax«. — Hinter dem Schweizerhof die neue prote- 
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stantische Kirche. — Zeughaus mit mittelalterlichen Waffen, Fahnen 
und Rüstungen aus den Burgunder - und Schwabenkriegen und dem 
Panzerhemd des in der Schlacht bei Sempach (S. 126) gefallenen 
Herzogs Leopold II. von Oesterreich (Trinkgeld). — Museumsgebäude 
nahe bei der Post; Kantonsbibliothek (70,000 Bände) und Natura- 
lienkabinet (besonders Gotthards - Mineralien) im Parterre. Leseka- 
binet mit deutschen und ausländischen Zeitungen, zu dem jeder 
Fremde Zutritt hat. — Die Jesuitenkirche, 1667 erbaut, Hauptaltar-. 
blatt von Toriani; in einer Nebenkapelle der Eremitenrock des 
seligen Nikolaus von der Flüe. — Daneben das Stadttheater. — Die 
Kapellbrücke 500 F. lang, anno 1300 erbaut, bedeckt mit kunst- 
werthlosen Bildern, Begebenheiten aus der Schweizergeschichte dar- 
stellend, soll abgebrochen werden. Der daran stossende Wasser- 
thurm, in welchem das städtesche Archiv aufbewahrt wird, soll das 
älteste Bauwerk der Stadt, ein Leuchtthurm (lucerna, daher der 
Name) aus Römerzeiten (?) sein. Unterhaltung gewähren die hier 
in Menge wild umherschwimmenden schwarzen Wasserkühner (Fu- 
lica atra) und Schwäne. — Die Spreuer Brücke, ebenfalls gedeckt, 
mit einem Todtentanz in den Giebelfeldern, von Meglinger im 16. 
Jahrh. gemalt. — Der Brunnen am Weinmarkt von 1481 und die 
Permanente Kunstausstellung .(1 Fr.) im alten Gerichtsgebäude. — 
Das Rathhaus mit guten Schnitzarbeiten und Porträts der Schult- 
heissen bis 1814. — Die *neue Seebrücke, eine der schönsten 
Brücken Europa’s. 


Schöne Standpunkte: Allenwinden- 
öhe. — Drei Linden am *@izlisberg. 
— Auf der westlichen Stadtseite der 
*Gütsch, letzterer mit Sommerwirt- 
schaft. 


Weitere Partien: Neuwartensee auf 
aussichtreichem Hügel. — Kreuzbuche 
auf der Meggerhöhe. Von da hinab 
zu dem Schloss Neu- Habsburg; dann 
nach Altstaad und längs dem See 
nach Luzern zurück. — Der Diet- 
schenberg mit dem einsam gelegenen 
Vogelherd (1 St.). Be 


Grössere Ausflüge: 1) Auf den 


Bürgenstock (grossartiges Kurkötel 
und Pension) und die Hammetschwand ; 


mit Dampfschiff' nach Stansstad, 


von dort 1St. Fahrstrasse. Ange- 
legentlich empfohlen. Zurück über 
Buochs. — 2) Auf das *St. Michaels- 
kreuz (auch der kleine Rigi genannt) 
2730 F. (3 St.). — Durch das Ärienser 
Thal mit Kupfer- und Eisenhammer- 
werken, Säge-, Wald- und Mahl- 
mühlen, Stroh- und Pferdehaarma- 
nufakturen, bis zum Dorf %« St. — 


1/4 St. weiter Schloss *Schauensee, 
1586 erbaut. — % St. weiter zum Kur- 
ort und Wallfahrtskapelle Herrgotts- 
wald am Abhang des Pilatus. Von 
da in 11 St. über das Landgut 
Schärmoos, mit Aussicht über den 
grössten Theil des Kantons Luzern, 
nach dem Kurort Schwarzenberg, — 
oder etwas weiter und heschwer- 
licher, aber interessanter über die 
Würzenegg durch das anmuthige Zi- 
genthal. — Ueber St. Nikolaus und 
Kästenbaum.nach Spiesenegg und über 
Horw zurück (3 St.). 


Von Luzern auf den Bigi benutzt 
man das Dampfschiff entweder nach 
Weggis (S. 100) und steigt auf dem 
in R. 12 näher angegebenen Weg 
hinauf; oder mit Dampfboot. nach 
eg und von da mit der Berg- 
bahn. 


‚ Von Luzern ins Engelberger Thal. 


1.-Tag. Mit Dampfboot nach 
Stansstad', dann zu Fuss, mit Post 
(4 Fr.50 ©.) oder mit Wagen (lspänn. 


Erw 12. Der Riei. 


12 Fr., 2spänn. 20 Fr.) nach (3/4 St.) 
Stans, Hauptort von Obwalden 
(*Engel. — Rössli) mit 2000 Einw. 
Reizende Lage. Bathhaussaal, wo 
Bruder Nikolaus von der Flüh die 
entzweiten Tagsatzungsgesandten 
durch seine Vermittelung wieder 
einigte. Sehenswerthe Kirche. Win- 
kelried-Denkmal (dem Helden von 
Sempach, S. 126, errichtet) ; im Zeug* 
haus sein Panzerhemd. — Aufs Stan- 
serhorn 2 St. — Neue Strasse ber 
Wolfenschiessen (11/3 St.) und Grafen- 
ort (1 St.) in den Wald (12% St.). 
Aus demselben tretend *prachtvolle 
Alpenlandschaft des Eingelberger 
Thals mit Schneekolossen des Titlis 
. (9970 F.), Schlossbergs und der Spann- 
örtee. R. unten rauscht die Engel- 
berger Aa. 

ngelberg (*Hötel und Pension 
Sonnenberg. mit neuer Dependenz, 
sehr besucht. — *Hötel Titlis.. — 
*Hötel und Pension Engelberg, billig 
und gut. — *Pension und Kurhaus 
Müller, empfohlen. — *Hötel. und 
Pension Engel.) — Benediktinerkloster 


1121 gestiftet, dreimal abgebrannt. | 


Bibliothek mit ca. 10,000 Bänden. 
Viele Bilder von Deschwanden in 
der Kirche. 

Spaziergänge: Zum Tälschbachfall 
l/a St. — Ins Horbisthal bis ans »Ende 
der Welt«, 1 St. — Auf Gerschnialp 
3/4 St. -- Auf Schwändlialp 1 St. 


‘ 


Ausflüge: Aufdiengstelenalp (gutes 
Wirtshaus) und zum Engstelensee 5 St. 
— Aufs Widderfeld 3% St. — Auf 
den *Titlis (nur mit Führer, 10 Fr.) 
in 7-—81/, St. zu ersteigen; man geht 
am Abend vorher bis zu dem Gast- 
haus der Obern Trübseealp, über- 
nachtet hier, und bricht am andern 
Morgen vor Tagesanbruch auf. Die 
letzten 2 St. bis auf den. Titlis- Nollen 
(9970 F.) gehen über ein Firnfeld. 


Pässe: Ueber Sureneneck (7110 F.) 
nach Altdorf (8. 106) 9 $t. — Uebers 
Joch (6905 F.) nach Meiringen (S. 140) 
81a St. — Uebers Juchli ( 
ins Melchthal (S. 132 81% St. — 
Ueber Storegg (62% F.) nach Sarnen 
(S. 132) 7!/a St. — Ausfühhrlicheres 
über diese Pässe in Meyers’ »Reise- 
handbuch für die Schweiz«. 


Das Entlebuch zieht sich von Lu- 
zern bis Langnau über Malters, Wohl- 
hausen, Entlebuch nach Schüpfheim 
und Eschholzmatt und- bietet manches 
landschaftliche Interesse. 


Von Luzern bis Langnau tägl. 
2mal Post. In Langnau (Emmen- 
thal) Bahn nach Bern. Auf der gan- 
zen Linie baut man jetzt an einer 
Eisenbahn, welche 1876 eröffnet wer- 
den soll und dann die kürzeste Ver- 


bindung zwischen Luzern und Bern 


bilden wird. ; 


12. Der Rigi. 


Der Rigi, freiliegend nach allen Seiten, mit wenigen Unter- 
brechungen fast ringsum von Wasser (Vierwaldstätter, Zuger und 
Lowerzer See) umgeben und bis zu seinem breiten Gipfel mit Rasen 
überwachsen, hat folgende fünf Haupt-Aussichtspunkte: 


Rigi-Kulm, 5541 F. ü. M. (4200 F. 
ü. See), höchster Punkt mit drei 
Gasthöfen. 


Rigi-Staffel, 4888 F. ü. M. (3510 


F. ü. See), 44 St. tiefer mit Gasthof | 


*Stafelhaus. 


. Rigi-Kaltbad, 4480 F. ü.M. (8100. 


.F. ü. See), noch 3 St. tiefer als 
Staffel, gegen den Vierwaldstätter 


See (Weg von Weggis) zu, mit vor- 
nehmem *Kurhaus, . 


Rigi-First, 5260 F. zwischen Kalt- 


bad und Scheidegg und 


Rigi-Scheidegg, 5073 F. (3727 F., 


ü. See), 1 St. südöstl. vom Kulm, 
gleichfalls mit 


stark besuchtem 
Kurhaus. . e 
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Sn 


Rigi-Routen und Ausgangspunkte. 


I. Von Zürich auf der Eisenbahn 
(S. 8&) nach Zug und Dampfschif 
über den Zuger See (S. 85) nach 


a) Arth (8. 92), frequenter Aus- 
‚gangspunkt, anfangs steil bis 
Umter-Dächli (11/4 St.), dann 
leicht zum Klösterli Maria zum 
Schnee (1 St.) und Staffelhaus 
(34 St.); dann'noch 1/5 St. bis 

" Kulm zusteigen. Summa3?/ St. 
Jetzt Bergbahn in 13/4 St.(S. 92). 


b) Goldau (S. 93), Bahn von Arth 
bis Goldau, dann zu Fuss oder 
mit Pferd; sehr benutzter Berg- 
weg, der bei dem Untern 

 Dächli mit dem Weg a) zu- 
sammentrifft.e Summa 4 St. 


c) Immensee (S. %), Dampf- 
“ sehiffstat. am Zuger See; kür- 
zester, aber etwas steiler Reit- 
weg in 31/, St. Vorm. Schat- 
ten. Wenig begangen. 


II. Von Luzern mit Dampfschiff 
‚über den Vierwaldstätter See nach 


. d) Küssnacht (S. 94), wenig ge- 
brauchter Weg über Alp See- 
boden nach Kallbad oder direkt 
zum Kulm in 31, St. Trifft 
auf Alp Seeboden mit dem Weg 
c) zusammen. 


e) Weggis (S. 94) steil, Nachm. 
heiss, über das Kaltbad (2/g St.) 

- . zum Siafelhaus (3, St.) und auf 
den Kulm (1a St.). Summa 33/, St. 


. f) Vitznau (S. 94) und von hier mit 

der Rigieisenbahn in. 1}/, St. 

. Fahrzeit bis Kulm oder mit der 

Zweigbahn von Kaltbad über 
First nach Scheidegg. 


g) Gersau (S. 9) 3 St. hinauf 

nach Zigi-Scheidegg und von 

a dort mit Bahn nach Kaltbad 
und Kulm. £ 


Von diesen Wegen (S. 92 und 
folgende genauer beschrieben) sind 
a und f die gebrauchtesten. Für 
Fussgänger verdienen die Wege a, 
b und c den Vorzug, besonders an 


warmen Nachmittagen, weil sie an 


der Ostseite hinauf führen und des- 
“halb den Sonnenstrahlen nicht so 
ausgesetzt sind als die an der West- 
seite emporklimmenden Wege, dann 
aber auch der Ueberraschung halber. 


Von Arth und Goldau steigt man bis 
zur Staffel immer in einer Mulde 
ohne Aussicht; diese erschliesst sich 
plötzlich mit einem Schlag bei dem 
Staffelbaus, während alle Wege am 
West- und Südabhang immer an- 
gesichts des Hochgebirgs hinauf- 
gehen und das Panorama langsam 
entrollen. ’ 


Führer braucht man auf keinen 
der angegebenen Rigiwege. Wer 
zu sehr Neuling ist, möge sich ir- 
gend einer Partie anschliessen oder, 
wenn er nur wenig zu tragen hat, 
irgend einen Knaben mitnehmen, der 
etwa für 3 Fr. die gleichen Dienste 
leistet, wie ein Erwachsener. Wer 
ein Pferd nimmt, braucht ohnehin 
keinen Führer. Wer Gepäck mit 
sich führt, oder seiner Bequemlich- 
keit willen einen Träger oder Füh- 


rer mitnehmen will, akkordire ganz ° 
bestimmt den zu zahlenden Lohn. 
‚Als Anhaltspunkte für den Reisen- 


den gegenüber unverschämten For- 
derungen mögen folgende Ansätze 
dienen. 


Pferde: 1) Von Arth oder Goldau 
bis Klösterli 8 Fr., Staffel 11 Fr., 
Kaltbad 12Fr., Kulm oder Scheidegg 
12 Fr. Retour nach Arth oder 
Goldau von Klösterli 5 Fr., von 
Staffel, Kaltbad oder Kulm 6 Fr., 


von der Scheidegg 10 Fr. — Retour 


nach Küssnacht, Immensee oder 
Weggis von der Staffel oder Kaltbad 
9 Fr., von Kulm oder Scheidegg 
10 Fr. — 2) Von Weggis aufs Kaltbad 
6 Fr., auf Staffel 7 Fr., Kulm oder 
Scheidegg 8 Fr. — 3) Von Gersau 
bis Scheidegg 7 Fr., retour 6 Fr., 


bis Klösterli 10 Fr., retour 8 Fr., 


bis Kaltbad oder Staffel 12 Fr., bis 


Kulm 12 Fr., retour 10 Fr. — 4) Von, 


Immensee bis Staffel. 8 Fr., retour 
5 Fr., Kulm, Kaltbad 10 Fr., retour 
8 Fr. — Gepäck bis 12 Pfd. darf 


dem Pferd aufgeladen werden. We- 


gen der Eisenbahnkonkurrenz er: 


hält man oft die Pferde billiger als 
' zuvorstehenden Ansätzen angeboten. 


Tragsessal: 1) Für jeden Träger 
von Artı oder Goldau bis Klösterli 


4 Fr. 50 C., retour 4 Fr., Kaltbad 


oder Staffel 5 Fr., retour 4Fr. 50 C. 


a ee et 
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oder Thee 11/a Fr. Trinkgeld & Conto 
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— Kulm oder Scheidegg 6 Fr., re- 
tour 5 Fr. 50 C. — 2) Von Gersau 
bis Scheidegg 5 Fr., retour. 4 Fr 
Klösterli 6 Fr., retour 5 Fr., Kalt- 
bad oder Staffel 7 Fr., retour 6. Fr., 
Kulm 8 Fr., retour 7 Fr. 00 — 
3) Von Küssnacht bis Staffel 4 Fr. 
50 C., retour 4 Fr., bis Kulm, Kalt- 
bad oder Klösterli 6Fr., retour 5 Fr. 
50 0,,Scheidegg8Fr.,‚retour?7Fr.50C. 

Träger von Effekten bilden eine be- 
hördlich autorisirte Genossenschaft. 
Die Taxen variiren je nach der Ent- 
fernung der Station und dem Ge- 
wicht der Effekten von 2—7Fr. Ge- 
wöhnlich wird bis Kulm oder Schei- 
degg, mit 40—60 Pfd. Gepäck 6Fr., 
für 60-80 Pfd. 7 Fr. berechnet. 
Kaltbad oder Staffel 1—2Fr. weniger. 

£g”:Der Fussgänger, welcher in 
einem der Berggasthöfe zu übernach- 
ten gedenkt, um Sonnenunter- und 


‘ Aufgang zu sehen, richte seine Tages- 


tour so ein, dass er spätestens 2 Uhr 


'Nachm. von dem am Fuss des Rigi 


gelegenen Ort zu steigen anfängt; 
er erreicht dann etwa 6 Uhr Abds. 
das Staffel- oder Kulmhaus, kann 
die Wäsche wechseln, sich mit war- 
men Kleidern versehen und so in 
aller Ruhe und ohne Besorgnis, sich 
zu erkälten, das erhabene Schauspiel 
des Sonnenuntergangs geniessen. 
Man hat weit mehr Chancen für 
diesen als für einen nebelfreien 
Sonnenaufgang. 


Gasthöfe. 

*Hötel Rigikulm, zwei Häuser, vom 
Mai bis Oktober geöffnet. Zimmer 
pro Nacht je nach der Lage 3 Fr. 
und mehr. T. d’h. ohne Wein 5Fr. 
Tischwein pro Flasche 3 Fr. Kaffee 
oder Thee 1!/a Fr. Trinkgeld & Conto 


> 


75 ©. — Wollene Decken von den 
Betten Morgens mit hinauszunehmen 


wird nicht gestattet. 


Hötel Regina, neu, elegant, mit 
ähnlichen Preisen. 

*Staffelhaus, eine kleine halbe 
Stunde tiefer, billiger und ebenfalls 
sehr gut. 150 Zimmer mit 250 Betten 
& 2—3 Fr. T.d’h. ohne Wein 3}, Fr. 
Münchener Exportbier 2 Fr. pro 
Flasche. Frühstück 11% Fr. Bedie- 
nung 50 C. Pensionspreis 6-7 Fr. 


'pro Tag. Milch- und Molkenkur. 


Dicht dabei neues Gasthaus (30 
Betten) billiger. 

*Rigi- Kaltbad, Ya St. unter dem 
Staffel, Luxus'-Hötel mit 220 Zim- 
mern und Preisen allerersten Rangs; 
als Luftkurort von der reichen Welt 
sehr frequentirt. 

Beim Klösterli Maria zum Schnee, 
1 St. unter dem Kulm: Gasthof Zum 
Schwert und Zur Sonne, billig, Pen- 
sion 5 Fr. 

Rigi First, neu, Preise ersten Rangs. 

*Rigi-Scheidegg, Kur- und Gast- 
haus, durch einen 1871 vollendeten 
Neubau das grösste Etablissement 
auf diesem Berg: 230 Zimmer mit 
300 Betten, fast alle heizbar. Taxen 
für Passantei: T. d’h. ohne Wein 
4 Fr.; Kaffee oder Thee komplet 
1! Fr.; Nachtessen: Thee mit kal- 
tem Fleisch 2 Fr.; recht gute Weine 
von 1!/g Fr. an; Bedienung 75 C., 
Beleuchtung 50 O., Zimmer von 2 
bis 5 Fr. (pro Bett). — Taxe für 
Pensionäre (beiötägigem Aufenthalt 
werden Pensionspreise berechnet): 
Gemeinschaftliches Frühstück, Mit- 
tags- und Abendessen (sehr reichlich 
und gut) tägl. 8—12 Fr. incl. Zim- 
mer, imJuni und September ”—10Fr. 
Beleuchtung u. Bedienung pro Woche 
2!/—4 Fr. Telegraphenbüreau. Das 
Lob ist immer ein einmüthiges. 


Wege zum Rigi- Kulm. 


a) Von Arth (S. 86), Bergeisenbahn (1?/4 St.) seit Juni 1875 in 
Betrieb gesetzt. Ermöglicht auf der einen Seite hinauf und auf der 


andern nach Vitznau hinabzufahren. 


Taxen: Von Arth nach Klö- 


sterli 7 Fr., Staffel 9 Fr., Kulm 10 Fr., herab die Hälfte. Von Arth 


nach Oberarth in ebenem Thal. 


Gewöhnlicher Betrieb. In Ober- 


arth wird die Berglokomotive angekuppelt. Jedesmal 2 Wägen 
a 40 Pers. Die Lokomotive schiebt. Passagiere sitzen rückwärts. 
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Ueber den Aabach, durch den Mühlefluhtunnel (125 F.), über das 

Trümmerfeld des Bergsturzes (2. Sept. 1806) nach Stat. Goldau. 

- Nun Viadukt über die Landstrasse. Einschnitt in die 1000 F. hohe 

steile Kräbelwand. Bei Stat. Kräbel grossartige Aussicht auf den 

Zuger und Lowerzer See, Schwyz, Glarner und Muottathaler Alpen. 
Mehrere Tunnel. Gitterbrücken. Landschaftliche Prachtscenerien. —. 
Stat. Xlösterli.— Hinauf nach Staffel. Einmündung in die von Vitznau 

kommende Linie. Ueberraschende Aussicht auf den Vierwaldstätter 

See, Pilatus und Berner Oberländer Alpen. Nach Endstation Kulm. 

Wundervolle Fahrt. 

Fussgänger 3° St. Anfangs eben über Wiesen, an St. @eorgen- 
kapelle vorbei, (10 Min.) bis an den Fuss des Rigi. Nun schmaler 
und steiler Fusspfad über Steinstufen, durch Wald (40 Min.) zu 
“ einem Käsgaden, nicht r. abbiegen, sondern geradeaus in 25 Min. 
. zum Untern Dächli, wo der Weg mit dem von Goldau kommenden 
Reitweg sich vereinigt. — Reitende müssen von Arth über Goldau. 


'b) Von @oldau (8.96) Reitweg, 31a St. Man kann gleich beim 
Gasthaus Zum Adler in Arth Bergpferde nehmen. Von Arth: 
. nach Neu-Goldau ! St.‘ Diesseit der Kirche über die Aa-Brücke. 
Das Steigen beginnt; mässig bergan, zwischen Alpweiden und Tan- 
nengehägen. 1!/a St. Wirtshaus zum Untern Dächli (2894 F.). 
Hier mündet der von Arth heraufkommende Fussweg ein. Schöner 
Rückblick von der Bank vor dem Haus (Milch, Brod und Wein zu 
haben). Noch eine kleine Steigung, dann gut geebneter Weg. Sta- 
tionsbilder (aus der Passionsgeschichte) an dem betriebenen Weg. 
L. die neue Bahn. (20 Min.) das Obere Dächli, fast Hälfte des 
Wegs bis zum Kulm. Bei. der Kreuzkapelle (in einem grossen Gra- 
nitblock ein eisernes Kreuz eingefügt) geht ein direkter Weg in 
8/4 St. auf den Kulm (nicht anzurathen). (Ya St.) über den Aabach 
zum Klösterli Maria zum Schnee, rings von Bergen einge- 
schlossen, ohne Aussicht, 4002 F.ü. M.; Kirchlein und Haus für 

drei Kapuziner. Das darin aufgestellte Bild der heil. Jungfrau galt 
als wunderthätig;. Wallfahrten machten die Anlage von Gasthöfen 
nöthig. Die besten sind die *Sonne und das *Schwert, beide billig 
und ordentlich. Hauptwallfahrtstäge sind am 5. Aug. und 6. Sept., 
sowie am 11’Juli, dem Kirchweihtag. Jetzt ist Maria zum Schnee 
Molkenkurort und Eisenbahnstation geworden. — Geradeaus (?/s St.) 
zum *Staffelhaus (4888 F. ü. M., sehr empfehlenswerth, ausser- 
ordentlich besucht, bedeutend billiger als im Kulmhaus), welches in: 
einer Einsattelung zwischen dem Kulm (r.) und dem Rothstock (l.) 
liegt. Hier wird der Wanderer plötzlich von einem prachtvollen 
Ausblick auf den Vierwaldstätter See, die Stadt Luzern, den Pila- 
tus, einen Theil der Alpenkette und des Jura überräscht. Von hier 
aus besuche man den (1% St.) *Rigi- Rothstock (5119 F.), von 
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dem aus auch der mittlere, von Rigi-Kulm nicht sichtbare Theil 
des Vierwaldstätter Sees zu überblicken ist. Bei dem Staflelhaus 
(Eisenbahnstat.) treffen alle Wege zusammen. Unweit des Jähen 
westlichen Abfalls der obern Bergpartie, am Kessisbodenloch, einer 
‚vertikalen Höhle, vorüber, führt der Weg in !» St. zu den 
Kulmhäusern. 


c) Von Immensee (S. 96) 34/3 St. Kürzester, guter, aber steiler 


Reitweg zum Kulm. Wenig mehr benutzt. Das Dampfschiff von 
Zug landet täglich 3mal. (f*Hötel Rigi, recht gut); der Weg 
führt an der Tellskapelle vorüber, nicht zu fehlen, in 13% St. 
auf den Untern Seßboden und von hier mit dem von Küssnacht kom- 


“ menden Pfad weiter. Schöne Blicke auf den Zuger, den Seuüpaeher 


und Baldegger See und in das Gäu des Kantons Luzern. 


d) Von Küssnacht (S. 96) 313 St. Wenig mehr Benalstsr, 


stark steigender Reitweg. 


_ e) Von Weggis (S. 100) 3° St. Begangener Reitweg, immer 


‚mit Aussicht auf den Vierwaldstätter See, das gegenüberliegende 
Stanser- und Buochserhorn, hinter denen allmählich die Schnee- 
spitzen der Kantone Uri, Unterwalden und des Berner Oberlands 
emporwachsen. Durch Obstgärten in das Freie. — (11/4 St.) Heilig- 
kreuzkapelle, Ruhebank, schöne Aussicht. An der Felsenwand 
weiter, der Weg etwas steiler; (1a) St.) das Felsenthor des Hoch- 


steins, aus drei mächtigen Nagelfluhblöcken durch einen Felsensturz 
- erbaut. (Wirtshaus.) Folgen eine Reihe von Stationskreuzen der 


Bahn entlang. — (!/s St.) *Kaltbad, Kur- und Gasthaus (4436 F. 
ü, M.), 1100 unter dem Kulm. — Spaziergang in 10 Min. auf das 
Küänzeli, vortrefflliche Aussicht. — Bis zum Staffelhaus °/« St. und 
von da !/g St. zu den Kulmhäusern. R 


f) Von Vitznau (am Vierwaldstätter See) Eisenbahn mit 25 Proc. 
Steigung, nach Fell’schem System (Zahnrad in eine dentelirte Mittel- 
schiene eingreifend). Länge 7100. M. Niveaudifferenz 1800 M. 1873 
bis Kulm in Betrieb gesetzt. Fahrzeit 11% St. Der Bau kostete 
über 21% Mill. Fr. Gewöhnlich gehen täglich 8 Züge von Vitznau 

ab, von denen jeder 54 Personen befördern kann. Bei Bedürfnis 
gehen Supplementszüge. Taxe für eine Hinauffahrt bis Station 
Kaltbad 4le Fr., bis Staffelhöhe 5 Fr., Staffel-Wirtshaus 6 Fr., 
Kulm 7 Fr. und (Zweigbahn) Scheidegg 7 Fr. Der Hinabweg die 
Hälfte obiger Taxen. Die Fahrt ist ungefährlich, interessant und 
gestatten die Wägen nach allen Seiten den freiesten Ausblick (Plätze 


nach der Seeseite nehmen). Je mehr der Zug, weicher von der. 


Lokomotive (vertikaler Kessel) geschoben wird, emporklimmt, desto 
weiter öffnet sich der Aussichtshorizont. Herrliche Blicke auf den 
Vierwaldstätter See, Pilatus, Urirothstock, ‚Titlis und die Hochalpen 
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des-Berner Oberlands. Interessantestes Bauwerk *Schnurtobelbrücke. 


(76 M. lang) über einer Wildbachschlucht. Vorher kleiner Tunnel. 
Seit Ende 1874 führt eine ‚Zweigbahn von Kaltbad über Stat. First 
nach Scheidegg, welche eine unvergleichliche Spazierfahrt auf dem 
Rücken des aussichtsreichen Bergs gestattet (3 Fr.). Kunstbauten: 
Brücke in Unteretätten, Dossentobelbrücke. (80 F. hoch) und Tunnel 
beim Weistanneneck. 

8) Von Gersau (8. 101) 4 St. strenger Reitweg durch fruchtbare 


Güter zum Brand; Blick in die Schlucht des TZefentobels. R. Wasser-. 


fall des Röhrlibachs in malerischer Umgebung. 1 St. bis auf die 
Giebelgüter, mit freundlichen Bauernhäusern hoch oben an steilen 
Abhängen. Bei dem Wirtshause im Untern Gschwänd (ländlich, 


reinlich), Hälfte des Wegs nach Rigi-Scheidegg. An der 8. Josephs- 


kapelle vorüber zum Obern Gschwänd und von da auf das Schnee- 
älpli, auf dessen Höhe das Gast- und Kurhaus *Rigi- Scheidegg 
(5138 F.) liegt, welches ca. 300 Personen beherbergen kann. Stahl- 
quelle von entschiedenem Tintengeschmack, reich an kohlensaurem 


Eisen, salzsaurem Kalk und salzsaurem Natron, mit ziemlich kon- 


stanter Temperatur von + 5°B. Im Gasthaus ist das lithographirte 
Panorama mit Nomination zu haben. 


Rigi-Kulm ist eine mit Rasen überwachsene, sanft gewölbte, 
baymlose Hochfläche, die vermöge ihrer gänzlich freien Lage einen 
vollen Rundblick gestattet, wie wenige in den Voralpen gelegene 
Berge. Auf der Grenze zwischen Flach- und Hochland, entfaltet 


sich hier nicht nur ein ausgedehntes Gebirgsbild der Alpengruppen, 


sondern es erschliesst sich auch ein, Hunderte von QMeilen über- 
fliegender Blick auf das Hügelland der nördlichen Schweiz mit ihren 
Städten und Dörfern, im Hintergrunde durch die Juraberge, Vogesen 
und den Schwarzwald geschlossen. — Von hier aus sieht man 12 


grössere und kleinere Binnenseen. (Die beste Erläuterung gibt das 


Panorama in Meyers »Reisehandbuch«). — Der entfernteste, vom 
Rigi aus sichtbare Punkt ist La Döle im Waadtland (5175 FR), in in 

gerader: Linie 52 Stunden entfernt. — Die Berner Alpen sind 16 
bis 18 St., der Titlis 9 8t. und der Pilatus 4! St. in gerader Linie 


‚entfernt. — Am schärfsten treten die Berge kurz vor und nach dem 


Tageswechsel hervor. Man hat weit öfter einen genussvollen Sonner- 
untergang als einen völlig heitern Sonnenaufgang. Zu letzterem 
wird !a St. vorher ein Signal zum Aufstehen gegeben; man kleide 


sich möglichst warm an,.denn die Morgenluft weht oft eisig kalt. 


\ 


Abstammung des Namens »Rigis von mans Tigidus (rauher Berg) 


‘oder von regina montium (Königin der Berge), ‚wegen der umfassen- 


den Aussicht. Das Richtigste möchte sein, anzunehmen, dass Rigi 
ein altes keltisches Wort sei, das sich, wie: viele andere Örtsnamen, 
bis auf unsere Zeit erhalten hat. _ Molasse und Nagelfliyh sind das 


x 
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:Gesteins-Material, aus dem der Berg sich aufbaut; gegen Ost läuft er 
in Kalk aus, und "bemerkenswerth sind die aus.dem Reussthal stam- 
menden, an seinen Hängen abgelagerten erratischen Granitblöcke. 


| Tour um den Rigi (8 St.), theils zu Fuss, theils- mit Dampf- 
schiff. — Morg. 7 Uhr Dampfschiff von Zuzern nach Küssnacht 
(S. 100). — L. das prachtvolle Schloss Neu-Habsburg, einst Jagd- 
aufenthalt Kaiser Rudolfs.. Weiter kommen.1l. Meggen (Station, 
* Pens. Gottlieben) und Mörlischachen. — R. immer der Rigi. — Stat. 
Greppen und (1 St.) Küssnacht//Seehof; Pens. Monsejour ). — Aus- 
steigen aus dem Schiff; im Ort nichts Sehenswerthes, darum gleich 
weiter auf der Strasse nach Immensee. (Omnibus 70 C.. 14 St. von 
Küssnacht, r. am Weg: Reste der 1808 zerstörten Burg des Land- 
vogts Gessler. — Etwas weniges weiter die hohle Gasse, wo Tell 
den verhängnisvollen Schuss that, welcher (der Tradition zufolge) 
das Signal zur Befreiung der Waldstätte gab. Am Ende des Hohl- 
wegs steht die T’eölskapelle mit neuen Freskobildern und der Gast- 
hof zum Wilhelm Tell. — Blick auf den Zuger See. 
(!’e St.) Immensee (*Hötel Rigi, recht gut), Landungsplatz des 
Dampfschiffs am Zuger See. — Prächtige Nussbaumallee längs des 
Seeufers am Fuss des Rigi nach 


‘(1 St.) Arth (Gasthof zum *Adler, am See, sehr besucht). Ab- 
gangsstation der Arther Reigibahn (S. 92). .s - 


Sudöstl. hinter Arth öffnet sich 
(der Rigi r., der Rossberg 1.) das 
Goldauer Thal mit seinem 
. Trümmerfeld des Goldauer Berg- 
sturzes. Der Ross- oder Ruffiberg 
(4878 F. hoch) besteht fast durch- 
"weg aus Nagelfluhschichten mit 
Mergeleinlagerungen. Wenn es lang 
und anhaltend regnet, wird der 
Mergel erweicht und die darüber 
in einem Fallwinkel von 25 Grad 
lagernden Nagelfluhbänke beginnen, 
durch das Gesetz der Schwere ge- 
nöthigt, in dasThal hinabzurutschen. 
Der gleiche Umstand veranlasste 
auch den grossen Goldauer Berg- 


sturz am 2. Sept. 1806, welcher die 
Dörfer Goldau, Busingen, Ober- und 
Unterröthen und Lowerz mit 457 Men- 
schen verschüttete. — Etwa eben 
so viele retteten das nackte Leben 
durch die Flucht oder wurden aus 
Schlamm und Steintrümmern her- 
vorgezogen. Der Weg nach Lowerz 
und Schwyz führt durch das Trüm- 
merfeld und ]. drüben am Rossberg 
ist noch deutlich die Sturzbahn zu 
erkennen. — Der Schaden an Wie- 
sen, Waldungen und Ländereien 
wurde nach damaligen geringen 
Werthansätzen auf 2 Mill. alter 
Frances berechnet. 


(1 St.) Goldau (Gasthof zum *Rössli). Die Kirche des Dorfs 
wurde 1849 fast an der gleichen Stelle erbaut, wo die des alten 
Goldau einst stand. Zwei an den Aussenwänden eingemauerte Mar- 
mortafeln zählen die Namen der Umgekommenen auf. 5 

(Ya St.) Lowerz (Adler), am Ufer des Lowerzer Sees, der 1 $t. 
lang, !/a St. breit, sehr fischreich ist, und als Sewern in den Vier- 


waldstätter See abfliesst. 


Seine Gestade sind sehr malerisch; eine 


' der grössten landschaftlichen Zierden desselben sind die beiden 
romantischen Inseln; auf der grössern steht die Ruine des am’ Neu- 


2 
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a 1308 durch Werner Stauffacher und andere Schwyzer Eid- 
genossen zerstörten Schlosses Schwanau. — Die Landstrasse läuft _ 
dicht am felsigen : Seeufer hin nach 


(24 St.) Seewen: En Rössli; Stern, zu Mineralbädern' eingerichtet, 


‚, Pensionspreis 5—7 Fr). Im’ Ort 'quillt eine erdig-muriatische 


Stahlquelle, dörjenigen von Franzensbrunnen ähnlich: Schullehrer- 
seminar. Entweder i in 1 St. direkt'nach Brunnen oder’ 


(1 St.) nach Schwyz (8. 83) und (1a St.) von Schwyz nach 
Brunnen, wo man sich wieder auf dem Dampfboot einschifft. 


und in 11% St. nach Luzern zurückkehren kann (vgl. R. 14). 


13. Der Pilatus. 
Der Pilatus, früher Frakmünt (mons’ fractus) genannt, durch 
allerlei Sagen und Geisterspuk verrufen, und ehedem als einer der 


berühmtesten Berge der Schweiz bekannt, ist erst seit einigen Jahr- 


zehnten, nachdem der Bauherr Blättler ein gutes Gasthaus auf 
Klimsen-Horn-Egg erbauen und einen guten, sichern Weg dorthin 
und auf die beiden höchsten Gipfelpunkte herstellen liess, auch bei 
der Touristenwelt' ein viel besuchter' Aussichtspunkt geworden. Er 
konkurrirt ernstlich mit dem Rigi, und sein Besuch’nimmt alljähr- 
lich zu. Der Pilatus hat vor dem Rigi voraus: den Berner Alpen 
um‘.4! St. näher zu liegen und in seinem besuchtesten Aussichts- 
purikt 1300 F. höher als der Rigi zu sein, ohne dass der Zugang be- 
schwerlicher, gefährlicher oder grössern Zeitaufwand in Anspruch 
nehmend wäre. Er theilt mit dem Rigi die gleich vortheilhafte 
Lage an der Grenze zwischen Alpen- und Hügelland, und den Aus- 
blick auf einen grossen Seereichthum ; er theilt jedoch auch den 
Uebelstand des Rigi, oft vom’ Nebel eingehüllt zu sein. In neuerer 
Zeit wird auch nach seinem Felsenhaupt eine Eisenbahn geplant. 
Der Pilatus ist ein untenher bewaldeter und mit Alpweiden über- 
deckter ‚Berg dessen Gipfel von wildzerklüfteten,- starr empor- 
stehenden Felsenmassen gekrönt ist, während‘ den "Rigi ein mehr. 
kultivirtes Wiesenplateau’ ziert. Die namhaftesten‘ Kuppen' sind: 
Tomlishorn, 6565 F. (Weg hinauf), — Esel, 6632 F! (Weg hinauf), 
Matthorn, 6281 F., Widderfeld; 640&'F‘, Gemsmatt, esıE‘ F. und 


 Klimsenhorn (We &g hinauf), 5880 F. 


Wege: a) Von Luzern (8. ‚86) mit Daimpfboot über den’ Vier: 
waldstätter See nach Hergiswyl. ! 


Gasthof zum *.Rössli, ‚am Seeufer, freundliche, keine Bedienung, \ 
empfehlenswerth. Ein Träger für Effekten bis hinauf 5 Fr., Pferd bie 
Klimsenhorn 12 Fr. — Führer unnöchige: 


Wegweiser d. d. Schweiz. 7 


t 
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.. Hinter dem Gasthof, an der Kirche 1. vorüber, mässig ansteigend, 


- zwischen Bauernhöfen hindurch und über Wiesen zum (1 St.) Wirts-- 


* haus beim Brünneli (Bier), 5 Min. höher Bank unter Tannen mit 
reizendem Blick auf den Vierwaldstätter See, Rigi, den Bürgenstock 
(grosses Pensionsgebäude), die Mythen, den Glärnisch, den Frohn- 
alpstock, Axen, das Buochser- und Stanserhorn. — (!/e St.) Alphütten 
von Altengeschwend. Bei einer Bergecke abermals prächtiger Aus- 
sichtspunkt. Im Rücken die grauen Felsenwände von Rossegg und 
Eingelfeld. — ("Ja St.) Alp Frakmünd, steiniges Trümmerfeld. Hier 
hüte man sich den falschen Weg r. einzuschlagen, der wenig steigend, 
geradeaus nach den Alphütten von Hinterfrakmünd führt; der 
rechte Weg zieht sich 1. im Zickzack durch Steingerölle hinauf zu 
dem schon von weitem sichtbaren (1! St.) *Gasthause auf dem 
Klimsenjoch (5753 F.) und der daneben stehenden Kapelle 
(Pferde gehen nur bis hierher.) Dieses Berghaus (80 Betten) ist gut 
und in seinen Preisen weit billiger als die Rigi-Gasthöfe. (Man 
übernachtet jedoch passender oben im Hötel Bellevue, weil man 

“ dort nur 5 Min. vom »Esel« entfernt ist). Von hier guter, sicherer, 
nicht zu fehlender Bergpfad, zuletzt mit ca. 150 in den Felsen Er 
hauenen Stufen auf die Felsenzacke Tomlishorn (6565 F.). 
Allgemeiner besucht ist der Aussichtspunkt auf dem *Esel. Der 
Weg dahin (35 Min.) vom Klimsenhorn-Gasthaus, nicht zu fehlen, 
führt, in den Felsen gesprengt, (! St.) zum Ohrisiloch ‚ einer 
kaminartigen Höhle, durch welche man über zwei festgezimmerte 
Leitern, gänzlich gefahrlos emporsteigt. Beim Hinaustreten eine 
der überraschendsten *Prachtaussichten der Schweiz, 
auf die bis dahin gänzlich verdeckt gewesenen Berner Alpen. 
Längs eines zerfressenen Grates sicherer Weg nach dem 


» (5 Min.) *Hötel Bellevue. Hier mündet der von Alpnach in 
31 St. heraufführende neue Weg ein. Vom 'Bellevue-Hötel bis auf 
den *Esel (6532 F.) 5 Min. sicherer Felsenweg. Oben hälzerner 
Pavillon. Aussicht grossartig, erhaben. (S. Panorama in Meyers 
»Reisehandbuch«.) 


‘ b) Mit dem Dampfboot nach Alpnach (Pferde im *Rössi 14 Fr.). 
Von hier 31/a Stunden. Vis & vis der Kapelle zum Wald hinauf. Auf 
(1 St.) Odsee, Ruhebank. Schöner Rückblick, der, je mehr 'man 
steigt, sich auch desto umfassender ausweitet. Im Zickzack auf 

(1 St.) Armsiggenegg (Restauration) und durch die » Wasserleiti« 
zum (1 St.) Mattalp. L. das Matthorn, im Vorblick das Tomlzshorn 
und der Esel. In einer weitern !/a Stunde zur »Laubalp« und in 
sieben Serpentinen zum Hötel Bellevue. Wer von Hergiswyl hinauf 
kommt (wegen der überraschenden Aussicht am Chrisiloch vor- 
‚ zuziehen), gehe nach Alpnach hinab und vice versa. 


Sn 
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Die Ausflüge zur Dominikhöhle, zur Bründelenalp und an den (nicht 
om existirenden) Pilatussee sind kaum zu empfehlen; jedenfalls nur mit 
Führer. 


[4. Der Vierwaldstätter See. 


Dampfschiff: Tägl. 8 Boote (darunter drei neue, prächtige Salon- 

' dampfer), von Luzern nach Fiuelen in 2 St. 4 Fr. 50 C. und ebenso viele 
zurück, mit den Stat. Weggis 1 Fr. 60 C. (Y. St.), Vitznau 2 Fr. (3/4 St.), 

Beckenried (1St.) 2 Fr. 40 C., Gersau (2 Fr. 80 C.) und Brunnen (13/4 St.) 

3 Fr. 40 C. — Ferner tägl. 4 Schiffe von Luzern nach Küssnacht 2 Fr. 

40 C.; — 4 Schiffe tägl. von Luzern über Stansstad nach Alpnach 2 Fr. 
40 C. — Retourbillets (2 Tage Gültigkeit), halbe Taxe. Billete werden 

erst auf dem Schiff gelöst; auch sind dort die Karten für Gotthard und 

Brünigpost zu bekommen. (Gute Restauration auf den Schiffen.) 

Der Vierwaldstätter See, von den ihn umgebenden vier Kantonen 
Luzern, Unterwalden, Schwyz und Uri so genannt, ist der berühm- 
teste und besuchteste Gebirgssee der Schweiz. An seinen hoch- 
romantischen Ufern ereigneten sich die wichtigsten Begebenheiten 
der alten Schweizer Geschichte, deren Hauptglanzpunkte Schiller. 
in seinem »Wilhelm Tell« für ewige Zeiten verherrlichte. Die @de- _ 
stalt des Sees ist unregelmässig, eine Gliederung von 7 nach allen. 
Weltgegenden ausbuchtenden Seebecken, von denen die 4 nördlichen 
die Gestalt eines etwa verschobenen Kreuzes annehmen. Als Länge 

' kann jedenfalls jene mehrfach gebrochene Linie gelten, welche die 
Reuss von ihrer Einmündung 1/4 St. von Fluelen bis zu ihrem Aus- 
fluss durch die Stadt Luzern (S. 86) nimmt, also ca, 8 Schweizer 
(10 deutsche) Stunden. — Die durchschnittliche lokale Breite irgend 
eines Seearms erreicht nirgends 1 St. Jedes Seebecken hat seinen 
- eigenen Namen. Das südliche, 23/s St. lange und 466 F. tiefe, wird 
Urner See genannt, weil es ganz im Gebiete des Kantons Uri liegt. 
Es ist der an der Uferscenerie grossartigste Seearm und darum in 
neuester Zeit (infolge der Erbauung vortrefflicher, prachtvoll ge- 
legener Pensionshäuser, wie Waldstätter Hof in Brunnen, Axenstein 
und Axenfels oberhalb Brunnen, Sonnenberg auf Seelisberg, Urner 
Hof in Fluelen etc.) von Gästen, die länger bleiben, enorm besucht. 
Anihn schliesst sich westl. der Gersauer oder Buochser See, auch der 
mittlere See genannt, 32/s deutsche Stunden lang, zwischen den Kan- 
tonen Schwyz und Unterwalden. An seinem westlichen Ende springen. 
zwei Felsenzungen (Nasen) vor, die ihn gänzlich abzuschliessen 
scheinen; die Seeenge ist hier kaum Ya St. breit. Die nächste vier- 
armige Seekammer wird in ihrer Mitte der Kreuztrichter genannt, 
deren einzelne Arme der Küssnachter See, 2 St. lang, am Fuss des 
Rigi, der beinahe abgeschlossene Alpnacher See und der Luzerner 
See heissen. Be TE = 
q# 
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Die grösste Seetiefe beträgt 466 F., der mittlere Wasserspiegel liegt 
1348 F. ü. M. (123 F. höher als der des Bodensees). — Wegen des Trans- 
ports der über den Gotthard kommenden und gehenden Personen und 
Waaren ist der Verkehr ausserordentlich lebendig. Ausser 16 Dampf- 
booten beleben den See eine Anzahl Ruder- und Segelschiffe, »Nauen« 
genannt. — Das Wasser ist klar und tiefgrün. 

Die Fahrt von Luzern nach Fluelen steigert ihre landschaftlichen 


Effekte von Ort zu Ort, weil sie dem Gebirge zugeht. 


Fahrt über den See. Bei: der Ausfahrt von Luzern (8. 86) 
stuft im Rückblick die Stadt mit ihrem mittelalterlichen Thurm- 
kranze und ihren stattlichen Hötels am Ufer sich schön auf. L. das 
belebte, mit Villen besetzte Ufer des Meggenhorns, darüber der 
Rigi, r. der zackige Pilatus, im Vorblick der bewaldete Bürgenstock 
mit grossen Pensionsgebäuden und darüber das Stanser und Buochser 
Horn. Für kurze Zeit schaut der Schneegipfel des T’itles r. hervor; 
ebenso kommen nach .und nach zum Vorschein, r. nächst dem Pilatus, 
einzelne Gipfel der Berner Alpen: Wetterhorn, Wellhorn, Rosenhorn, 
Schreckhorn und Lauteraarhorn. Das Dampfschiff kommt in das 
Centrum des Kreuztrichters; Einblicke nach allen vier Seearmen. 
R. hinein nach Stansstad und durch die Seeenge am. Lopperberg 
(R. 23) in den Alpnachter See zur Brünig-Route. L. der Küss- 
 nachter See, (Schloss Neu-Habsburg, weiterhin Meggen,) der am 


mindesten interessante Seearm.‘ Geradeaus. Spitze eines vom Rigi 
auslaufenden Vorgebirgs, auf dem die Weiler Zinne und der Tanzen- 


berg, ehemals österreichische Zollstätte, liegen. Auf einem andern 


Felsenvorsprung Trümmer der Burg Her tenstein (Pension Herten- 


stein, gelobt). 

Weggis (Ion dor ; Pens. Ooncordia; ; Pens. Dr. @erig; Pens. 
Bellevue; Pens. Zimmermann ; !ja St. oben Pens. Rigibleck). Aus- 
gangspunkt für Rigibesteiger. In diesem gegen alle rauhen Winde 
geschützten Seewinkel überwintern Edelkastanie, Feigen- und 
Mandelbaum im Freien und tragen Früchte. Im Jahr 1795. erlebte 
dieses Dorf ein fast ähnliches Schicksal wie Goldau. In der Höhe 
die Rothenfluhwand, und weiter oben das neue Hötel Rigifirst. 

L. Vitznau‘/*Hötelu. Pension zur Rigibahn ; Hötel Kreuz ; Pens. 
Pfuffer ; Hötel du Rigi) Stat. für die Eisenbahnfahrt (S. 94) nach 
dem Rigi, kleines, anmuthig gelegenes Dorf am Fuss des Dossen 
und des hinter ihm sich erhebenden Vitznauer Stocks (4457 F.), 
beide zur Rigigruppe gehörend. Man kann vom See aus die Rigi- 


bahn eine Strecke weit mit blossem Auge verfolgen. Der See‘ 


scheint sich durch die sogen. Nasen, zwei'in den See vorspringende 
_felsige Ausläufer der Berge, schliessen zu wollen. Neue Einblicke 
in den nun sich r. erschliessenden Buochser See. Geradeaus Becken- 
ried; über demselben der breite Stollen (5521 F.) und der Obere 
Bauen (6527 F.), weiter r. ziemlich steil aufsteigend und oben breit 


er 
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abgeflacht die Musenalp, davor das Buoohserhorn und r. im Winkel 
das Stanserhorn. Es kommt Buochs (nicht alle Schiffe landen), ein 


‚ grosses, freundliches Unterwaldner Dorf, 1798 von. den Franzosen 


völlig eingeäschert ; hinter demselben in veränderter Einrahmung 


der Pilatus. 


Hof). 
Landungsplatz zum Ausschiffen |! 
für Reisende, welche, vom Gotthard 
oder von Schwyz kommend, mit 
Reisewagen über Stans (Engelberg), 
Sarnen und den Brünig in das :Ber- 
ner Oberland (Brienz) wollen, ohne 
Luzern zu berühren. Post tägl. 
2mal nach Stäns (2 St.) 1 Fr. 40 C. 
Wer mit Post weiter will, hat 1 St. 
Aufenthalt in Stans. Einspänner 
zur Eintags- Tour über Stans nach 
Engelberg und zurück 18 Fr. 


Das Dampfschiff führt nach 


'| Sehr besucht. 


Beckenried "Sonne, gute Pension am See; Mond; Nidwaldner 


Aussteigepunkt für die neue gross- 
artig eingerichtete (1 St.) *Wasser- 
heilanstalt Schöneck (Bäder in kom- 
primirter Luft), Sommeraufenthalts- 
ort für Milch- und Molkenkur; präch- 
tige Parkanlagen. — Weiter neue 


'Fahrstrasse über Emmatten nach 


(11/, St.) *Seelisberg, prächtigerWeg; 


cn zu empfehlen. — *Kurhaus Son- 


nenberg, herrliches Panorama, ‚Wald- 
park, Reichthum grossartigerPartien. 
'HBinabweg nach Zreib. 


dem schräg gegenüberliegenden 


Gersau. Malerischer Punkt mitten auf dem See. L. der Vitznauer 


Stock, geradeaus Gersau mit der doppelzackigen Hochfluh, daneben 


tiefer die beiden kahlen, aschgrauen Felsenstirnen der Mythen ober- 


: halb Schwyz, neben diesen hügelig abgerundet die Fallenfluh, und 


eine Menge Zacken aus dem Muottathal. 
Gersau (*Hötel und Pension Müller, sehr gelobt, prächtig aus- 


| gestattet; Pension zur Sonne, billig), in einem, von steilen Berg- 


wänden eingeschlossenen Winkel, freundlich mit Obst- und Ka- 
stanienbäumen garnirt. Aussteigepunkt für Rigi-Scheidegg (8. 92), 
dessen Dach hoch droben auf der Kante des Gebirgssattels glänzt. 
Die schmucke Kirche steht am äussersten Uferrande und wird von 
den Seewellen bespült. Dieses mit den umliegenden Höfen jetzt 
2500 Einw. zählende Dorf war, nachdem es sich seine Unabhängig- 
keit erkauft hatte, während vier Jahrhunderten eine selbständige, 
unabhängige Republik. 

Schiffswendung; der Dampfer fährt i im Bogen 'um einen Bergvor- 
sprung, an welchem nahe dem Ufer die Kapelle.» Kindlimord« steht. 


‚ — ImBlick gegen Brunnen ziehen die auffallenden Formen des Druks- 


bergs und der Mieseren die Aufmerksamkeit auf sich. R. im Vor- 
blick seitwärts ‚die grosse, weisse Fläche, welche wie Schnee aus- 


' sieht, sind die Karrenfelder der: Silberen. nächst dem 'Pragelpass. 


Neues Bild: der Einblick auf Schwyz mit seiner Unzahl zerstreuter 
Hütten und Häuser um den Fuss der 'beiden ‚kählen Mythenstöcke 
gruppirt. Am See Brunnen und darüber die: 'weissglänzenden G- 
bäude der Pension Axenstein und Azenfels. 

'R. Treib, ‚Aussteigepunkt für Kurgäste von: ‚Serliäberg (s. oben). 
Das Schiff läuft in den Urner er Am Ufer der u 
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(Schillerdenkmal). R. geht eine neue Bergwelt auf; der schönste 
Theil des Vierwaldstätter Sees mit seinen prachtvollen Ufer-Orna- 
menten liegt erschlossen da. 

Brunnen. es 

Gasthöfe: *Waldstätter Hof, neu, im Palaststil, prächtige Lage. — 
* Adler. — Hirsch. — *Rössli, für ;bescheidenere Ansprüche. — * Pension 
Mythenstein an der Axenstrasse; dabei Seebadeanstalt (40 C.). — Cafe 
Gyr am See. 

Post: Tägl. 6&mal nach Schwyz (Ya St.) 80 C., 2mal nach Einsiedeln 
(43/4 St.) 4 Fr. 45 C., Imal nach Seewen und Arth 3 Ft.5 C. 


Am Haufen das alte Susthaus mit kunstwerthlosen Fresken: die 
drei ersten Eidgenossen darstellend, zum Andenken an den 19. Dec. 
1315, an welchem Tag die Urkantone in Brunnen, nach der Schlacht 
am Morgarten den Bundesschwur erneuerten. Das andere Bild 
»Swen und Swito«, die vermeintlichen Gründer von Schwyz. In 
der Heinrichskapelle gutes Altarblatt der Dreifaltigkeit. 


Ausflüge: 1) Auf den Gütsch, An- 
höhe hinter Brunnen. — 2) Aufden 
*Axenstein, (1 St., Omnibus am 

-Landeplatz) mit grossartigem Hötel 
nebstPensionshausvon europäischem 
Ruf, in schöner, aussichtreicher Lage 
(2300 F.), einer der sehenswerthesten 
Punkte der Schweiz. Unterhalb die 
Pensionen Frohnalpstockund Axenfels. 
"— 8) Auf den *Stoss, Kurhaus!(5 Fr. 
Pension), 2 St. Knabe als Führer mit- 
zunehmen. Noch schöner ist die Aus- 


sicht vom Gipfel des Frohnalpstocks. 


(5430 F.ü. M., 4100 F. ü. See), vom 
. Stoss noch 1Y/a St. Dieser Punkt 
konkurrirt besonders im Vorder- 
grund a mit dem Rigi. — 
— 4) Zum Mythenstein (mit Nachen), 
einzeln aus dem Wasser ragende 
Felsensäule mit der Inschrift: »Dem 
Sänger Tells, Friedrich Schiller , die 


Urkantone 1860«. — 5) Ya St. südl. 
(ebenfalls nur mit Kahn zu erreichen) 
das Rütli, die Wiege schweizerischer 
Volksfreiheit. 

Hier war es, wo in der Nacht vom 
7-8. Nov. 1307 Stauffacherv. Steinen 
(Schwyz), Walter Fürst aus Atting- 


hausen (Uri) und Arnold an der Hal-' 


den ausdem Meichthal (Unterwalden) 
mit 30 Gesinnungsgenossen den ersten 
Bundesschwur geleistet haben sollen. 

Hier wurde der Sturz der Vögte, 
welche das Land unerhört bedrück- 
ten, beschlossen. Eine Quelle spru- 
delt an der Stelle, wo nach des 
Volkes Meinung die ersten Eidge- 
nossen standen. Die schweizerische 
Gemeinnützige Gesellschaft kaufte 
diese klassische Stelle als »unver- 
äusserliches Nationaleigenthum« an. 
(Kleines Wirtshaus.) 


In Brunnen beginnt die nach Fluelen (S. 103) führende, aussicht- 


reiche, zum Theil hoch über dem See laufende *Axenstrasse, die 
neuerer Zeit sehr viel mit Wägen (in 11/4 St. Fahrzeit) befahren 
wird; als genussreiche Fusstour (23% St.) sehr zu empfehlen 
(Nachmittag heiss). i 
Der Urner See, welcher bei Brunnen beginnt, wird ringsum von 
steil aufsteigenden Felsenriesen (r. Urlrothstock) eingeschlossen und 
hat an seinen 2°% St. langen unwirtlichen Ufern nur je ein Dorf auf 
jeder Seite (östl. Sissögen an der Axenstrasse, westl. Bauen ).. Unter 
dem Frohnalpstock 1. und am Rütli r. vorüber, zeigt sich am Aus- 
gang des |Aiemenstalden-Thals das Dorf Sisikon, und im Vorblick 
leuchtet 1. hell aus tiefdunklem Gebüsch, am Fuss des vertikal ab- 
fallenden Axen (3146 F.) die . ee | 
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Tells-Platte, eine geräumige, nach dem See zu hallenartig ge- 
öffnete Kapelle. Sie wurde an jener Stelle im Jahr 1388 vom 
Lande Uri erbaut, wo Tell durch kühnen Sprung dem Kahn des 
Landvogts Gessler entkam. Die Kapelle (1875 restaurirt) wurde 
in Gegenwart von 114 Personen eingeweiht, welche Tell persönlich 
noch gekannt haben wollten, und alljährlich wird zum Andenken an 
diesen Volkshelden am Freitag nach Himnielfahrt feierlicher Gottes- 
dienst hier gehalten, zu dem das Volk aus allen Waldkantonen mit 
gezierten Kähnen herbei eilt. In der Höhe, über der Kapelle, an 
der Axentsrasse die Pension Teells-Platte. An den senkrechten 
Felsenwänden des Axen sind die Lagerungsschichten des Gesteins 


. vielfach geknickt und wunderbar in einander gedrängt. 


R. Eingang in das /senthal. Sejnen Namen hat das Thal von den. 
früher hier. bestandenen Eisengruben. Vom Dorf gleichen Namens 
aus ist der Uri-Rothstock mit sicheren Führern von völlig schwindel- 
freien, berggewohnten Gängern in 5 St. zu ersteigen. 

Im Vorblick vom Dampfschiff Fluelen das Reussthal und der 
Bristenstock, eine der schönsten Gebirgsformen der Alpen. R. oben 
der aus Firnsfeldern auftauchende Blackenstock (9088 F.), der Uri- 
Rothstock (9027 F.) und Eingelberger Rothstock. 


Fluelen (S. 105). Ende des Sees und der Dampfschiffahrt. Be- 
ginn der @otthards-Strasse. 

Gasthöfe. I. Rangs: *Hötel und Pension Urnerhof. — * Weisses Kreuz 
oder Post, empfohlen. — Adler. — Wilhelm Tell, reinliches, billiges Pen- 
sionshaus mit Aussicht über den See, empfohlen. — *Hötel Gotihard (Bier- 
halle). — In allen guter Vino d’Asti und Forellen. - 

. Post- und andere Reisewägen stehen in Menge am Ufer; auch Om- 
nibus (50 C.) für das !/a St. thaleinwärts gelegene Altdorf (8.106). Weir 
teres sehe man in folgender Route. 

Dampfboot nach Vitznau 3 Fr., nach Luzern 4 Fr. 50 C. 


15. Von Luzern nach Fiuelen über den St. Gotthard 
an den Lago maggiore. - 


Von Luzern Dam meinedt bis Filue- 


— Von Fluelen nach Amsteg in 2 St. 


len, vgl. S. 100—10 


Entfernungen: Von Fluelen nach 
Altdorf 1a St. — Altdorf nach Am- 
steg 3 St. — Amsteg nach Wasen 
21 St. — Wasen nach Andermalt 
21/4 St. — Aufs Gotthards-Hospiz 38t. 
— Nach 4Airolo 2! St. — Airolo 
nach Biasca 7a St. — Biasca nach 
Bellinzona 31/a St. (Eisenbahn 3 St.) 
— Summa. 2434 St. 


Post: Tägl. 3mal nach Ankunft 
der Schiffe früh, Mittags und Nachm. 


2 Fr. 20 0. — Von Fluelen nach An- 
dermatt in 5 St., 7 Fr. 75 0.— Fluelen 
über die Gotthardshöhe also über 
Andermatt hinaus) nur 2mal tägl. 
bis Biasca, in 15 St. für 22 Fr. 85 
Privatwägen (Koup615 Proc. theu- 
rer, amtliche Taxe vom 19. April 
1869) :. Fluelen- Amsteg, 1spänn., 8Fr., 
%spänn. 15 Fr. — Fluelen- Andermatt 
(oder Hospenthal), 1ispänn. 20 Fr., 
hin und retour 30 Fr. 2spänn. 40 Fr., 
hin und retour 55 Fr., 3spänn. 50Fr., 
hin. und. retour 70 Pr. >. Fluelen- 


3; 
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Gotthardshospiz, 2spänn. 50 Fr., hin | rende Wägen mache man schrift‘ 


nnd retour 75 Fr. — Fiuelen-Furka 
(S. 104), 2spänn. 65 'Fr. hin und 
retour 9 Fr. #5 Trinkgeld an 
‚den Kutscher steht im Belieben des 


: Reisenden. 
Weiter auf der Gotthards-Strasse. 


gelten (ohne obrigkeitlich festge- 
setztes Reglement) ‚gewöhnlich fol- 
genüe Preise für einen bequemen 

spänn. Reisewagen: von Ander- 
matt nach Airolo % Fr., —von Airolo 
nach Faido 15Fr., — vonFaido nach 
Bellinzona 25 F'r., — von Andermatt 
gleich nach Bellinzona 75 Fr., — von 
Andermatt nach Magadino oder Lo- 
carno 85 Fr., — von Bellinzona nach 
Lugano 25Fr., — von Lugano nach 
Como 25 Fr. Also von Fluelen über 


Bellinzona und Lugano nach Como 


etwa 150 Fr. NB. ohne Trinkgeld, 


welches auch noch auf ca. 25 Fr.. 


zu berechnen ist. Da der Platz im 
Koupe der Post ca. 45 Fr. nach 
Como (resp. Camerlata) ohne Trink- 
gelder an die Kondukteure, kostet, 
so kommt ein eigener Wagen für 


4 Personen nicht theurer als die 


Post und bietet die Annehmlichkeit, 
halten und aussteigen zu können, 
wann, wo und wie es den Reisen- 
den beliebt. NB.- Wenn man gleich 
für die ganze Strecke kontrahirt, 


und sich überzeugt hat, einen -be- 
quemen ‚Reisewagen zu haben, so: 


mache man zur Bedingung: dass 
derselbe Wagen mitgenommen werde 
bis an den Zielpunkt. Für alle weiter 

als bis Airolo oder Furka zu engagi- 


‚nach Fluelen. 


reicht am 1. 


‚fahren), 


lichen Kontrakt mit einem der Gast- 
höfe in’ Fluelen oder mit dem Adler 
oder Schlüssel in Altdorf, weil leider 
in den Kantonen Wallis u. Tessin yon 
den Behörden der Reisende nur we- 
nig gegen Prellereien geschützt ist. 
‘Extrapost ist dem Privatlohnfuhr - 
werk vorzuziehen und auch ‚nicht 
theurer. 
eFr Seit Eröffnung der Tessiner 
Thalbahnstrecken nimmt man übri- 
gens nur Wägen bis Biasca. Von 
dort Eisenbahn. 
Zeiteintheilung für Fussgänger, 


1. Tag: Mit dem ersten Dampfboot, . 
‚Billet nach Brunnen (ca. 7 Uhr). 


Hinauf nach Axenstein und droben 
zu Mittag speisen oder erst, nach- 


dem man in Brunnen wieder zurück 


ist. Nachmittags mit dem 3 Uhr-Schiff 
Effekten ablegen 
und zu Fuss %, St. auf die Axen- 
strasse bis zum Tunnel (resp. bis 
zur Tellskapelle) und zurück nach 
Fluelen; Abends noch nach. Altdorf. 
— 2. Tag: Ueber Amsteg hinauf bis 
Andermatt oder Hospenthal. 
3. Tag: Ueber den Gotthard bisFaido. 
4. Tag: Zu Fuss bis Biasca, 
von da mit Eisenbahn nach Bellin- 
zona. — Wer sich in Brunnen nicht 
aufhalten, sondern mit dem Dampf- 


‚boot gleich bis Fluelen fahren und 


von dert zu Fuss weiter will, er- 
Tage 
(5> man thut wohl, bis Amsteg zu. 
den 2%. Tag Faido und 
am 3. Nachm. Bellinzona. 


Die Römer kannten den "Gotthards-Pass, wie es scheint, nicht. 


Andermatt 


‚Annp ‚1300 stand ‚ein „Hospiz ‚zum -Sehutz der Reisenden am Fuss 
des Bergs, woher der Name Hospenthal (Hospital). 1374 wurde ein 
neues Hospiz mit Kapelle auf der Uebergangshöhe erbaut, das jedoch 
1777 von einer Lawine und später von den Franzosen zerstört wurde. 
Die alte Gotthards-Strasse war mit grossen Granit-Rollsteinen ge- 
pflastert, 10-15 F. breit, und man benutzte sie nur als Saumpfad. 
(3 Centner =1 Saum; darum wurde ein mit 3 Centnern ‚beladenes 
Pferd ein Saumthier. genannt.) Der Weg von Fluelen -bis Bellinzona 
wurde mit Saumrossen bei gutem Wetter in 4 Tagen zurückgelegt. 

Damals war der Gotthard dennoch die gebräuchlichste Strasse aus 

Deutschland nach Italien; ‚etwa 16,000 Menschen und 9000 Pferde 
passirten dieselbe jährlich. ‘Der Bau der Bündner Strassen über 
"Bernhardin und Splügen nöthigte die inneren Kantone, ‚gleichfalls 

.zu ‚bauen, ‚wenn sie den ihnen werthvollen Transit nicht ganz ein- 


C 


15. Luzern — Fluelen. 105 
büssen wollten. _ Die gegenwärtige Strasse. wurde :innerhalb der 
Jahre 1820-24 und 1828-30 hergestellt. Die Steigung an 
der Nordseite bis Geschenen ist unbedeutend, etwa 5—7 Proc.; 
durch die Schöllinen bis zum Urnerloch und von Hospenthal bis 
zum Gipfel 7-10 Proc. Der Abfall von der Höhe durch das Val 
Tremola würde kaum zu bewältigen gewesen sein, wenn nicht durch 
eine’Menge aufgemauerter »Kehren«, und über dieselben sich hin- 
ziehender Strassenwindungen, das Absenkungsverhältnis auf 6 Proc. 
redueirt worden wäre. Strassenbreite ist durchaus 18Y% F. Kosten- 
summe des Baues für Uri 1,260,000 Fr. Vor Anfang Juni kann 
man in der Regel nicht mit Wagen über den Gotthard. Im Winter - 


"ist der Gotthard wegen der Lawinen gefährlich, trotz der Gallerien 
und Zufluchtshäuser. 


An der neuen Gotthardbahn — ein Riesen- 
werk, welches Deutschland in unmittelbare Verbindung mit Italien 
bringen wird — wird bereits rüstig gearbeitet und soll dieselbe in 
8 Jahren (1880) vollendet sein. Eine Hauptschwierigkeit bietet der 


. grosse Gotthardtunnel, welcher bei Geschenen ($. 108) beginnt und 


bei Airolo (S. 111) endet. 


‚In der :Kriegsgeschichte der 
neuern Zeit hat der Gotthard durch 


völkerung ist (16,107 Einwohner ka- 
tholischer Konfession) schwach. — 


‚147 F.), 
(10,139 at ‚Orispait (9481 F.), 


pie Kämpfe von 1799 zwischen 
Franzosen, Russen und Oester- 


. reichern, und namentlich durch den 


famosen Suwarowzug über die Alpen 


‚einen ‚grossen Namen erhalten. 


‚Der Kanton Uri, 191/a QM. gross, 
ist unter den Kantonen der Ur- 
schweiz der wildeste, gebirgigste, 
ärmste und am mindesten bevöl- 
kerte.e. Er wird durch ein Haupt- 


. thal (das der Reuss) und vier 'be- 
wohnte Nebenthäler gebildet, welche 


von onen wie das Scheer- 
horn die Glariden 


Be 


Uratz- 
hörner De: Oberalpstock 
(10,249 F.), nit erg (10,522 F.), 
Tüssistock (10,459 F.), Sustenhorn 
(10,830 F.) und Galenstock (11,073 F.), 
überragt werden. 
wenig nutzbaren Boden; die Be- 


Das Land hat 


Die 20 Gemeinden, unter‘ (denen keine 
den Rang einer ‚Stadt einnimmt, 
gruppiren sich in die. beiden Be- 
zirke Uri und Urseren. ‘Das Volk 
ist ernst, träumerisch, zurückhaltend, 
einsilbig , ‚ lässig wie alle Hirten- 
völker, streng katholisch, politisch- 
konservativ, aber dabei friedlich, 
guthmüthig, treuherzig und ehrlich. 


In Gefahren ist der Urmer ver- 


wegen und ausdauernd. Landes- 


‚tracht existirt nicht mehr. Sprache 


deutsch. Verfassung urdemoökratisch 


‚unterdem Druck einzelner regieren- 


der Familien. Am ersten Mai- 
Sonntage jeden Jahrs versammelt 
sich die Gesetze gebende, Steuern 
bewilligende, Obrigkeit ein- und ab- 
setzende Landesgemeinde (Versamm- 
lung aller stimmfähigen männlichen 


'Landesbewohner) im :Freien "bei, 


feierlichem Ceremoniel. 


‘Von.buzern über. den Ferwaldstätter See nach „Rluelen, s.R..14. 
‘ Fluelen (1345 F. ü. M., italienisch Kiora), : Aatenplais am Vier- 


waldstätter See (8. 103). 


‚Gasthöfe: 4 Hotel und Pension Urnerhof. —:Kreuz zur Post, em 


ar ihlen: — 


Adler, daneben. — Hötel und Pension Wilhelm Tell. — :*Hödtel ‚Gotthard. 
-Speditionsort. für:Gotthardsgüter. ‘Schöner Blick auf:den Bristen- 


.stoek. ‚Schlässehen Rudenz,:einst der Familie "Astingbainen Ri, 


Omnibus nach Altdorf, Taxe 50.0, 
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- (Ya St.) Altdorf, Hauptort von Uri, 2700 Einw. 


Gasthöfe: I. R. Adler, ze Post- und Telegraphen -Büreau. — Gol- 
dener Schlüssel. — II. R. Sc 


Altdorf brannte mehrmals, zuletzt 1799, gänzlich nieder und hat 
deshalb ein ziemlich neues, freundliches Ansehen. Es ist berühmt als 


‚Schauplatz des Apfelschusses Wilhelm Tells; da, wo jetzt die ko- 


lossale Statue des kühnen Schützen (von Siegfried in Zürich) aufge- 
stellt ist, soll Tells Standort gewesen sein und weiter droben, wo der 
mit Fresken (Scenen aus Tells Leben und Schlacht bei Morgarten) 
bemalte Thurm steht, soll der Knabe offenen Auges des Vaters 
Pfeil entgegen gesehen haben. Einige Brunnenfiguren erinnern noch 
an den Urner Helden. In der Pfarrkirche gute Orgel und sehens- 
werthe Altarbilder von Van Dyk, Caracei und Deschwanden. — 
Schöner Aussichtspunkt bei dem Kapuzinerkloster und namentlich 


dem daneben liegenden Pavillon Waldeck. Ueber dem Ort der Bann-- 


wald, ein durch das Gesetz für unantastbar erklärter Forst, der an- 


warzer Löwe, einfacher. — Wilhelm Tell, klein. 


brechende Lawinen und Steinschläge, die Altdorf verwüsten würden, 


zurückhalten muss. 
Schächenthal. Klausenpass. 
Saumweg von Altdorf nach Stachel- 
berg im Kanton Glarus (8.69) ohne 
Führer zu finden; 10 St. Von Alt- 
dorf bequemer schattiger Weg nach 
(1/a St.) Bürglen (Gasthof zum Wil- 
helm Tell, empfohlen), Geburts- und 
Wohnort Wilhelm Tells; wo einst 
sein Haus stand, steht jetzt der Gast- 
hof. Daneben die 1522 erbaute Tells- 
kapelle, mit Scenen aus dem Leben 
des Ortshelden bemalt. Prachtvolle 
Aussicht vom Balkon des Gasthofs. 
— Gute Fahrstrasse über (1!/ St.) 
Spiringen. (1 St.) Unterschächen (*Gast- 
hof und Pension Zum Klausen, recht 
gut und billig). Hier hört die Fahr- 
strasse auf. — (1/a St.) Schwanden. — 
R. der vom Griesgletscher abschmel- 
zende *Stäubibach (prächtiger Was- 
serfall). — (}/a St.) Hütten von Aesch 
(Gasthof zum Stäubi), ziemlich steil 
ansteigendlängsder Balmwand. Blick 
auf den Glaridengrath, Kammlistock, 
Scheerhorn, Ruchi und Windgelle. Im 
Zickzack über die Riemenstaffel zur 
(1a St.) Passhöhe (6040 F.), mit 
Kreuz,aufderimSommergewöhnlich 
noch Schnee liegt. Panorama. — Blu- 
tige Gefechte 1799 zwischen Oester- 
reichern und Franzosen. — (1 St.) 
abwärts zum Anfang des *ÜUrner- 
boden, der grössten und schönsten 
Alpweide der nördlichen Schweiz. 
Sie ist 1%, St. lang, ’% St. breit und 


rings von kolossalen Gebirgsstöcken 
eingeschlossen. Auf einem von Tan- 
nen umgebenen Hügel die malerische 
Bergkapelle, in welcher alle 14 Tage 
Gottesdienst. — Einige Wirtshaus- 
hütten. — Vom Ende des Urnerboden, 
scharf bergab, an dem schönen 
*Fätschbachfall vorbei in 2 St. nach 
dem Glarner Dorf Linththal oder 
nach dem Bad Stachelberg (S. 69). 


Surenen - Pass 

von Altdorf nach Engelberg; betrie- 
bener Saumweg 9St., nur im Hoch- 
sommer mit Führer; 12 Fr. Lohn. 
(Vgl. S. 90). — Von Altdorf über 
die korrigirte Reuss zu dem Dorf 
y St.) Attinghausen (kleines Wirts- 

aus) mit den Schlosstrümmern von 
Schweinsberg. — Steil steigend, sehr 
schlechter Weg durch den Wald- 
nachtwald in 2 St. auf die Wald- 
nachtalp (Warnung hier Milch zu 
trinken; prellerische Forderungen 
der Sennen). — 11/ Stunde über 
Steingeröll in Windungen empor auf 
ein Schneefeld; fester Tritt nöthig. 
— (11/2 St.) Passhöhe der Surenen- 
eck (7097 F.) ganz schmaler Sattel. 
— Ueber Schnee hinab, 1. der schäu- 
mende Stierenbach; prächtiger An- 
blick des Tiltis (9975 F.). Immer 
steil hinab auf Surenenalp und (1$t.) 
Blackenalp. — L. der Schlossberg und 
die Spannörter. — Hütten der Zbnet- 
alp; (1St.) Nieder-Surenen, - (1/9 St.) 


a. 
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Herrenrüti, grosse Sennerei, zum | Tätschbachfall; (!/a St.) Engelberg 
Kloster Engelberggehörend.— (!/sSt.) | (S. 89). 
Von Altdorf am Galgen und Richtplatz vorüber, droben der Bel- 


_ mistock (T462F.), Hohe Faulen (1678 F.) und Sittliserhorn (7548 F.). 


L. am Berg Schaddorf. — (ja St.) Beim Pulverthurm (sieht wie 
eine Kapelle aus) Z,andsgemeindeplatz, wo alljährlich im Mai Volks- 
versammlung des ganzen Kantons stattfindet, um Rechenschaft der 
alten Regierung zu empfangen und die neue Regierung zu wählen. 
Jenseit der Reuss r. Attinghausen. Das noch wohlerhaltene thurm- 
artige Steinhaus wird als Walter Fürsts (Tells Schwiegervaters) 
Wohnung gezeigt. Da, wo die Rhinachfluh 1. nahe an die Chaussee 
rückt, schönes Echo. R. (1 St.) Erstfelden am Eingang in das First- 
felder Thal, aus dessen Tiefe der Joch-Gletscher und die Spannörter 
hervorschauen; sehr lohnende Tour dahin in 4 St. 

. (Aa St.) Klus (Weisses Kreuz, einfach); einerseits treten die Fel- 
senwände, anderseits die Reuss nahe an die Strasse. L. im Hin- 
aufblick Kleine (9238 F.) und Grosse Windgälle (9817 F.), kahle 
Felsentreppen. — Immer durch Häuser belebter Thalgrund, schein- 
bar vom blauen Bristenstock (9464 F.) geschlossen. 

(3 St.) Silenen, altes Pfarrdorf mit 1500 Einw. Neben der 
Kapelle zu den Vierzehn Nothhelfern (1081 erbaut) steht der noch 
wohlerhaltene Thurm des Edelsitzes derer von Silenen. Ungemeiner 
Reichthum an Nussbäumen, reizende Dorfbilder. L. am Weg auf 
niederem Hügel die Ruinen von Zwing- Uri, vom Landvogt Gessler 
erbaut, um das ganze Land im Zaum zu halten. 

(1a St.) Amsteg (1557 F.). Am Fuss des Bristen und der Kleinen 


Windgälle, in reizender Lage. 
Gasthöfe: Weisses Kreuz. — Stern (Post). — *Hirsch (Pension 6 Fr.). 


Ausflug ins Maderaner Thal. Fuss- 
pfad oft ziemlich unwegsam. 4 St. 
Führer wlnschenswerth. Von Am- 
steg steil steigender Weg (20 Min.) 
zur St. Antonskapelle. Hier öffnet sich 
erst das Thal. — Der obere \Theil 
des @riesen-Gletschers wird sichtbar. 
— (20 Min.) Dorf Bristen. Brücke 
über den ärstelenbach. — R. das 
Ekelithal, durch welches der Kreusli- 
pass in 8 St. nach Sedrun im Bünd- 
ner Vorder -Rheinthal führt. — Am 
Fuss der Windgälle den Xärstelen- 


back entlang. — Wieder über Steg 


ans linke Ufer. — L. @olzerenbach- 
Fall, höher die Fälle des Seidenbachs 
‚und Milchbachs. — (1 St.) der Zun- 


genstutz ( Wirtehaus) an demselben 
Ya St. steil hinan; Oberstäffelibach. 
— Hütten von Stössi und Alp Nie- 
derkäseren (3 St. von Amsteg, Gast- 
haus zum * Alpenklub 4,500 F., gut und 
billig.) — (1a St.) Die prachtvolle 
Kaskade 1 Stäuber- und Brunibachs. 
— (1a St.) Anfang des Hüfl-Gletschers. 
— R. Eingang ins Brunitkal und über 
den vergletscherten, nur für ganz 
geübte Berggänger Be 
Brunipass nach Dissentis (8 St. 

Vorder-Rheinthal oder über den let- 
scher zum Glaridenpass und nach 
Ra (10 St.) im Kanton Glarus 


Hier beginnt die Gotthards - Strasse zu steigen, erste Brücke über 


die Reuss. L. in schwindelnder Tiefe das Reussbett. Gegenüber die 
Hütten » Im Ried«. Im Rückblick die ie Ruchen und Scheer- 


. horn und kurze Zeit auch der a 
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(a St.) Intschi (2035 P.). Prächtige Nussbäume. R. Zgraggen-. 


n mit dem Intschibachfall. 

(20 Min.) Meitschlinger Brücke; _pittoreske Gegend. 'R. oben, 
weithin leuchtend, das Alpendörfchen @urtnellen. — 12 Min. Fellv- 
biücke über die Reuss an deren rechtes Ufer. Der Wasener Wald, 
an dessen Rand die Strasse hinführt, wird immer wildromantischer. 


(!a St.) Im Wyler. Das Thal wird immer steiniger. — (Y2.St.) 


Pfafenspr ung- Brücke. Wieder an das linke Reussufer. Tief unten, 
in der Nacht einer engen, zum Theil mit Gebüsch überdeckten Fel- 
senschlucht siedet und schäumt die Reuss hindurch. Bei der Mühle 
überbrückt die Strasse die Mayen-Reuss, welche aus enger Schlucht 
hervortritt. Fussgänger können, r. einen schmalen Pfad ansteigend, 
10 Min. Weg abkürzen. 


('r St.) Wasen (*Hötel des Alpes; Ochs, reinlich, billig). Ein- 
gang in das Mayenthal zum Sustenpass. Im Rückblick die Bun 
tische Pyramide der Windgälle. 

Sustenpass von Wasen nach Meiringen (S. 140) 11!/a St. Saumpfad. 

R. die Kaskaden des Aohr apache ‚ vom Vor alpstock : nieder- 
schäumend. 

(1a St.) Wattingen. Vierte Brücke über die Reuss, mit vielen 
eisernen Klammern, weil die Lawinen sie oft beschädigten. 

(1a St.) Schöne Brücke, fünfte, die wieder auf das linke Reuss- 
Ufer führt. L. an der Strasse der »Z’eufelsstein«, ein Felsenblock in 
der Wiese, von dem die Volkssage erzählt: der Höllenfürst ‚habe 


denselben nach dem Bau der Teufelsbrücke aus Aerger hier abge- 
worfen, weil seine Spekulation auf eine zu fangende Menschenseele 


vereitelt worden sei. 

(a St.) Geschenen (Hötel Geschenen, neu; *Rössli). Hier Bein 
nen die interessanten Arbeiten zum Durchstich (14,900 m. lang, 
6000 F. unter dem Gipfel des Kastelhorns) des St. Gotthards. R, 
prächtiger Einblick in das 3 St. lange @eschenenthal, dessen Tiefe 
von dem Dammafirn, einer Schneemulde zwischen dem Winterstock 
(10,000 F.) und dem Galenstock (11,073 F.) geschlossen wird. 
Längs der Strasse riesige Wasserwerke zum .Betfieb der Bohrma- 
schinen für den Tunnel. 


Ueber die Häder librücke, die sechste (3580. F.ü. M.), wieder an 
das rechte Reussufer. Hier beginnt die *Schöllinen, von jähen, 
vegetations-entblössten Felsen eingeschlossener, im Winter 'berüch- 
tigter Schlund, in welchem die Strasse über viele Windungen sich 
hinauf schlängelt. Mittels der Sprengibrücke (die siebente) aber- 
mals an das.liike Ufer. Gefährlichste Stelle im Frühjahr wegen der 
Lawinen. (Gallerie zum Schutz gegen dieselben. Die ER 
dungen kann man durch Fusswege abschneiden, | 


sw; 
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(2/4 St.) *Teufelsbrücke. Zu Schaum aufgelöst jagt. die Reuss 
im jählings - abfallenden ‚Granitbett hernieder. Der Luftzug trägt 
haushohe Wasserstaubwolken empor. Scheint nun die Sonne in 
diese auf- und abwallenden Dämpfe, dann entstehen prächtige Regen- 
bogen. 95 F. hoch über den Sturzwellen der Reuss wölbt sich ‚in 
kühn gespanntem Bogen die neue, 1830 erbaute Teufelsbrücke. Der 
Zugang zu derselben ist an dem Felsen aufgemauert und ruht auf 
dem Sprengwerk der ältern, noch stehenden Brücke. Hier fanden 
die heftigsten Kämpfe zwischen den Oesterreichern und Franzosen 
und später zwischen Russen und Franzosen 1799 statt. — 5 Min. 
höher das Urner Loch, ein durch den Felsen des Kirchbergs ge- 
triebener Tunnel. Für den landschaftlichen Effekt ist dieses Ge- 
birgsthor von ausserordentlicher Wirkung, denn es führt den Wan- 
derer aus der Hölle der Schöllinen - Schlucht in das freundliche, 
grüne Mattenland des Urserenthals, durch elches die Reuss in sanf- 
ter Ruhe dahinfliesst. Geradeaus das Dörfchen Andermatt, hinter 


‘dem sich der St. Annaberg, mit kleinem Bannwald (zum Schutz 


gegen die Lawinen) erhebt. Hoch oben die Schneefirste des Blau- 


 bergs (9240 F.). 


Das Urserenthal ist ein 6 St. langes Wiesenthal, das 7 Monate 
Winter und nur 5 Monate schneefreie Zeit hat, 4500-6000 F.ü.M. 
liegt. Nur die 4 Dörfer: Andermatt, Hospenthal, Zum Dorf und 
Realp beleben dasselbe. Berühmt "und gesucht ist der Urseren- 
Käse. 


(!a St.) Andermatt oder Urseren, italienisch Orsera, Haupt- 
station für die Posten über den Gotthard, durchs Vorderrheinthal 
nach Chur, und über die Furka ins Rhönethal nach Brieg. 


Gasthöfe. I. Rangs: *Hötel und Pension Bellevue. — II. Rangs: *Drei Kö- 


nige, altes, aber recht gutes Haus, — Hötel und Pension Gotthard. — Hötel 
Oberalp, neu. 


Das Dorf (4438 r. ü. M.) stand im Mittelalter am Fuss des Kirch- 
bergs, wurde aber durch Lawinen gänzlich zerstört. In den Kriegen - 


des vorigen Jahrhunderts litt der Ort unglaublich, so dass seine Be- 


woliner fast an den Bettelstab kamen. Schöne ornithologische Samm- 
lung bei Nager (verkauft auch). Gotthards-Mineralien in grosser _ 
Auswahl und geschliffene Krystalle als Damenschmuck im » Hinera- 
lien-Kabinet« neben Hötel Bellevue. — Bei der Kapelle Mariahilf 
voller Blick über das ganze Thal bis 1. zur Furka und dem Mütthorn. 
Ausflüge: 1) Auf Oberalp und zum Oberalpsee 2 St. — 2) Auf den *Ba- 
dus oder Six Madun (9023 F.); Führer nothwendig; für Berggänger 5 St. 
Sehr umfassende Rundsicht auf die ganze Gotthards-Gruppe, den Galen- 


stock, die Berner Oberlandsgebirge, namentlich Lauteraar - und Finster- 
aarhorn, die Alpen Tessins und des ganzen Bündner Vorder-Rheinthals. 


“Von Andermatt über die Furka auf die 4rimsel oder nach’ Brieg 
{R. 16). — Von Andermatt über die Oberalp nach Chur (R. 7). 


110'15. Von Luzern über d, St. Gotthard an den Lago maggiore. | 
(4% St.) Hospenthal (Meyerhof, jI. Rangs;. Lion d’or, im Dorf, 


billig und gut. In beiden Wägen und Pferde). Das im 13. Jahrh. 
zuerst hier errichtete Hospital für arme Reisende gab dem Dorf den 
Namen. Thurm aus der Longobardenzeit. Hier beginnt das Steigen 


über den eigentlichen Gotthardsberg. R. zweigt die neue Poststrasse 


über die Furka ab. In zahlreichen Windungen am linken Felsen- 
ufer der Reuss hinauf. Granit zu beiden Seiten der Landschaft. 

1 St. vom Dorf grosses Zufluchtshaus; Milch, Brod und Wein zu 
ziemlich hohem Preis. Die Granitfelsen zur rechten Seite zeigen 
häufig Spuren des Gletscherschliffs. | ZZ 


(1 St.) Campo di Rodunt (Cafe federal) 6450 F., fast ebene, fel- 
sige Einöde, das Feld genannt, wo im Frühjahr gefährliche Lawinen 
und im Winter die grässlichen Schneestürme (tormenta, Guxeten) 
wüthen. An mehreren Seen vorüber zum 


(ia St.) Gotthards- Hospiz (6443 F. ü. M.), schon etwas jen- 


_ seit der eigentlichen Passhöhe (6508 F.) auf Tessiner Gebiet. R. das 


ehemalige Sustgebäude (Dogana). Gegenüber das neue gute * Hötel 
du Mont Prosa, Telegraphen- und Post-Büreau.’ Postpferdewechsel. 
Drüben 1. das eigentliche, aus milden Gaben unterhaltene Hospiz. — 
Jährlich werden hier durchschnittlich 12;000 Personen verpflegt und 
gegen 20,000 Rationen an Brod, Suppe und Kaffee verabreicht. Alle 
Mittel zur Bestreitung der Ausgaben, mit Ausnahme derjenigen 


‚kleinen Beisteuern, welche die Kantone alljährlich als fixe Beiträge 


zahlen, müssen von wohlthätigen Menschen erbettelt werden. / Milde 
Gaben werden angenommen!) Das Gotthards-Hospiz ist kein Kloster, 
wie die auf dem grossen Bernhard und auf dem Simplon; bloss ein 
Kaplan ist hier stationirt, der zugleich meteorologische Aufzeich- 
nungen’ besorgt. Das älteste Hospiz soll, mündlichen Traditionen 
zufolge, zur Zeit des Baseler Koneils um das Jahr 1431 erbaut wor- 
' den sein, um die aus Italien kommenden, hohen kirchlichen ‚Autori- 
täten hier oben bewirten zu können. Am 10. April 1775 wurde es 
‚von einer Lawine hinweggerissen, dann zwar wieder erbant, aber 1799 
von den Franzosen abermals zerstört. — Hötel St. Gotthard, gering. 
- Die bedeutendsten Gipfelpunkte der Gotthards-Gruppe sind: *Prosa 
(8428 F.), sehr leicht in 2 St. zu ersteigen, sogar für Pferde praktikabel. 
Noch umfassendere Aussicht vom Pizzo centrale oder Tritthorn (9240 F.). 


Ferner der Piz Orsino (8206 F.), Schipsius (7781 F.), Lucendro oder Pizzo di 
Vinei (9109 F.) und Fibbia (8441 F.). 


Der Kanton Tessin, 511 QM., 
fast durchaus Gebirgsland, ist reich 
* an malerischen Gegenden. Am Süd- 
abhang sich ausdehnend, ist das 
Klima dieses Kantons relativ sehr 
mild. Die Bevölkerung (119,619) ge- 
hört der katholischen Kirche an 
und spricht italienisch. Alpenwirt- 
schaft ist in den höher gelegenen 


Gegenden Haupterwerbszweig. Aus 
den tieferen Thälern wandern jähr- 
lich tausende als Maurer, Gipser, 
Glaser und Kastanienbrater ins Aus- 
land. Die bedeutendste Industrie in 
den am tiefsten gelegenen Gegen- 
den ist Seidenraupenzucht und das 
mit derselben verbundene Abspin- 
nen der Kokons. 


nt 
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In zahlreichen Windungen durch das, seiner Lawinenstürze halber 
im Winter und Frühjahr gefürchtete Val Tremola (Thal des Zit- 
-terns) hinab; r. die Kaskaden des 7'czno, 1. die hochliegende Alp. 
di Soreseia. (Abkürzende Fusswege). Beim Eintritt in das Val 
Tremola, ein wenig unter der ersten Brücke, erinnert die in den Felsen 
gehauene Inschrift »Suwarow vietor«e an den Sieg, den der russi- 
sche General am 25. Sept. 1799 über die Franzosen hier er- 
kämpfte. — Nun folgen die Zufluchtshäuser (cantoniera) San Anto- 
.nio und San Giuseppe ; bei letzterem tritt man aus der Schlucht, 
_ Fussweg fast um die Hälfte kürzer (bis Airolo hinab 1!/s St., Pferde 
in 1 St., hinauf 3 St.). Ungemein freundlicher Niederblick: zu 
Füssen Azrolo mit der langen weissen Linie der Gotthards - Strasse, 
r. Eingang in das Val Bedretto, und erblauend die Berge von Cam-. 
polungo. 

Val Leventina ist das 13 St. lange, serfällen wie wenig andere Thäler. 
vom Ticino durchströmte, von der | Die Bevölkerung (etwa 15,000 Köpfe) 
Gotthardstrasse durchlaufene Haupt- | ausschliesslich katholisch ‚ spricht 
 thal des Kantons Tessin, welches bis | italienisches Patois. Bis zum Schluss. 
zur Mündung des Val Blegno in} des vorigen Jahrhunderts stand das 
Ober-, Mittel- und Unter-Livinen ge- | Livinenthal als Unterthanenland 
theilt, von dort an aber bis Bellin- | unter dem harten Joch der Kantone 
zona »Riviera« genannt wird. Es | Uri, Unterwalden und Schwyz, die 


ist ausserordentlich reich an schönen | die'es durch Vögte Suspfessen liessen. 
Bildern und hat eine Fülle von Was- 


(2% St.) Airolo (deutsch Eriels, 3629 F.ü. M., 2880 F. unter 
der Passhöhe). (/Posta bei Gebrüder Moita , deutsch gesprochen; 
Stern und Weisses Ross, gering.) Arbeiten am Gotthardstunnel, der 
hier ausmündet. Sehenswerthe Wasserleitungen aus dem Tieino 
zum Betrieb der Bohrmaschinen. 


Val Bedretto, gegenüber von Airolo, steigt 4 St. gegen seine Tiefe an 
au der der Nüfenenpass in das Walliser Eginenthal und nach Obergestelen 

n 8 St. führt. Auch tiber Passo del Uomo in 12 St. nach Dissentis in Grau- 
bünden. 


(1a St.) ‚Stalvedro, Engpass. Nahe der Strasse, wo dieselbe einen 
Tonkel passirt, Ueberreste eines Longobarden - Thurios, angeblich 
von König Desiderius 774 erbaut. 1799 schlugen sich hier 600 
Franzosen gegen 4000 Russen 12 St. lang. 

R. Wasserfall des Calcaccia. | 

(3/4 St.) Piotta, den Lawinen im Frühjahr sehr ausgesetzt. 

" (Ye St.) Ambri, am Fuss des Pizzo Massari (8506 F.) Getreide- 
bau tritt allseitig wieder auf. — Jenseit des Ticino das grosse Pfarr- 
dorf Quinto. Gute Käse. 

‘(a St.) Fiesso, auf frischen, grünen Matten. | 

(Ya St.) *Dazio grande (d. h. grosser Zoll, 2870 F. ü. ‚M. y, ä: 
"Ende des Ober-Livinen. Der Monte Piottino-oder Platifer versperrte 
einst hier das Thal; da zerriss ein erdumgestaltendes Ereignis die 
Felsenwehr und öffnete dem Abfluss des aem0% eine wilde Schlucht, 
“ durch die jetzt auch die Poststragse läuft. 


N 
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112 15. Von Luzern ü. d. St. Gotthard an den Lago maggiore, 


Aus der Schlucht in das schöne romantische Miütel - Livinen. 
Die Alpenregion. schliesst mit dem Platifer ab. Südliches Leben 


beginnt. 

(* St.) Faido (deutsch Pfaid), Poststation. 

Gasthöfe: Hötel und Pension Prinz of Wales. — Angelo, schon mit ita- 
lienischer Einrichtung, in welchem aber deutsch gesprochen wird. — Sole. 

Hübsche Häuser. Der Weinstock erscheint. Italienische Sitten 
neben deutschem Aelplerwesen. Beim: Kapuzinerkloster schöner 
Spaziergang unter Nussbäumen: 


Zwei schöne Wasserfälle, von denen der Piumogna der brei- 
tere ist. 

(!ja St.) Chiggiogna, reizende Thalvedute. L. der schlanke Thurm 
ist Ueberbleibsel eines frühern Prätoriums. Die Kirche gehört zu 
den ältesten des Landes. Bedeutende Verheerungen, welche der 
Bergbach Oruarescio angerichtet hat: Von Schritt. zu Schritt neue 
Bilder mit prächtiger Fernsicht. R. oben Piz Forno und unter ihm 
der Wasserfall, der Gribiascina. Im Vorblick 1. hoch auf schwin- 
delnder Felsenwand das Kirchlein San Martino. Weiter unten 
Trümmer des Bergsturzes von Calonico. 


(1! St.) Zavorgo. Das Thal verengt sich abermals. Einigemal 
überbrückt die Strasse den über kolossale Felsenblöcke rauschenden 


Tessin. Bei einer neuen Thalstufe grosse Strassenwindung; r. hoch 


droben die einsame Kirche von AZ Tirolo. 


(1 St.) Giornico (deutsch Irnis) mit 750 Einw. (Hotel Cervo), 
grösstes. DorfMittel-Livinens, auf beiden Seiten des Ticino. Neben der 
mit zwei sehr hohen Thürmen geschmückten Hauptkirche die kleine 
Kirche 8. Nicolaus da Myra, nach der Volksmeinung ein ehemaliger 
Götzentempel. Die Kirche $. Maria di Castello steht auf einem 
Hügel, an dem uralte Befestigungstrimmer sichtbar sind. S&höne 
Wasserfälle des Baroglia und Cremosina. Hinter dem Dorf die 
»Sasst grossie, grosse Felsenblöcke, unvergängliche Denkmäler der 
Heldenschlächt vom 28. Dec. 1478, in welcher 600 Eidgenossen ein 
15,000 Mann starkes Mailänder Heer in die Flucht schlugen. Wein- 
bau mit grosser Sorgfalt betrieben. 


Unter-Livinen beginnt. Das Thal wird breiter, Wein- und Feld- 
bau nehmen zu. — R. das hochschluchtige Val Nadro mit Wasser- 
fall. L. Felsensturz. 

(21 St.) Bodio, Poststation, am. Fuss steiler schwarzer Felsen- 
wände, in üppiger Umgebung. Wallnuss-, Maulbeer- und Feigen- 
bäume. Nach der Volkssage soll der Ort schon einmal durch einen 
Felsensturz begraben worden sein. Jenseit des Tessin Personico; 
dahinter das Val d’Ambra mit hochliegendem Eingang; in ı der Tiefe 
die Cima di Gagnone (1745 Br 
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nie St.) Polleggio. 
(1% St.) Biasca (deutsch Ablentsch; — Hötel Unione), Pfarrdorf 
mit 2200 Einw. Eisenbahn-, Post- und Telegraphen - Station am 
Ausgang des Val Biegno. Hier beginnt die seit December 1874 er- 
öffnete Eisenbahn (Theilstrecke der Gotthardbahn). Viele Kretins. 
AlteStiftskirche. Zuder aufeiner Anhöhe liegenden Wallfahrtskirche 
der heiligen Petronella führt eine Via erucis mit schöner Aussicht. 
Sehenswerther Wasserfall des Krodabachs. In den Jahren 1514 und 
1745 wurde das Dorf durch Ueberschwemmungen des Brenno ver- 
heert. Durch das Val Blegno, aus dessen Tiefe, r. seitwärts, ein 
Schneegipfel des Iheinwaldhorns hervorschaut, geht der Weg zum 
Lukmanier- und Greinapass, die in das Bündner Vorder - Rheinthal 


-(S. 65) geleiten. Der Lukmanier erhält jetzt eine Kunststrasse, 


welche bereits von Platta nach Dissentis führt. 
Eisenbahn: Tägl. 5 Züge von Biasca über Bellinzona nach Locarno. 
Taxen nach Bellinzona (50 Min.) I. 2 Fr., II. 1 Fr. 40 C., IH. 1Fr. Lo- 


carno (2 St.) I. 4 Fr. 10 C., II. 2 Fr. 90 C., II. 2 Fr. 50 C. 


Die Bahn führt durch die Riviera, der unterste, breite, versan- 
dete, 3%/2 St. lange, am mindesten interessante Theil des Livinen- 
thals. "Stat. Osogna, Hauptort der Riviera. — R. Cresciano; Wasser- 
fall des Koggerabachs vom Pizzo di Claro. — Stat. Claro, grosse 


_ Ortschaft. Ruine einer alten Burg, einst den Herzögen von Mailand 
zugehörig. Am Berg das Benediktinerinnenkloster Santa Maria. — 
' ‚Stat. Castione. 


Schöne Brücke. L. Mündung des Moösathals oder Val Misocco 
(S. 44). Schlacht bei Arbedo am 30. Juni 1422 zwischen 3000 
Schweizern und 24,000 Mailändern. — Bald darauf taucht das mit 


malerischen Thürmen und Bastionen umgebene Bellinzona auf. 


Bellinzona (Bellenz, 729 F. ü.M., 120 F. üb. d. Lago maggiore). 
Gasthöfe. I. Rangs: Hötel della posta, neu. — II. Rangs: Angelo, gut und 


nicht theuer; italienische Küche. — Hötel de la Ville. — Albergo de Cervo, 


Post: 10n von Bellinzons über den Bernhardin in 17 St. nach Chur 
26 Fr. 15 C. (R.3); — nach Zugano zur Bahn und Post über Camerlata 
nach Mailand (R. 40). 

Eisenbahn: Tägl. 5 Züge nach Biasca, s. oben; dann Post über den Gott- 


‘hard nach Filuelen tägl. mal in 13 St., 21 Fr. 35C. — Tägl. 5 Züge 


nach Locarno, I. 2 Fr. 10 0,IH.1Fr.50C, UL. 1Fr. 50 

Drei hochliegende, von "Thürmen überragte, umfangreiche Bur- 
gen, deren zinnengezackte Mauern von den Bergen hinab zum Städt- 
chen laufen, scheinen das Thal zu sperren. Sie waren die Bollwerke, 
von denen aus die Schweizer Vögte das ganze Tessiner Volk Jähr- 


‚hunderte lang knechteten. Jetzt ist das im Thal liegende Castello 


grande (einst. Sitz des 'Landvogts von Uri) Kantons-Zucht- und 


„Zeughaus; die beiden anderen Castello di mezzo und Castello Cor- 
‚bario (das oberste, ehemals Residenz des Unterwaldner, Vogts) sind 
‚in. Verbindung mit neuen Fortifikationen gebracht, so dass jetzt Bel- 
‚linzona eidgenössische Festung ist. Die Stadt mit 2100 Einw. italie- 


Wegweiser d. d. Schweiz. 8 


114 16, Von Andermatt auf dieFurka u. zum Rhöne-Gletscher. 


nischer Zunge und Lebensweise ist abwechselnd mit Locarno und 
Lugano Sitz der Tessiner Regierung und bedeutender Stapelplatz des 
transalpinen Handels. Stiftskirche an der Piazza di 8. Pietro Stef- 
fano im italienischen Geschmack des 16. Jahrh. mit einigen guten 
Marmorreliefs an der Kanzel. Ein 2400 F. langer Damm (riparo 
tondo) schützt die Stadt gegen Ueberschwemmungen des Tieino, 
über den eine 714 F. lange Brücke führt. — Schöne Aussichtspunkte 
auf den Oastello grande, thalauf- und abwärts; beim Monasterio di 
S. Agostino und besonders bei der Kirche von Artore, genannt 
8. Maria della salute. 

Von Bellinzona führt die Bahn mittels eines Tunnels unter der 
sogen. Burg Schwyz hindurch, überbrückt den Tessin und die Ver- 


zasca und berührt die Stat. Giubiasca, Cadenazzo -und Gordola! 


Kurz vor Locarno erster Blick auf den Lago maggiore. 
Locarno, Endstation und Einschiffungshafen s. 8. 199. 


16. Von Andermatt: auf die Furka, zum Rhöne- 
Gletscher (auf die Grimsel) und ins Wallis (Brieg). 


(86 Kil.) Von Andermatt (in 12 St.) Poststrasse bis Brieg. Postplatz. 


nehme man nicht weiter als bis zum Furkahaus (zu Fuss 53 St... Dann 
zu Fuss in 1 St. bis Gletsch (Hötel zum Rhonegletscher). Von dort Pferde- 
pfad auf die Grimsel (2St.); Führer HENdENE: — Weiter Post nach Brieg. 
Taxen: Andermatt — Furkahaus 4 Fr. 80 C. — Andermatt — Brieg 
18 Fr. 90 C.,. Koupe 15 Proc. mehr. 


Von Andermatt bis Hospenthal (S. 109). 

L. in vielen Windungen die Gotthards - Strasse; geradeaus breite 
neueKunststrasse im Urserenthalgegen die Furka. ( 10 Min.) Tändler- 
brücke. (2ja St.) Zum Dorf (4624 F..). 


(50 Min.) Realp (Hötel des Alpes; Hospiz Realp bei den Kapo- 
zinern, billig). Von hier bis zum Furkahaus fast 3 St. Bald’ hinter 
Realp beginnt die Strasse in einer Menge von Windungen hinaufzu- 
‚steigen, die der Fussgänger auf näheren Wegen sehr abkürzen 
kann; bei nebeligem Wetter jedoch verlasse man die Strasse nicht, 
indem einige dieser Fusswege sich theilen und zu Alphütten statt 

wieder auf die Strasse führen. Schöne Rückblicke. Der Weg streckt 
sich ganz gewaltig (unterwegs zwei Gasthöfe), namentlich. auf der 
Höhe, woman das Furkahaus in der Einsattelung schon im Blick hat. 

Auf der Furka (7499 F.), * Berghaus auf der Scheitelhöhe mit 
gut eingerichteten Zimmern, recht guten Betten, freundlicher, sorg- 
samer Verpflegung und civilen Preisen; durchaus empfohlen. In 
der Regel liegt im Hochsommer hier noch Schnee. Wer den Post- 
wagen benutzte und nicht durch den Kanton Wallis weiter fahren, 


16. Furka — Rhöne-Gletscher. _ 115 


sondern vom Rhöne-Gletscher an der Mayenwand hinauf nach der 
Grimsel will, steige beim Furkahaus aus, und gehe auf der andern 
Seite zu Fuss hinab; vom Postwagen aus kann man den grossartigen 
Anblick: des: Gletschers nicht geniessen. Gleich jenseit des Ueber- 
gangs, wo die Strasse sich zu senken beginnt, erschliesst sich nach 
und nach eins der *grossartigsten Panoramen und geradezu das im- 
- posanteste dieser Art, welches mit einem Wagen zu erreichen ist.- 
Der Niederblick in die furchtbar zerklüfteten Eismassen des Rhöne- 
Gletschers ist überwältigend schön. Ueber demselben die Mayen- 
wand, Nägelis- Grätli, Zinkenstöcke, Strahlhörner, Sidelhorn, Walli- 
ser Viescherhörner, Oberaarhorn, Finsteraarhorn, Grindelwalder 
Viescherhörner, Eiger und Strahleck. Geradeaus Tief-Niederblick in 
das oberste Wallis und im Mittelgrund prächtig - perspektivisch das 
Rhönethal, ganz im Hintergrund geschlossen vom Weisshorn, neben 
dem’1. das Matterhorn und die Mischabelhörner schneeweiss ins 
Himmelsblau hinauf ragen. Ganz vorn r. die Vorberge des Galen- 
stocks, 1. die Mutthörner mit dem Muttgletscher. 


In 1 St. hinab an die Ufer des RBhöne-Gletschers (zum Hinauf- 
steigen mindestens 2 St.).:. R. abkürzende Fusswege. Da, wo man 
den von vielen Gletscherbächen durchkreuzten Thalboden betritt, 
hat die Rhöne ihre Quelle (5130 F.). Sie entspringt nicht aus dem 
Abfluss des Rhöne-Gletscherwassers, sondern aus drei, während 
Winter und Sommer mit fast gleicher Temperatur von 13—14°R, 
aus der Erde hervorsprudelnden Quellen, welche dann allerdings 
durch hinzufliessendes Eis- und Schneewasser verstärkt werden. Im 
Hochsommer ist der weisstrübe Gletscherbach, gleich bei seinem 
Hervortreten aus dem Eisthor ein ganz respektables Wasser, weit 
bedeutender als das in ein Bassin gefasste klare Quellwasser. Im 
Winter aber, wenn kein Gletschereis abschmilzt, fliesst auch der 
"Gletscherbach nicht und darum nennen die Bergbewohner den selbst 
im strengsten Winter kontinuirlich fliessenden Quellencyklus (hinter 
dem Hötel!) mit vollem Recht »Rhodan« oder »Rotten«. 

Der Rhöne-Gleischer zeichnet sich durch Reinheit seines Eises, 
‚durch die ungeheueren, umgewälzten Massen seiner obern Hälfte 
und. durch tief ultramarinblaue Färbung in seinen Spalten vor vielen 
anderen Gletschern aus. Er empfängt seine Nahrung aus der grossen 
.Schneemulde, welche droben zwischen dem Z’hierberg (11,286 F.), 
. dem Winterstock ‚ dem Galenstock (11,073 F.) und dem T’rften- 
"horn, Kilchlehorn und den Diechterhörnern eingebettet liegt. Im 
‘Jahr 1874 fanden auf ihm interessante Messungen zur Feststel- 
lung der Theorien von der Gletscherbewegung statt. -Eistunnel. 
‚(60 C. Entree.) . 

- : Hier das grosse Hötel zum ‚Rhone - Gletscher 5 reiches in neuerer. 
‚Zeit zufriedenstellend geführt wird, aber auf hohe Preise hält. . 
R BR 


116. 16. Von Andermatt über dieFurka ins Wallis, 


- Post: Nach .Brieg 11 Fr. 75 C.; — nach Andermati 7 Fr. 150... 
.R. zieht sich der schlechte, aber. durchaus ungefährliche Weg an 
de Mayenwand (Volksdialekt: ‚Mayewang) zur Grimsel (2: St.) 
hinauf; diese gegen die Nordwinde geschützte, grosse Alpenhalde ist 
berühmt wegen ihres bedeutenden FEmZENTeIP Au, besonders 
an Alpenrosen. 


(1 St.) Passh6 ;he der Grimsel, an der Hauseck (6665 F ): die, 


obgleich sie über 600 F. tiefer liegt als die der Furka; dennoch 'in 
ihrer Umgebung viel rauher, wilder, schauriger ist. L. der Todten- 
see, der seinen Namen von dem: Umstand herleitet, dass zu’wieder- 
"holten Malen blutige Kämpfe dort geliefert würden, einmal im Mittel- 
alter zwischen Bernern und Wallisern, ein: andermal gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts, zwischen Öesterreichern und Franzosen, 
‘wo jedesmal viele der Streiteri in 'dem kleinen See ihr Grab fanden. 
Er hat etwa !js St. Umfang, ist während 8 Monaten zugefroren , be- 
herbergt kein lebendes’Wesen und soll sehr tief’sein.. Im: Westen 
Finsteraarhorn und Schreckhorn. Oede Granitflächen bedecken nicht 
nur den: Sattel, sondern auch die jenseits gegen die Grimsel, absin- 
kende. Böschung. Ueber eine mit urweltlichem Pflaster versehene 


Strasse in 1 St. hinab zum .Grimsel - ans (S.. 2) Von. au 


Grimsel nach Meiringen (R. e. 


Yon Rhöne: Gletscher weiter führt die neue  Kunskeasend ai der 
'Rhöne 'hinab nach (1 St.) Oberwald (4154 'F.), erstes ‘Dorf in 
"Wallis. ‘Durchs ganze Oberwallis hinab hat man immer die 'Firn- 
Pyramide des Weisshorns in ‚der a sowie im Rückblick 
den mächtigen Galenstock.: 


'Der Kanton Wallis Pie QM.) 


ist deram südlichsten gelegene, aber 
zugleich auch durch geine Gebirge 
‚wildeste Freistaat der Schweiz; in 
ihm liegen diehöchsten Gipfel: Monte 
Rosa, 14,284 F., Mischabel- Hörner 
14 ‚032 F-, "Täschhorn 13,032 F., Weiss- 
horn 13, 900 F., Matterhorn i3 ‚95 F., 

Dent Blanche 18 ‚83 F. u. a. mit 
130 Gletschern, : deren grösster der 
Aletsch-Gletscher ist. Seinen Na- 
men entlehnte das Land aus dem 
Lateinischen »vallis«, d.h. dus Thal, 
‘nämlich der Rhöne, welche den 
Kanton in seiner Länge von 2023 


geogr. Meil. durchfliesst. Seine Sei- 


tenthäler, namentlich Einfisch- und 
Zermatt --Thal bergen. die grossar- 


(2/a St.) Obergestelen (Post, bescheiden), 4174 F. "Hier mürldet 


tigsten Alpenbilder. Das Rhönethal 


ist klimatisch. Bo ‚günstig, das .tro- 
pische Pflanzen in demselben wach- 
sen und die hier gewonnenen Weine 


Bailloz, Malvoisier, Arvine, Vin 


glacier- etc.) zu den feurigsten der 
Schweiz gehören. Das Volk, 96,887 


4 Köpfe, gehört fast ausschliesslich der 


katholischen Kirche (strengster.Rich- 
tung) an, ‚spricht in Oberwallis 


‚deutsch, von Sitten an abwärts. ein 
romanisch - französisches Patois und 


ist ausserordentlich abgehärtet. Vieh- 
zucht mit:Käsewirtschaft und Wein- 


‚bau sind De In- 


dustrie fehlt gänzlich hrliche- 
res in Meyers »Reisehan Mn für die 
Schweiz«:. ine ı ; A a. REEZ 


der direkt von der Grimsel über die ‚Hausegg herabkommende Pfad 
und die Pässe über Nufenien und den Gries-Glefscher kus dem Val 
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Formazza in die vom Gotthard über die Furka und den Rhöne-Glet- 
“ scher kommende Strasse. 1868 brannte das ganze Dorf bis auf m 
Häuser ab. 

(Ya St. ) Ulrichen (4119 F.) (Gasthaus Zum, Grias- Gletscher), 1 es 
Eingang ins ZEginenthal und durch dässelbe zum Gries - Gletsehar- - 
Pass, der ins Val- Formazza zu dem berühmten T'osafall in 6 St, 
geleitet. Nicht ohne Führer. 

: (40 Min.) G@eschenen. R. das Trützithal. L. drohen das Br odelhor N. 


‘(20 Min.) Münster (G@oldnes Kreuz). Spaziergang zur Kapelle 
St. Antoine, schöne Aussicht von dort über das Thal. 

Auf das *Löffelhorn 4 St. "Für kräftige und schwindelfreie Fussgän- 
ger mit Führer (6 Fr.).: Proviant mitzunehmen. Auf dem sehr zerklüf- 
teten. Gipfel (9512 F.) ist für 6-3 Personen Platz. . . 

(35 Min.) Reckingen. L. das Blinnenthal, aus dessen Tiefe der 
vergletscherte Strahlgrat und das Blinnenhor » hervorschauen. R. 
das Bächithal, im Hintergrund das Oberaarhorn. — Nun folgen un- 
mittelbar nach einander Glurtiagen, Rützigen , Biel und Selkingen. 
R. das Wallithal mit den Bee Hörnern in der Tiefe, davor der 
Hangende . Firn. 

(1! St.) Niederwald. Das. Thal wird enger, die Strasse rückt 
näher an die 'Rhöne, die 1. unten in der. Tiefe rauscht; Tannenwald. 
Drüben 1. Müllibach,, Geburtsort des Kardinals Schinner (des Wal- 
liser Richelieu’s), etwas weiter vor: Aernen. In grosser Kurve 
schwenkt die Strasse nach dem Piescher. Tobel ein, aus dessen, Hin- 
tergrund wenig vom Viescher Gletscher hervorsieht, nach dem un- 
gemein freundlich gelegenen 


- (11/8 St.) Viesch (8580 F.), (*Hötel du@lacion ; ; Hötel dee Alpes, 
gering). 

Ausflüge: Zum furchtbar zerklüf- | jelen-8ee zu ' überschöi. ist. Sehr 
teten Viescher Gletscher (%s St.)| zu empfehlende Partie. Gute Berg- 
ziemlich holperiger Weg, - guter | gänger steigen (hier jedoch Führer 
Standpunkt auf dem Titer, einem den | nothwendig, schon von Viesch mit- 
Gletsc trennönden Feßenkeil. — zunehmen) zum Aletsch- Gletscher 
nö en Aeggischhoru, Führer un- | hinab, über 'denselb&en hinweg und ' 

4 Von 15 Fr.) 3 St. bis re drüben über Biederalp (*Hötel) zum 
Ener u hier noch 11. St. | *Hötel Bellalp und aufs *Sparrhorn 
zum, fipfet ( 9054 F.), von dem au (9278 F.). Von da hinab nach Näters 
der.: lölsch - ‚Gletscher mit dem Mär-ıi und Brieg. 


140. Min)" Lax. (Gasthof Zum, Kreuz). Einige hundert Schritt 
unterhalb. des Orts bricht die Thalsohle plötzlich ab in eine bedeu- 
tend tiefer: liegende Stufe. Grossartiges Bild, als Schlussstein der 
- Perspektive itnmer das herrliche, Weisshorn: ‚Wald. . Viele Win- 
| dungen hinab.zu der über die. Rhöne gespannten Br ücke von Gren» 
yiols.' 'Drübeh 1. das Binnerthal. ' -Ungemein reiche, pittoreske 
Staffage;. ae N We, an den 
lsen. 
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(1%/a St.) Möril, 2520 F. (Hötel Aeggischhorn), reizende Lage 
ganz in einen Obstbaumwald geborgen. Auf einer Felsenspitze die 
Trümmer des Schlosses Mangepar, zerstört im Jahr 1262 vom Volk 
und dem Grafen Peter von Savoyen. Weinbau beginnt. Etwas wei- 
ter unter kahlen Felsenwänden die einsame Kirche Hohfluh, hoch 
über der Rhöne. Oben r. an der Felsenwand Einsiedler- Klause. 
Die Rhöne hat breite Spuren der Versandung zurückgelassen. R. 
aus tiefer Schlucht strömt die Massa, das abgeschmolzene weissgraue 
Wasser des riesigen Aletsch - Gletschers;, eilenden Laufs .hervor. 
Steinbrücke darüber. 

(1!/%-St.) Naters (2385 F.), grosses, malerisch galdgenes Dorf. 
Neben der Kirche grosses Beinhaus. Parketterie-Fabrik. Im Hoch- 
sommer afrikanische Hitze. Schloss Flue oder Saxo, am steilen 
Ufer eines Wildbachs, und Ruinen der Burg Weingarten. Ueber 
die Rhönebrücke, geradeaus, droben das @lyshorn, daneben die Sal- 
tine-Schlucht, oberhalb welcher die Simplon - - Strasse sieh hinein 
‘windet, nach Ä 


(20 Min.) Brieg (2180 F.), vgl. S. 187. 
Gasthöfe: *Post oder Drei Kronen. — Englischer Hof. — Bestaurant neben 


dem Postbüreau. 

Post: Tägl. 2malnach Visp (17/s S£.), in 1 St., 1 Fr. 40 C©.— Nach Leuk 
(5% St.) 3 Fr. 90 C. — 3mal nach Sierre, in 41, St. (6Fr.5 0.) — Nach 
Andermatt in 13 St., 18 Fr. 90 C. — Entfernungen und Taxen der Simplon- 
Route.s. R. 38. 


 Brieg, Bezirkshauptort und Schlüssel zum Simplon. Früher be- 
stand hier ein (1847 aufgehobenes) Jesuiten-Kollegium. Simplon- 
strasse 1. nach Domo d’Ossola (S. 198), r. nach Sierre und von dort 


mit Bahn nach Martögny (Chamounix) und Genf (R. 34). 

Ausflüge: In die Saltine-Schlucht. — Nach dem *Aletsch-Gletscher zur 
Bellalp 31/, St. „(man kann hinauf reiten, hin und zurück inl Fa 10 Fr. er 
oben Busen Hötel) und auf das aa (S. 117). 


17. Basel, Stadt und Lahdschaft. 


Der Kanton Basel, bis 1832 ein 
souveräner Freistaat der Eidgenos- 
senschaft, trennte sich nach bIntigem 
Bürgerkrieg, in welchem das demo- 
kratisch-gesinnte Landvolk gegen die, 
aristokratische Regierung in .der 
Stadt Basel aufstand, in die beiden 
selbständig regierten Kantonshälften 

Baselland mit 7%: QM. und- das 
Gebiet von Baselstadt mit "ho QM. 


In neuerer Zeit suchen sich die ge- 
trennten Hälften wieder zu vereini- 


gen. -- Die Landschaft ist fruchtbar, 
reich an Obst (besonders Kirschen, 
— Kirschwasger bedeutender Export- 


artikel), Getreide und Wiesen; die 
höchsten Punkte der zum Jura ge- 
hörenden Berge Basellands erreichen 
im Gaitenkopf 3529 F., Vogelberg 
8597 F. — Grosse Salinen in Schwei- 
zerhall und Kaiseraugst. — Seiden- 
bandweberel im ganzen Land für die 
grossen Fabrikanten in der Stadt 
Basel. Die Bevölkerung beider Kan- 
tonshälften (Baselstadt 47,760 Einw., 
Landschaft 54,127 Einw.) ist vorherr- 
schend 'protestantisch,, sehr erwerbs- 
eifrig, wohlhäbigun G-Drisne deutsch; 
in Baselstadt wird viel französisch 
gesprochen. 


N 


17. Basel. 


Die Stadt Basel. 


Gasthöfe. In der Stadt. 1. 
Ranges: *Drei Könige, am Rhein, sehr 
empfohlen. — '*Hötel Kraft. — II. 
Rangs: * Wilder Mann. — *Storch, am 
Fischmarkt. — Goldener Kopf, am 
Rhein. — Hötel zur Post. — Am 
schweizerischen (und elsässi- 
- schen) Bahnhof: — I. Rangs: *Hötel 
Euler, neu, elegant. — *Schweizerhof, 
sehr besucht, Restauration im Par- 
terre. — II. Rangs: Hötel de France. 
— In.Klein-Basel (besonders für 
solche, die mitder badischen Bahn 
verreisen wollen), I. Rangs: *Höftel 
Schrieder. — II. Rangs: *Hötel Michel. 
— Weisses Kreuz, am Rhein. 

Restaurants: *Im badischen Bahn- 
hof; im Schweizer Centralbahnhof. 


 — Oafe national, an der Rheinbrücke. 


— (Cafe Drei Könige. — Cafe Girard 
(5 Billards). 

Bier: Burgvogteihalle (eleganter 
Neubau mit Theater), in Klein-Basel 
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Eisenbahn: Der badische Bahnhof 
(Linie nach Karlsruhe u. nach Schaff- 
hausen-Koustanz) liegt auf der Seite 
von Klein-Basel, etwa 10 Min. in 
gerader Richtung von der Rhein- 
brücke. In der Schweiz gekaufte 
Weaaren müssen hier verzollt werden. 
— Der elsässischa Bahnhof (nach 
Strassburg) und der schweizerische 
Centralbahnhof (nach Bern, Genf, 
Luzern, Zürich) liegen unmittelbar 
neben einander auf der Seite der 
Grossstadt. 


Die beiden Bahnhöfe sind in 
neuester Zeit durch eine Verbin- 
dungsbahn (Rheinbrücke) mit ein- 
ander verbunden. Wer auf einem 
oder dem andern ankommt und die 
Stadt nicht besuchen will, weehselt 


die Wägen und reist nach kurzem 


Aufenthalt weiter. 
Von Basel nach Bern (R. 21) I. 


(Abds. Gartenkonzerte). — Im Car- | 11 Fr. 10 C., II. 7 Fr. 80. O., III. 

dinal.— Hoch. — Merian. — Gifthütte. | 5 Fr. 60 ©. — Genf (R. 29) I. 97 Fr., 
Basler Leckerli bei Brüderlin, | II. 19 Fr. 55C., II. 14 Fr. 80 C. — 

Confiseur. Inzern (R. 20) I. 9 Fr. 85 C., I 


Droschke: Vom Bahnhof in die 
Stadt 2 Pers. 1 Fr. 0 C. — 3 oder 
> oe 1 Fr. 80 ©. — Jeder Koffer 


Omnibus der Gasthöfe für eine | Schaffhausen (R. 18) I. 11 Fr. 60 C,, 
Fahrt 80 C. II. 7 Fr. 95 C., IN. 5 Fr. 3. ©. 
Basel soll neun Jahre vor Christi Geburt von den Römern als Co- 
lonia Augusta Rauracorum von Munatius Plancus gegründet worden 
sein. Um 742 wurde Basel Bischofssitz und in der Pfalz residirten 
oft die deutschen Kaiser und Könige längere Zeit. Am 18. Okt. 1356 
wurde ein bedeutender Theil der Stadt durch Erdbeben verwüstet. — 
1429-48 grosses Koncilium. — 1444 Schlacht bei St. Jakob. — 
1460 Gründung der Universität. 1501 trat Basel in den Bund der 
Eidgenossen. — Reformation durch Oekolampadius. (Seine Statue 
beim Münster) Zu den bedeutendsten Sehenswürdigkeiten 
der Stadt gehört. der aus rothem Sandstein 1010-19 von Kaiser 
Heinrich erbaute Münster, beim grossen Erdbeben zur Hälfte ein-- 
gestürzt und gothisch restaurirt. . Drei Hauptportale aus dem 14. 
Jahrh.; die St. Gallen - Pforte mit reichen Skulpturen; über der- 
_ selben grosses, rundes Fenster. Im Innern: Kanzel aus einem Stein 
* gehauen, gothisch, in Kelchform; Taufstein, ebenfalls gothisch, Sar- 
kophag der Kaiserin Anna, Gemahlin Rudolphs von Habsburg. 
Neue vortreffliche *Orgel von Haas in Lauffenburg. Schöne neue 
Glasmalereien, # Kreuzgänge. Hier fand von 1431 an das, 17 Jahre 


6Fr. 30 C., In. 


he 1. 
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E dauernde, grosse Koneil statt. — Im Koneiliumsaal: mittelalterliche 


Sammlung, ähnlich jener im germanischen Museum in Nürnberg; 
Sonnt. 10-12 Uhr geöffnet, ausserdem Trinkgeld. - *Museum- 
gebäude, in demselben: 1) Bibliothek (86,000 Bände, 4000 Manu- 
skripte) tägl. 2—4 Uhr; im ersten Stock 2) Aula mit den Porträts 
der berühmtesten Professoren der Hochschule; 3) Naturhistorische 
Sammlungen und Antiquitäten- Kabinet, Sonnt. 10lp—12!e Uhr und . 
Mittw. 2—4 Uhr, ausserdem gegen Trinkgeld; 4) Kunstsammlung, 
besonders reich en Hans Holbein’schen Zeichnungen und Bildern 
(Ausführlicheres über das ganze Museum in Meyers »Beisehandbuch 


‘für die Schweiz«). — Nicht weit davon die Universität, durch eine 


Bulle Papst Pius’ II. 1460 gegründet, — Rheinbrücke, „ 1226. er- 
baut, mit der kleinen Kapelle, von welcher aus zur Zeit der Gottes- 
urtheile die Hexen in den Rhein gestürzt wurden. — Gewerbehalle, — 

Das Rathhaus, 1508 im spätesten gothischen Stil erbaut; Statue des 
Munatius Plancus, Gründers von Basel. —. Fischmarktbr anen; gutes, 
gothisches Skulpturwerk. — Spahlenthor, gegen Ende des 14. Jahrh. 

gebaut, mit gutgearbeiteten Figuren. — Holbeinsbrunnen in der 
Spahlenvorstadt, mit Dudelsackpfeifer und Bauerntanz nach Hol-. 


‘ beins Zeichnung. — Zeughaus (Panzerhemd und Waffenrock Karl 


des Kühnen von Burgund, Armagnakenrüstungen). — St. Elisabe- 
thenkirche, gothischer Stil, auf Kosten eines reichen Baselers (Chri- 
stoph Merian-Burkhard, ‚gest. 1858) neu erbaut. — Missions - An- 


“ stalt, mit Bibelgesellschaft (interessante ethnographische' Samm- 


lungen). — Bernoullianum. — Kunsthalle (50 C.). — Neues T’heater. 


‚— In der Nähe des Bahnhofs Denkmal an die Schlacht bei St. Jakob 


(26. Aug. 1444) zwischen 60,000 Franzosen und 1200 Schweizern. 
Ausflüge: Lange Erlen, Sommerwirtschaft.— Neuer a Garten. — 


Schützenmatte.. 
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Von Basel dur den Ziva 
nach Biel. ’ 
Tägl. Post bis Dachafelden. Dann 


_ Bahn über Sonceboz nach Biel (8. 121). 


Im Jahr.1876 wird die ganze Strecke 


....'von der Lokomotive befahren wer- 
den und damit der nächste Weg von 
‚Basel nach Genf gefunden sein. 


Der Jura bildet, seiner Entstehung 


und seinen Formen nach, ein von. 


den Alpen gänzlich unabhängiges 
Gebirgssystem, das den' 'westlichsten 
Theil der Schweiz einnimmt; seine 


ganze Längenausdehnung in der 


Schweiz beträgt 35 geographische 
Längenmeilen, seine Breite 6 Meil. 


“ Auffallend unterscheidet er sich von 


den Alpen sowohl geologisch durch 


seine Gesteine, als auch durch seine: 
äussere Gestalt und Höbe. Die Ein- 
förmigkeit der .lang . gestreckten, 
geradlinigen "Ketten, deren Gipfel 
kaum 23 der Höhe der Schneelinie 
erreichen, kontrastirt auffallend mit 


dem malerischen Formenreichthum - 


der scharfkantigen Alpenhörner. 
An landschaftlichen Schönheiten ist 
der Jura im allgemeinen arm; keine 
Sturzbäche und Wasserfälle beleben 
die geradlinigen, zum Theil sumpfi- 
gen Thbäler, und darum beschränkt 
sich auch das Interesse der Vergnü- ° 
gungsreisenden nur auf wenige Aus- 
sichtspunkte und Engpässe (Cluses, 
Enntrerochesgenannt). — Derschwei- 


‚zerische Jura bedeckt einen a 


zontalen Flächenraum von 85-90 


17. Von Basel durch den Jura nach Bil. 131 


geographischen QMeil. — Seine be- 
deutendste Höhe erreicht er in la 
Döle mit 5175 F., also etwa nur 4 
des bedeutendsten Alpengipfels. 

' Von Basel in das Birsthal, 1: die 
Ruinen Reichenstein, dann die Pfef- 
fngerfuh mit den davor liegenden 
Trümmern der zerstörten Schlösser 
' Tschäpperlein, Klus, Mönchsberg und 
Pfeffingen in der Ferne. — Dorf 
Reinach; drüben 1. Arleskheim mit der 
malerischen Burg Birsegg. — L. Dor- 

‚nach mit den Resten des-gleichnami- 
gen Schlosses. Hier fiel die sogen. den 

Schwäbenkrieg beendende Schlacht 
am: 22. Juli 1499 vor, in welcher 
6000 Eidgenossen über .15,000 Kaiser- 

. lichesiegten und Kaiser Maximilian I. 
zum Frieden nöthigten. Kapuziner- 
-kloster. 


er Et) Aesch, Dorf. Die Berge | 


rücken näher zusammen, l.aufeinem 


Felsen Schloss Angenstein, restaurirt, | 


malerisch gelegen. Die ganze Ge- 
gend nimmt landschaftlich an Schön- 
heit zu, die Thalbilder verändern 
sich fortwährend. Bisher hatte man 
r. das. Pfeffinger Schloss im Auge. 
Basel-Berner Grenze. Bei Grellingen 
schön gelegene Schneidemühle. _ 
Dorf Zwingen, wo das Lüsselthal 
mündet, durch das die Strasse zum 
Passwang an. der Ruine Thierstein 
vorüberführt. — Schloss Ramstein. 


(2%, St.) Lauffen (Sonne), Städt-. 


chen ohne besonderes ' Interesse. 
Abermals enges Thaldefild:: — Soy- 
kiere (deutsch Saugern), Dorf; die 
"französische Sprache beginnt. Nahe- 


bei die Burgtrümmer desj. gleich- 


namigen Schlosses und das Schloss 
Vorburg. . . , we 
(39/5 a Delemont oder Delsperg 
(*Bär), 2100 kathol. Einwohner, 
bleibt ein ‚paar Büchsenschüsse r. 
liegen. Ueber die Birs und schnüur- 
gerade nach Courrendelin, Eisenwerk, 
Hochöfen, Hammerwerk, wo Bohn- 
erz verarbeitet wird und vortreffliche 


Sicheln verfertigt werden. Unweit‘ 
der kleine Wasserfall Ohüte de !’ Ana- | 
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baptiste. Hier. beginnt das ’eigent- 
liche Münsterthal. Es zeichnet sich 
durch groteske F'elsenpartien aus, die 
oft vertikal gespalten wie die Mauern 
einer engen Gasse zu beiden Seiten 
aufsteigen und mitihrer sporadischen 
Bewaldung äusserst malerische Grup- 
pen darstellen. In Mitte dieser Pas- 
sage liegen die Hüttenwerke von 
Roche, Schmiede von Martinet und 
Brücke von Pennes. | 

(25/3 St.) Moutier- Grandval oder 
Münster (*Hirsch; — Krone), in 
freundlichem Thalkessel. Schloss 
und Probsteikirche auf einem Hügel. 
— Hinter Münster zieht sich der 
Engpass abermals zusammen .bis 
Court, wo dann freundlicheres Wie- 
senthal beginnt. 


(23/8 St.) Malleray KLion d’Or). 


Nun ‚folgt Reconvilier und 
1%/; St.) Tavannes oder Dachs- 
felden, grosses Pfarrdorf (Couronne), 


bedeutende Schafzucht. Hier spaltet 


die Strasse in die 3 Kurse: 1) nördl. 
nach. Bellelay (berühmte Käse, »Töte 
du moine« genannt), (3;8t.) Unter- 
velier und (23/4 St.) Malettes ; — 2) nach 
Saignel&gier (334 St.) und die Bahn 
durch den > nn 

Pierre Pertuis oder Pirreport 
(Petra porta), ein gegen 40 F. hohes, 


[natürliches Felsenthor mit der rö- 
mischen Inschrift: »Numini Augusto- _ 
rum via facta per Titum Du(nnium) 


Paternum I. vir(um) Col. Heivet«. 
(Deutsch: ZuEhren desKaisers wurde 


gemacht dieser Weg durch Titus 


Dunnius -Paternus, Statthalter: der 
Colonia Helvetiorum),  - 

- (34 St.) Sonceboz (Krone), Eisen- 
bahnstation (S.164), im Val St. Imier; 
über Za Hutte und Reuchenette; dann 


prachtvoller Ausblick bei *Frinvilier 


über das Berner und Solothurner 


‘Mittelland, den Bieler See und die 


Banie Alpenkette von den Schwyzer 

Bergen bis zu denen Savoyens. Ziek- 

zack hinab über Bözingen nach 
Biel (8.163).: ..° 2.000. 


, 


122 18. Von Basel nach Schaffhausen und Konstanz. 


18. Eisenbahn von Basel nach Schaffhausen 
_ (Rheinfall) und Konstanz. 


(145 Kil.) Eisenbahn: Bahnhof in Kleinbasel. Tägl.-5 Züge. Eilzug 
bis Neuhausen (Rheinfall) 214 St. 1.9 Fr. 25 C., II. 6 Fr. 15 C.; — bis 
" Konstanz 4 St. I. 14 Fr. 50 C., II. 9 Fr. 65 C. 

Vom Bahnhofin Klein-Basel (8.119) durch ebene Fläche über die 
Stat. Grenzach und Wyhlen vaner dem Rhein Saline Kaiser wugst ) 
nach ; 


(16 Kil.) Rheinfelden, jenseit des Rheins, ee Städt- . 
chen mit sehr besuchten Soolbädern (bei Struve; Zum Schützen). 
Auf einem flachen, überall senkrecht in den Rhein abfallenden Fel- 
sen stand einst die für die Eidgenossen so furchtbare Burg Stein. 
Rheinstrudel, wegen seiner Gefährlichkeit für die Schiffahrt »Höllen- 
haken« genannt. In derNähe 2 Salinen, welche Jährlich 140, 000 tr. 
Kochsalz produeiren. 


Stat. Beugen, einst Deutschordens- einge, Jetzt Rettungsan-. 
stalt für verwahrloste Kinder; Schullehrerseminar. Weinbau. R. 
Saline Ryburg; 1. Ober- und Nieder -Schwörstadt. - 


Stat. Brennet. Eingang in das romantische Wehrathal; nach 
Schopfheim und von da in das von Hebel besungene Wiesethal. 


(33 Kil.) Stat. Säckingen (Löwe). Sehr bekannt durch Schef- 
fels reizendes Epos: »Der Trompeter von Säckingen«. — Grosse 
Fabriken. — Jenseit des Rheins Mumpf , Soolbäder. — Stat. Murg. 


(42 Kil.) Stat. Lauffenburg /Adler; Bär) r. jenseit des 
Rheins, aargauischer Bezirksort. Interessante Stromschnellen zwi- 
‚schen Granitblöcken, der »Lauffen« genannt. Bedeutender Lachs- 
fang. Schönes landschaftliches Bild mit Thurmruine eines Schlosses 
‚der ehemaligen Grafen von Habsburg. Diesseit des Rheins das badi- 
sche Oertchen Klein-Lauffenburg. | 


Langer Tunnel. Bedeutende Viadukte bei attngen und Hauen- 
stein. Stat Albbruck und 


(56 Kil.) Stat. Waldshut (Hötel und Pension Kühner), Soolbäder. 
(Abzweigung der'Bahn über, Turgi, nach Zürich, S. 124.) — Stat. 
Thiengen mit Ruine Küssenberg. — Stat. Oberlauchringen, Griesen, 
Erzingen, Wilchingen, Beringen und 

(92 Kil.) Neuhausen, Aussteigen für den Rheinfall 8. 2m. 
Von Neuhausen nach Schaffhausen (S. 27). — Folgt Stat. Herbd- 
lingen, Thayngen (sehr gute Weine), Gottmadingen und 

(115 Kil.) Stat. Singen, Marktflecken, Aussteigepunkt für die 
Partien in das Höhgau, besonders zu den "Bergschlössern Hohentwiel 
(2174 F.), bekannt durch Scheffels vortrefflichen Roman. »Ekke- 
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hard«, Hohenkrähen und Hohenhöwen. (Hier zweigt die Bahn nach 
Donaueschingen und Offenburg, resp. nach An, und Stutt- 
gart ab.) E£ 

Stat. Rickelhausen. — R. der Bodensee. 


(125 Kil.) Stat. Radolfszell ( Krone), mittelalterliches ee 
vom heil. Ratoldus im 9. Jahrh. gegründet. Schöne gothische Ptarr- 
kirche von 1436. (Zweigbahn nach Stockach und Messkirch.) — 1. 
. Stat. Markelfingen, urkundlich schon 724 genannt. — L. Stat. zlölens-, 
bach, nahebei keltische Gräber. — R. Stat. Reichenau, im 'See die 
Insel gleichen Namens. — R. Schloss @ottlieben (8. 26) mit .zwei 
Thürmen. Ueber die Brücke nach (145 Kil.) Konstanz (S: 24). 


19. Eisenbahn (Bötzbergbahn) von Basel nach Zürich. 


(90 Kil.) Eisenbahn: Schweizerischer Bahnber. Tägl. 5 Züge. Eilzug 
St. 1.9 Fr., II. 6 Fr. 30 C., IH. 4 Fr. 50 C. 

Vom schweizerischen Bahnhof in "Basel (8. 119) bis PB ‚atteln 
(S. 125). Hier zweigt die Bötzbergbahn 1. ab und zieht sich dem 
Rhein zu. Stat. Augst (Augusta Rauracorum) mit Ueberresten aus 
der Römerzeit (jetzt Saline). Brücke über die Zrgolz. Auf hohem 
Damm nach Stat. Rheinfelden ($. 122). L. der Schwarzwald und 
die Dörfer Herthen und Warmbach. Durch den »Rüchewald«. Tie- 
fer Einschnitt. — Stat. Möhlin. Dicht dabei Saline Rydurg. L. Dorf 
Wallbach. — Stat. Mumpf mit Soolbad. Hohe Brücke. L. Städt- 
chen Säckingen am Rhein. Langer Damm der »Mumpferfluh« ent- 
lang. — Stat. Stein ‚(kommt urkundlich schon 1329 vor). Dörflein 
: Münchwylen auf einem Hügel. — Stat. Eiken. Grosses Dorf im 
Frickthal. Neue .Kirche.” L. Dörfchen Oeschgen. ' Weinbau. — 
Stat. Frick (hochgelegen). L. der Auisterberg. In der Tiefe Flecken 
. Frick mit schöner Kirche. R. der Kornberg, Feuerberg und: Rudie- 
berg. Brücke. Langer Damm am »Käppiwald«. Weite Aussicht 
auf den Schwarzwald und die Windungen des Frickthals. — Stat. 
Hornussen. L. der Bötzberg. Dorf Niederzeihen. Auf 70 F. hohem 
Damm nach Stat. Effingen (1543 F., höchster Punkt der Bahn). — 
Nun durch einen, 8220 F. langen Tunnel (5 Min. Fahrt) durch den 
Linnerberg nach Stat. Bözenegg. Hier Blick auf (r.).das Aarethal, Bad 
Schinznach, Ruine Habsburg, Kloster Königsfelden ete. Auf eiser- 
ner, 800: F. langer und 100 F. hoher BEUSHS: (grossartiger. Kunst- 
bau) über die Aare nach. 

Stat. Brugg: (S. 130), Bahrknotenpunkt Einmündung i in- die 
Linie Olten — Zürich. 


‘ 


ee ng 
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= Die Bahn überbrückt nun die Reuss bei Alrez Mündung i in die 
‚Aare, nimmt bei der 


Stat. Turgi die von Waldshut (S. 122) kommende Eisenbahn auf | 


und steigt nun dem Lauf der Limmat (1.) er nach 
Stat. Baden mit 3412 Einw. 


Gasthöfe: Am Bahnhof Hötel Bahnhof. — Im Städtchen «Wange, _ 
Linde. — Brauerei zum BHirschli. — Restauration Kunstgülli, gut. 


Die Schwefelthermen: Badens wurden schon von den Römern be-- 


nutzt. Damals hiessen sie »Aquae«. — Hoch auf steilem Felsen, 
Trümmer des einst berühmten »Stein zu Baden«. Von diesem 
Schloss ritt Kaiser Albrecht aus, als ihn der Meuchelmörder bei 
Brugg (S. 130) überfiel; und aus diesen Mauern zogen Leopold I. 
und Leopold II. in die verhängnisvollen Schlachten am Morgarten 
und bei Sempach (S. 126), in denen die Eidgenossen die erste feste 
Basis zu ihrer Freiheit legten. — Die Bäder liegen etwa 10 Min. 
nördl. vom Städtchen in’einem Thalkessel, zu beiden Seiten‘ der 
Limmat, und werden in die grossen (vornehmeren) und kleinen 


Bäder ünterschisden. 


Gasthöfe. In den grossen Bädern. I. Rangs: *Staadhof. _ *Hinter- 
hof. — Verenahof. — *Schiff. — II. Rangs: *Schweizerhof. — *Freihof. — 
*Bär (viel Franzosen). '— Blume. — Limmathof. — Ochsen. — Sonne 'etc., 
sämmtlich recht gut gehalten. —- In den kleinen Bädern: Engel. _ 
Schwan, billiger. 

— Der Quellenreichthum des 38-400 R. heissen Schwefelwassers ist 
gross; die meisten der genannten Hötels haben ihr eignes Wasser 
in grosser Fülle, somit auch Bäder je im Haus selbst. Ausserdem 


Armenbäder, in "welche dürftige Schweizer mit Unterstützung ihrer 


Kantonsregierung geschickt werden. Der Besuch dieses Kurorts ist 
bedeutend; es hat schon Badelisten von 15,000 Gästen gegeben. 
In der gemeinschaftlichen Trinkhalle verkündet eine schwarze Mar- 


mortafel grossartige Dotationen für öffentliche und, mildthätige 


Zwecke. Neues elegantes Kurhaus mit Promenaden. 
Spaziergänge: Auf den Stein. — Auf Baldegg. (1 St.). — Gartenwirt- 


. schaft Belvedere. — Der Teufelskeller im Wald. — Stoffe berg. — Mortins- 


berg. 


‘ Die Bahn pascirt einen durch den Schlossberg des »Steins von 
Baden« getriebenen Tunnel. L. auf einem von der Limmat um- 
strömten Hügel die 1227 gegründete, 1841 aufgehobehe Cisterzienser- 
abtei Wettingen, jetzt Schullehrerseminar und landwirtschaftliche 
Schule. L. langgestreckt der Höhenzug der Lägern, & auf dem bei der 
Hochwacht herrliche Aussicht. Folgen die Stat. 

‚Killwangen, Dietikon (Grenze des Kantons Zürich), Schlieren, 


Altstätten. R. die steil aufsteigende Bergkette des Uetli. Hier zweigt 


die nach.Zug und Luzern führende Bahn ab, also »Aussteigen«, wer 


auf den Rigi will, ohne Zürich zuvor zu berühren. UL. der: mit 
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‚, Häusern füberdeckte Zürichberg. Vom Züricher See bekommt man 
von dieser Seite nichts: zu sehen; dagegen bei hellem Wetter die 
Glarner, ae und Urner Alpen. 

: Zürich (s.R. 10). 


20. Eisenbahn von Basel nach Luzern. 


(96 Kil.) Eisenbahn: Tägl. 5 Züge, darunter zwei Schnellzüge nur für 
die I. und H. Klasse in 3 St. Fahrzeit. Gewöhnliche Fahrzeit 44a —Alj St. 
. Handgepäck frei. &5> In Olten wasenwecnsel und a es Aufent- 
halt. Basel — Iuzern I. 9 Fr. 8 C., II. 6 Fr. 95 C., IT. 


Nach der Ausfahrt aus (dem nn albahnhof in Bas (8. 119) r. r. 
das Dorf St. Jakob, wo die Schlacht 1444 stattfand. Stat. Muttenz. 
Schlossruine Wartenberg. — Stat. Pratteln (Abzweigung der neuen 
Bötzberglinie nach Zürich). In der Nähe Soolbad. Schweizerhall 
(Schienenverbindung). R. 'Luftkurort Frenkendorf. Auf einer An- 
höhe Ruine Schauenburg. 

Stat. Niederschönthal und Stat. Liestal (Hötel und Pension Falke, 
-gut).  Regierüungssitz des Halbkantons Baselland mit 3870 Einw. 
Mildes Klima. : Soolbäder. 'R. das Fhrenkenthal, 

L. Stat. Lausen. — Stat. Sissach, in. freundlichem Thalkessel. 
‘Nördl: die Sissacher Fluh (2161 F.). ‚Dorf Diepflingen. — R. Stat. 
Sommerau. Steinerne Eisenbahnbrücke mit 5 Bögen. L. Ruine 
"Homburg. Zwei Tunnels. — Stat, BETSEIR, In der Nähe die 
Kuranstalt Frohburg. 


‘Nun durch den Hauenstein-Tunnel (83 10F. er 5Min. Fahrt), 
bei. dessen Bau 1857 63 ‚Arbeiter verunglückten. Nadh dem Austritt 
r. die Alpenkette. ‘In grossem Bogen hinab nach 


(41. Kil.) Olten (Hötel Schweizerhof), Bahnknotenpunkt, 15 Min. 
Aufenthalt. Wagenwechsel! wer nicht im direkten Wagen sich 
befindet. Gute Restauration, (T. d’h. mit Wein 2! Fr.) Zum Ein- 
' steigen wird abgerufen. Im Städtchen alte Kirche mit Altarblatt 
‚von „Disteli.. ( Ausflug nach. dem *Sälischlösslt, °Ja St.) 
BR. die Aare, — Stat. Aarburg, Städtchen mit altem, befostigtem 
Schloss, jetzt Zuchthaus. : | 
‚.. Hier zweigt r..die Eisenbahn nach Bern, Freiburg und Genf ab. 
Die. Luzerner Bahn tritt i in das Thal der Wiggern., ee 


L. Zofingen /Rössli; Ochs), alte Stadt (Tobinium), Feen 
gebaut, wohlhabend; ausgedehnte Seiden- und Baumwoll-Industrie. — 
In der. Stadtbibliothek ‘Briefe der Reformatoren, römische und 
schweizer Münzen und das Malerbuch, in, welches die früher all- 
jährlich sich versammelnden Mitglieder der Schweizer Künstlerge- : 
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sellschaft Originalzeichnungen lieferten. — Bei dem neuen Schützen- 
haus 900jährige Linde, in deren Aesten Tanzböden etablirt sind. — 
Bei Herrn Oberst Suter Kabinet von Ausgrabungen keltischer Pfahl- 
bauten aus dem Wauwyler See (s. unten). Vom Bahnhof aus Blick 
auf die Berner Oberländer Schneeriesen. 

L. Stat. Reiden, am Röthlerberg,“ mit AST Malteserordens- 
Kommende. . 

L. Stat. Dagmarsellen, Nebikon Ind Wauij. Im Vorblick der 
Pilatus. R. der kleine Wauwyler See mit reicher botanischer Aus- 
beute ist eine Fundgrube keltischer Pfahlbauten. 


(72 Kil.) Stat. Sursee (Sonne), sehr altes Städtchen am nörd- 
lichen Ende des Sempacher Sees. Alterthümliches Rathhaus, bur- 
gundische Architektur. Schöne Aussicht bei der Kapelle Maria- 
Zell ("a St.). — Die Bahn läuft längs des 1!/e St. langen, !/s St. brei- 
ten, ziemlich tiefen Sempacher Sees (1560 F.), der von einer 
Hügelkette amphitheatrisch umgeben ist, Eine ihm eigenthümliche 
Fischart ist die »Ballen« (Salmo Lavaeretus); viel grosse Krebse. 
Auf kurze Zeit erblickt man einigemal r. einen Theil der. Berner 
Alpen: Eiger, Mönch, Jungfrau und Altels. 


Stat. Sempach, schwach bevölkertes, schlecht Bea mit Zer- 
fallenen Stadtmauern und halb zusammengestürzten Thürmen um- 
gebenes Städtchen 1. am südöstlichen Ende des Sees. 

Nordöstl., Ya St. oberhalb des ı Durch die entstandene Oeffaung. 


Städtchens, am Bergabhange, erfoch- 
ten die Eidgenossen am 9. Juli 1386 
unter Arnold v. Winkelrieds (von 
Unterwalden) Führung jenen mann- 
lichen Sieg über Herzog Leopold von 
Oesterreich, der ihre Freiheit be- 


‚festigte. Winkelried opferte sich fürs: 


Vaterland, indem er mit starken Ar- 
men von des Feindes Speeren, so viel 
er deren fassen konnte, in seine Brust 


begrub, unter dem Ruf: »Treue,. 


liebe Eidgenossen, tragt Sorge für 
mein Weib und Kind! ich will 
der Freiheit eine Gasse machen«. 


drangen die Schweizer in das Rit- 
terheer der ÖOesterreicher ein und 
gewannen die Schlacht. An der 
Stelle, wo Winkelried fiel, Denkmal 
mit der Inschrift: »Hier hat Win- 
kelried den Seinen eine Gasse ge- 
macht«, und wo manden Leichnam 
des Herzogs fand, eine Kapelle, in 
welcher der Gedächtnistag dieses 
Kampfes noch jetzt durch eine reli- 
giöse Feier verherrlicht wird. Der 
Umfang des Schlachtfelds ist durch 
Kreuze bezeichnet. An der Kapelle 
kunstwerthlose Fresken. 


Allmählich Aussicht auf den Pilatus und die Berge der Urkan- 

tone, deren Panorama, je näher man kommt, desto malerischer wird. 
 R. als letzter Berg der Napf im Entlebuch. 
. L. Stat. Rothenburg. — Stat. Emmenbrücke; 1. die tiefgrüne Reuss. 
Hier fanden die Freischarengefechte unter General. Ochsenbein 
am 8. Dec. 1844 gegen die Luzerner Truppen statt. — Tunnel durch 
den -Gibraltarhügel; 1. die alten Thürme der Stadt " 


(ge Al) Luzern (S. 86). 


! 


| 
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21. Eisenbahn von Basel über Olten nach Bern 
(Berner Oberland). 


(111 Kil.) Eisenbahn: Tägl. 6mal von Basel nach Bern 1. 11 Fr. 10 C., 
II. 7 Fr. 80 C., III. 5 Fr. 60 C. — Thun I. 14 Fr. 35 C., I. 10 Fr., II 
- TFr.20 0 — 'Von Thun (Scherzlingen) nach Därligen Dampfschiff‘ und 
von Därligen nach Interlaken und Bönigen Eisenbahn. In Olten und Bern 
gewöhnlich Wagenwechsel. Bis Olten r. dann |. sitzen. 


Von Basel bis Olten (s. S. 125). Von Olten nach Aarburg 
(S. 131). 

Hinter Aarburg läuft die Linie eine Zeitlang neben der Aare, 
“ dann durch freundliche Thalgründe, mitunter leicht bewaldet über 
die Stat. Niederwyl, Morgenthal, . Langenthal (bei recht hellem 
Wetter I. die weissen Schneehäupter der Berner Alpen vom Finster- 
aarhorn bis zur Blümlisalp), r. Zützberg nach 


(70 Kil:) Stat. Herzogenbuchsee (Gasthof Zur Sonne) (Aufent- 
halt 5 Min.), behäbiges, wohlgebautes Pfarrdorf. Hier gabelt die 
Eisenbahn: r. nach Solothurn, Neuenburg, Lausanne und Genf, 1. 
nach Bern. — Folgt Stat. Riedoyl und Winigen. Grosser Tunnel. 
Brücke über die Emme. 


(87 Kil.) Stat. Burgdorf / Stadthaus ; ; *Bär; Hötel zum Bahn- 
hof), hoch über der Emme gelegene Stadt mit 4200 Einw. 1865 
zum Theil abgebrannt. Abzweigung der Eimmenthälbahn nach Solo- 
'thurn. — Im Schloss hatte der berühmte Pädagog Pestalozzi 1798 
bis 1804 sein Institut. Hier liegt Max Schneckenburger, der Dichter 
en »Wacht am Rhein«, begraben. 

R. Stat. Zyssach. — L. Stat. Hindelbank. Kirche mit Glasma- 
jeralen und dem berühmten Grabmal der Frau Pfarrer Langhans. — 
. R. Stat. Schönbühl. Entfernter Hofwyl, früher landwirtschaftliche 

au Erziehungs-Anstalt Fellenbergs. 

L. Stat. Zollikofen. Hier zweigt im Wald die Berner Staatsbahn 
(nach Biel) ab. — R. in einiger Entfernung die Tiefenau-Brücke über 
die Aare. — L. zweigt die nach Thun laufende Bahn ab. — L. 
»Schänzli« und grosse Eisenbahn-Gitterbrücke über die Aare, 560 F. 
lang, 17 F. breit, 135 F. über dem Wasserspiegel. Unter. den 
Schienen geht eine Passage für Fussgänger und kleine Fuhrwerke. 
L. neben der Brücke der Botanische Garten, Bei der Einfahrt in den 
Bahnhof von (111 Kil.) Bern r. droben die Sternwarte, 1. das Zucht- 
haus; die Kaserne und das Postgebäude. 


Stadt Bern. | | 

Gasthöfe. I. Rangs: *Bernerhof, | der Stadt). — *Schweizerhof, gegen- 
palastartig, neben dem Bundesraths- |über vom Bahnhof. — LI. Rangs: 
haus, mit prachtvoller Aussicht, vor» | Hötel du Boulevard, neben dem Bahn- 
trefflich geführt. — *Hötel Bellevue, | hof. — Hötel du Jura, neu. — Pfistern, 
‚neu, Garten. — Falke, in der Stadt, | viel Handlungsreisende. — Storch, 
gute Küche. — *Hötel Victoria (ausser | gut und billig. — *Goldner Löwe. — 


/ 
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Pension Rouf, billig. 
ü* Webern, besonders an Fussreisende 
zu empfehlen. 


Pension: *Pension Schänzli (ausser 
der Stadt), mit überraschend schöner 
Aussicht, in schattenreichen Park- 
anlagen; Gartenkonzerte auf der 
grossen Terrasse. Sommertheater. 

Cafes: Cafe du Boulevard (neben 
dem Bahnhof). — Cafe du Theätre. — 
*Öafe Schweizerhof ; — *Cafe du Nord, 
beide zugleich Restaurants mit Bier, 
in der Nähe des Bahnhofs, deshalb 
Durchreisenden zu empfehlen. 

Bier: Bei Sedelmeyer (das beste 
Bayrische). — Brauerei Jucker. 


— Zunft zu; 


Wein: Bärenhöfi. — Kornhäuskeller 
(besuchenswerth). 
Eisen- I. K1. III. K1. IL.K. 


bahn: 


tägl. = Ic. Irr.ic.[rr.ic. 


Vevey |4malj 12|90| 925 80 
Freiburg |5mal| 375] .2|70 _ 
Genf .. .j4mal| 17|50 | 12] 40 20 


Interlaken! 6mal 


Fer 
[> 
ze 
Fer 
=) 


5 
Lausanne |5mal| 10|90 | 7|85 80 
Thun ..16mall 315] 2120 60 
Zürich . . |4mall 13| 751 9[65 9% 


Droschken: 2 Pers. 8 G, 34 


Pers. 1 Fr. 20 © 


Bern (36,000 Einw.), Hauptstadt des Kantons, Sitz der eidgenössi- 
schen Bundesgewalten, liegt auf einer von der Aare umflossenen, lan- 
gen, hohen Landzunge und trägt in seinen öffentlichen und Privat- 
bauten den Stempel einer urderben, materiellen Gesundheit. Die 
steinernen Häuser bängen im Parterre durch . ununterbrochene 
Arkaden (»Lauben« genannt) zusammen, so dass man bei nassem 
Wetter fast trockenen Fusses durch die.ganze Stadt gehen kann. 

Wer in Bern sich nur wenige Stunden auf der Durchreise aufzu- 
halten gedenkt, richtet seine Rundtour durch die Stadt aın besten 
folgendermassen- ein: Vom Bahnhof an der Heilöggerst- oder Hospi- 
talkirche (1722—29 gebaut) vorbei, r. das prachtvolle grosse Bürger- 
spital (1734-39. erbaut),an dem Bahnhof vorüber zum Bundesrath- 
haus (1852-57 gebaut), Amtsresidenz des schweizerischen Bundes- 
raths (Einleitung S. 18) und des Stände- und Nationalraths , welche 
letzteren. Behörden jährlich zweimal sich hier zu öffentlichen 
Sitzungen (Deputirtenkammer) versammeln. Besuch der Tribünen 


frei. Das Gebäude in italienischem Stil errichtet, ist 374 F. lang, ' 


160 F. breit und hat über 2 Mill. Fr. gekostet. Im obersten Stock- 


werk (3 Treppen hoch) das Kunst- Museum (Gemälde-Gallerie, meist 


Bilder von Schweizer Künstlern) tägl. von 8-4 Uhr, Sonnabd. von 
8—12 Uhr, Sonnt. von 11—12 Uhr gratis geöffnet. Eine Treppe hoch 
das ® Natur "historische Museum (Dienst. und Sonnabd. von 3—5 Uhr 
Nachm.; Sonnt. von 10—12 Uhr gratis geöffnet, ausserdem gegen 
Trinkgeld) ‚ berühmt seiner vortrefflich geordneten alpinen Fauna 
halber. Ethnographische Sammlungen. — Daneben Stadtbibliothek ; 

tägl. von 3-5 Uhr geöffnet und die antiquarische Sammlung. Hier 
_ werden die in den Schlachten bei Grandson und Murten (1476) von 
Karl dem Kühnen eroberten burgundischen Alterthümer, nämentlich 
sieben Teppiche aus dem Innern des Zelts, historische Scenen dar- 
-stellend, sowie die sogen. Vincenz - Teppiche aufbewahrt. — An- 
stossend das Universitätsgebäude. Im Vorhof schöner Brunnen mit 


: dem Standbild der Berna. Von der Terrasse hinter dem Palast: 
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schöne Alpenansicht (Jungfrau, Eiger, Mönch). — Durch die Kessler- 
gasse zum Kirchplatz, auf welchem die Reiterstatue Rudolfs von 
Erlach, Siegers bei Laupen (von Volmar modellirt), steht. 

Der Münster, Hauptkirche der Stadt, gehört seinem Stil nach der 
schwäbischen Schule späterer Gothik an. Der Bau wurde unter- 
nommen 1421 und währte über 150 Jahre. Als Meister nennt man 
Matthias Oensinger. Prachtvoll mit Skulpturen geziertes Haupt- 
portal, das Jüngste Gericht und die klugen und thörichten Jungfrauen 
darstellend. Der Thurm, 191 F. hoch, ist nicht vollendet. Im In- 


nern Denkmal Bertholds von Zähringen (des Erbauers von Bern), _‘- 


und auf sechs schwarzen Marmortafeln die Namen der 1798 im 
Kampf gegen die Franzosen gefallenen Officiere und Soldaten. 
Schöne Glasmalereien,. Schnitzwerk an den Chorstühlen aus dem 
Ende des 15. Jahrh., von Jakob Rüsch und Heinrich Sewagen. . 
*Christusgruppe in Marmor von Tscharner. Orgel von Haas aus 
Klein-Laufenburg (1845 renovirt), 66 Register mit 4000 Pfeifen. 
Im Thurm die grosse Anna-Glocke von 267 Ctr. Gewicht, 1611 ge- 
gossen. (Trinkgeld für den Kirchner "a Fr.) — Dahinter die * Mün- 
ster-Teerrasse oder Plattform, einst Friedhof, jetzt schattiger Prome- 
nadeplatz mit dem Standbild Bertholds V. von Zähringen. Gleich- 
falls schöne Aussicht auf die Alpen (bei hellem Wetter). In der 
Brüstung der Mauer Denktafel des Studenten W-einzäpfli, welcher 
1654 mit einem Pferd über die Mauer in die Tiefe an der Aarlände 
sprang und lebend davon kam. In den Eckpavillons sind Erfri- 
schungen zu haben. | 

Durch die Junkergasse zur. Nydeckbrücke, 1841—44 aus Granit- 
findlingen mit einem Kostenaufwand von 1'/ Mill. Fr. erbaut, 426 F. 
lang, 40 F. breit. — Dicht dabei der Bärengraben, in welchem auf 
Kosten der Stadt fortwährend 4—6 Landbären (das Wappenthier 
Berns) unterhalten und von der den Zwinger umstehenden Menge 
der Schaulustigen gefüttert werden. — Wieder über die Nydeck- 
brücke zurück am Zeitglockenthurm vorbei in den Kornhaus- 
keller (Reminiscenzen an den Bremer Rathhauskeller; das grösste 
Fass enthält 60,000 Flaschen). — Zeughaus mit Beutestücken aus 
den Schlachten von Grandson und Murten, der Waffenrüstung Bert- 
holds von Zähringen, den Thronstühlen der einst mächtigen Schult- 
heissen von Bern u. a. m. — Spaxiergang aufs *Schänzli (S. 128), 
prachtvolle Aussicht über die Stadt und das Gebirge und zur Engi- 
Promenade, nach Karlsruh und in den Bremgartenwald. - 

Von Bern.über Thun nach Interlaken und ins Berner Ober- 
land (8. 134). | _ a 7 

Der Kanton Bern ist mit 125!/\ıo|den : besuchtesten -Gegenden der 
QMeil. der zweitgrösste der Eid-|Schweiz. Die Bevölkerung (506,465) 


genossenschaft und gehört wegen | macht ein Fünfteldergesammten Eid.. 
seiner hohen Alpenschönheiten zu |genossenschaft aus, und gehört mit _ 


Wegweiser d. d. Schweiz. 9 


130° 22. Von Zürich über Olten nach Bern. 


etwa % der protest. Kirche an. Im 
Westen des Kantons (im Jura) wird 
französisch gesprochen. Ackerbau 
und Viehzucht sinddiebedeutendsten 
Erwerbsmittel; durchschnittlich wird 
so viel Getreide produeirt, als der 
Kanton bedarf. Die jährliche Käse- 
produktion wird auf 170,000 Ctr. im 
Werth von 10 Mill. Fr. angeschlagen. 
Die bedeutendsten Industriezweige 
sind Leinwandweberei, im Jura Uhr- 
macherei, und im Oberland Holz- 


schnitzerei. — Bern trat 1513in den 
Bund der Eidgenossenschaft und 
glänzt fm Mittelalter dureh die Kühn- 


heit und das Siegesglück seiner 


 Kriegsscharen (Schlachten bei Lau- 


pen, Murten, Granson und Nancy). 


— Reformation durch Haller, Lupu- 


lus und Manuel. — Im Kanton Bern 
trinkt man wenig Schweizer Weine, 
meist französische. Das Brod ist fast 


durchs ganze Land gut. 


‚geboren wurden (Zimmermann, der 


22. Eisenbahn von Zürieh über Olten nach Bern. 


.® (132 Kil.) Eisenbahn: Tägl. 7 Züge. Schnellzug 34/3 St. 1.18 Fr. 75C., 


I. 9 Fr. 65 C., II. 6 Fr. 90 C. 

Von Zürichbis (32 Kil.) Brugg s.S.125—113. Hier Wagenwechsel! 
Abzweigung der Bötzbergbahn nach Basel. , Weil hier (Gasthof 
Rothes Haus) mehrere in der Literatur bekannt gewordene Männer 
»Einsamkeitsphilosophe, 
Chronist Eitterlin, Dichter Fröhlich etc.), wurde Brugg das Philo- 


sophenstädtchen genannt. 

Ya St. nordöstl. von Brugg Zusam- 
menfluss der Reuss und Limmat in 
die Aare. In diesem Winkel lag vor 
1200 Jahren die grösste Niederlas- 
sung und Handelsstadt der Römer 
im alten Helvetien: Vindonissa, im 
5. Jahrh. von den Hwnnen zerstört. 
Ueberreste eines ovalen Theaters 
und einer Wasserleitung. Auf dem 
Raum, den einst diese Stadt ein- 
nahm, liegt auch das eingegangene 
Clarissinnen-Nonnen- und Minoriten- 
Mannskloster (1. von der Bahn) Abtei 


Königsfekden, 1/4 St. von Brugg, 1310 


von Kaiserin Elisabeth und Königin 


Agnes von Ungarn auf der Stelle 
erbaut, wo Johann von Schwaben 
seinen Oheim, den Kaiser Albrecht, 
ermordete. 1528 aufgehoben. Die 


Baukosten wurden aus dem konfis- . 


cirten Vermögen der beim Mord be- 
theiligten Edelleute, Rudolf v. Balm, 


‚Walther von Eschenbach, Rudoiph 


v. Wart u. a. bestritten. Königin 
Agnes nahm selbst hier den Schleier, 
Man zeigt noch ihre Zelle. Gegen- 
wärtig ist der grösste Theil der Abtei 
zu einem grossartigen Irren- und 
Krankenhaus umgewandelt. 


R. die Bötzbergbabn (Linie nach Basel) mit der grossen Aar- 


brücke. — L. oben Ruine Habsburg, Wiege und Ahnenschloss des 


‘ österreichischen Kaiserhauses (1627 F. ü. M.), 1020 erbaut, jetzt 


von einem Feuerwächter ( Restauration) bewohnt. Schönes Alpen- 
panorama. | 

R. Stat. Sehinznach, salinisch- muriatische Schwefeltherme 
von 428° R. Ungemein besucht, Grosses Kurhötel. Reizende 
Promenaden. | 

Jenseit der Aare Schloss Wildenstein. — L. Stat. Wildegg mit 
dem hochliegenden alten Schloss. — L. Stat. Rupperswyl. Darüber 
die Giskifluh. 


23. Von Luzern über den Brünig ins Berner Oberland. 131 


‚.. Zweigbahn der aargauischen Südbahn, welche vorläufig nur über Lens- 
burg nach Wohlen geht, später aber bis Immensee führen wird. — Lenzburg 
mit Schloss. Weiter Schloss Hallvyl am gleichnamigen See, vor dem 
10. Jahrh. erbaut. Nahebei die renommirte Kaltwasserheilanstalt Bresten- 
berg. Der Hallwyler See liegt 1390 F. ü.M., ist 2 St. lang und Ya St. breit. 


R. drüben Biberstein, Dorf mit altem Schloss. Die Bahn läuft 
stets der Aare entlang. 

Stat. Aarau (1200 F.) (Storch; Ochs; Löwe [mit Cafe]; Bier- 
garten). Hauptstadt des Kantons Aargau mit 5449 Einw., an der 
Aare, über welche eineKettenbrücke führt. Bedeutender Gewerbfleiss; 
Baumwoll- und Seidenband-Manufaktur; berühmte Reisszeug-Fabri- 
ken. Glocken- und Kanonen - Giesserei. Gemäldesammlung des 
Oberst Rothpletz. — Glasgemälde - Sammlung im Regierungsge- 
bäude. — In dem Haus zur »Blumenhalde«,, jenseit der Aare, lebte 
und starb (1848) Heinrich Zschokke (geb. 1771 in Magdeburg). — 
Maschinenwerkstätten der Bergbahn - Gesellschaft. — Neues Schul- 
gebäude. — Ausflug nach dem Alpenzeiger, Aussicht. — Auf die @isli- 
fluh (2382 F.). 


Der Kanton Aargau ist einer 
der fruchtbarsten Freistaaten der 
Schweiz; er producirt seinen ganzen 
Bedarf an Körnerfrüchten, hat sehr 
gut bewirtschaftete Waldungen und 
nimmt in Handel und Industrie eine 
namhafte Stellung ein. — Für den 
Touristen ist der Aargau nicht 
Reiseziel. Seinen geologischen 
Verhältnissen nach gehört er 


grösstentheils den Juragebilden an. 
Er ist ziemlich erglebig an Pro- 
dukten des Mineralreichs (Sand- 
steine, Gips, Salz). Flächenraum 
251/a QMeilen; Bevölkerung 198,873 
Köpfe (107,708 Protestanten, 89,180 
Katholiken, 1541 Juden); bedeu- 
tendste Manufakturzweige sind die 
Strohhutflechterei und Baumwoll- 
Industrie. 


Folgt Tunnel unter einem Theil der Stadt Aarau hindurch. — Stat, 


Schönewerth; grösste Schuhfabrik der Schweiz. Eine bedeckte 
Holzbrücke führt über die Aare nach Alt-Goesgen, mit Schloss- 
ruine. — Stat. Dänikon. Dorf Fösgen und hoch darüber die Schaf- 
matt und Geisfluh, Berge der vordersten Jurakette. — R. Winznau 


‚und die Ruine der Ritterburg. Lostorf. Dicht dabei Bad Lostdorf 
Im Vorblick r. der Hauenstein, dann a 
Olten (S. 58). Von Olten nach Bern (S. 127). 


23. Von Luzern über den Brünig nach Brienz oder 
| -Meiringen (Berner Oberland). et 


11 St. Poststrasse. Von Luzern bis 
Alpnach-Gstaad Dampfschiff2 Fr. 40C. 
‚ Dann täglich 3mal 


(7 St.) 9 Fr. 90 C. (Weiter von Brienz 
nach Interlaken mit Dampfschiff in 


ost nach Sarnen | direktem Anschluss, Preis von Luzern 


-(Preise von Luzern aus berechnet) 3| 13 Fr. 50 C. Billets für die ganze 


'Fr,50 ©., Zungern6F'r.85C., Brienz, in 


- Ta St, 10 Fr. 50 C., nach Meiringen | 


Route auf dem Dampfschiff zu lösen. 
Es existiren Stägige Rundfahrt- 


9% 


132 23. Von Luzern über den Brünig ins Berner Oberland, 


billete durchs Berner Oberland (Post 
Ein geschloneen): I. 23 Fr., III. 18 Fr. 
50 


Reisewagen: Einspännig oft nicht 
zu haben) von Luzern nach Brienz 
oder Meiringen 35 Fr., zweispännig. 


Fussreisende mögen .das Dampf- 
schiff bis Alpnach-Gstaad, und Omni- 
busvon da’bisnach Sarnen oder Sach- 
seln benutzen; von dort dann zu Fuss 
die ganze Route sehr unterhaltend. 
Pilatus-Reisende steigen gleich auf 


55 Fr. und 11a Fr. Tr inkgeld pr.| dem Alpnacher Pfad (S. 98) vom 
Pferd. obern Hötel beim Esel hinab. 

Von Luzern (vom Quai) mit dem Dampfschiff über Zergiswyl 
(S. 100) und Stansstaad nach Alpnach (S. 100). R. der Pilatus und 
der Lopperberg. In Stansstaad Aussteigen für Engelberg (S. 89) 
und Pension Bürgenstock. Da, wo sich der Einblick auf den Alp- 
nacher See erschliesst, führt eine Brücke über die See-Enge. Am 
Alpnacher See 1. die Gebäude der Pension Rozloch, dahinter der 
Mutterschwandner Berg, über dem das Stanser- und Brandhorn 
emporragen. 

(1 St.) Alpnach - Gstaad (*Rösst: ; Pilatus), wo das Dampf- 
schiff landet und der Uebergang zur Post stattfindet. Vorsicht wegen 
des Gepäcks, dass nicht falsch verladen wird. Der Kondukteur ruft 
die Passagiere nach der Nummer zum Einsteigen auf. Beiwagen vor- 
zuziehen! Wer im Hauptwagen nicht Platz findet, muss durch Pri- 
vatkutscher zum Postpreis befördert werden. 

(ia St.) Alpnach, Dorf Gasthof Zum Schlüssel). Neue, etwas 
schwerfällig gebaute Kirche. Die Kosten wurden aus dem Verkauf 
eines bis dahin schwer zugänglichen Waldes aın Pilatus gedeckt, 
dessen Holz auf einer 40,000 F. langen Leitung über ae und 
Felsen hinabbefördert wurde. 


(1 St.) Sarnen. 


Gasthöfe: *Obwaldnerhof, sehr frequent, Post- und elaayheniklireen 
im Haus. — Goldner Adler. — Sarnerhof. 


Hauptort von Obwalden mit 37,000 kathol. Einwohnern, einem 
Benediktinerinnen- und einem Kapuzinerkloster, in ungemein freund- 
licher Lage. R. bei dem Eingang in das schön gebaute Dorf liegt 


der Hügel, auf’dem die 1308 zerstörte Burg stand, in welcher der. 


Landenberg hauste. 

Bei der neuen Pfarrkirche schöner Änsdchpknkk Auf dem 
Rathhaus Bildnisse der Standeshäupter von 1381—1871, besonders 
auch das vom Bruder Klaus von der Flüh. Ein Relief der Schweiz. 
im Massstab von 1:40,000. Beim Hinausfahren 1. das Nonnen- 
kloster, r. das Waisenhaus und das neue Erziehungsinstitut. Weiter 
das neue Spital mit der Inschrift: »Christo in pauperibus«. L. Ein- 
gang in das Melchthal. 


Ya St. von Sarnen, am Eingang 
insMelchthal, steht dieFlühli- Kapelle, 
von dem frommen Bruder Nikolaus 
von der Flüh gestiftet, der als Ein- 
siedler in der Waldwildnis am Ranft 


ft 
hd 


in enger Klause wohnte und nach 
des Volkes Glauben 191/ Jahre lang 
keine Speise zu sich genommen hatte, 
als je alle Monat die Kommunions- 
hostie. In der Geschichte der Schweiz 


23. Sachseln — Brünig — 


‘wird sein Name deshalb mit grosser 
Anerkennung genannt, weil er 1481 
die Tagsatzungs-Gesandten in Stans, 
welche über die Theilungen der 
Beute ausden Burgunderkriegen und 
wegen der Aufnahme von Solothurn 
und Freiburg in den Bund der Eid- 


Meiringen oder Brienz. 133 


einigte und also es verhütete, dass 
sich der Bund auflöste. Nach seinem 
Tod wurde er von der Kirche selig 
gesprochen und der Ort, wo er in 
grosser Entsagung gelebt, Ziel zahl- 
reicher Wallfahrten. In neuerer Zeit 
(1874) wurden wiederholt kostspielige 


genossenschaft auf dem Punkte stan- 
den, feindselig auseinander zugehen, | unter die Heiligen aufnehmen zu 
durch seine Intervention wieder | lassen. 


‘(Ya St.) Sachseln (Weisses Kreuz; Pension Stolzenfels), 1500 
Einw. In der Kirche werden die Gebeine des seligen Nikolaus von 
der Flüb (in betender Stellung zusammengefügt), sowie dessen hä- 
renes Gewand als Reliquien aufbewahrt. (Trinkgeld 50 Rappen.) 
In der Vorhalle Fresken, den Eintritt des Bruder Klaus in die Tag- 
satzungsversammlung darstellend. (Neuere Forschungen haben dar- 
gethan, dass er persönlich gar nicht in der Versammlung anwesend 
war.) 

Folgen Ettisried, Eywyl und das einzeln gelegene Wirtshaus Zum 
Schiff am Ende des Sees. Die Strasse tigt ch 

(1'a St.) Giswyl (Krone) in freundlichem Thalkessel. 34 St. am 
Kaiserstuhlempor, plötzlich r.tief unten der Luhgern-See (2029 F.). 
Er war ehemals weit umfangreicher, wurde aber, um Nutzland zu 
gewinnen, 1836 mittels eines Stollens in den Sarner See abgeleitet 
und tiefer gelegt. Die Zacken des Welterhormns und Wellhorns 
blicken geradeaus in der Perspektive durch. 


“ (1Ye St.) Lungern. | 
Gasthaus Zum *Löwen, gut (T. d’h. 4 Fr.); Mittags, wenn die Post an- 
kommt, oft so überfüllt, dass kaum Platz zu bekommen ist. — Hötel 
Brünig, billiger. 

. ZerstreuteHolzhäuser, von dem hohen, rundlich gegipfelten Wyler- 
horn (leichte Besteigung in 3 St.) überragt. Prachtvolle Strasse 
durch herrliche Waldpartien in grossen Windungen steigend. Fuss- 
gänger können bedeutend nähergehen. Brünig-Passhöhe (3152 F.). 
Beim Zollhaus (Wirtschaft), Aussicht in das Aarethal. Drüben an 
der jenseitigen Bergwand das 7'schöngelhorn (7190 F.), von dem die 
Kaskade des Wandelbachs herniederrauscht, daneben das Wandel- 
horn (5210 F.), das Oltschihorn, mit dem schönen, schneeweissen 
Oltschibachfall, dann die sonderbar gestalteten Burgberge (4760 F.), 
hinter denen das Axalphorn (7050 F.) hervorsieht, und alle über- 
ragend die Firnspitzen des östlichen Berner Oberlands. f Hötel und 
Pension Brünig-Culm, billig). Der Brienzer See kommt immer mehr 
zum Vorschein. In vielen Windungen führt die Strasse bei immer . 
prächtiger Aussicht hinab, 1. nach Meiringen (8. 140). R. längs 
der Aare über Brienzwyler nach Brienz (8. 139). 


Schritte in Rom gethan, um ihn 
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Das Berner Oberland. 


Das Berner Oberland. 


Berner Oberland wird jener süd- 
- lichste Theil des Kantons Bern ge- 
nannt, der von den Berner Hoch- 
alpen (Jungfrau, Mönch, Eiger, 
Finsteraarhorn, Schreckhörner etc.) 
durchzogen und wegen seines aus- 
serordentlichen Reichthums an gross- 
artigen malerischen Gebirgs-Scene- 
rien massenhaft von Fremden aller 
Nationen besucht wird. Hier ist, 
wie in wenig anderen Theilen der 
Gebirgs-Schweiz, für Bequemlichkeit 
der Reisenden durch vortrefiliche 
Hötels und gute Regelung des. Kut- 
scher- und Führerwesens gesorgt. 
Letztere beiden Beförderungsbran- 
chen stehen unter amtlicher Aufsicht 
und Koncessionirung. Kutscher und 
Führer werden patentirt, müssen 
durchaus unbescholtene Personen 
sein, Garantie leisten und haben 
von der Regierung ausgestellte Zeug- 
nisbücher, in welche der Fremde Lob 
oder Tadeleintragenkann. Man lasse 
sich mit keinem Führer oder Kutscher 
ein, ohne zuvor sein Buch durchge- 
sehen zu haben. Die Taxen für 
Wägen und Bergpferde auf den 
kurantesten Routen sind durch Tarif 
vom 25. März 1873 (die älteren gelten 
nicht) amtlich festgestellt und können 
in jedem Gasthaus eingesehen wer- 
den. (Ausführlich findet man die- 
selben in Meyers »Reisehandbuch für 
die Schweiz«.) Die Bevölkerung des 
Berner Oberlands ist intelligent, 
freundlich, dienstwillig bei Bezah- 
lung, gehört ausschliesslich der re- 
formirten Konfession an, lebt von 
Alpenwirtschaft und Viehzucht und 
erwirbt daneben durch die zu hoher 


Fertigkeit gelangte Holzschnitzerei 


und aus dem sommerlichen Fremden- 
verkehr einen grossen Theil ihres 
Lebensunterhalts. Durch den von 
Jahr zu Jahr wachsenden Besuch 
des Oberlands durch Touristen, durch 
deren Forderungen, Gewohnheiten 
und Begierden ist das Volk seiner 
ursprünglichen Einfachheit ziemlich 
entfremdet worden. 


Routen. 


a) Gewöhnliche kleine Tour von 
8 Tagen: 2. Tag: 6 Uhr Morg. Eisen- 
bahn von Bern (S. 127) nach Scherz- 
ligen bei Thun (8. 135), Dampf- 
schiff über den Thuner See; von Där- 
ligen Eisenbahn durch Interlaken nach 
Bönigen, Landungsstelle des Dampf- 
boots für den Brienzer See; über den- 
selben zum Giessbach. Mit Kahn 
(theuer) hinüber nach Brienz und 
Wagen nach Meiringen. Zu Fuss 
oder mit Pferd bis zum Rosenlauibad. 
— 2. Tag: Ueber die Grosse Schei- 
degg, Oberer Grindelwald-Gletschernach 
Grindelwald (Mittagsrast.,. Nachmit- 
tags hinauf zur Wengernalp. — 
3. Tag: Hinab nach Lauterbrunnen 
zum Staubbach, Mittags in Inter- 
laken, 4 Uhr Nachm. Eisenbahn 
nach Därligen Dampfschiff über den 
me See und zurück nach Bern. 
— ÖOder:. 


b) von Luzern (S. 86) mit Dampf- 
schiff, Morgens nach Alpnach (8. 132), 
Post oder Wagen (ca. 7 St.) über 
den Brünig nach Meiringen (S. 133) 
und von hier wie oben a)beschrieben. 
Wer die kleine Tour bequem machen 
will, nehme 4 Tage dazu, gehe am 
1. Tag bis zu den Giessbachfällen 
(Abds. Beleuchtung). —2. Tag: Ueber 
Meiringen und Rosenlaui bis Grindel- 
wald. — 3. Tag: Ueber Wengernalp 
nach Lauterbrunnen — und 2. Tag: 
Ueber Interlaken wieder hinaus. 


c) Grössere Tour mit Ausflügen: 
7-8 Tage: 1. Tag: Bis Meiringen. — 
2. Tag: Ueber Meiringen,. Rosenlaui, 
Grosse Scheidegg aufs Faulhorn. — 
3. Tag: Hinab nach Grindelwald und 
auf Wengernalp. — 4. Tag: Hinab 
zum Staubbach und hinauf nach 
Mürren. — 5. Tag: Aufs Schilthorn 
und. zurück nach Lauterbrunnen. 
— 6. Tag: Hinaus nach Interlaken 
(Rasttag). — 7. Tag: Auf Schie- 
nige Platte und zurück. — 8. Tag: 
Weiterreise. 
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24. Von Bern über Thun nach Interlaken, Meiringen etc. 135 


24. Von Bern über Thun und den Thuner See nach 
Interlaken, über den Brienzer See nach Meiringen 
und durchs Haslithal auf die Grimsel. 
führt. Von Bönigen oder von Inter- 


laken direkt mit dem Dampfschiff in 
1 St. über den Brienzer See nach . 


Eisenbahnvon Bern nach Thun resp. 
Scherzligen, (Dampfschiffstation mal 
tägl. in 1 St. für I. 3 Fr. 35 C., II. 


2 Fr. 35 C., III. 1 Fr. 70C. — Von 
Scherzligen mit dem Dampfschiff in 
60-70 Min. nach Därligen, von wo 


Brienz, von wo die Post in 1!/2 St. 
nach Meiringen fährt. Von Meiringen 
durchs Haslithal nur Post bis Innert- 
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Eisenbahn (Bödelibahn) über Inter- | kirchen, in 34 St. ; weiter nur zu Pferd 
laken nach Bönigen am Brienzer See | oder zu Fuss bis auf die Grimsel. 


Fussgänger können von Thun eine genussreiche Tour auf neuer Strasse 
dem Seeufer entlang bis Interlaken (5 St.) machen. 


Die Bahn von Bern nach Thun bietet anfangs wenig Sehens- 
werthes. Der Zug geht über die Aarebrücke, scheinbar nach Olten 
zurück, weicht dann aber r. ab. — L. das grosse Kantonal-Irrenhaus 
Waldau. 

Stat. Ostermundingen (Seitenbahn nach Zahnstangensystem zu 
den hochliegenden Steinbrüchen), Gümlingen, Abzweigung der Bahn 
Bern-Langenau-Luzern), Rubigen und Münsingen. L. kommen die 
Emmenthaler Berge zum Vorschein; im Vorblick die Jungfrau und r. 
die Stockhornkette. Folgen die Stat. Kiesen und Uttigen, und r. die 
grossen Militärkasernen von 


Thun (1730 F.). 


Gasthöfe. I. Rangs: *Hötel Bellevue, in einem Park ausserhalb der Stadt 
gelegen. — Grand Hötel Thuner Hof, neu. — II. Rangs: Freihof, — 
Weisses Kreuz. — *Krone (einfach, aber gut). — Falke. — Pensionen: *Pen- 
sion Iiten, sehr gelobt, 5 Min. von der Stadt. — Pension Baumgarten. — 
Pension des Alpes. 


Bier: Brauerei Feller, gegenüber dem Bahnhof. — Cafe Oberherrn. — 
Restauration Bächler. 

Thun (4000 protest. Einwohner) ist Haupteintrittspunkt für 
Berner Oberlands-Touren. Das alterthümliche Städtchen liegt am 
Ausfluss der Aare aus’ dem Thuner See in prächtiger Umgebung. 
Ueberall schauen die herrlichen Pyramiden des Niesen (7283 F.), 
des auffallend geformten Stockhorns (6751 F.) und die Schnee- 
häupter des Eiger, Mönchs, der Jungfrau, der Blümlisalp, des 
Tschingelhorns und des Gespaltenhorns in die Landschaft herein. — 
Hier ist die eidgenössische Militärschule zur Ausbildung von Offi- 
cieren und Unteroffieieren; im Herbst Manöver auf der nahe ge- 
legenen Allmend. — Auf hohem Hügel ob der Stadt das 1182 von 
einem Girafen von Zähringen gebaute Schloss. — Auf dem * Fried- 
hof der hochgelegenen Pfarrkirche prächtige Aussicht. 


‚Spaziergänge: *Jakobshübeli, im Park des Hötel Bellevue. — Bächigut, 
20 Min. von Thun. — Karthause mit schönen Glasmalereien. — Schloss 
‚ Schadau; neuer, in altgothischem Stil aufgeführter Bau in grossen engli- 


r 
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schen Parkanlagen. (Man muss um Erlaubnis fragen, ob man Park und 
Schloss besehen darf.} — Ausflug auf den *Niesen (7283 F.) in 6 St. ohne 


Führer. Grossartiger Aussichtspunkt. Oben Wirtshaus, aber nicht billig. ' 


'ea> Wer in Thun sich nicht aufzuhalten gedenkt, bleibt, im Waggon 
sitzen und fährt gleich nach Scherzligen (1/4 St.) dem Korrespondenz- 
ort der Eisenbahn und des Dampfschiffs au dem Thaner Soe. 


Dampfschiffahrt über den Thuner See. 


Der Thuner See, 1724 F. ü. M. gelegen, hat 728 F. grösste Tiefe, 
ist 394 St. lang und seine bedeutendste Breite misst %% St. Der 
Verkehr:ist im Sommer ziemlich lebendig; vier Dampfboote (auch ein 


Trajectdampfer) befahren ihn täglich mehrmals. Er wird durch die 


aus dem Brienzer See (S. 139) kommende Aare gespeist, und letztere 


fliesst bei Thun wieder aus ihm ab. Sein Wasser ist tiefgrün, und' 


viel durchsichtiger, als das des Brienzer Sees. Von seinen Fischen 
wird besonders der Aalbock geschätzt. 

Das Dampfschiff fährt noch eine kurze Strecke in der Aare, r. 
Schadau mit dem in altgothischem Stil neu erbauten Schloss des 
verstorbenen Herrn v. Rougemont, 1. die Karthause und 'eine Reihe 
geschmackvoller Landhäuser. Mit dem Austritt des Schiffs aus der 
Aare in den See entrollt sich das grossartigste Panorama. L. neben 
dem Niesen die Eismassen der Blümlisalp, Wilde Frau, Gspalten- 
horn, Jungfrau und Doldenhorn. L. am Ufer die ebenfalls in mittel- 
alterlichem Stil erbaute Villa des Herrn v. Parpart, dann Hilterfingen 
mit alter (933 erbauter) Kirche. Zwischen der Niesenpyramide 
und dem Stockhorn r. Eingang ins Simmenthal, 1. das Krankenhaus 
. Pourtales, in italienischem Stil neu erbaut. 

.L Oberhofen (” Bär ; * PensionOberhofen.) Dorfund Schloss, letzte- 
res angeblich aus dem 5. Jahrh. stammend, anno 1308 Eigenthum und 
Wohnsitz des beim Mord Kaiser Albrechts betheiligten Walther v. 
Eschenbach; r. Einblick in das Frutzgenthal (S. 152), in dessen Tiefe 
 Altelsund Rin derhorn. Am Ufer Dorf Ernzgen, dessen Wallfahrtskirche 
‘anno 220 auf Befehl des Erzengels Michael erbaut worden sein soll. 


. L. Stat. Gunten (*Pension du Lac; Pension Schönberg). Der 
Dampfer macht eine entschiedene Wendung r. und landet im See- 


busen von Spiez (Aussteigepunkt für die Gemmi-Route R. 27 und für 


diejenigen, welche ins Heustrichbad oder auf den Niesen wollen). 
-Post tägl. nach Zweisimmen und Saanen, resp. Heustrichbad und Frutigen, 
Schloss Spiez, einst der »goldene Hof« genannt, ist eines der 
ältesten Bauwerke am Thuner See und soll, der Tradition zufolge, 
vom Hunnenkönig Attila erbaut worden sein. (Neues, prachtvolles 
Hötel Spiezerhof ).— L. hoch Sigriswyl (Pensionen). Weiter 1. Mer- 
ligen (Station). Einblick ins Justöthal und auf die zerklüfteten 
Ralligstöcke. — Im Vorblick tauchen Mönch, Eiger und Finster- 
aarhorn immer mehr auf. R. auf fruchtbarer Hügelfläche Dorf 
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- Aeschi mit hellleuchtendem Kirchlein (in der Nähe neues Kurhaus 
Faulensee, Anlandeplatz). — Die 1. in den See vorspringende, felsige 
Auslandung heisst die Nase ; sie ist der Fuss des in seiner Höhe mit 
- Alpweiden und Häusern überdeckten Beatenbergs. — Campagne 
Leerau; daneben Wasserfall des aus der Beatenhöhle abfliessenden 
"Bachs. Die Höhle selbst, in ‚welcher der heil. Beatus gewohnt 
haben soll, ist vom Schiff aus nur wenige Augenblicke sichtbar. 
Die Schreckhörner tauchen über den Vorbergen auf. R. am Ufer 
Leisigen und das Bergdorf Krattigen. Daneben der Abendberg, auf 
welchem einst Guggenbühls Kretinenanstalt bestand, jetzt ist ein 
für Luftkuren bestimmtes Pensionshaus droben. — L. die breite 
Sundlauenen-Rüffe, und hoch darüber Kirchlein und braune Hütten 


‘von Beatenberg. 


Im Vorblick der. schräg und steil abfallende 


Harder, neben dem dası Habkerenthal sich öffnet. Das Schiff landet 


bei dem Dörfchen . 


Därligen, jetzt Abgangsstation der neuen Bödelibahn (pracht- 
volle Wägen mit Sitzen auf dem Verdeck, I. 80 C.,II. 40 C.), welche 
in 20 Min. über Interlaken nach Bönigen am Brienzer See (I. 1 Fr. 


60 C., II. 80 C.) führt. 


Interlaken und der Brienzer See. 


“ Interlaken besteht aus den beiden alten Gemeinden Unterseen 
und Aarmühle und der Gasthofkolonie am Höhweg, welch letztere 
das eigentliche elegante Interlaken ausmacht. 


Gasthöfe. 

In Unters.een, II. Rangs: Hötel 
Eiger. — *Hötel und Pension Beausite. 
— *BHötel Unterseen, billig, reinlich, 
namentlich Anspruchslosen : Tou- 
risten zu empfehlen. — *Hötel du 
Pont (ader alte Post), besonders 
von Deutschen frequentirt; nicht 
theuer. — Krone, billig. 

InAarmühle, I. Rangs: *Hötel 
und Pension Bellevue, dicht an der 
Aare, gut. — *Oberländer Hof, beson- 
ders empfohlen. — Weisses Kreuz 


(Hauptverkehr der Landleute). — 


Hötel Eimer. — Bössli (für 
gänger). 

Am Höhweg, sämmtlich Luxus- 
hötels. I. Rangs: *Hötel und Pension 
. Rüschard (vorzugsweise Deutsche), 
— *Hötel und Pension Victoria. — 
*Hötel und Pension Jungfrau, dahinter 
der Kursaal, — *Schweizerhof (auch 
im Winter offen). — *Hötel und Pen- 
.sion Belvedere. — *Hötel und Pension 
des Alpes. — *Hötel und Pension Beau- 
rivage, Bäder. —II. Rangs: *Hötelund 


USS- 


Pension Casino. — *Hötel d’ Interlaken. 
— *Hötel du Lac, bescheiden. — Ander 
Strasse nach Brienz : Pension Felsenegg. 

Gegen Matten hinaus: *Pension 
Wyder. — *Deutsches Haus. —*Pension | 
Reber (billig), — Hötel und Pension 
Ober. — *Hötel und Pension Jungfrau- 
blick (I. Rangs, viel Norddeutsche). 
— *Hötel und Pension Mattenhof. — 
Bahnhofshötel (Restauration). 

In Bönigen: Pension Vogel. — 
Pension Elmer-Seiler. — Ohälet du Lac. 
— Hötel und Pension Bönigen. — 
Pension Aarbühl. 

Während der hohen Saison ist in ° 
Interlaken nirgends ein Zimmer 
unter 3.Fr. zu haben. 

Bier: Brauerei »*Indermühles mit 
Restaurant und grossem Garten. 

Post: Nach Grindelwald, tägl. 2mal, 
3 Fr. 45 C.; — nach Lauterbrumnen, 
2mal, 2 Fr. 45 C. ur 

Eisenbahn und Dampfschiff: Nach ° 
Brienz und dGiessbach, tägl. -4mal, 
I. 2 Fr., U. 1 Fr.; — nach Thun 
4mal; I. 2 Fr., II. 1 Fr. 
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[2 
Die ganze zwischen den Thuner und Brienzer See liegende, 


äusserst fruchtbare, etwa 1. St. lange und 2 $t. breite Fläche heisst 


das Bödeli. Es wird von der aus dem Brienzer See kommenden 
und in den Thuner See sich ergiessenden Aare durchflossen. In- 
mitten dieser Fläche liegt das 1130 gestiftete Kloster (Augustiner, 
männlicher und weiblicher Orden), dessen Konvente ihres sitten- 
losen Lebenswandels halber 1484 vom Papst selbst aufgehoben 
wurden, jetzt Amts- und Schulgebäude, katholische und englische 
Kirche. Die wunderbar schöne Umgebung, die ungemein günstige 
Lage inmitten der grossartigsten Alpenpartien und die vortrefflichen 
klimatischen Verhältnisse haben Interlaken zum Favorit- und Cen- 


tralpunkt der Touristen im Berner Oberland gemacht. 


Spaziergänge: 1) Auf den Kleinen 
ZRugen, 34 St. Einblick ins Lauter- 
brunnenthal, auf die Jungfrau mit 
dem Silberhorn, Sulegg und Schwal- 
meren. Hinab nach der Felsen- 
schlucht Wagneren. — Von hier nach 
2) Heimwehfluh, 34 St., Aussicht wie 
beim Rugen, nur freier und um- 
fassender, zugleich beide Seen und 
neben der Jungfrau der Mönch und 
Eiger. — Von da hinab 3) zur Ruine 
Unspunnen. Hier wurden 1805, 1808 
und 1868 grosse Hirtenfeste gefeiert. 
— 4) Wilderswyl und Gsteig. —5) Bö- 
‘nigen, Ya St. (Eisenbahn), vollstän- 
diger Blick über das ganze rechte 
Ufer des Brienzer Sees. — 6) Auf 
der rechten Uferseite der Aare Vogts- 
ruh und *Hohbühl, etwas höher das 
Untere Bleike, von beiden Aussicht 
über den Thuner See, den Niesen, 
Schwalmeren, Sulegg und auf Eiger, 
Mönch und Jungfrau. — 7) Golzwyler 
Hubel, 4a St., und Ringgenberg mit 
Ruine Schadenburg, 34 St. weiter. — 
8) Der Brand und die Z9g am Harder. 
— Ruine Weissenau am Thuner See. 
— Abendberg mit Kuranstalt. 

Ausflüge: Zur Beatenhöhle, 2 St. 
vonInterlaken. Für gute Berggänger. 
Führer unnöthig. Wer schwindelig 
'ist, fahre von Neuhaus mit einem 
Nachen bis zum Landsitz Leerau, 
von wo aus auf gutem Waldweg 
die Höhle in 5 Min. zu erreichen ist. 
St. Beatus, ein englischer Glaubens- 
apostel, soll in der trockenen Höhle 
als Eremit in einem der 1. Jahrhun- 
. derte unserer Zeitrechnung gelehrt 
und gelebt haben; neben derselben 
ist eine zweite Höhle, aus deren 
Hintergrund ein Bergbach hervor- 
rauscht. 


’ 


Auf den *Beatenberg (3530 F. ü. 
M.), weit zerstreute Gemeinde, gute 
Strasse hinauf. Oben *Hötel Bellevue 
als Pensionshaus, Mötel des Alpes, 
*Pension beim Pfarrer Krähenbühl; 
alle drei billig und mit prachtvoller 
Aussicht. — Neue Kuranstalt des Dr. 
Fröhlich. — Spaziergänge: auf de 
Ameisenbühel und Waldbrand. ö 


Auf den Qüggisgrat oder das Gem- 
menalphorn (6600 F.), 4—5 St. leicht 


und ohne Gefahr; Führer der Orien- : 
tirunghalber wünschenswerth. Pferd. 


15 Fr. Grossartiges Panorama. — 
Hohgant oder Furggengütsch. (6770 F.). 
Weite Aussicht bis zum Montblanc. 


*Schienige Platte, sehr zu empfeh- 
lende Partie (4 St.), guter Weg 
(Pferd 17 Fr.). Anfangs 3% St. eben 
bis nach Gsteig; dann durch Gsteig- 


wyler bis zum Wald (Ya St.) — nun 


1!Y/a St. durch Wald immer ansteigend 
auf»Schönegg«. Famoser Aussichts- 
punkt. — 3% St. bis zum Ameisen- 
hügel. (Felsenthurm.) Eine starke 
1/, St. bis zum Wirtshaus zur Alpen- 
rose auf der Schienigen Platte. Die 
Hauptgipfel der Berner Alpen zeigen 
sich in unmittelbarer Reihenfolge 
und grosser Nähe, dominirend vor 
allen die Jungfrau. Einblick ins 
Lauterbrunnenthal bis zu dessen 
Hintergrund, mitden Schmadribach- 
fällen. (Von der Schienigen Platte 
neuer Reitweg in 4 St. aufs Faul- 
horn S. 146.) — Wer den Besuch des 
Lauterbrunnenthals mit dieser Partie 
verbinden will, kann von der Schie- 


nigen Platte auf freilich etwas 


schlechterem Weg nach Zxeilüt- 


schinen hinabsteigen und von da zum 


Staubbach gehen. i 


\ 


‘ ’ 
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Bequemer noch als die Schienige | über Pletschen und Wintereckalp, sehr 
Platte ist die Partie nach *Isenfluh | unterhaltend. 
(21/3 St.). Noch umfassender ist die| Nach Lauterbrunnen, zum Staub- 
Aussicht auf der hinter dem Dorf| bach und nach Mürren, besuchter 
senkrecht aufgerichteten, oben ganz | Ausflug, vgl. 8. 160. 
mit Weiden überdeckten Vogelfluh| Für Bergstei ER Ins Sazxetenthal 
(3625 F.). — Von Isenfluh kann man | und auf die ulegg ( (7479: F.) mit 
direkt nach Mürren (S. 150) in ca. | Führer, gut genagelten Schuhen und 
2 St. Führer unbedingt nöthig, Weg | festen Knien. 


Der Brienzer See, 1736 F. ü. M., ist fast 3 St. lang, 1 St. breit, 
also kleiner, aber tiefer als der Thuner See (tiefste Stelle 790 F). 
Er friert nie zu, wird in seiner ganzen Länge von der Aare durch- 
flossen und zeigt ein grünlichweisses, trübes Wasser. Der Föhn tobt 
auf ihm, wenn er losbricht, mit Wildheit. Unter. seinen Fischen 
wird der Brienzling in Masse gefangen und marinirt versandt. Längs 


‘ des nördlichen Ufers gute Poststrasse von Interlaken nach Brienz, 


schöne unterhaltende Partie. Bei der Ausfahrt (am Hötel du Lac) 
der Dampfer aus der Aare in den See erblickt man zunächst r. 
Bönigen (Station), 1. den Golzwylerkubel und das Dorf Ringgenberg, _ 
hoch oben r. die Breitlauenenalp und darüber die Felsenzacken der 
Daube und des Oberberghorns (wie eine Ruine aussehend). R. hinter 
einer Landzunge die kleine Seebucht von Iseltwald (Station), eine 
der schönsten Stellen am ganzen See, 1. hoch oben das Augstmatthorn 
und der Riedergrat, an dessen Fuss die Dörfer Nieder- und Ober- 
ried (Anlandeplatz), noch mehr vor Ebligen liegen. R., wo am Ufer 
die weissen Schaumwellen in den See sprudeln, befinden sich Ya St. 
höher, in einem eingeschluchteten Waldwinkel die *Giessbach- 
fälle. Ihren Ruf haben dieselben sowohl durch das Malerische 
ihrer Lage, als besonders durch die Gruppirung der sieben über- 
einander befindlichen Wasserfall-Etagen gewonnen, die aus einer 
Höhe von mehr als 1000 F. durch waldbewachsene Felsengruppen 
herniederschäumen. Während der Reisezeit findet Abends Beleuch- 
tung der Kaskaden durch bengalische Flammen statt; für.dies kaum 
zwei Minuten währende theatralische Schauspiel muss jeder Zu- 
schauer 1 Fr. zahlen. — Man kann an den Wasserfällen auf gutem 
Weg emporsteigen und hinter dem zweiten Fall, ohne genässt zu 
werden, hinweggehen. Gegenüber von den Giessbachfällen ein 
neues, prachtvolles Hötel mit Restauration und einige hundert 
Schritte davon das ältere Giessbach-Hötel. Hinter dem Hötel, durch 
Wald, führt ein etwas beschwerlicher, aber sehr lohnender Pfad auf 
das Faulhorn (6 St.). — Am Ende des Boos 
Brienz. s 


Gasthöfe: Weisses Kreuz, am 'Lan- bach 50 ©. und nach Jater Inken 2Fr. 
dungsplatz der Dampfschiffe, Post- | (1 Fr.). 
und Telegraphenbüreau. — Bär. Kahn nach dem Giessbach 3 Fr. 
Dampfschiff: Tägl.4mal zum @iess- | hin und zurück. 
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Post: Tägl. 2mal über den Brünig 
nach Alpnach -Gstad, in 7 St., 8 Fr. 


Lohnkutscher: Einspännig nach 
Meiringen 7 Fr., zweispännig 14 Fr. 


50 C. — Nach Luzern (115 St.), in| — Interlaken ispänn. 11 Er, 2spänn. 


8 St., 10 Fr. 50 C. — Nach Meirin- 
gen (3 St.), in 11a St., 2 Fr. 40°C. 


20 Fr. — Luzern 2spänn. 


Fr. 


Brienz, aus den Ortschaften, Dorf, Tracht und Kienholz bestehend, 


ist Hauptplatz der Berner Oberländer Schnitzerei-Industrie. Von, 


den 2300 reform. Einwohnern beschäftigen sich über 800 mit diesem 
Erwerbszweig. Die Schiffermädchen von Brienz sind ihres drei- 
stimmigen Gesangs halber berühmt. Von hier besteigt man in 
4 St. (Pferd 15 Fr.) das *Brienzer Rothhorn (*Gasthaus, 7238 F‘.). 

‘Von Brienz bis Meiringen 3 St. ins Haslithal (S. 141) hinein; 
meist am rechten Ufer der Aare, dann über die Wylerbrücke an den 


sm erh ER a ai nee ERSTES OEREUREESHERBETTE GER, 


Wasserfällen des Oltschibachs und Wandelbachs vorbei, 1. oben 


läuft die Brünigstrasse nach Meiringen. 
‘ Meiringen, Hauptkreuzungspunkt. Jetzt Hauptort der Schnitz- 


arbeiten;.ca. 600 Holzschnitzler. 
Gasthöfe (alle gutund empfehlens- 
werth). I. Rangs: * Wilder Mann. — 
* Krone, altrenommirtesHaus.—*Hötel 
Reichenbach. — II. Rangs: *Bär (bei 
Willi). — Von diesen vier Hötels aus 
kann man Abends ganz genau die ben- 
galischeBeleuchtungderFälledesRei- 
chenbachs u. der Alpbachfälle sehen. 
Post: Täglich 3mal nach Brienz 
2. Fr. 30 C., — 2mal nach Innert- 
kirchen 80 C. — 2mal über den Brünig 
nach Luzern in 6 St.. 9 Fr. |} C. 
Pferd nach Rosenlaui und zurück 
(in 1 Tag) 12 Fr., über Nacht 18 Fr., 
— Nach der Grossen Scheidegg 15 Fr. 
— Auf das Faulhorn 25 Fr. — Nach 
Grindelwald 25 Fr. — Ueber das Faul- 
horn nach Grindelwald 35 Fr. — Nach 


Lauterbrunnen, wenn die Reise in 2 
Tagen zurückgelegt wird, 35 Fr. — 
Ueber das Faulhorn nach Lauter- 


brunnen in 3 Tagen 45 Fr., nach der 


Handeck und zurück 15 Fr., in 3 


Tagen 20 Fr. — Grimel 5 Fr. — 


Ueber das Joch nach Engelberg in 
2 Tagen 32 Fr. — Ueber den Susten 
nach Wasen in 2 Tagen 40 Fr. 
Führer. Tarif: Nach Rosenlaui 
5 Fr. — Grossen Scheidegg 9 Fr. — 
Faulborn 15 Fr. — Grindelwald 
12 Fr. — Handeck 9 Fr. — Grimsel 


15 Fr. — Wasen 20 Fr. — Hasliberg 


6 Fr. 

Holzschnitzereien billiger als in 
Interlaken. — Herbarien von Alpen- 
pflanzen bei T. Brunner. . 


Meiringen ist mit 3000 reform. Einwohnern der Hauptort des Hasli- 


thals, rings von hohen Bergen umgeben. 
weit vorspringende Dächer der altersbraunen Holzhäuser. 


Die Strassen sind eng; 
Es ist 


der Grundtypus eines echten Oberländer Dorfs. Sehenswürdigkeiten 
gibt es im Ort selbst nicht, aber die Umgebung bietet viele schöne 
Punkte. Reichenbachfälle und Rosenlauigletscher (S. 145). Auf 
den *Hasliberg, oben im Dorf dem Alpbach zu; man überschreitet 
ihn. Neuer, sehr bequemer und sicherer Fussweg. R. die Ruine 
von Resti. L. führt ein Seitenpfad in die Nähe des gewaltigen 
Sturzes, mit dem der Alpbach in schwarzbrauner Felsenkluft nieder- 
donnert. — Schöner Rückblick auf Willigen, Schwendi und den auf- 
steigenden Zwirgi, durch dessen Lücke das Weli- und Wetterhorn 


riesenhaft aus eisiger Einsamkeit niederschauen. “Weiter hinauf 


nach Golderen und durch Wasserwendi noch grossartigerer Anblick 
des ganzen Rosenlauigletschers. Der ganze Ausflug nimmt 3 St: in 
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Anspruch. — Auf den *Hochstollen, den Rigi des Haslithals, von 
Meiringen 5 $St.; dringend empfohlen. 

Sechs bedeutende Routen koncentriren sich in Meiringen: 1) Von In- 
“terlaken und Brienz (S. 137—140) 6 St. — 2) Strasse von Luzern über den 
Brünig (&.131—133). — 3) Von Grindelwald tiber Gr. Scheidegg und Bosen- 
laui (146—144) 7lya St. — 4) Von der @rimsel durch das Ober - Hasli 
“(s. unten) 8 St. — 5) Von Wasen (Gotthardstrasse) über den Susten durch 
das Gadmenthal (S, 108) 12 St. — 6) Von Engelberg über den Jochpass durch 
das Gentelthal (S. 90) 81/2 St. . 

Von Meiringen durch das Haslithal nach der Grimsel. Das 
Oberhaslithal — eigenthümlich zerklüftet — wird von der Aare durch- 
flossen. Viele Becken, wahrscheinlich einst kleine Seen. Das Thal 
ist bis zum Handeckfall äusserst vielförmig und interessant. Die 
gute Strasse steigt auf dem 1. Ufer der Aare gegen das Kirchet an 
(Ya St.), einen zwischen dem Thalbecken von Meiringen und Im 
Grund gelegenen Querriegel von blauem Alpenkalk, Ueberreste einer 
Frontmoräne. Es ist erwiesen, dass in der sogen. Eisperiode das 
gänze Haslithal bis hinauf zu den Aargletschern mit einem 8 St. 
langen, gewaltigen Gletscher ausgefüllt war. Gletscherschliffflächen 
weiter oben an der sogen. Hählen Platte, auf Räterichsboden, und 
hoch an den Felsen der Thalwände bestätigen dies. Das Kirchet 
ist bei einem Erdumgestaltungsmoment in der Mitte gespalten, so 
dass durch den ganzen Hügel ein enger Felsenriss geht, die » Finstere 
Schlauche« (Schlucht) genannt, durch welche die Aare sich den 
Ausweg erkämpfen muss. — In Strassenwindungen hinab, 1. Einblick 
in das @admenthal, an dem sich der an Adlern reiche Plattenstock 
oder Pfaffenkopf und der Benzlauistock in jähen Wänden auf- 
richten. 

(2/ St.) Im Grund oder Hasligrund ist ein sehr fruchtbarer 
Thalkessel vor ca. 1 St. Länge, 2000 F. ü. M., in welchem zerstreut 
neun Dörfchen und Weiler liegen, welche zusammen die Gemeinde 
Innertkirchen bilden. Hier endet die Chaussee. 

Wer rasten oder für den Marsch über das Joch (S. 90) und den Susten 
(8. 108) einen Führer suchen will, kehre beim Hötel Imhof ein (billig, 
gute Verpflegung). — Führer nach Engstlen 12 Fr., nach Engelberg 17 Fr., 
nach Wasen 15 Fr. 

Eime neu. angelegte Strasse beginnt, welche. noch nicht ganz bis 
Guttannen führt. Bis zur Grimsel braucht man 6 St., die man 
entweder zu Fuss oder zu Pferd zurückzulegen hat. | 

R. oben das Dörflein Unterstock, zu dem ein luftig-improvisirter 
Steg am Ochistock über die Aare führt. — (25 Min.) auf die *Zuben ' 
(von der neuen Strasse durchschnitten), grossärtige Scenerie, drunten 
r. kämpft sich die Aare durch eine finstere Schlucht. (10 Min.) 

Vordere Urweid. Wirtshaus bei der Brücke. Einigemal führt die 
in den Felsen gesprengte, zwei Tunnel durchbrechende Strasse hoch 
über der in der-Tiefe brausenden Aare hin, besonders bei der ver- 


2 
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- rufenen Schafplatte. (25 Min.) Hinter-Urweid. L. Wasserfall des 
Benzlauibachs, der vom Benzlauistock (7808 F.) herabsinkt. In 
der Perspektive 1. der Hohmadstock, das Mährenhorn (9040 F.), 
Steinhaushorn (9710 F.), Kirchhörnli (10,210 F.), Diechterhorn 
(9930 F.) und Gelmerhorn ; dagegen r. steigen nacheinander auf der 
Gummen, die Kuhthalstöcke, der Tristenstock und alle überragend, 
_ lange sichtbar, das spitze Ritzlihorn (10,109 F.). — (1/s St.) Boden; 
am Weg kleines Wirtshaus. 

(2/« St.) Guttannen (3291 F. ü. M.; Zär, gut). Der letzte Winter- 
sitz im Haslithal; weiter hinauf bis zur Grimsel bloss im Sommer be- 
lebt. Das Dorfwurde zweimaleinRaub der Flammen. — Nun primitiver 
Saumweg. Hinter dem Dorf, aufwärts nach der Grimsel, heimlige 
Waldpartie (30 Min.) führt an sehr romantischer Stelle die Z’schöngel- 
matt-Brücke auf das rechte Aarufer. R. hoch droben der Weiss- 
gletscher, daneben Steinrüfe und zerklüftetes Trümmerfeld. (25 Min.) 
Neue Brücke (Schwarzbrunnenbrücke) an das linke Ufer. Die Aare 
bildet hier die sogen. »Stäubeten«. (20 Min.) Weg hinauf, an frisch- 
brüchigen Syenitblöcken vorbei. L. der stäubende Aarsturz, darüber 
breiter Steinschlag und in der Höhe die thurmartigen Felsensplitter 
an den Gelmerhörnern. Alphütten von Breitenwald. 

(35 Min.) Zu den Handeck-Kehren, durch Wald. L. ab vom 
Weg kleines Wirtshaus. 50 C., um auf schmalem Fusspfad den 
*Aarfall an der Handeck in Frontansicht zu überblicken. Gross- 
artiger zeigt sich dieser berühmte Wasserfall weiter droben von der 
Brücke aus. (10 Min.) über abgeschliffene Granitplatten zu der 
grossen Sennhütte (einfaches Wirtshaus mit bescheidenem Nacht- - 
lager) an der Handeck (4373 F.). 

Gegenüber der Sennhütte Weg zu einem Austritt über die Aare 
(50 C. Wegegeld), von dem aus sich der Wassersturz völlig über- 
sehen lässt. Seitwärts vom Aerlenhorn kommt der Aerlenbach ; 
er wird gleichfalls Wasserfall und prallt in halber Höhe seines 
Sturzes so gewaltig mit dem noch in geschlossener Masse hinab- 
brausenden Aarstrom zusammen, dass der Gisckt hell empor- 
schäumt. 

Der Baumwuchs verliert sich; die Gegend wird öder, verwilderter, 
L. gewaltige Hörnerzacken. (25 Min.) die Bockstäge oder böse 
Seite, riesige, geneigte Granitfläche mit Gletscherritzen. Drüben 
l. unverkennbarer Gletscherschliff an den senkrechten Granitwänden. 
10 Min. weiter abermals eine solche Passage, die » Hähle Platte« ge- 
nannt (fälschlich Höllenplatte), jetzt ganz ungefährlich gemacht. 
L. Wasserfall des @elmerbachs, weiter (45 Min.) r. Wasserfall vom 
abschmelzenden Wasser des Bächlögletschers. Ueber zwei Brücken, 
das grosse (über den Bächlisbach) und kleöne Bögelein auf (15 Min.) 
die Alp Räterichsboden (1a St. von der Handeck), mit 2 Sennhütten. 
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(®2/a St.) Nach einer Biegung r. die Schneehäupter des -Agassiz- 
horns und der beiden Viescherhörner. u 

(1 St.) Grimsel-Hospiz (5780 F.). Ursprünglich wohlthätige 
Stiftung der Landschaft Hasli (1757 gegründet). Jetzt ist das 
steinerne Gebäude durch Touristenverkehr zum Gasthaus geworden, 
in welchem sehr primitive Einrichtung, 'aber gute Verpflegung ge- 
boten wird (Bett 2Yye Fr., Abendessen o. W. 5 Fr., Kaffee 1! Fr., 


Service 1 Fr.). Vgl. S. 116. 
Ausflüge (alles ziemlich anstren- 
gende, aber höchstlohnende Touren): 
1) zum Unteraargletscher, mit Füh- 
rer. Nicht beschwerlicher Reit- und 
Fussweg 11/4 St. durch den Aarboden 
bis zum Gletscheranfang (5770 F.). 
Das Ersteigen des Gletschers ist etwas 
mühsam. Oben fast eben, wenig 
Spalten und darum ganz gefahrlos. 
Er ist 2 St. lang und 3% St. breit 
und entsteht aus der Vereinigung 
> vom Finsteraar- und Oberaarhorn 
ommenden Finsteraargletschers und 
des von den Schreckhörmnern absin- 
kenden Lauteraargletschers. Wo 
beide Gletscher zusammenstossen, 
vam Abschwung«, haben die Seiten- 
moränen einen Schuttdamm von 
etwa 60 F. aufgebaut, an dem 1827 
der Naturforscher Hugi seine Hütte 
zur Beobachtung der Gletscher er- 
richten liess. 1840, als Agassiz (gest. 
1873) seine Studien hier begann, war 
die zerstörte Hütte mit dem Gletscher 
4600 F'. fortgerückt. Agassiz liess 
dort das, scherzweise »Hötel des Neu- 
chätelois« genannte Steinblöckhaus 
errichten, in welchem er mit seinen 
Freunden während der Sommer 
1840—44 auf dem Gletscher wohnte. 
Die Steinhütte »Pavillon« erbaute 
der Naturforscher Dollfuss. 


2) Auf Nägelisgrätli (7600 F.) mit 
Führer, sehr lohnend, famoser Ueber- 
blick vom ganzen Rhönegletscher. 

3) Auf das *Sidelhorn. Führer 
nicht absolut nothwendig, aber 
brauchbar. 2 }St. vom Hospiz. Bis 


zur Hauseck 1 St. (Weg nach dem 
Rhönegletscher), breiter, nicht zu feh- 
lender Saumpfad (S. 116) ; der Todten- 
see bleibt 1. liegen. Von hier an, 
wenn man die rechte Direktion hat, 
ist der oft unkenntliche Weg schon 
zu finden. Ya Stunde steil bergan 
durch Alpweiden. Dann grobes 
Trümmergestein bis zum. Gipfel 
(8866 F. ü.M.). AufmerksamesGehen 
auf den stufenförmig übereinander 
liegenden Felsenscherben ist zu em- 
pfeblen. *Grossartige Aussicht auf 
die Schneewüsten der Finsteraar- 
hornmasse (der Oberaargletscher zu 
Füssen), die Gotthardsalpen und die 
Walliser Gebirge bis tiber das leicht 
kennbare Matterhorn hinaus. Von 
hier hinab zum Rhönegletscher 
(S. 105) 2 St. oder nach Obergeste- 
len im Oberwallis 3 St. 


4) Auf den Juchlistock (7960 F.) 
mit Führer in 234 St., ungemein. 
lohnende Aussicht auf die ganzen 
Alpen, die östlich das Haslithal ab- 
grenzen. 


5) Ueber die *Strahlegg (10,318 F.) 
nach Grindelwald, Gletscherwande- 
rung, 14-15 St. Zeit, davon 10 St. 
auf Schnee und Eis, nur für geübte 
Bergsteiger mit ganz sachkundigen 
Führern und bei völlig schwindel- 
freiem Kopf und vollkräftiger Aus- 
dauer zu unternehmen. 

6) Ueber das Oberaarjoch (14 St., 
wovon 8-9 St. aufSchnee und Eis). 
Gletscherwanderung unter gleichen 
Bedingungen wie Strahlegg. 


Vor Grimselhospiz führt der Saumpfad in 1 St. zur Passhöhe 
der Grimsel (7000 F.), der Hauseck. Hier theilt sich der Weg 
und läuft r. (durch Stangen bezeichnet) am Todtensee vorbei nach 
Obergestelen in Oder-Wallis hinab (vgl. 8. 116). — L. dagegen 
an der Mayenwand (8. 116) entlang zum Rhönegletscher und dem 


Gasthaus an der Furkastrasse (vgl. 8. 114). 
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25. Von Meiringen über Rosenlaui, Gr. Scheidegg 
nach Grindelwald, Wengernalp und Lauterbrunnen. 


(13 St.) Reitweg. Pferd (s. S. 140) bis Grindelwald 25 Fr. Bis Lauter- 
brunnen 35 Fr. Führer entbehrlich, da im ISommer der Weg sehr fre 
quent ist. 

Entfernungen: Von Meiringen bis zur Sagi 21/4 St. — KRosenlauibad 
34 St. — Passhöhe der ‚Grossen Scheidegg 2 St. — Grindelwald 2 St. — 
Alpigeln 11 St. — Kleine Scheidegg 11/a St. — Wengernalp 1a St. — Lauter- 
brunnen 21a St. — Auf dieser Tour ist kleines Geld nothwendig für die 
natur-industriellen Aelpler. | | 

Von Meiringen (8.140) über die Aarebrücke an den Reichen- 
‘ bachfällen auf dem Fussweg empor. u 

Wer ein Reitpferd hat, steige in Willigen (1/s St.) oder beim *Hötel 
Reichenbach ab, lasse den Knecht mit dem leeren Ross bis zum obersten 
Fall gehen und steige zu Fuss an den Wasserfällen empor. 

Der unterste Reichenbachfall war bis zu den zerstörenden Ueber- 
schwemmungen vom Sommer 1869 der malerisch-schönste. — Den 
zweiten besucht man nicht. Der dritte zwischen schwarzen Felsen 
ist durch eine Hütte verbaut, in welcher Schnitzereien zu haben sind; 
50 C. Trinkgeld. Der vierte bleibt abermals unbesucht. Fünfter r. 
seitab, Niederblick. Dann Fussweg 1., in die Wiese und darauf in 
den steinigen Pferdeweg. Bei einer Hütte, wieder r. in den Fussweg 
zum Haus beim sechsten. Für diesen Fussweg laut Anschlag 50 C. 
Zoll, weil der Weg durch Privateigenthum geht, also verboten wer- 
den könnte. — Dieser oberste Reichenbachfall ist der impo- 
santeste von allen. In wilder Entfesselung stürzter über eineschwarze, 
ausgewaschene Wand in den ununterbrochen von Wasserstaub 
dampfenden Kessel hinab. Hier gibt man gerne die 50 C. Trink- 
geld, weil die grosse Breterhütte, von der aus man in den Wasser- 
aufruhr blickt, gegen eine unfreiwillige Douche schützt. Auch hier 
sind Holzschnitzereien und Abbildungen zu hohen Preisen zu haben. 
Wein pr. Flasche 2 Fr., Bier 1 Fr. — Gut unterhaltener Staffelweg 
unter einer Felswand vorbei. | | 

Den gewaltigsten Eindruck vom obersten Fall nimmt man jedoch mit 
hinweg, wenn man droben, wo der junge Bergstrom aus dem Felsenbett 
hervorbricht, einen schmalen Pfad r. (nichts für Schwindlige!) etwa 30 
Schritte bis zu einem etwas erweiterterten Standpunkt vorgeht, von wo 
man in den rauchenden Schlund hinabsehen kann. 

Der Fussweg führt weiter unter einer tropfenden Felsenwand 
vorüber. Prächtiger Niederblick aufs Kerchet und Einblick ins 
Gadmenthal. — Oben Restaurationshütte von Zwirgs (11/e St. von 
Meiringen). Im Vorblick tauchen das Wellhorn und das Wetter- 
horn auf. — Urweltliches Pflaster. — Waldige Partien; das Thal _ 
verengt sich. — Die grauen kahlen Zacken der Engelhörner wachsen 
hinter dem Tännicht nach und nach hervor. Malerische Gebirgs- 
pracht, wohin man schaut. Bei einem Bergahorn der erste Blik auf 
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den obern Theil des Rosenlaui-Gletschers. -- R. an der Felswand 
der Seilibach; in der Tiefe der über Trümmer tosende Reichenbach; 
immer herrliche Bergahorne. Ganz in der Perspektive taucht der 
Eiger auf. — Kothiger Knüppeldamm. — Hütten in der Sage. Gutes 
Quellwasser (21/4 St. von Meiringen). — (!/a St.) Alp Grindel. Dann 
über Gschwandenmattbrücke auf *Gschwandenmatt, berühmter . 
malerischer Standpunkt; 1. über dem Rosenlaui-Gletscher das spitze 
Dossenhorn. — Waldiges Defil&; abermals (durch Bilder) vielfach 
bekannte Standpunkte. 

(2/ St.) Rosenlauibad (4094 F.). - 

Gasthaus, 1860 abgebrannt, neu erbaut. Nette Zimmer 2—3 Fr. Früh- 
stück 1a Fr. Service 50 C. Pensionspreis 7 Fr. pro Tag ohne Wein. 
Unfreundlicher Wirt. 

Oberhalb des Hauses entspringt eine wirksame alkalische Quelle. 
Gleich hinter dem Bade der schöne Schwarzbachfall. Man verkauft 
hier kleine *Herbarien eingelegter und sorgsam getrockneter Alpen- 
pflanzen zu 4-30 Fr. Hier stationirt der als einer der besten 
Gemsengruppen -Schnitzler bekannte *Zurflüh. 


Ausflüge: Zum Rosenlaui-Gletscher 
34 St. (Kaum lohnend, da der Glet- 
scher in den letzten Jahren bedeu- 
tend : zurückgegangen.) Er kommt 
zwischen den Engelhörnern, Dossen- 
horn und dem Wellhorn aus bedeu- 


tiefer Felsenspalte der Weissbach. 
Tunnel ins Eis ohne Gefahr zu be- 
treten, Entree 50 C. Echokanonier 
für den Schuss 50 C. Einbrennen _ 


‘des Namens auf den Bergstock 20 C. 


— Giletscherende 4688 F. ü. M. 


tender Höhe herab und zeichnet sich 
‚durch die Reinheit und tiefe Bläue 
seines Eises aus. Ihm entströmt in 
!/4 St. hinter dem Rosenlauibad, ehe man in den Wald kommt, 
Generalüberblick über die furchtbar zerklüfteten Engelhör ner 
‚(höchste Spitze 8797 F.). — Durch Wald. — (! St.) Alp Breiten- 
boden. — L. die ganze Waldfläche des Wellhorns; im Vorblick das 
Wetterhorn und die Schneespitze des Rosenhorns. R. über die 
Brochbrücke.. Gleich darauf Hütten von Broch, Der Eiger kommt 
wieder zum Vorschein, und das Wetterhorn tritt immer riesiger in 
‚seinen gewaltigen Formen hervor. — Abermals kostbare Waldpartie. 
— Wilde Scenerie. — (1/4St.) Alphütten von Schwarzwald (kl. Wirts- 
haus, theuer). — L. das kleine, furchtbar zerrissene Schwarzwald- 
Gletscherlein. — Tafel: Amtsgebiet von Interlaken. — Bei der (r.) 
Binterwaldssagi grossartigerBlick auf das Gebäude des Wetterhorns 
‚(11,415 F.). (Ya St.) Alpiglenalp. Brücke über den vereinigten @üess- 
bach und Reichenbach. Im Rückblick der Tellistock-und das T’ann- 
‚horn im Gentelthal und ganz in der Tiefe der Titlis. — (Ya St.) 
Grenze der Baumregion. — Noch 3/4 St. Steigens über Alpboden zur 


Grossen Scheidegg oder Hasli-Scheidegg (6037 F.) auf 
schmalem, mit Rasen bewachsenem Bergsattel. — Ueberraschender 
Blick auf ein ganz neues Bild, das tief zu Füssen liegende Grindel- 


Wegweiser d. d. Schweiz. 10 


Yg St. auf den Hubel, Ueberblick des 
ganzen Gletschers. 
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walder T’hal mit unzähligen Hütten und Häusern. — Weit umfassendes 
Panorama. Einfaches Wirtshaus (Bett 3 Fr., Frühst. 1'%g Fr., Mit- 
tagsessen 4 Fr.). Hier zweigtr. der bequemste Weg nach dem Faul- 
horn ab (4 $t.). — Steiler Weg hinab. — 1/4 St. im Lauchbühel, bester 
Alpenhornist am Wetterhorn: Rudolf Schlunegger. 

Ausflüge: Aufs *Faulhorn; von der Scheidegg bequemster Weg über 
die Bachalp, in 31! St. Man kann bis auf den Gipfel (8261 F.) reiten. 
Führer kaum nöthig. Droben Wirtshaus mit der Höhe augemessenen 
hohen Preisen. Einer der grossartigsten Aussichtspunkte in den Berner 


Alpen. Jetzt führt ein sicherer, stets an Aussicht reicher Reitweg auf der 
- Höhe nach der Schienigen Platte (S. 138) und von .dort nach Interlaken. 


(1! St.) Ober-Grindelwald-Gletscher bei einem kleinen 
Wirtshaus (sehr theuer!), 1..ab durch Gebüsch in 10 Min. zum Glet- 
scher. Künstlicher *Eisstollen in demselben. Für den Weg und den 
Eistunnel 50 C. Dieser Gletscher ist der in den Alpen am tiefsten 
herabsteigende. Weiter dem Lauf der Schwarzen Lütschine (die 
aus dem Grindelwald-Gletscher quillt) folgend, in tiefe Schlucht 
hinab und durch niehtenden wollende, fast bodenlos kothige Wiesen- 
gasse, für deren Korrektion leider gar nichts geschieht, nach 


(1 St.) Gydisdorf oder Grindelwald. ae 


sfe P ae Heimat der besten Bergführer des 
Gasthöfe: 1 Bans: "Adler, most Oberlandes (*Peter nn Dlrich 
Wenger, *Peter Inäbnit, Christen 
Almer, Christen Michel, 
Michel etc.). 
Entfernungen; Ueber Wen gernalp 


Engländer. — *Hötel du Grund Eiger. 
— D. Rangs: Hötel du Glucier, von 
Fusstouristen am meisten besucht. 
— Hötel und Pension Burgener, neu, 
gelobt. — Bär. — Pension Schoenegg, 
einfach, aber komfortabel, sorgsame 
Leute. Sämmtliche Hötels halten 
auf hohe Preise (z. B‘ Beefsteak 
21/g Fr., FlascheBier 2 Fr.). 


Post: Tägl. 2mal nach Interlaken, 
3 Fr. 45 ©. z 


‚nach Lauterbrunnen 6 St., Pferd15Fr. 


— Ueber Scheidegg nach Meiringen 
7 St., Pferd 25 Fr. — Durchs Thal 
hinaus nach Interlaken (Poststrasse) 
43/3 St. Auf das Faulhorn 5 St., 
Pferd in einem Tag hinauf und zu- 
rück 17 Fr. Pferd zum Gletscher 10 Fr. 


Peter . 


. Die frequenteste Exkursion von Grindelwald aus ist die zum 
*Grindelwalder Eismeer oder auf den Unter-Griudelwald- 
Gletscher. Erste Stunde bis zur Felsenwand steil, aber guter Weg, 
I, St. zum Kessibachfall (itn Sommer trocken). 40 Min. bis zur 
" Steglauenen, die einzige für schwindelbehaftete Leute genirende 
Passage, aber gut zu gehen. 10 Min. Martinsdruch. 1) Min. Senn- 
hütte Bärenegg (Erfrischungen zu haben). 5 Min. bis 'auf den 
Gletscher. Er ist so abgeschmolzen, dass man über eine Holzleiter 
- hinabsteigen muss. (Eistunnel 50 C. Entree.) — Anfang des Eis- 
ıneers, gewaltiger Firn- und Gletscher-Cirkus, der vom Mettenberg, 
dem riesigen Schreckhorn, der Strablegg und dem Vieschergrat ein- 
geschlossen wird. Furchtbar zerklüftet, gewaltige Gletschernadeln. 
11% St. höher das Obere oder Eiger- Eismeer, noch grossartiger. 
Ueber die Strahlegg (10,318 F.) nach der Grimsel; Gletscherwanderung, 


‚13—14 St.; nur für dauerkräftige, schwindelfreie Gänger in Begleitung 
ganz sicherer Gletscherführer. Jeder Führer 40 Fr. Vgl. S. 143. 


23. Kleine Scheidegg — Wengernalp. 147 


Ausflüge: Nach Hochthurm (Pferd 10 Ra — Auf die Burg led 15 Fr.). 
— Pfingstegg (Pferd 10 Fr.). — Auf Nothhalden oder Waldspitz 21, St., 
also eine halbe Tagestour; solchen zu empfehlen, die nicht aufs Faul- 
horn steigen. Pferd dahin 10 Fr. — Auf ännlichen (Hoötel und Pension 
Rigi) 4 St. Führer (10 Fr.) nöthig. Sehr lohnend. Aussicht ähnlich wie 
auf der Schienigen Platte. Pferd dahin 17 Fr. 


Von Grindelwald nach der Wengernalp führt der Weg zu- 
nächst über die Schwarze Lütschine, steil bergan, stets den Eiger 
zur Linken;durch die Häusergruppen von Wergesthal zu den Hütten 
von Alpiglen 1\g St. (Aöt. u. Pens. des Alpes, billig.) Abermals 
- Alphornbläser, Felsenkanoniere, Kinder mit Arvenzapfen (von Pinus 
cembra, deren Kerne wie Mandeln schmecken und vortreffliches 
Oel geben). Weiter oben einzelne narbenvolle, zum Theil vom 
Blitz zerspaltene Arvenbäume (die Arve kann 1500 Jahre alt werden 
und steigt in Graubünden bis zu 7800 F. an den Bergen empor; 
unter 2000 F. ü. M. kommt sie nicht vor). 

Ueber die Bustigeln- Läger im Ziekzack hinauf zu dem *Hötel 
Bellevue auf der Kleinen Scheidegg (6284 F.). Gutes, einzeln 
gelegenes Gasthaus, mit hohen Preisen und prächtiger Aussicht. 
Majestätisches Gebirgsbild: Zeger, Mönch und Jungfrau mit den da- 
zwischen herabhängenden Eiger- und Guggi-Gletschern. Rückblick 
über das Grindelwalder Thal bis hinauf zur Scheidegg, begrenzt 
durch den Mettenberg und das Wetterhorn, 1. der abgestumpfte Kegel 
‚des FKaulhorns (8261 F.) und des Röthihorns (7200 F.). Im Hoch- 
sommer sieht und hört man von Morg. 11 ‘Uhr an Lawinen stürzen. 

Ausflug aufs Lauberhorn (7619 F. Pferd 4 Fr.). — Zur Eisg:otte am Eiger- 
gletscher (Pferd 5 Fr.). | 

(a St.) *Wengernalp , 5800 F. (mit dem einfachen, aber immer 
angefüllten Hötel de la Jounafrau ; Preise den lokalen Verhältnissen 
streng angepasst, unmittelbar dem riesigen Eispalast der Jungfrau 
gegenüber; unstreitig einer der schönsten Standpunkte im Berner 
Oberland, welcher, weil er zu Pferd leicht und gänzlich gefahrlos 
zu erreichen ist, massenhaft von Fremden besucht wird. In neuester 
Zeit jedoch macht die Aussicht von Mürren (8.150) den ersten Rang 
ihr streitig. 


Der Eiger, 12,239 F., wurde im 
“ August 1858 zum erstenmal von dem 
Irländer Chatmington unter Leitung 


der, Führer Peter Bohren und Chr. 


Almer erstiegen. Die zweite Er- 
steigung am 27. Juli 1861 führte 
Dr. Porges von Wien aus, der beim 
Herabsteigen sich verirrte und bei 
5 Grad Kälte auf dem Gletscher 
übernachten musste. 

Der Mönch, 12,634 F., ein abge- 
rundeter Schneegipfel, soll zum 
erstenmal am 12. Juni 1855 von der 
walachischen Fürstin Kolzoff-Mas- 


'Hötel Bellevue). 


‚salski (als Schriftstellerin unter dem 


Namen Dora d’Istria bokannt) erstie- 


'gen worden sein. ‘Führer behaup- 


ten, sie habe die Höhe nicht erreicht. 
Neuerer Zeit mehrfach erstiegen. 
Am Fuss Neue Klubhültte (2! St. von 


Die Jungfrau, 12,828 F., der am 
frühesten von den Berner Alpen be- 
kannt gewordene Berg, der seinen 
Namen jedenfalls von der Reinheit 
des weithin sichtbaren Schneege- 
wands erhielt, wurde zum erstenmal 


10* 
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am’ 3. Aug. 1811 durch die Gebrüder 
Meyer von Aarau und später noch 


öfter erstiegen. Die erste Dame, 


welche ihn erklomm, . war Madame 


. Winkworth, am 14. Aug. 1863. Der 


Weg hinauf wird gewöhnlich von 


Wallis aus über den grossen Aletsch- 


Gletscher unternommen (auch viel 
von Grindelwald aus) und. gehört zu 
den. Bergtouren ersten Rangs. Die 
Form des Gipfels ist fast jedes Jahr 
eine andere. Meist ist es einkaum 


. fussbreiter und zwanzig Schritt lan-. 


in glatten Eiswänden abstürzt. Dicht 
vor ihm (fast 1500 F. niedriger) liegt 
das Silberkorn (11,359 F.), zum ersten- 
mal am 4. Aug. 1863 von Herm v. 
Fellenberg und Karl Bädeker erstie- 
gen. Der nordwestliche Fuss- der 
Jungfrau im Lauterbrunnenthal 
heisst die Stellifuh und die über’ der- 
selben .sich emporgipfelnde: Felsen- 
masse der Schwarzmönch. Bei einer 
Besteigung von dieser Seite (durch 
das Roththal) verunglückten ein 
Lehrer. Merz mit 2 Führern am 


ger Eisfirst, der an beiden Seiten | 29. Juli 1872 durch eine Lawine. 
Die Jungfrau wird von der Wengernalp durch das tiefe Trümm- 
letenthal, dessen Thalsole das Auge nicht erreicht, getrennt. Die 
gegenüber liegenden Wände der J ungfrau erscheinen dem ungeübten 
Auge so nahe, dass man dieselben mit einer Büchsenkugel erreichen 
zu können wähnt, und doch beträgt die Entfernung in gerader Linie 
über 1 St. Die höchste Spitze der Jungfrau ist nicht sichtbar von 
der Wengernalp aus. Auch hier kann man während der warmen 
Jahreszeit von-Morg. 10 Uhr an bis zum Eintritt der Nacht stündlich 


‚Gletscherlawinen stürzen sehen und hören. Ein schöner Sonnen- 
untergang sowie namentlich auch eine mondhelle Nacht tauchen 


die ganze Front dieser Eisberge in eine wunderbare Beleuchtung. 
Der Weg hinab, nach Zauterbrunnen (2! St.) läuft über die 
Wengernalp. L. der alpenrosenreiche Gürmschbühl und drüben 
Dann Wiggibord, Sennhütte, prächtiger Blick: auf Inter- 
laken. Ziemlich jäh durch Wald hinunter. Die Jungfrau sinkt 
beim Rückblick immer tiefer hinab. An den Tannen die lange zot-. 


.telige Ragflechte (Usnea barbata). Dörfchen Schiltwald. Alphorn- 


bläser mit gewaltigem Echo, der- Akustik bei einem Kirchenkonzert 
vergleichbar. Hütten mit unverschämt theuren Erfrischungen an 
den Wegen. (2 St.) Das freundliche Dörfchen- Wengen (4011 F.) 


Gasthöfe: Hötel und Pension Mittaghomn, gut, Billig: — Pension. von. 
Christ. Lauener, tägl. 6 Fr:, gelobt. 
Prachtvoller Blick in das Tanterbeunnenthäl: Darüber das 
Schilthorn (S. 150), der Pletschberg, weiter r. die Sulegg (8. 139) 


“und die Zacken der Bellenhöchst. Darunter in entzückend einsamer 


Lage das Dörfchen Isenfluh, überragt von der Vogelfluh und weiter 
l. auf ebenfalls grüner Bergterrasse das grosse Hötel und die Hütten 
von Mürren (8.150). Einen entsetzlich vernachlässigten, steinigen 
Pfad steil hinab, über die Brücke der Weissen Lütschine nach 


Ch St.) Lauterhrunnen © 149). 
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26. Von N ins Lauterbrunnenthal und nach 
Mürren (Schilthorn). 


Bis Lauterbrunnen 21/ St. — Mürren 41, St. — Für alle Partien, mit 
Ausnahme des Schilthorns, sind Führer unnötbig. Man gehe Vorm. an 
den Staubbach, Nachm. nach Mürren. 

Wagen nach Lauterbrunnen und nach 2stünd. Aufenthalt zurück, 
pen: 11 Fr., 2spänn. 20 Fr.; ganzer Tag 15 resp. 30 Fr. — Post 2 Fr. 

Von Interlaken (S. 137) mit Wagen über Gsteig, oder zu Fuss 
unter den Ruinen von U/nspunnen vorüber nach Wilderswyl. Hier 
kommt aus dem Saxetenthal der gleichnamige Bach hervor. Das 
von der Lältschine durchströmte Thal wird mit jedem Schritt enger, 
aber auch malerischer; 1. der schroffe Abfall der Breitlauenen, r. die. 
riesige Felsenwand von Zsenfluh, geradeaus Männlichen (mit Berg- 
hötel). Letztgenannter Bergkoloss spaltet das Thal in zwei Arme: 
l. das Grindelwalder, von der wilden Schwarzen Lättschine durch- 
„strömte Thal, r. das eigentliche Lauterbrunnenthal, von der Weissen 
Läitschine durehflossen. An dieser Thalgabelung liegt 

(1’% St.) Zweilütschinen, kleines Dorf (2120 F.), Gasthof zum 
* Bär, einfach, gut. Einblick ins Lütschinenthal (Strasse nach Grin- 
delwald), geschlossen vom Weiterhorn. Im Rückblick 1. hoch oben 
das Haus auf der Schienigen Platte und die abenteuerlichen fünf. 
Felsenzacken, des »Tüüfels Fägge« genannt. | 

‘Von hier über die Weiler Gündlischwand und Bur glauenen. in 
Yin St. direkt nach Grindelwald. Nach Lauterbrunnen geht es 
geradeaus. 

Ausflug auf Eisenflah (im Dialekt: Isenfluh), von Zweilütschinen 1 st. + 


ohne Führer. Noch umfassendere Aussicht auf der Vogelfluh, so genannt, _ 
weil früher hier viele Geier nisteten. 


Das Lauterbrunnen-Thal, 4 St. lang, zu beiden Seiten von 
1000-1500 F. hohen, beinahe vertikal abgeschnittenen Kalkfelsen- 
wänden eingeschlossen, hat seinen Namen von der ausserordentlichen 
Menge der Wasserfälle, die zu beiden Seiten herabregnen‘, denn die 
meisten lösen sich fast zu Wasserstaub auf (Staubbach); 1, die einem 
kolossalen runden Thurm gleichsehende Hunnenfiuh. Ä 


(1 St.) Lauterbrunnen (2453 F.). 


“ Gasthöfe: *Steinbock (Hötel du 
Capricorne), Hauptgasthof des Thals, 
gut. Hötel Lauterbrumnen. 
*Gasthof Zum Staubbach. 
Pferdetaxen: Ueber Wengernalp 
nach Grindelwald, 18 Fr. — Nach 
Mürren oder auf Wengernalp (wenn 
vor Nachm. 4 Uhr), 12 Fr. — Pferd 


— — 


‘nach Möiringen über Wengernalp 


und Scheidegg, in 2 Tagen, 35 Fr. 


‚Dieselbe Tour einschliesslich Faul- 


horn, in 3 Tagen, 50 Fr. — Nach 


‘dem Schmadribach. und Mürren, in 


1 Tag, 15 Fr. — Wagen. Hinspän- 
ner nach Interlaken 9 E'r., Zweispän- 
ner 17 Fr. und Trinkgeld. 


Freundliche Dorfpartien. Die hier renommirteste Sehenswürdig- 
keit ist der etwa 10 Min. vom Gasthof entfernte 


*Staubbachfall (10 C. Wegtage). 


Wenn der Fall genügende Nahrung elegischer Natur. 


hat, ist er eine Erscheinung zarter, 
In einer Höhe 


von fast %5F. springen zwei Strom- 
arme über die senkrecht abfallende 
Felsenwand hinaus und vereinigen 
sich rasch zu einer beweglichen Was- 
sersäule, von der nur. ein kleiner 
Theil an einer Klippe zerschellt, 
alles übrige aber in freier Luft 


sich in Millionen. Perlen auflöst und 


zuletzt in schimmernden Regenstaub 
verdünnt, der theils auf beträcht- 
liche Weite die Matten umher mit 
immerwährendem Thau benetzt, 
theils sich in einem tiefen Wasser- 


150 26. Von Interlaken nach Lauterbrunnen. und Mürren. 


Vesken wieder sammelt, in welchem. 


leuchtende Regenbogen durchein- 
ander weben. Die erste Bedingung 
zum Vollgenuss seiner Schönheit ist 
Sonnenglanz. Dieser währt im Som- 


'mer von Morg. 7 Uhr bis Mittags, 
'dann tritt die Wand in Schatten. 


Drunten hat er einen Wall. von 


'Steinschutt angehäuft, den er beim 


Hochwasser herabschleuderte. 


Spaziergang zum * Trümmleten- 
bachfall (2 St.). 


Von Lauterbrunnen über die Wengernalp nach Grindelwald 
und Meiringen s: 8. 148. 


Nach Mürren (5379 F. ), Ausflug, erst seit wenig Jahren recht 
bekannt, jetzt aber schon (sehr zu empfehlende) Lieblingstour. Sie 
kann zu Fuss oder zu Pferd gemacht werden. 2 St. guter Weg bis 


hinauf. 


Neues, grosses * Fötel er Pension des Alpes, hohe Preise. — Daneben 
* Hötel Mürren mit Dependenz Silberhorn, sehr empfehlenswerth, freund- 
liche und aufmerksame Bedienung, für die Höhe ganz civile Preise. 

Die Aussicht von hier und mehr noch von dem ?js St. höher ge- 
legenen * Almendhubel ist erhaben. Der Hauptblick in Mitte des 
Bildes fällt auf die riesige Jungfraupyramide, deren wirklicher 
Gipfel sich wegen zu grosser Nähe des Standpunktes fast hinter die 
Trabanten versenkt; dagegen tritt das Sölberhorn um so prächtiger 
hervor. Die westliche Flanke der Jungfrau, ein Gebirgsbau von 
erschreckenden Massenverhältnissen, wächst aus der Tiefe des Lau- 
terbrunnenthals empor, vom Volk der Schwarze Mönch genannt; 
die Wand, auf der dies glänzende Silberhorn ruht, heisst das Rothe 
Bret,r. davon das Gletscherhorn und die Kbnefluh, das Mittaghorn, 
Br eithorn, die Wetterlucke, der Tschingelgrat und das G@spalten- 
horn. — L. von der Jungfrau der Mönch und Eiger, unten die klaffende 
Schlucht des Zrämmieten-Thals, in. das die Jungfrau ihre Lawinen 
begräbt, der schöne breite Wengernberg mit dem Jungfrauhötel und 
den Alpenhütten, dann in der Tiefe das Wellhorn und davor das 


. Lauberhorn und auslaufend die Felsengrate des7'schuggen und Männ- 


lichen. — Die 30 oder 40 über die Matten zerstreuten Hütten sind 
altersschwarz. Die Leute. müssen 2 St. hinab nach Lauterbrunnen 
in die Kirche, ebenso die Kinder. wöchentlich zremel in ‚den Re- 
ligionsunterricht. 


“ Ausflug: Auf das *Schilthorn | bis zum Gehege. (!/s St.) Obere 
(9127 F.), :4 St. westl. von Mürren, | Waldregion. Y4 St. bis zur Schlucht 


PU, | mm, anni Mer m ta TR ee Ar ht via a ee Fe Sn ee et ee a a 


nur mit Führer (13 Fr.). Neu ange- 
legter Saumpfad (Pferde beim Wirt 
[12 Fr.], bis an den Fuss des Kleinen 
Schüthorns zu gebrauchen). Ya St. 


zwischen 1. Tschinggel und r. Wür- 
zelegg über Alpenpflaster. Geradeaus 
über steinige Weiden, r: der Aegerten- 
bach (14 St... Eingang in das Engi- 


26. Schilthorn — Schmadribachfälle. 


thal,. Schafweide. Stark verwitterte, 
seltsam geschichtete Kalkschiefer- 
Gebirge. Weiter drinnen soll ein Dorf 
gestanden haben, das seines sitten- 
losen Wesens willen von der Vor- 
nun ung zerstört worden sei (?). (4/2 St.) 
öner Aussichtspunkt, trümmer- 
ee Einöde. Denkmal für die 1865 
hier vom Blitz getödtete Lady Alice 
Arbuthnot. (%s St.) Schneefläche. 
Alle Vegetation verschwindet, nur 
kahler Fels bleibt übrig. Droben auf 
dem Grat, am Ende des Thals, Blick 
auf die Schiltalp und das Grauseelein. 
Das Kleine und Grosse Schilthorn 
erscheinen. 1/4 St. an den Fuss 
des Kleinen " Schilthorns ; schmaler 
Bord, zwischen Eis und Abgrund. 
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40 Min. auf den Grat des Kleinen 
Schilthorns. Noch 20 —80 Min. bis zum 
Gipfel des Grossen Schilthorns. Gross- 
artige Aussicht; nächst den schon 
von Mürren bekannten Gipfeln, r. 
hinein noch Blümlisalp, wilde Frau, 
das riesige Doldenhorn, Fisistock, 
entfernter die Altets und der wild. 
strubel, näher der Dündengrat und 
zu Füssen das Sefinenthal und dessen 
Furke. Im W. Simmenthal, der Nie- 
sen und die Stockhorn - „Kette, heil 
erkennbar das Städtchen Thun und 
ein Stück vom See. Dahinter Bern, 
noch tiefer Solothurn und am Ho- 
rizont der blaue Jura. Gute Führer 
geben weitere Nomination. Rück- 
weg nach Mürren nur 31, St. 


Von Mürren (statt den gleichen Weg zurück zu gehen) auf ro- 
mantischem Weg !/ St. hinab nach Gemmelwald (4254 F.). Beim 
Hinabsteigen hübsche Aussicht über das Thal seiner ganzen Länge 
nach. (R. Weg über die Sefinenfurke nach Frutigen $S. 152) Schöner 
Wasserfall der Sefinenlütschine. Bei Stechelberg in den Weg, der ab 
wärts nach Lauterbrunnen, aufwärts zu den Schmadribachfällen führt. 


Zu den Schmadribachfällen 4 kleine St. von Lauterbrunnen. 
Pferd von Lauterbrunnen bis Trachsellauenen 12 Fr. Thalaufwärts 
bis Stechelberg fahrbare Strasse. (1spän. 6 Fr.) Nach Rüti (1 St.). dann 
über die Stegmattenbrücke an das rechte Ufer der Lütschine. L. die 
Schiltwaldfluh mit der Chorbalm (einer Höhle), weiter 1. Eingang in 
das wüste Trümmleten-Thal. — (}/a St.) Stechelberg. — Das Thal wird 
enger. Bei Söichelauenen an das linke Flussufer. Ruinen einer Blei- 
schmelze. Treppenförmig in den Gneis gehauener Weg. Blick 1. 
hinauf in das Rothihal. 

Dieses durchaus vergletscherte Hochthal liegt über 10,000 F. hoch und 
ist, wie der Blocksberg in Deutschland, der Versammlungsort von Hexen, 
Unholden und Gespenstern. Von ihm "zieht das wilde Heer, die Herren 
vom Roththal, mit kanonendonner- und flintensalvenähnlichem Geräusch 


aus. Die Besteigung der Jungfrau durch das Roththal wird. nur von 
Waghälsen unternommen. 


(1.8t.) Trachsellauenen, mit kleinem Gasthaus (29 Betten), gut. 


*Schmadribachfälle (1% St. von Trachsellauenen). Von 
hoher Klippenwand, über der das Breithorn ( 11,618 F.) und Gross- 
horn (11,584 F.) emporsteigen, braust in einem mittlern, vollen 
‚Hauptfall und 8-10 begleitenden Nebenfällen der Schmadribach 
berab, zerschellt zu glänzend weissen Schaumgebilden, um sich in 

* verborgenen Becken zu sammeln und, nochmals auseinander irrend, 
über tiefere Treppen hinabzustürzen. Unter den vielen Wasser- 

- fällen der Alpen ist keiner, der eine so vollendete Eigenthümlichkeit 
in Umgebung und Zeichnung hat wie dieser. 


I) 
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Von Trachsellauenen Gletschertour über den Tschingel- - Gletscher, / 
nur für geübte Berggänger; 13 St. Proviant und Führer. 15 Fr. 


27. Von Thun über die Gemmi nach Leuk. 


16/5 St. Post: Von Z’hun tägl. 2mal in 2,5 St. bis Frutigen 3 Fr. 50. 
Pferd von dort bis Leuk 20 Fr. Von Thun nach Kandersteg, Einspänner 
20 Fr., Zweispänner 40 Fr. Pferd von da zur Gemmi 15 Fr. — (Mit Pfr 
bis Leuk hinab ist gefährlich!) — Fussgänger thun besser, mit dem 
Dampfboot bis Spiez (S. 136) zu fahren und von hier am ersten Tag 
bis Kandersteg zu gehen, dann am zweiten Tag über die Gemmi. Führer 
unnöthig, wenn man in Gesellschaft reist. 


Von Thun {(S. 135) nach Gwatt, dann am Strätliger Thurm vor- | 
über, längs des Sees; beim Wegweiser links; unten die Kander. 
‘ 


(14a St.) Wimmis (Löwe, gut) am Fuss des Niesen. 


Der Niesen (7280 F.), vom Thuner |ein Bergwirtshaus. Von - Wimmis 
See aus als ‚prachtvolle Pyramide | steigt man in 5 St. hinauf. Einspän- 
sich aufbauend, gewährt einen gross- | ner von Thun nach Wimmis 8 Fr. 
artigen Blick auf die Berner Alpen | Pferd von Wimmis auf den Gipfel 
und hat dicht unter seinem Scheitel 117 Fr. Führer nicht nothwendig. 


In der Nähe von Wimmis das vielbesuchte *Heustrichbad, alkalisch- 
salinische Schwefelquelle. 


Die Strasse lenkt r. in das Frutigenthal ein. In dessen Hinter- 
gr und Altels, Doldenhorn und Balmhorn. 


(11% St.) Mühlinen (Gasthof: * Bär). Auch von hier kann der | 
Niesen bestiegen werden: . 


(! -St.) Reichenbach am Eingang ins Kienthal. Ersenligen 
Blick auf Blümlisalp' (11,298 F.). 


(1! St.) Frutigen, 2549 F. (Gasthöfe: Hötel u: Pens. Bellevue : 
neu; * Adler; Helvetia), eins der schönsten Dörfer der Schweiz, am 
3. Aug. 1827 total abgebrannt (mit Ausnahme der Kirche und des 
Pfarrhauses), 3780 reform. Einwohner, Tuchweberei. 


Post: Tägl. 2mal von Frutigen nach Thom 3 Fr. 95 C. — Ausflüge: Auf 
das Sattelhorn (31/2 St.), aufs Elsigkorn (4 St.) und auf die *First (7 St.). 


Geradeaus das 8. St. lange Eingstligenthal oder Adelboden, von da 
über die Hahnenmöser nach An der.Lenk im Ober -Simmenthal und 
über den Rawylpass nach Sitten im Wallis. Nur mit Führer. 


L. Brücke über den Engstlögenbach in das Kanderthal. Auf 
steilem, grünbegrastem Hügel die Tellenburg, wo die Vögte die 
»Tellen«e, d. h. die Zölle und Steuern, erhoben. Mit Hütten und 
Häusern belebter Grund. — (1 St.) Kandergrund (’Hötel Altels ), grosses, 

' zerstreutes Pfarrdorf. L. Ruine Felsenburg, viereckiger Thurm aus 
dem 13. Jahrh., und gleich dahinter der Weiler Mitholz. Effektvolles 
Thalpanorama. 
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(21% St.) Kandersteg (3602 F.). 

Gasthöfe: Hötel Victoria, theuer. — Hötel und Pension Gemmi, neu. — 
Ya St. weiter: Bär in Eggenschwand. — Bei. der Gemmi- Passage 
thut man wohl, das Pferd nur bis zur Gemmi (15 Fr.) zu nehmen , weil 
es für zum Schwindel geneigte Personen gefährlich werden könnte, die 
steilen Windungen hinabzureiten. 

Kandersteg liegt auf grünen Thalmatten, rings von den Hochalpen 
umgeben. Gerade thalaufwärts das Gellihorn (7065 F.), daneben 
l. das Rinderhorn (10,570 F.), fast davor die schneebelastete Altels 
(11,187 F.) und ganz nahe der nackte Felsenthurm des Frszstocks 
(8632 F.). Dann im Einblick durch das Oeschinenthal das gewaltige 
Doldenhorn (11,227 F.) und die grossen Firnreviere der Blümlisalp. 
Den Schluss der Rundschau bildet als nördlicher Eingangspfeiler des 
Oeschinenthals das Birrenhorn (7739 F.). Dem Wirtshaus gegen- 
über alte Moräne. | 

- Ausflug zum *Oeschinensee (11 St., Pferd 8 Fr.).— Puss über Dünden- 
grat und Sefinen-Furke in das Lauterbrunnen- Thal, grosser Tages- 
marsch. — Schöne Partie in das *@asteren- Thal, Eingang !/s St. von 
Kandersteg, einer der wildesten und abgelegensten Gründe der Alpen, 
4 St. lang. Pferd bis ins Gasternholz 7 Fr., bis an den Tschingel - Glet- 
scher 15 Fr. 

Von Kandersteg aufwärts zur Gemmi. Durch Eggenschwand nach 
der Clus,' Brücke über die Kander, dann nicht l. dem Fluss nach, 
sondern gegen das @ellihorn ansteigend. Wegweiser. Zickzack- 
Fusspfad (2 St.) Hütten der Winteregg-Matt. — (!ja St.) Spitalmatt- 
Hütten. In unmittelbarster Nähe Altels und Rinderhorn, zwischen 
denen der Zagen-Gletscher herabkommt. Hinter diesem das be- 
schneite Balmhorn (11,353 F.), welches von hier ohne Gefahr 
bestiegen werden kann. 


(2/4 St.) Bergwirtshaus Schwarenbach, einsame Lage, r. das 
-Felsenhorn, 1. das Kleine Rinderhorn. — (®ja St.) Anfang des Dau- 
bensees (6791 F. ü. M.), schmutzig trüb, Abfluss des Lämmeren- 
Gletschers, Ye St. lang, 20-30 F. tief, ®% des Jahrs zugefroren. 
Der Weg läuft hoch über dem See zur Passhöhe der Gemmi 
(7086 F.), auch die Daude genannt. (Hier event. vom Pferd abzu- 
steigen.) R. das Daubenhorn (8865 F.). Ein wenig 1. wildprächtige 
Aussicht aufein Stück des mittlern Rhönethals und hinter diesem 
auf die Eisgipfel, welche das Wallis von Piemont und Savoyen 
trennen. In schwindelnder Tiefe Bad Leuk (noch 1}/2 St. bis hinab). 
Steinerne Weghütte. Hier beginnt der abenteuerliche Gemmipass. 
Die über 2000 F. hohe, fast vertikale Felsenwand ist von’ oben bis 
unten gespalten und bildet eine kaminartige, stehende, gegen das 
Rhönethalhinaus offene Riesenschlucht. An der westlichen Felsenwand 
dieser klaffenden Bergspalte führt der in den Felsen eingesprengte 
Weg hinab, und zwar oft so, dass ersich etagenweise über sich selbst 
hinabwindet. Beim Hinabgehen hat man immer die grausige, däm- 
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merige Tiefe 1. zur Seite. Der Weg wurde 1787-41 auf Re- 
gierungskosten erstellt. Gefahr ist nirgends vorhanden, wenn man 
sie nicht durch Unvorsichtigkeit selbst provocirt. 3 

(112 St.) Bad Leuk (Loueche les Bains), 4717 F.ü.M. 

Gasthöfe: *Hötel des Alpes. — Hötel Bellevue. — Maison blanche. — Höftel 
de France. — *Hötel de !’ Union (Deutschen empfohlen). — Hötel Brunner. — 
Krone. — Guillaume Tell. 

Omnibus nach Susten (im Rhöne-Thal, S. 186) 5 Fr., 
Eisenbahn 7!/a Fr. 

Pferd nach Kandersteg 15 Fr.; — nach Frutigen 18 Fr., von dort tägl. 
2mal Post in 24, St. nach Thun 3 Fr. 35 C. a“ 

Man unterscheide » Bad Leuk« vom »Städtchen Leuk«, welch 
letzteres 2 St. tiefer, im Rhönethal, liegt. Ersteres wird. von drei 
Seiten durch himmelhohe Felsenwände eingeschlossen; im hohen 
Sommer verschwindet schon 5 Uhr Nachm. die Sonne. hinter der 
Gemmi. Die salinischen Gipsthermen (37—-40° R.) mögen im 
12. Jahrh. entdeckt worden sein. Im 17. Jahrh. standen sie im 
grössten Flor, bis am 17. Jan. 1719 eine Lawine beinahe das ganze 
Dorf verschüttete. Es gibt 6 verschiedene Badegebäude. Das neue 
Bad an der Promenade hat zwei grosse @Gesellschafts- Bäder ; diese 
sind deshalb Nothwendigkeit, weil die Kurgäste 2, 3, ja sogar 4 St. 
ohne Unterbrechung im Wasser bleiben müssen. Um nun nicht der 
Langeweile anheim zu fallen, badet man gruppenweise in langen 
schwarzen Kutten. Fremde dürfen den Badenden Besuche abstatten. 
Weitere Badeetablissements: Werrabad, Herrenbad, Alpenbad, 
Zürichbad und Armenbad. Sämmtliche Bäder sind Morg. von 4 bis 
10 Uhr und Nachm. von 2—5 Uhr geöffnet. Im ganzen hat Leuk 
20 Thermalquellen, welche besonders schwefelsauren Kalk, schwe- 
felsaure Magnesia, schwefelsaures Natron und kohlensauren Kalk 
enthalten. Bei der Kirche Denkmal für sechs durch eine Lawine 
verschüttete Gemsenjäger (anno 1839, Deec.). Im Beinhaus Schädel- 
 gallerie. 


nach Sierre zur 


Spaziergänge: Kurpromenade !/aSt. 
lang. — Zum Dalawasserfalt !/a St. — 
Nach den Grotten 3/4 St. — Anhöhe 
von Foljeret !/a St. — Zu den Hütten 


von Maing 3a St. — Hinüber nach. 
Olavinen auf der rechten Uferseite 


der Dala gegen das Rinderhorn zu 
1 St. — Zum Flühgletscher 234 St. 
(Pferd 6 Fr.). — Ueber die Leitern 
nach der Torrentalp 11/2 St. 

Es besteht ein amtlicher Tarif für 
Pferde, Führer, Sessel und Gepäck- 
träger vom 8. Juni 1870. 


Ausflüge: Zum Dorf Albinen; 34 St. 
bis zur Wandfluh, dann an 8 senk- 
rechten Leitern empor; Albinen liegt 
842 F. höher; von dort gesehen liegt 
Bad Leuk wie in einem, Kessel. — 
Auf den *@uggerhubel 2Ya St. über. 
den Wolfstritt (Pferd 7 Fr.). 


**Torrent- oder Maing - Horn 
(9081 F.), 4a St. von Leuk (Pferd 
8Fr.); eins der grossartigsten Pano- 
ramen des ganzen Walliser Jsandes. 


Vom Leuker Bad gute Strasse : dem Lanf der Dala folgend über 
(1 St.) Inden, geradeaus das kahle IZlhorn, nach 
(1 St.) Leuk, Städtchen ($. 186) im Rhönethal. 


28. Von Thun durch das Simmenthal nach Vevey. 
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28. Von Thun durch das Simmenthal nach Vevey. 


273/g St. ganzer Postweg oder 
163/4 St. Post bis Montbovon und 7lja 
St. zu Fuss über Plan de Jaman. — 
Eilwagen: Tägl. 2mal von Thun oder 
Spirz bis Weissenburg (a St.), in 
38St., 3Fr. 95 C. — 2mal weiter über 
Zwei-Simmen (3% St. 7 Fr.) nach 
Saanen (27/s St. 9 Fr. 35 C.), gleich 
weiter nach Montbovon (53a St.) noch 
4 Fr. Post weiter nach Bulle (dort 
Eiserfbahn). Von Bulle nach Vevey 
auch tägl. kleine Omnibus. — In 
Chäteau d’Oex zweigt 1. die neue 
Strasse nach Aigle ab. Tägl. 1mal 
Post in 6 St. 7 Fr. 70 C. — Von 
Simmen tägl. 2mal Post nach An 
der Lenk 2 Fr. 25 C. 


Das. Simmenthal, eigentlich Sie- 
benthal, ist, bei sehr geringer Breite, 
13 St. lang und reich an Bildern der 
Kleinromantik und wird neuester 
Zeit viel von Touristen bereist. Es 
hat fette, fruchtbare Alpen, und das 
SimmenthalerVieh (eigene Rasse) gilt 
als das schönste des Kantons Bern. 
Die Einwohner liegen ausschliesslich 
der Sennerei ob, und ihre Käse 
werden denen desSaanenthalsgleich- 
geschätzt. Ziemliche Wohlhabenheit 
gibtsichdurch die kolossalen, grossen 
Häuser in ungemein behäbigem Stil 
zu erkennen. Der Simmenthaler ist 
intelligent,‘ sehr patriotisch und im 
allgemeinen gutmüthig. 


Von Thun zum Strä tliger Thurm (8. 152). Noch vor dem- 


selben spaltet die Strasse, 


steigt r. neben der Kanderthal-Strasse 


(S. 152) längs der Kander an und läuft unter der (r.) Simmenfluh, wo 
nur eben Raum für den Fluss und die Strasse bleibt, in das Simmen- 


thal ein. 
über emporragt, ausgeht). 


L. Wimmis (von wo der Weg zum Niesen, der hoch dar- 


(21/4 St.) Brodhüsi, geradeüber die bewaldete Burgfluh. 
(1 St.) Zatterbach, dem gegenüber sich das Diemtig-T'hal öffnet, 


vom wilden Chirelbach durchflossen. 


Das Thal wird kaum bereist. 


(Ya St.) Erlenbach, (Flötel und Pension zugn Löwen; Gasthaus Zur 


Krone, behäbig). 


Die schon erwähnten grossen, Berner-Öberländer 
Holzhäuser ziehen hier die Aufmerksamkeit auf sich. 


Von hier ist 


das Stockhorn in 3—4 St. bequem zu ersteigen (Führer 5 a: 
Rückweg über das Weissenburger Bad. 


L. Därstätten, in melancholischer Lage unter dem Thurnen. 
(114 St.) Weissendburg (2269 F.) mit den Ruinen des Schlosses der 


gleichnamigen Freiherren. 


Post: Täg!. 2mal nach Thun 3-Fr. 
95C.— 2mal nach Suanen 5 Fr. 4UC. 
3/4 St. r. seitwärts in einer äusserst 
engen, für Wagen jetztzugänglichen 

. Schlucht liegt das Buntschi- oder 
Weissenburger Bad (2758 F.), in 
seiner landschaftlichen Scenerie ein 
Seitenstlick zum Bad Pfäffers (S. 32). 
Die salinische Gipstherme (22 bis 
230 R.) entspringt in einem Schlund 


(Gasthaus *Zur Post.) 


hinter dem neuen *Badehaus (ein- 
schliesslich des alten Hauses für 
450 Personen Platz), pro Minute 
28 Mass. Das Wasser hat in seinen 
festen Bestandtheilen viel Aehnlich- 
keit mit dem Leuker Wasser (8. 154). 
Wirtschaft und sonstige Einrichtun- 
gen werden sehr gelobt. (Schrift- 
chen über die Wirkungen der Quelle 
von Dr. Jonquitre.) 


Bei der Simmeneck wird die Strasse von den nahe. zusammen- 
rückenden Thalwänden fast abgeschlossen. — (2 St.) Boltigen 
(2558 F.), stattliches Dorf mit 2000. Einw. /(Hötel zum Bären.) 
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Häuserkölosse im reformirten Berner Geschmack mit riesigen 


Dächern, lautredende Zeugen einer breiten Behäbigkeit. Droben 


r. die weisse Kalkwand ist die Mittagfluh. Bergsturz von derselben. 
14 St. weiter bei Reödenbach geht durch die Klus eine neue Strasse 
in das Freiburger Jaun-Thal und durch dasselbe hinaus nach 
Gruyeres und Bulle. Das Thal wird wieder eng und waldig. 
Folgen Weissenbach und Garstadt, wo die Strasse über den Fluss 
setzt. Hier war die ehemals. berüchtigte Z,aubegg, an der viele 
Fuhrwerke Unglück hatten; jetzt ist die Strasse ausgesprengt. 
Dann wieder an das linke Ufer der Simmen. Das Thal wird weiter, 
freundlicher. Ä 

(2 St.) Zweisimmen (3017 F.), Hauptort des Obersimmenthals 
mit 2128 Einw. (Gasth.: Bär und Krone). Hier mündet die Kleine 
Simmen in die Grosse. 1 St. das restaurirte Schloss Blankenburg, 
einst den Edeln gleichen Namens gehörend , jetzt Amtssitz. _ 


Post: Tägl. 2mal nach Thun 7 Fr. | Räzli- und Weisshorn-Gletscher die 
— 2mal nach Lenk 2 Fr. BC. — 
2mal nach Saanen 2 Fr. 35 C. 

L. das Obersimmenthal. Hell 
leuchten das Weisshorn mit dem 
Räzli- und Wildstrubel-Gletscher aus 
der Tiefe vor. Gute Fahrstrasse, 
die. Grosse Simmen zur Rechten, 
durch ungemein belebte Gegend. 
St. Stephan (Falke) mit einer Glocke 
im Thurm, welche die Jahrzahl 1032 
trägt. R. oben der Amselgrat. 
Sumpfige Fläche. Matten, 1. Eingang 
in das Fermelthali, oben das Albrist- 
horn (8518F.).— (22/ St.) Ander Lenk 
(8583 F.; *Kuranstalt, 120 Wohn- 
zimmer, mit festen gedrucktenTaxen; 
billige Preise. — Krone. — Hirsch), 
weitläufig über den Thalgrund und 
an den Berghalden zerstreutes Dorf 
mit 2300 Einw. In hoher landschaft- 
licher Pracht füllt das riesige Eis- 
gebäude der Ammerten-, Wildstrubel-, 


Von Zweisimmen steigt die Hauptstrasse sanft dem Lauf der 


Tiefe. Bei Rothenbach zweigt r. 
durch das Pöschenried-Thälchen der 
Rawyl-Passab.— In 2St. Hintergrund 
des Obersimmenthals, prachtvolle 
Wasserfälle der Simmen, die mit zu 
den schönsten gehören, welche die 
Schweiz hat. Die Simmen entspringt 
an einer Felsenwand unter dem See- 
horn aus »sieben Brunnen«, woher, 
der Name Siebenthal. Wegen ihrer 
grossen landschaftlichen Schönheit 
wird diese Gegend viel von Fremden 
besucht. : 
Bergtour von An der Lenk über den 
Trütlisberg (5620 F.), guter Saumweg 
in 4—5 St. nach Zauenen (Bär); von 
hier über Ohrinen (21/; St.) nach Gsteig 


und über Col de Pillen; zusammen 


zwei kleine Tagestouren. — Nach 
dem *Rohrbachstein (18 F.) und 
nach dem Wildhorn (10,895 F.). 
Grossartige Rundsicht. 


Kleinen Simmen entgegen zur Wasserscheide (3965 F.) der Hahnen- 
Möser (2 St.). Auf der Höhe ordentliches Wirtshaus. Die ganze 
schöne Hochfläche ist mit Sennhütten und Heustadeln überdeckt. 
Bei dem Hinabweg 1. das Rüblyhorn (7100 F.), das einer kolossalen, 
überhangenderi Jakobinermütze ähnlich sieht. Daneben 1. die 
verwitterte, zackige Gummfluh (7570 F.), dann, je tiefer man 
kommt, Einblicke auf die Schneefirste des Oldenhorns und der 
Sanetschhörner. 


(2°/s St.) Saanen (franz. Gessenay, 3150 F.), Hauptort des Amts- 
bezirks mit 3639 Einw., die ausschliesslich von der Viehzucht leben. 
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Gasthöfe: Hötel und Pension. zum grossen I.andhaus, gut eingerichtet, im- 
mer frische Bachforellen. Telegraphen-Büreau im Haus, Führer, Pferde 
und Wagen. — Bär. 

Post: Tägl. 2mal nach Tiun 9 Fr. 35 C. — Imal nach Gsteig 1 Fr. 
80 C. — 2mal nach Bulle 5 Fr. 35 C. — Imal nach Aigle 9 Fr. 40 C. 

An den Holzhäusern die Namen der Eigenthümer, Baumeister 
und biblische Sprüche; die meisten haben Altane. Kirche auf einem. 
Felsenhügel; harmonisches Geläute. Der hier gefertigte Saanen- 
käse sowie eine weichere Sorte desselben, der »tomme de chövres«, 
‘haben in der Handelswelt guten Ruf. Die Bevölkerung, unter der 
. das weibliche Geschlecht sich vortheilhaft in Wuchs und Gesichts- 
bildung auszeichnet, spricht deutsch und französisch. Gegen Süden 
_ öffnet sich das reichlich mit Wohnungen übersäete, herrliche Ober- 
saanen-Thal, durch welches der Weg zum Sanetch-Pass nach Sitten 
(11 St. nur mit Führer) und die neue Strasse über den Pilion in die 
Ormont-Thäler führt. 

Bei den Ruinen der Burg Vanel (r.) ist die Grenze zwischen dem 

Kanton Bern und Waadt und zugleich der deutschen und fran- 
 zösischen Sprache. — (1 St.) Rowugemont, grosses Pfarrdorf mit 
Schloss (einst Cistercienserpropstei , — in welchem 1481 schon eine 
Buchdruckergi bestanden haben soll; das bekannte »Fasciculus tem- 
porum«' und eine Vulgata sollen hier gedruckt worden sein. Die 

Bewohner, welche in Gesichts- und Körperbildung auffallend von 
ihren Nachbarn sich unterscheiden, werden »Saracenen« (?!) ge- 
nannt. — Schon von weitem sieht man die Kirche von Chätcau 
d’Oex, zu welchem der Weg durch enge,.bewaldete Thalgründe führt. 
(23/8 St.) Chäteau d’Oex, deutsch Oesch (*Hötel und Pension 
Berthod, billig; Hötel de l’Ours),. Bezirkshauptort des Pays d’en- 
haut-Romand, mit 2300 Einw. Der Ort ist 3mal fast gänzlich ab- 
gebrannt. Hier lebten einst die als Schriftsteller bekannten Victor 
. von Bonstetten und Dekan Bridel. Die umliegenden waldigen Berge 
sind reich an Wild. 
Post: Tägl. nach Aigle 7 Fr. 70C. Die neue, höchst interessante Strasse 
zieht sich 1. den Berg hinan, passirt eine Waldschlucht,. berührt die Orte 
. les Mosses und Sepey und führt in 6 St. nach Aigle (S. i81 ). 

‘Ueber die Saane an deren linken Ufer nach 

Le Pre& und les Moulins, wo die sauberen Holzhäuser mit Skulp- 
turen auffallen. In enger Thalschlucht über Rossinieres ( Hötel und 
Pension du grand Chalet), la Tine, in grossem Bogen um den Mont 
Cullan über die Waadt-Freiburger Grenze nach 

.(38t.) Montbovon, deutsch Bubenberg ( Hötel du Jaman ; Kreuz). 
Hier scheidet für den Touristen der Weg. Der Fussgänger wird 
in 7! St. über Plan de Jaman ($. 158) nach Vevey wandern. Die 

Post führt im Thal der Sarine über Albeuve, Gruyeres nach Bulle. 
‚Dort Bahn nach Vevey oder auch kleine Omnibus über Chätel St. 
‚Denis nach 
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(9° St.) Vevey (S. 173) | 

Pass über Plan de Janıan (6 St.). 
VonMortbovor ansteigend, dann ein 
wenig abwärts über (1 St.) die 
Brücke des Hongrin-Bachs. Nun hin- 
auf zum (a St.) Bergwirtshaus Er 
allieres. R. oben die felsigen Grate 


‘ des Cape du moine. Weiden, viel- 
‚mals Alpenzäune oder.Häge zu über- 


steigen; bei nebligem- Wetter ist 
wohl darauf zu achten, immer wie- 


der an den rechten Uebersteigplatz 


zu gelangen, weil der Weg mitunter 
nicht gut zu erkennen ist. Grosse 
Sennhütte (11. St.) von Plan de Ja- 
man, vortreffliche Sennerei, Erfri- 
schung zu haben. Wenig Minuten 
führen zur Passhöhe (4651 F.). L. 
die weithin sichtbare Dent de Jaman 
(5783 F.), in 1 St. zu ersteigen, für 
schwindelfreie Touristen. Hier das 
vortreffliche Panorama, bei dessen 
erstem Anblick Lord Byron schwär- 


® s \ 
merisch ausrief: »Schön wie ein 
Traum«. Aussicht: der ganze Genfer 


See tief unten zu Füssen; in der 


Ferne die blauen Spiegel des Neuen- 
burger und Murtner Sees, abgegrenzt 
durch die Juraberge, unter denen 
besonders la Döle, Mont Tendre, 
Dent de Vaulion, Ohasseron und 
Mont Aubert hervortreten. L. über 
dem Genfer See die Savoyischen 
Alpen bis zur Dent du Midi und 
den Walliser und Waadtländer Hoch- 
alpen. Einen besondern Reiz ver- 
leiht diesem Gebirgs-Rundbilde der 
ungemein belebte, formenreiche Vor- 
dergrund. 

Hinab über En avant (grosses, 
neues Hoöfel) und Chernex, nach r. 
Vevey oder l. Montreux (3 St.). Beim 
Hinabweg sieht man ]l. am Ufer das 
berühmte Schloss Chillon. 


29. Eisenbahnen von Basel nach Genf. 


(270 Kil.) Eisenbahn: Von Busel 


über Olten bis Herzogenbuchsee schwei- 
zerische Centralbahn (tägl. 5 Züge). 


Hier gabelt dieselbe, und zwei ver- 


schiedene Linien führen nach Genf; 


die erste (vorzuziehen) über Bern, 
Freiburg und Lausanne in 9 St., — 


“die zweite über Solothurn , Neuchätel 


und Yverdor in 9) St. 


II. 7 Fr. 80 C}, HI. 5 Pr. 60 C. — 


Basel-Lausanne I. 22 Fr., U. 15 Fr. 


65 C., II. 11 Fr. 40 ©. — Basel- 
Genf pr. Freiburg I. 28 Fr. 45 C., 
II. 20 Fr. 15 C., III 14 Fr. 65 C. 
— Barxel-Genf pr. Neuchätel I. 27 Fr. 
35C., II. 19Fr. 55C., IH. 14 Fr. 
20 C ! 


Man wähle einen direkten Wagen, . 


Taxe: Basel-Bern I. 11 Fr. 10 C., ı mit »Basel- Genf« bezeichnet! 


a) Eisenbahn über Bern und Freiburg. 
Von Basel nach Olten s. 8. 125. | 
Stat. Olten, Centralbahnhof für die Linien Basel, Zürich, Luzern, 
Bern und Genf, und deshalb während der Reisesaison zur Zeit an- 


_ kommender und abgehender Züge -durch tausende von Menschen 


belebt. €” Hier werden Wägen gewechselt für die Reisenden nach 
Luzern, Bern, Thun, Freiburg, Lausanne und Genf, wenn man nicht 
in direktem Wagen sitzt.- Die Abfahrt für die nach Bern, Solothurn 
und Genf gehenden Züge ist am südlichen Ende der Einsteighalle. 
Grosse *Bahnhofs-Restauration; Aufenthalt !4 St. (T. dh. 21% Fr. 
‘mit Wein). Hier sind die mechanischen Werkstätten der Central- 
bahn. Das Städtchen Olten liegt, seine alten Mauerseiten darbietend, 
5 Min. r. vom Bahnhof (*Thurm und Halbmond im Städtchen), 
steht auf alten Römerfundamenten (Ultinum?) und ist jetzt einer der 
wohlhabendsten und betriebsamsten Orte des Kantons Solothurn. 


- 
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In der Pfarrkirche Altarblatt (Himmelfahrt) von Disteli; bei den 
Kapuzinern ein Madonnenbild von Deschwanden. Der Jura zeigt 
hier viele jäh abfallende Kulmen. 

Stat. Aarburg (Krone; Bär), Aargauischer Kreisort mit leb- 
hafter Industrie, Schiffahrt auf der Aare. Auf hohem Felsen ma- 
lerisch das Schloss gleichen Namens, 1660 von der Berner Regie- 
rung, angelegt, jetzt Kantonal-Zucht- und Gefängnisanstalt sowie 
Arsenal. — Hier zweigt 1. die Eisenbahn nach Luzern (S. 125) ab. 

Bahn von Aarburg bis Bern s. S. 127 a urn von 
Bern s. S. 128). 


In Bern Platz auf der Seite zu nehmen, von wo ınan äinstäigk der 
Aussicht wegen. Beim Ausfahren 1. Blick auf das Wetterhorn, Fin- 
steraarhorn, Eiger, Mönch und Jun: frau. — Stat. Bümplitz. — Stat. 
Törrishaus; 1. Blick auf den Ganterisch, die Scheide und andere 
Berge der Stockhornkette. — Brücke über die Sense. Die Bahn be- 
tritt den 

Kanton Freiburg »„ 30 geogr. QM. | Spuren von Industrie; Freiburg hat 
gross, vorherrschend bergig; fort- !'die besten Pferde in der Schweiz; 
währende Abwechselung bewaldeter Isehr geschätzt ist der Greyerzer 
und wiesenbedeckter Hügel. Gegen | Käse (Gruy&res). — An Cerealien 
den Murtner See zu viel Sumpfland. | baut das Land seinen ganzen Be- 
Die höchsten Berge dieses Kantons | darf. — Bevölkerung 110,832 Köpfe 
‘sind der Brenlaire (7250 F.) und Vanßil | (94,000 Katholiken und 16, 000 Pro- 
: noir (7346 F.). — Viehzucht ist Haupt- |testanten). Vor 1847 war Freiburg 

erwerb des Volks, im übrigen kaum |ein Hauptsitz der Jesuiten. 

Stat. Zlamait. R. Denkmal von Neuenegg. — Tunnel. — Wald- 
.thal des Tafferabachs. — Tunnel. — Stat. Schmitten. R. die Jura- 
kette. — Stat. Guin - Balliswyl. Grossartige Brücke ( Viadukt von 
‚Grandfey) über die Saane, durchaus Eisenkonstruktion, 1107 F. 
lang, 260 F. über dem Wasserspiegel. _ Imposantes Gebirgs- 
panorama, 

Freiburg, Hauptstadt des gleichnamigen Kantons. 

Gasthöfe: *Grand Hötel de Fribourg, elegant. — *Zähringer Hof. — *Hötel 
des Merciers, gegenüber vom Dom. — Hötel des Charpentiers. 

. Die burgartig auf einem steilen, von der Saane umflossenen Felsen 
liegende Stadt wurde von dem Erbauer Berns, Berthold von Zäh- 
ringen, gegründet. Sie zählt 12,000 Einw. Die ‚grösste Sehens- 
 würdigkeit ist die *Drahtbrücke (Pont suspendu), 941 F. lang, 
163 F. hoch. Vier 1200 F. lange Drahtseile, jedes aus 1056 Drähten 
geflochten, tragen die Brücke, deren Stärke auf das Dreifache des 
‚Gewichts berechnet ist, welches sie je zu tragen in den Fall kommen 
könnte. Sie wurde vom französischen Ingenieur Chaley 1832—34 
gebaut. Fast ebenso gross ist die Brücke über die Gotteron-Schlucht 
(894 F. lang, 154 F. hoch), 1840 erbaut. — Der bischöfliche Dom, 
Bauwerk aus der Zeit der guten Gothik, 1185 begonnen, 1500 be- 
‘endet. Thurm ohne Spitze, aber mit sehr schöner Aussicht und 


\ 


160 29. Eisenbahn von Basel über Beru nach Genf. 


herrlichem Geläute. Ueber dem Hauptportal figurenreiches Relief, 
das Jüngste Gericht darstellend; berühmte Orgel mit 64 Registern 
und 7800 Pfeifen, von denen die längste 32 F. misst. Während der 
Reisesaison wird sie täglich Abends 8 Uhr gespielt. Kürte & 1 Fr. 
in den Gasthöfen zu haben. Wer sie am Tag hören will, muss 
36 Fr. bezahlen. — Bronzestatue des Pater Girard. — Nahe beim 
Rathhaus alter Lindenbaum, 1481 zum Andenken des Siegs "bei 
Murten gepflanzt. Mittels schlechter Treppenwege in den untern 


Stadttheil, in welchem vorherrschend deutsch gesprochen wird, 


während im obern Stadttheil Französisch die Verkehrssprache ist, 
Am Oourt-chemin stehen Häuser, denen das Pflaster der Strasse da 
grande Fontaine als Dach dient. Das in der obern Stadt stehende, 
1818 gegründete, 1847 wieder aufgehobene Jesuitenkollegium zählte 
in manchem Jahr gegen 800 Zöglinge. Hier starb 1597 der durch 
seine fanatische Protestanten-Verfolgung bekannte, Jüngst selig- 
gesprochene Jesuiten -Provincial Pater Canisius. 


Spaziergang nach Tivoli; — dem See von Perolles (Pferdebahn), ‚gTOSS- 
artige Wasserwerke; — der Grandfey-Brücke a St.; — Glane- Brücke 
34 St. — Auf die Berra 3 St. — Zweigbahn von Freiburg nach Murten 
und Payerne resp. nach Yverdon. 

Bahnlinie. Hinter Freiburg hoher Damm über derin Schlangen- 
windungen und in tief eingeschluchtetem Bett Riessenden Saane. 


Prächtige Landschaft, grossartige Alpenansicht. — L. Stat. Matran - 


und Neyruz. — Stat. Cottens mit Schlossruine. — Stat. Chenens. — 
Stat. T?llaz- St.-Pierre. L.. der. lang gedehnte Rücken des 
hügelartigen Mont Gibloux (3703 F.). Dahinter die steilab- 
sinkenden Massen .des Moleson, der während. der Weiterfahrt 


immer‘ näher an die Bahn tritt. Ganz im Vorblick, zum Theil 


mit Schnee zwischen den Felsenzacken, einzelne .savoyische Berge 
am südlichen Ufer des Genfer Sees. — L. das Cistercienserinnen- 
kloster »2a fille Dieu«. 


(169 Kilom.) Romont (Cerf; Couronne), Stadt auf einem länglich 
runden Hügel an der Glane. Das Schloss wurde im 10 Jahrh. von 
den burgundischen Königen erbaut. Aussicht auf die ganze Alpen- 
kette bis zum Montblanc. . 

Zweigbahn: Nach Bulle (S. 157) tägl. Amal, in 50 Min., II. 1 Fr. 65 C,, 
ul. 1 Fr. 25 C. (Von dort Strasse durch das Simmenthal nach Tkun.) 

Stat. Siviriez mit schlankem Kirchthurm. — Langer Tunnel. | 

Stat. Vauderens. R. in der Tiefe das Städtchen Moudon mit eita- 
dellenähnlichem Schloss. — Die Bahn tritt ins Waadtland. 


Oron le Chäteau, Pfarrdorf (schon 1014 als Auronum genannt), 
mit altem Schloss, dem Stammhaus der Freiherren dieses Namens. 
Hier entfaltet sich der Blick auf das savoyische Gebirge ausge- 


dehnter; Dent du midi, Dt. d’Oche und davor die Pleyaden. R. der 


ar aan: 
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Montblanc. Grosser Viadukt durch ein waldiges Tobel. — Stat. 
Palezieux-Chätel St. Denis. he 

Stat. Chexbres (*Hötel du Signal, mit grossartiger Aussicht). 
Aussteigepunkt für Postreisende nach Vevey (1 St.). Durch einen 
Tunnel und beim Herausfahren aus demselben 1. voller prächtiger 
*Blick über denganzenGenferSee,einer derüberraschendsten 
Momente im Eisenbahn-System der ganzen Schweiz. Am jenseitigen 
(savoyischen) Seeufer erkennt man Evian, l. zu Füssen, die Waadt- 
länder Orte Cully, Grandvaux, Vilette und Lutry. Mehrere Tunnel. 


Stat. La Conversion (Lutry), durch Weinberge immer im Blick . 


‚auf den See nach 


Lausanne (Lausonium der Römer), 26,520 Einw. 


Gasthöfe. I. Rangs: *Hötel Gibbon, 
mitprachtvollerAussichtund grossem 
- Garten. — *Hötel und Pension Riche- 
Mont, gleiche Aussicht und eben- 
falls Garten. — *Hötel du Faucon. — 
- Hötel und Pension Bellevue. — LI. 
Rangs: *Hötel du Grand Pont, gelobt. 
 — Hötel du Nord mit Cafe: 

- Eisenbahn: Tägl. 7 Züge nach Genf 


chätel I. 8 Fr. 20.C., IL. 5 Fr. 95.C., 
If. 4Fr. 35 0.; — 5 Züge nach Bern 
I. 10 Fr. % C., I. 7 Fr. 8 C., IU. 
5Fr. 80 0.; — nach Basel I. 22.Fr., 
U. 15 Fr. 65.C., ID. 11 Fr.. 40 Q; 
— nach Zürich I. 24 Fr. 65 C., II. 
17 Fr. 50 GC, II. 12 Fr. % 0; — 

nach Sierre I. 12 Fr. 50:C., II. 8 Fr. 
60.C., II.6 Fr. 15 ©. — &5” Bei dem 


1. 6 Fr. 35 C., II. 4 Fr. 45 C., UI. 
3 Fr. 20 0.; — 4 Züge nach Neu- 


‚Zweigbahn (schmalspurig) nach Echallens. 

. Lausanne, Hauptstadt des Kantons Waadt, !/a St. vom Genfer See, 
sehr gehügelt, von der hochliegenden Kathedrale und dem mittelal- 
. terlichen Schloss überragt, mit meist engen, bergauf, bergab gehen- 
den Strassen. Zwei Stadttheile sind seit 1843 durch den grossartigen 
Viadukt Ze Grand Pont verbunden. Bedeutendste Sehenswürdigkeit 
ist der hochgelegene *Münster, die schönste Kirche der Schweiz, 
ein Muster edlen gothischen Stils. Im Jahr 1000 begonnen, dann 
im 13. und 14 Jahrh. dreimal abgebrannt und immer wieder erbaut, 
wurde er vom Papst Gregor X. 1275 im Beisein Kaiser Rudolfs von 
Habsburg eingeweiht. Er ist 333 F. lang und 143 F. breit und wird 
jetzt gründlich restaurirt. Fragmentarisches Aeussere. Der Haupt- 
thurm nur ist etwas bis über die halbe Höhe fertig. . Das statuenge- 
schmückte Apostelthor, die in bedeutender Höhe um den Chor ausser- 
halb herumlaufende Kolonnade und die Skulpturen an dem riesigen 
Rundfenster sind vortrefflicbe Zierden. Das eigentliche Haupt- 
portal ist einfach. Sehr überraschend sind die edlen, holien Hallen 
des Innern. Mehr als tausend Säulen stützen und tragen die herr- 
liche Wölbung. Auf beiden Seiten des Schiffs sind zwei übereinan- 
der laufende Gallerien ungemein zierlicher Säulen angebracht. Der 
‚Chor, jetzt kahl, stellt die edlen Verhältnisse.des Baues um 80 vor- 
theilhafter heraus. Ein hohes Eisengitter trennt ihn vom Schiff. In 
ersterem sind:die Grabmäler des Papstes Felix V. (gest..1451), der 
Bischöfe Wilhelm von Menthonex (gest. 1406) und Haimon von. 
11 


Austritt aus dem Wartesaal Billet 
vorzeigen. RT 


Wegweiser d. d. Schweiz. 
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Montfäucon (gest. 1517), des mit abgehauenen Händen beigesetzten, 
letzten Freiherrn Otto von Grandson, der im gerichtlichen Zwei- 
kampf fiel; -das.einer russischen Prinzessin Orlow (gest. 1782), der 
Herzogin Karoline von Kurland (gest. 1783), der Gräfin Henriette 
Stratford- Canning, einer Gräfin Wallmoden, Mutter der Gattin des 
berühmten preussischen Ministers Freiherrn v. Stein, und eine Denk- 
tafel an den mutligen Patrioten Major Davel, den Märtyrer des 
Rechts und der Freiheit des waadtländischen Volks, auf Befehl der 
Berner Regierung hingerichtet am 24. April 1723. — Kunstvoll ge- 
sehnitzte Kirchen - und Chorstühle. | 

Von der Terrasse schöner Ausblick über Stadt und See. — Vom 
Münster durch. die Cite - Strasse zum College, Kantonsbibliothek 
(46,000 Bände, tägl. von 1-5 Uhr), Kantons- Museum, unentgeltlich 
Donnerst. von 2—4 Uhr und Sonnt. von 11—1 Uhr. 

Das Schloss, kastellartig, mit der Wappendevise »Liberte et Pa 
trie«, einst Bischofssitz, jetzt Regierungsgebäude. — Hinab zur Place 
de la 'Riponne, ‚wo die neue Kornhalle und das Musee Arlaud 
stehen (Sonnt, und .Donnerst. 11—2 Uhr geöffnet.) 

: In letzterem: *Brienzer See von Galäme; — Rosenläui-Gletscher von 
‚Diday ;-— Gleyre, Hinrichtung des Major Davel. — Aeltere: Reitergefecht 
von Wouvermann ; — Mondscheinlandschaft von vun der Neer; — Aquarelle 
von Kuisermann ; — Pastellbilder. von Piot. s 

_ Spaziergänge:.Auf Monbenon und Derriere Bourg, Promenadeplätze mit 
Aussicht über den See. — Nach Voltaire’s Landhaus Montriond. — Zu dem 
»Asyle des Aveugles« (Blindenanstalt), vorzüglich eingerichtet {10 Min,). — 
*Signal (}a St.) besuchtester Aussichtspunkt. ni 

Von Lausanne mit Bahn oder Schiff nach Villeneuve und von dort 
. Bahn nach Sierre (Simplon) S. 181. — Von Lausanne nach Genf 8. 167. 
Der Hafen von Lausanne liegt !/a St. tiefer bei OQuchy, wo der 
Luxus-Gasthof Hötel Beaurivage steht; sehenswerth Villa und 
Garten Haldimand ; im Gasthofzum Anker (jetzt Hötel d’ Angleterre) 
_ schrieb Byron seinen »Prisoner of Chillon«e. Drahtseilbahn zwischen 
Lausanne und Ouchy, jede Stunde 6 Züge in 10 Min. I. 50 C., 
11.25C.. | . 
b) Eisenbahn .über Solothurn und Neuenburg nach Genf. 
ae 224 Kil. in 9%. St. ‚Vgl. 8. 158. | 
: Von Basel‘ nach Herzogenbuchsee s. S. 127. In Herzogenbuchsee 
findet für diese Eisenbahnlinie #7” Wagenwechsel statt, resp. es 
werden die nach Neuchätel ete. bestimmten Waggons abgehangen, 
um einen eigenen Zug zu:formiren. 
Kanton Solothurn (14!1/; QMeil.), vorherrschend Ackerbauland, sehr 
fruchtbar. Das Interesse des Reisenden knüpft sich hauptsächlich nur 
an die Kantonalhauptstadt und den in ihrer Nähe gelegenen Aussichts- 


punkt Weissenstein. Die Bevölkerung, 70,000 Köpfe, vorherrschend katho- 
lisch, spricht deutsch und ist sehr arbeitsam und gutmülthig. 


. Folgen die Stat. Inkwyl, Subigen und Derendingen. Hier Al- 
' aweigung der neuen Emmenthalbahn nach Burgdorf. 


rn 


29. Solothurn — Biel. ' 163 


(87 Kil.) Solothurn (7054 Einw.). 

Gasthöfe: * Krone. — Hötel Bargezzi, gelobt. — Rother Thurm. — Hirsch. — 
Hötel Attisholebad 3, St. von der Stadt. — Cafes: Cafe du Commerce. — 
Cafe de la Poste. — Bier: *Bierhalle Brunner, gegenüber dem Storchen. — 

*Bierwirtschaft von Bargezzi, am Bahnhof, besonders Fussreisenden zu 
TS die einfach leben wollen. — Schützenhaus. — Alttisholebad 

4 .). 

Solothurn (Solodurum der Römer) soll nächst Trier an der Mosel 
die älteste Römerstadt diesseit der Alpen sein. Die Stadt war einst 
(1667-1727) Festung. — Hauptgebäude der Stadt ist der Ursus- 
münster, zu welchem eine breite Treppe von 33 Stufen hinauf- 
‚führt; Florentiner Stil, inländischer Mamor; Bauzeit 1762—73. In 
der Sakristei viele Kostbarkeiten, z. B. Chormantel aus dem Zelt- 
stoff Karls des Kühnen, ein Messgewand aus dem Purpur Lud- 
wigs XVI. gefertigt, ein altes geschriebenes Missale, angeblich vom 
Jahr 724, ein vom Herzog Leopold von Oesterreich den Solothur- 
nern verehrtes Banner. In der Franciskanerkirche ein Altarblatt 
von Raphael. — Zeughaus, grösste sehenswerthe Sammlung mittel- 
alterlicher Rüstungen (etwa 900), sämmtlich Denkmale der Schlach- 
ten von Murten, Dornach und St. Jakob an der Birs; Fahnen der 
Burgunder und Oesterreicher; burgundischer Stahlschild in ciselir- 
ter Arbeit. Alte Höllenmaschinen. Rüstung des Narren Karls des 
Kühnen. Rüstung Hans Waldmanns, in einer Gruppe, welche den 
Moment darstellt, als Bruder Nikolaus von der Flüh in die Tags- 
satzung zu Stanz tritt. — Zeitglockenthurm mit Figurenspiel. — Rath- 
haus mit Kunsttreppen und römischen Inschriften. Stadtbibliothek 
mit einem Gotthards-Relief. — Geologische Sammlung des Na- 
turforschers Hugi im Waisenhaus- Museum. — Münzsammlung des 
Gerichtspräsidenten Amiet. — Neue protestantische Kirche. — Im 
Kunstverein eine echte Madonna Holbeins. — In Solothurn starb 
1817 der alte Polenheld Kosciusko; sein Denkmal in Zuchwyl. , 

Ausflüge: Zur *Verena-Einsiedelei (20 Min.) mit Kapellen, Klausner- 
hütte und netten Anlagen in einer ‚romantischen, kühlen Schlucht. — 
Zum *Attiskolzbud, Vergnügungsort, %s St. — Auf den *Weissenstein 
(3950 rt zu Fuss 2?/a St., mit Wagen 2 St., Milch-, Molken- und Luftkur- 
anstalt (6—7 Fr. tägl.), ausgezeichneter Standpunkt für ein Totalpano- 
rama der Alpen. Noch ausgedehnter auf der Roethefluh, 1/3 St. weiter; 
am umfassendsten von der *Hasenmatt, noch 1 St. weiter. x 

Bahnlinie, Stat. Selzach und Grenchen, wohlhabendstes Dorf des 
Kantons. Sehr schöne Kirche. Weinbau. Ausgrabung römischer 
Opferschalen. Nahebei das Grenchen- oder Bachteln-Bad, jetzt Er- 
ziehungsanstalt. — Stat. Poeterlen. 

(108 Kil.) Stat. Biel, französisch Bienne. 

Gasthöfe: *Neues Hötel beim. Bahnhof. — Croix blanche, — Krone. — 
Bär, bescheiden, gut. i; 

Berner Städtchen, 8113 Einw. Anfang der französischen Sprache. 
Grosse neue Stadttheile.e Auf dem Brunnen neben der Kirche 
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gute Tellfigur. Herrliche Alleen. Vie] Uhrmacherei. Von hier 


ist der 

*Chasseral (4955 F.) in 4 St. zu er- 
steigen. — Oben Aussicht über den 
Bieler, Murtner und Neuenburger 
See, das Solothurner, Berner und 
Freiburger Mittelland und die Alpen- 
kette vom Glärnisch bis zum Mont- 
blanc. Auf der Höhe gutes Gast- 
haus. Der ganze Berg ist bis zum 
Kulmmit Alpweiden bedeckt. Inden 
Sennhütten werden die berühmten 


. Frauenkäse verfertigt. Umfangreiche 


Flora und seltene Petrefakten. 

Von Biel interessante Bergbahn 
mit bedeutenden Tunnels und Kunst- 
bauten nach Sonceboz im Jura und 
von dort Il. nach St. Imier und Con- 


‚vers (Linie Neuenburg-Loele) oder 


r. nach Da: hefelden. (Im Jahr 1876 
Eröffnung der ganzen Strecke Dachs- 
felden — Basel). 


Nidau, 1/4 St. von Biel, Hafenplatz 
am Bieler See. Da, wo die Zihl 
aus dem See abfliesst, steht das 
Schloss der schon 1388 ausgestorbe- 
nen Grafen von Nidau; jetzt Re- 
gierungsstatthalterei. 


Der Bieler See (1337 F. ü. M.) ist 
3 St. lang und 217 F. tief; Breite 
34 St. — Inmitten desselben die 1/4 St. 
grosse FPelersinsel von einem Eich- 
wald gekrönt. J. J. Rousseau, der 
Verfolgte, aus seiner Vaterstadt Genf 
Vertriebene, fand 1765 hier Asyl. 
In der Pächterwohnung wird. das 
noch im statuquo befindliche Zim- 
mer gezeigt, welches er bewohnte. 
In neuester Zeit ist der See bedeu- 
tend tiefer gelegt ‚worden. Pfahl- 
bautenfunde. 


Die Bahn läuft dicht am See über Twann nach $ 
Neuveville, deutsch Neuenstadt (Hötel de Faucon), fast am 


Ende des Bieler Sees, am Fuss des Chasseral (s. oben), der von 
hier in 3 St. bestiegen wird. Viele Institute, die besonders von 
Deutschen, welche Französisch lernen wollen, frequentirt werden. — 
Schöner Spaziergang zur Schlossruine und (1 St.) auf den Jolömont ; 
der nur 522 F. über dem Seespiegel erhaben ist, aber durch ‚seine 
Lage zwischen den 3 Seen (Neuenburger, Murtner und Bieler) ein 
höchst eigenthümliches Bild abgibt. An seinem Fuss liegt das Städt- 
chen Erlach, französisch Cerzer, mit einem Schloss, der Wiege jener 
Helden gleichen Namens, die in der Geschichte des Freistaats Bern 


so glänzen. 


Folgen die Stat. Landeron, Oressier, Cornauzx und St. Blaise. 
(138 Kil.) Stat. Neuchätel (Neuenburg). 


Der Kanton Neuenburg (14%; QM.), 
97,284 Einw., 8 protestantisch, ist 
dasjüngste Gliedder schweizerischen 
Eidgenossenschaft. Durch Friedrich 

Gr., der durch des Volks freie 
Wahl unter 16 Erbprätendenten (des 
ausgestorbenen Hauses Longueville) 
als Oberherr des Neuenburger Lands 
anerkannt worden war, kam das- 
selbe an die Krone Preussen, unter 
dereidlichen Bedingung, das Fürsten- 


thum nie zu. veräussern. Im Til- 


siter Frieden trat Friedrich Wil- 
helm III. von Preussen Neuenburg an 
Napoleon ab, ohne desVolks Zustim- 
mung. Hierdurch war die Rechtsan- 


gehörigkeit Neuenburgs an Preussen 


gelöst. Nach dem Sturz Napoleons 
trat Preussen seine Oberherrlichkeit 
von Neuenburg wieder an, ohne des- 
halb den Willen des Volks zu ver- 
nehmen. Seitdem fortwährende Un- 
ruhen und Kämpfe zwischen dem 
republikanisch (schweizerisch). ge- 
sinnten Volk und den royalistischen 
Aristokraten. Nachdem letztere in 
dem improvisirten . Staatsstreich (3. 
Sept. 1856) unterlegen, wurde 


‘durch den staatsrechtlichen Vertrag 
‘vom 21. Juni 1857.Neuenburg unab- 


hängiger Freistaat und Mitglied der 
Eidgenossenschaft. — Die Seeufer 
liefern vortreffliche Weine (z. B. 


'Cortaillod) und ein Likör »Extrait 
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I) 


d’Absinth« bildet einen namhaften | zweig ist die Uhrmacherei, beson- 
Ausfuhrartikel. Der grösstelndustrie- | ders zu Locle und Chaux-de-Fonds. 


Stadt Neuenburg (Neuchätel), 13,321 Einw. 
“ Gasthöfe. I. Rangs: *Hötel du Mont- | — Nach Pontarlier I. 6 Fr., II. 4 Fr. 
blanc, neu, palastartig. — *Hötel’Bel-| 70 C., III. 3 Fr. 55 c. — Paris 
levue, am See, gelobt. — Hötel du Lac. | I. 57 Fr. 30 C., H. 43 Fr. 10 C., III. 
: DI. Rangs: Fuucon. — Hötel zur Sonne. | 31 Fr. 50 C. — b) Jura - Industriebahn: 
— Cafe Robert. — Bierbrauerei Müller.| Linie Neuchätel — Chaux-de-Fonds 

Eisenbahnen: Vier Linien laufen | — Locle, tägl. 5 Züge. — c) Ouest- 
von Neuenburg aus: a): Verrieres- | Suisse, Linie Neuchätel — Genf, tägl. 
bahn (Franco-Suisse), LinieNeuchätel] 4 Züge in 31ea—5 St. — .d) Cantral- 
— Pontarlier — Paris, 2 Züge tägl. | bahn: Linie Neuchätel — Olten. 

Die Stadt liegt sehr schön an einem Bergabhang des Jura, un- 
mittelbar am See, wird aber von Fremden meist nur vorübergehend 
berührt. Bedeutende Wohlhabenheit, sogar Reichthum und eine ge- 
wisse aristokratische Haltung zeichnen Neuenburg vor anderen 
Schweizerstädten aus. Kerppunkt der Stadt war ein im 5. Jahrh. 
- erbautes festes Schloss (Castrum novum), das im 12. Jahrh. erweitert 
wurde, und um welches die gegenwärtige Stadt sich. ansiedelte. 
‚Unter den 13,321 Einw. befinden sich viele Deutsche. Wahrhaft 
"fürstliche Munificenz einzelner Bürger vermachte für öffentliche 
Zwecke solche ungeheure Summen, dass für die luxuriösesten Kom- 
munalbauten jährlich bedeutende Summen übrig sind. Zu diesen 
gehören das prachtvolle Gymnasium am See, an welchem die be- 
rühmten Naturforscher Agassiz, Coulon u. a. wirkten; in demselben 
vortrefflich geordnete naturwissenschaftliche: Sammlungen. — Un- 
weit die *Neue Akademie, 1873 eröffnet, Prachtbau am See. — 
Standbild »David de Purys« (Erzguss, 1855), des grössten Wohl- 
.thäters der Stadt; er vermachte derselben ein Legat von 4 Mill. Fr. 
Dem Standbild gegenüber das neue Hötel Montblanc und auf einer 
Uferausbuchtung am See ein Azimouth. Hier schönster Aussichts- 
punkt. — *G@emäldesammlung im Museum, meist Bilder von Malern 
der französischen Schweiz: Caläme, Girardet, Groselaude, Leopold 
Robert u. a. — Im Nebengebäude Sammlung ausgestopfter Alpen-. 
thiere (von Plocquet in Stuttgart), mit den köstlichen Gruppen aus 
Kaulbachs Reineke Fuchs. — Das alte Schloss, bis 1848 Sitz des 
preussischen Gouverneurs, jetzt Regierungslokal. — Gothische Stöfts- 
kirche aus dem 12. Jahrh. — BZürgerspital, von David de Pury er- 
baut, — Spital Pourtalös, von barmherzigen. Schwestern (soeurs 
grises) besorgt. — Das prachtvolle Hötel de Velle. — Ein ebenso 
. grossartiges, der öffentlichen Wohlthätigkeit gemachtes Geschenk 
ist die Irren- Heilanstalt Prefargier, von Herrn von Meuron mit 
einem Kostenaufwand von 1'% Mill. Fr.. erbaut, 1 Sb nördl. von. 
Neuenburg. 


Spaziergänge: Hafendamm ; Zach rn Auf den FEN 
Le Oret; — zu der Villa ia Rochette. (3608 F.), gutes Hötel 1/4 St: unterm 
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Gipfel, zu Fuss in 1!% St. zu er- 
steigen. (Tägl. Post) — Nach den 
Tablettes bei La 'Tourne. 


Der Neuenburger See (1339 F. 


ü. M.) nimmt einen Flächenraum 
von 4l/; geogr. QM. (84/4 St. lang, 
beinahe 2 8t. breit, über 400 F. tief) 


Ortschaften und Weinberge, das 
südöstliche felsig, einförmig und 
minder bewohnt. Dampfschiffe nach _ 
Murten ‚und Estavayer. Keltische 
Pfahlbauten bei Estavayer und Cor- 
taillod. 

Seitenbahn von Neuchätel über die 


ein. Er friert selten ganz zu, zu- 
‚letzt 1830; sein einziger Abfluss ist 
die Zihl. Das nordwestliche neuen- | macherdorf mit 19,930 Einw.) und 
burgische Ufer ist sehr belebt durch | J,ocle (ebenfalls Uhrmacherei). 


Bahnlinie. Während .der Fahrt bis Yverdon der Neuenburger 
See zur Linken und bei hellem Wetter am Horizont die lang ausge- 
dehnte Kette der Berner und Freiburger Alpen; bei Serröeres Tun- 
nel. — L. Stat. Auvernier. — Die Bahn verlässt den See bei Stat. 
Colombier ; Ausgrabungen römischer Bauwerke. — L. Stat. Boudry, 
Geburtsort des Jakobiner-Chefs Marat; nahebei schöne Stalaktiten-. 
höhle Z’roisrod. — L. Stat. Bevaix; wieder Seeufer. Lauter vor- 
treffliche Weinorte; der allerbeste Rebensaft wächst 1. von der 
Bahn, bei Cortaillod, ein kostbarer rother Feuerwein. 


R. oben der Oreuzx du vent, ein Witterungsprophet der Umgegend. Er - 
ist in 1.—2 St. leicht zu ersteigen. 


L. Stat. St. Aubin (*Deux Couronnes), schön gebautes Pfarrdorf 
in reizender Lage. Hier wird eine Anzahl Handschriften Rousseau’s 
aufbewahrt. Ueber dem See drüben Estavayer oder Stäfis. -— Bei 
Vauxmarcus liegt r. oben das Schloss gleichen Namens mit schönen 
Gartenanlagen und berühmter Aussicht. Petrefaktenreiche Gegend. 

R. Stat. Concise, am Fuss des Mont Aubert. In der Nähe Brüche 


gelben Marmors. Die Bahn durchschneidet einen Theil des 
Schlachtfelds von Grandson. Karl | energisch, dass sein ganzes 60,000 


Stat. Oorcelles, Cofrane, Convers nach 
La Chaux de Fonds (grosses Uhr- 


der Kühne von Burgund hatte 
Grandson eingenommen und die 
Besatzung der Eidgenossen im See 
ersäufen lassen. Die Eidgenossen, 
wüthend darüber, zogen, 20,000 Mann 
stark, heran, lockten ihn aus seiner 
festen Stellung in Grandson und 
überfielen ihn am 3. März 1476 so 


Mann zählendes Heer umkam oder 
durch Flucht sich rettete. Eine 
Beute von mehr als 3 Millionen Gul- 
den fiel den Schweizern zu, von wel- 
cher noch in allen Zeughäusern Tro- 
phäen gezeigt werden. Drei grosse 
unbehauene Granitblöcke stehen als 
Denkmal auf dem Schlachtfeld. 


R. Stat. Onens. Dann 

Stat. Grandson oder Grandsee (Lion. d’Or; Croix rouge), 
Kreishauptort mit 1500 reformirten Einw. Alterthümliches Schloss 
der einst mächtigen Grafen von Grandson. 

Stat. Yverdon oder Iferten (Hötel de Londres; Croix fede- 
rale), das römische Edurodunum, am Ausfluss der Orbe in den 
Neuenburger See. 1805—1825 bestand im Schloss Pestalozzi’s Er- 
ziehungsanstalt, aus welcher Hunderte von:Lehrern hervorgingen. 
Zweigbahn nach Freiburg im Bau. 

' + Ziemlich einförmig flaches Terrain, r. die Juraberge: Mont 
Suchet, Dent de. Vaulion und Mont Tendre. — Stat. Ependes, Cha- 
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vornay und Eclepens. Bei (r.) Stat: Cossonay (Abzweigung über 
Arnex, Vallorbes nach Pontarlier und Paris) tritt die Bahn in die 
Gründe der Venoge, welche durch den Kanal Entreroches mit der 
Orbe verbunden ist. Am Thalausgang eröffnet sich der Blick auf 
-die Alpen des Chablais. 

Stat. Bussigny. Hinter derselben zweigt die Bahn r. nach Morges 
und Genf, 1. nach Lausanne, Vevey und dem Wallis ab. Der Bahn- 
hof von Morges liegt 4 St. vom Landungsplatz der Dampfschiffe. 
Die folgenden Stat.: St. ‚Prex, Allaman, Rolle, Nyon, Oeligny, Cop- 
pet und Versosx sind in R. 31 beschrieben. Folgen dann: noch 


Genthod und Chambesy. 
(274 Kil.) Genf (R. 30). 


30, Genf und Umgebung. 


Kanton Genf (5l/a QM.), nächst 
Zug (41/4 QM.) der kleinste der Eid- 
genossenschaft, ist seit der Annexion 
Savoyens an Frankreich von letzte- 
rem fast rundum eingeschlossen. 
Das Genfer Volk ist seiner Sprache 
und vielen seiner Lebensformen 
nach ganz und gar Franzose. Das 
ganze Ländchen hat keine Berge, 


Stadt Genf. 
Gasthöfe. 1) Amlinken Rhöne- 
-ufer. I. Rangs: *Ecu de Geneve. — 
*Hoötel de la Mätropole, palastartiges 
Gebäude, 200 Zimmer. — *Hötel de la 
Couronne. Preise dieser drei Gast- 
höfe ziemlich gleich hoch. — II. 
Rangs: *Hötel Garni de la Poste, bil- 
liger, gemüthlicher, echt deutscher 
Gasthof, allgemein empfohlen ,, fast 
ausschliesslich von Deutschen _fre- 
quentirt. 100 Zimmer zu 11a—2 Fr. 
pro Bett. Friühstück 11/4 Fr. 
121/, Uhr, mit Wein 4 Fr. Service: 
50 C. Bougies 50 C. Lesezimmer 
mit deutschen Büchern und Zeitun- 
gen. Vortreffllichs Weine. — Hötel 
de la Balance. — Grand Atgle. — 
Hötel du Lac. — *Hötel de Paris, sehr 
gut. — Lion d’Or. — Hötel und Pen-. 

sion Ruegg, klein. 

2) Am rechten: Rhö neufer 
(Bahnhoßseite). 'I. Rangs: *Höftel' des 
Bergues, Gasthof von :suropäischem 
Ba 200. Zimmer. Preise gleich den 

obigen. ersten Rangs. — *Hötel de. 

aix, sehr theuer. — Grand Hötel 


Diner; | 


alle die umliegenden Höhepunkte 
(les Voirons, Mt. Salöve, le Reculet) 
gehören zu Frankreich. Der Kan- 
ton zählt 93,239 Einw., von denen 
mehr als Zweidrittel auf die Stadt 
Genf kommen. Zur Hälfte gehört 
das Volk der reformirt- katholischen 
Staatskirche an. 


de Russie. — II. Rangst. *Hötel Vie- 
toria, empfohlen, billig. — *Hötel de. 
Geneve. — Schweizer Hof. — — Hotel des 
Boulevards, neu. 


Pensions pour dtrahgers, Diekiimme 
derselben ist ausserordentlich gross. 
Man zahlt monatlich für vollstän- 
dige Verpflegung 100-300 Fr. Die 
Landsleute, die grossen Buchhand- 
lungen und Adressbüreau’s wissenin 
der Regel die beste. Auskunft zu 
geben. Empfehlenswerth z. B. Pen- 
sion Picaud (Quai des Eaux-Vives 12). 


.— Madame Piccard en Quai 2). 


— Pension Heimüller. 


Die du Rhöne 
38). — Pension 'Flägel ( 


Gränd Qüai). 


—' Pension Beaw-Bejour sur Arve, Park. 


Restaurants: Cafe du Nord, inder 
zweiten Etage billiger, als in .der 
ersten. — Rostauralioh Dettinger. — 


‚Restauration Lugrin.: — Für kräftigen 
‚Appetit sind die offenen Tafeln in 
den Gasthöfen stets; vorzuziehen. 


Cafös: *Cafe du Nord, —. ‚Cafe de 
la Couronne. — Cafe du "Theätre.‘ _ 
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pfohlen. 
Bier (Brasseries): Brasserie Treiber. 


— Brass. St. Jean, Aussicht. — Brass. 


Eberbach. — *Gutes bayrisches Bier 
bei Jutz, Quai des Eaux vives (mit 
schattigem Garten). 

Bäder, geschlossene: Jarquier, Oa- 
nel im Hause de la Rive.. — Bains 
de la Poste, hinter dem Hötel Garni 
de la Poste, elegant, bequem. — 
Offene Rhönebäder (bei dem Pont de 
la Coulouvrenidre). — Neues, grosses 
Badeetablissement Plainpalais. 


Eisenbahn von I I. Kl. III.KLIIIL.K. 
Genf nach: 


Basel, 5 Züge 
Bern, 5 Züge 
Interlaken... 
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‚Caf6 du Musee. — Cafe Kupfer, em- | 


Omnibus: Vom oder zum Bahn- 
hof ohne Gepäck 50 C.; Gepäck 
unter 30 Kilogr. 20°C. — Nach allen 
Richtungen in der Stadt 30:0, _ 


Eilwagen: Nach Ohamouniz (16 St.) 
in 8 St. [25 Fr.] 21 Fr. : 

Droschken (Voitures de Place) 
pro St. 2 Fr. 50 C., jede Viertel- 
stunde darüber 65 C., jede Tour in- 
nerhalb der »nouvelle ceirconscrip- 
tion« 1 Fr. 9 C — 
ten akkordiren! 

Pferdebahn nach Carouge und 
Chenes 20 C. 


Packträger ohne Kontrolle; vor- 
her akkordiren! 


Kahn auf dem See 1 Fr. pro St., 
mit Ruderer 2 Fr. 


Weitere Fahr- 


Lausanne, 52.1 65 ‘| In der Gesellschaft »Germania«, 
Luzern... 29140120 15/25 | zu welcher die meisten Wirte ein- 
Paris pr. Macon1 76 | 80157 |151 _|_ | führen können, findet der in Genf 
Sierre .. . . .j18/80]12}90| 9|45 | weilende Deutsche die besten An- 
Zürich ....... .181180122] — 115195 | haltepunkte. 


Genf (@eneve), Hauptstadt des Kantons gleichen Namens (68,000 
Einw,), ist die bevölkertste und reichste Stadt der Schweiz und in- 
folge ihrer reizenden Lage immerwährender Sammelplatz einer 
grossen Masse von Fremden aller Nationen. Früher Festung, konnte 
sich die Stadt nicht. ausdehnen und darum ist ihr innerer Häuserkern 
sehr 'eng, aus thurmhohen Häusern bestehend. Seitdem die Festungs- 
werke geschleift wurden, dehnen prachtvolle Neubauten nach allen 
Seiten hin sich aus. Die Stadt liegt auf beiden Seiten der hier aus dem 
Genfer See abfliessenden Rhöne; beide Ufer sind durch sechs, zum 
Theil prachtvolle (* Pont dw Montblanc) Brücken verbunden. Genf 
wird schon von Julius Cäsar als die ältese Stadt im Allobrogenland 
genannt. Im Mittelalter freie Reichsstadt, kämpfte sie immer mit 
Heldenmuth gegen die von den Herzögen von Savoyen versuchten 
Annexionsgelüste Während des 16. Jahrh. wurde Genf Ausgangs- 
punkt der Reformation calvinistischer Richtung. Im 18. Jahrh. bil- 
dete die Verfolgung des in Genf geborenen J. J. Rousseau den 
Hauptpunkt der den Fremden interessirenden Ereignisse.. Mit- 
glied der Bidgenossenschaft wurde Genf erst nach dem Sturz Napo- 
leons 1. 


Wanderung durch die Stadt. Vom Place- Belair in der 
Nähe der neuen Briefpost, die schöne breite Rue de la Corraterie 
hinauf, an deren obern Ende r. das Mus6e ‚Rath (Donnerst. und 
Sonnt. 11— 3 Uhr geöffnet; ausserdem Trinkgeld 1 Fr.) mit werth- 
voller ‚Gemäldesammlung (Bilder von Caläme, Diday, Lugardon, Do- 
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meniehino etc.). — Gegenüber erhebt sich das neue Theater und . 
zwischen beiden befand sich einst der Genfer Bichtplatz. — Dann 
nach dem neuen Conservatoire de Musique, eine Schenkung des Gen- 
fer Bürgers Bartholony; hinter diesem die frühere Freömaurerloge, 
seit einigen Jahren jedoch als Hauptquartier des internationalen Ar- 
beitervereins und gegenwärtig als Gotteshaus den Neukatholischen 
dienend. — Seitwärts daneben das Batiment - Electoral (Wahlge- 
bäude).— Von dal. in den Jardin botanique (reichhaltiges Gewächs- 
haus und Anlagen mit exotischen Pflanzen, nebst den Büsten sämmt- 
licher Genfer Naturforscher). Gegenüber vom Botanischen Garten 
und halb umschlossen von der schönen ‚Promenade des Bastions 
steht die neue Akademie, bestehend aus 3 palastähnlichen Gebäu- 
den, von denen das Centrum die Hörsäle, die beiden Flügel die 
Stadtbibliothek (1551 vom Prior Bonivard, dem Gefangenen von 
Chillon gegründet, 70,000 Bände und 500 Manuskript - Codices) so- 
wie die Naturalien-, Antiquitäten- und Münz-Sammlungen des seit- 
herigen Musde academique enthalten. — Hierauf nach dem Athe- 
naoum, prachtvolles Gebäude, welches für Hörsäle, chemische Labo- 
ratorien und Lokalitäten zur Gemäldeausstellung (Entree 1 Fr.) 
der in Genf lebenden Künstler bestimmt ist; Baukostenaufwand 
2 Mill. Fr.; Geschenk des als Philhellenenfreund bekannten Ey- 
nard. — Kleine Promenade auf die Bastion du Pin mit Aussicht über 
die neuen Quartiere; herunter, am Palais Eynard vorbei, über die 
*Treille, schönste Aussicht über einen ‚grossen Theil der Savoyer 
Berge und den Jura. — Nebenan das Hötel de ville (Rathhaus) mit 
einem gepflasterten Wendelgang, auf dem man bis unters Dach rei- 
ten kann. — Gegenüber das Arsenal mit alten Rüstungen (Erlaub- 
nisschein des Militärbureau’s). — Einige Schritte weiter in der 
Grande rue Nr. 11 im frühern Musede academique ist die Soo@ete de 
lecture in grossartigem Massstab mit Zeitschriften vieler Sprachen 
ausgestattet, ein, für längere Zeit in Genf.weilende und durch ein 
Mitglied eingeführte Fremde, sehr angenehmer Zufluchtsort. — Wie- 
der zurück am Arsenal vorbei nach der Cathedrale St. Pierre 
(reformirt; im 10. Jahrh. zu bauen begonnen). Ursprünglich roma- 
. nischer Stil; 1124 vollendet, dann aber durch höchst geschmacklose 
Anbauten total verhunzt. Im Innern Grabmäler des Herzogs Rohan, 
Chef der Protestanten unter Ludwig XIII. und des Agrippa d’Au- 
bigne, Freund Heinrichs IV. Berühmte Orgel (jeden Abend 8 Uhr 
Konzert, 1 Fr.) Vom Thurm (Glockenspiel) aus schönes Panorama 
(50 C. Trinkgeld). — Ueber Bourg-de- Four nach dem Justizpalast 
(früher Spital); an der zwischen 2 Strassen liegenden Zutherisch- 
deutschen Kirche vorüber zum College. - Von hier durch die Rue des 
Chaudronniers über die Promenade St. Antoine an der Sternwarte 
vorbei bis an die neue, prachtvolle griechische Kirche (von dem da- 
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neben wohnenden Kirchendiener gegen ein Trinkgeld’ geöffnet). — 
Nun hinab nach dem Englischen Garten am See. Darin * Relief du 
Montblanc (42 F. lang, Montblancspitze 21s F. hoch), von Sene 
in Lindenholz geschnitzt, Eigenthum der Gemeinde, tägl. 11—3 Uhr 
gegen 1 Fr. Entree, Donnerst. und Sonnt. gratis. — Neben dem eng- 
lischen Garten das im Jahr 1871 errichtete schöne *Nationaldenk- 
mal, an die Vereinigung Genfs mit der Schweiz erinnernd. Dann 
über die prachtvolle, neue *Montblanc-Brücke zu dem herrlichen 
Quai du Montblanc, an dem, als Spielhölle nunmehr geschlossenen, 
Palais-Fazy (jetzt Hötel de Russie) vorbei zum Leuchtthurm, mitten 
im See, mit schönen Promenaden. Von hier ist an geeigneten Aben- 
den das Alpenglühen an der Montblanc- Kette bezaubernd schön zu 
sehen. — Wieder zurück in die Rue du Montblanc, Genfs schönste 
Strasse, r. die englösche Kirche, nach der neu erbauten katholischen 
' Kirche Notre-Dame. — Durch die Rue Rousseau mit Rousseau’s Ge- 
burtshaus, zur Place St. Gervais, über die Brücke auf: die Insel 
(’ile), wo der (der Sage nach von Cäsar erbaute) Thurm (Tour de 
Cesar) steht. Vor demselben wurde 1519 der Genfer Freiheits-Mär- 
tyrer Berthelier enthauptet. Auf der untern Spitze der Insel der 
Adlerkäfig. (Der Adler ist das heraldische Thier Genfs.) — Quer 
über den Belaörplatz nach der Cite zu dem Brunnen, welcher zur 
' Erinnerung an die, den Savoyarden 1602 misslungene Escalade 
(nächtliche Ueberrumpelung der Stadt) erbaut wurde. — Die sehr 
lebhafte Rue-basse hinab, 1. über den Marktplatz du Molard, durch 
die Rue dw Rhöne, über den Pont des Bergues nach der Rousseau- 
Insel. Auf derselben die Statue des grossen Genfer Philosophen 
Rousseau, skulpirt von Pradier. Im Sommer finden Konzerte hier 
statt. Kostbare Aussicht über den See, seine; mit stolzen Gebäuden 
besetzten Ufer und die umliegenden Berge (grosser und kleiner Sa- 
leve, Möle, les Voirons und die schneebedeckten Spitzen der Aiguil- 
les d’Argentiere und Buet), längs des schönen, ruhigen Qua des 
Bergues über den Pont de la Machine (so genannt nach einem 
grossen Pumpwerk, welches die Stadt mit Rhönewasser ‚versorgt, für 
Feuersgefahr eine grossartige Einrichtung). Wer in einem der am 
Grand Quai liegenden Hötels (Ecu ‘de Geneve; Cowronne; Metro- 
pole)} logirt, ist am Ende seiner Wanderung angekommen. 
Bemerkenswerth wäre ausserdem 


vielleicht noch: Musede Fol, grand 
Rue 11 (Alterthümer). — Kunstsamm- 


Ausflüge in die nächste Umge- 
bung von Genf. 
Erste Tour per Wagen: ‘Von 


lung von Revilliod (Hötel de Ville 12). 
— Die neue Synagoge und das Obser- 
vatortum. — Reiterstalue des hier ver- 
storbenen ‚Herzogs Karl von Braun- 
schweig (Diamantenherzog), welcher 
sein Vermögen der Stadt Genf ver- 
machte, auf der Place des Alpes, 


Genf nach 68. Jean, wo auf einem 
Landgute die Mündung der Arve in 
die Ahöne gesehen wird (60 C. Trink- 
geld), vonda, ohne wieder auszustei- 

en, über Ohatelaine, Petit Saconnex 
von da event. nach. Ferney, dem 
ehemaligen Landsitz Voltaire’s, hin 
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und zurück mit Aufenthalt dort 
‚11/4 St. mehr; jedoch muss man den 
Preis ausmachen, weil über der 
Grenze kein Tarif herrscht; Ferney 
ist indessen mit seinen verstümmel- 
ten Möbelresten und seinen: frosti- 
gen Eigenthümer für Deutsche gar 
nicht so sehenswerth). Von Grand 8u- 
connex nach Pregny (Campagne Roth- 
schilds); dann über den Chamdesynach 
Secheron (Campagne de l’Imperatrice 
und Bartholony) nach Genf zurück. 
Zweite Tour: Von Genf über 
Pre&-!’ Eveque, Fronteney, Oelogny (Villa 
Diodati, einst LordByrons Wohnung, 
in welcher er seinen Manfred und 
einen Theil seines Childe Harold 
schrieb) und Vandoeuvres hinab nach 
Vezenaz (wo ein gutes Wirtshaus mit 
am See gelegenen Garten) und dann 
längs des Sees nach Genf zurück. 
Beide Touren sind in je 21/3 St. 
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bequem zu machen. Die erste Tour 
sollte Nachmittags, die zweite Vor- 
mittags gemacht werden, um die 
Sonne: möglichst im Rücken zu 
haben; auf beiden Touren sieht man 
den Montblanc, den Genfer See, 
Jura und die Thäler des angrenzen- 
den Savoyens. Wer nur eine von 
beiden Touren machen wüll,. gebe 
der erstern den Vorzug. 


Bäder von Divonne (in Frankreich) 
1 St. — Auf den Sal®ve hin und zu- 
rück 5-6 St. Für Grand Salöve 
braucht man den ganzen Tag und 
einen Führer. — Les Voirons (der 
Rigi jener Gegend) 4 St., mit zwei 
komiortabeln, kleinen Hötels. 


Von Genf nach Ckamouniz R. 32, — 
nach Luusanne S. 167, — nach Sierre 
S. 184. i 


31. Der Genfer See. 


Der Wenfer See (Lac Leman), wel- 
cher den Schweizer Kanton Waadt 
von der französisch gewordenen Pro- 
vinz Chablais trennt, nimmt einen 
Flächenraum von 111/, geogr. QM. 
ein und »zeigt am nördlichen 
(schweizerischen) Ufer eine Länge 
von .19 schweizerischen Stunden. 
Sein Gesammtumkreis misst 34 St. 
Grösste Breite zwischen Evian und 
St. Sulpice 3 St. Grösste Tiefe 924 F. 
Er wird seiner ganzen Länge nach 
von der Rhöne durchflossen, die bei 
Genf ihn wieder verlässt. Höhenlage 
des Eoespiegele über dem Meeres- 
spiegel 1160 F. Prächtige blaue 
Farbe des Wassers zeichnet ihn vor 
fast allen anderen Binnenseen aus. 
Obgleich der. Genfer See grösser ist 

: als der Bodensee, so hat doch die 
Schiffahrt auf demselben lange nicht 
die Ausdehnung gewonnen, wie auf 
jenem. — 15 Dampfboote besorgen 
den Personenverkehr. Fast alle 
Dampfschiffe berühren zugleich das 


schweizerische und savoyische Ufer. 
Längs des ganzen schweizerischen _ 
Ufers läuft eine Eisenbahn mit tägl. 
6maligen Fahrten. 


Der Kanton Waadt (französisch 
pays de Vaud, 58Y/a QM.), wel-' 
chem fast das ganze nördliche Ufer 
des Genfer Sees angehört, ist nur im 
Osten wirkliches Gebirgsland ( Dia- 
blerets 10,008 F., Sexrouge 9108 F., 
Dent de Morcles u. a.). Der grösste 
Theil der 231,700Köpfe zählendenEin- 
wohner lebt von Ackerbau und Re- 
benkultur. Unterden weissen Waadt- 
länder Weinen werden die Ryf, la 


Cöte und besonders Yvorner am 


meisten geschätzt. Das Volk spricht 


‚französisch, ist entschieden liberal, 


fast durchaus protestantisch, und in 


‘guten Vermögensverhältnissen. Frü- 


her (seit 1536) Unterthanenland von 
Bern, wurde es 1803 durch. Napo- 
leons Intervention frei und souverä- 
ner Kanton der Eidgenossenschaft, 


_.ı r Fe 1.6 . 4 ; 
Um den herrlichen See in allen seinen Reizen kennen zu lernen, 
ist anzurathen, am savoyischen Ufer r. hinunter und am Schweizer 
Ufer wieder nach Genf zurück zu fahren, | 
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‚ „Rundfahrbillete, 2 Tage gültig: I. 11 Fr. % C., IT. 4 Fr. 50 C. Son- 
stige Taxen: Von Genf nach Ouchy I. 5 Fr. 80 C., IH. 2 Fr. 40 C.; — 
nach Vervey I. 7 Fr., II. 2 Fr. 9 C.; — nach Villeneuve oder Bouveret 
1.7 Fr, H. 3 Fr. | Ka | 
Von Genf: nach Bellerive (darüber Collonges) Aniere und Her- 
mange (altes Schloss). Schöne Blicke 1. nach dem Schweizer Ufer. 


Tongue, Nernier und Yvoire. Dann 
Thonon (6000 Einw.), Hauptort der Grafschaft Chablais. Die 
' hier in den See sich ergiessende Dranse hat ein grosses Delta in das 
Wasser gebaut. Im Ort das alte Schloss Repaslle. — Amphion in be- 
vorzugter Lage, berühmte Stahlquelle mit grossem Kurhaus. 
Unweit Evian-les- Bains, kleines Städtehen mit alkalischen 
Quellen und mehreren grossen Badeetablissements. (Grand Hötel 
. des Bains; Hötel de Frange). Ba a 
Dann Meillerie, am Fuss der Dent d’Oche (in 5 St. leicht zu 
besteigen), bekannt durch Rousseau’s »Neue Heloise«. — St. Gingolph 
(Grenzort). In der Nähe sehenswerthe Tuffsteinhöhlen. L. erkennt 
man Vevey, Montreux, Clarens und das alte Schloss Chillon. 
Das Schiff landet in Bouveret, Stat. der Ligne d’Italie (8. 182). 


Eisenbahn nach St. Manrice, u (Chamouniz), Sion und (Sierre). 
(Simplonroute) s. R. 34. I. 9 Fr. 60 C., II. 6 Fr. 40 C. 


Weiterfahrend wendet das Schiff nach 


Stat. Villeneuve /Hötel du Port), Hafenstädtchen am süd- 
östlichen Ende des Sees, am Ausgang des Rhönethals (vgl. 
8. 181), ungesund wegen böser Fieberdünste. Einst stand hier 
das durch einen Bergsturz (um 563) verschüttete Pennilucus der 
Römer. — !ı St. davon *Hötel Byron, viel von Engländern fre- 
-quentirt (Omnibus). 

‚Stat. Veytaux-Chillon (*Hötel de la Printaniere ; Hötel Chil- 
on). . Aussteigen zum Besuch des Schlosses Chillon, auf Felsen. im 
See, ernst, düster. Weltbekannt wurde es durch Lord Byrons Epos 
»The prisoner of Chillon«. Der Held des Gedichts, Bonivard, 
einst Prior zu St. Victor in Genf, wurde für seine reformatorischen 
Bestrebungen vom Herzög von Savoyen in die unterirdischen Ge- 
fängnisse von Chillon geworfen und mit einer Kette an einen Pfeiler 
geschmiedet. Sechs Jahre musste der Kämpfer für Wahrheit und 
Licht hier schmachten. Die Eroberung des Waadtlands durch die 
Berner 1536 befreite auch den berühmten Gefangenen von seiner 
Martersäule. Besichtigung 1 Fr. — Eisenbahn längs des Sees, 
prächtige Blicke ins Rhönethal nach Dent du midi und auf die 
Savöyer Berge. Ne: 

Stat. Vernex-Montreux, Dörfer-Cyklus, seines ungemein mil- 
den Klimas und seiner prächtigen landschaftlichen Lage halber ge- 
suchter Aufenthalt brustkranker Personen, ee 


31. Vernex-Montreux — Vevey. 


v 


Gasthöfe. In Montreux: Hötel de 
Montreux. — In Glion: *Hötel du 
Rigi Vaudois (deutscher Besitzer). — 
*FHötel und Pension Victoria (deutscher 
Wirt), sehr empfohlen. — *Hötel de 
Glion. — Hötel Bellevue. — In Terri- 
tet: * Hötel des Alpes. — *Hötel d’ Angle- 
terre. — Hötel du Lac. — In Vernex: 


*Hötel du Cygne. — Hötel * Beausdjour 


au lac, Deutschen empfohlen. — In 
Clarens:; *Hötel des Crötes. 
Pensionen., In Montreux: Pensiog 
Vautier (viel Deutsche). — Pension 
Moser-Biensis. — Pension Bon Port. — 
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Pension Rossier, billig. — Pension 
Soutter. — Pension Visinand. — In 


Territet: Pension & l’Abri. — *Hötel 
Beausejour au Iac. — Hötel und Pen- 
sion Monney. — In Veytaux: *Pension 
Masson. — In Vernex: Pension Lorius. 
— Pension Pilliver. — Pension Beaulieu. 
— In Ülarens: *Pension Mury. — 
* Pension Kettlerer,in Basset. —* Pension 
Villa Alexandre. —- Pension Bel- Air. — 
Pension German. — *Pension Gabarel, 
besonders für Damen. Ausser diesen 
noch unzählige andere für alle An- 
sprüche. 2 


‚Prächtiger Aussichtspunkt bei der Kirche. Hier schrieb Rousseau 
seine »Neue Heloise«; Clarens ist der Schauplatz derselben. 


Spaziergänge: Glion, dessen Ein- 
wohner Alpenwirtschaft treiben. — 
Sonzier, altes Dörfchen, paradiesisch 
gelegen. Schönster Spaziergang 
über den Pont de Pierre (prachtvolle 


Schlucht) nach Sonzier und Chernex, 


bequeme Wege — Zu den alten 
Mühlen an der Baye le Montreux. — 
Nach der Schlucht: Gorge du Chau- 
dron. — Zur alten Waldrebenburg 
Chatelard mit eisernen Thoren und 
vergitterten Fenstern. — Nach den 
Cretes (neues Schloss), oberhalb Cla- 
rens, von alten Kastanienbäumen 


 überschattete Halde. — Ueber Zuvel 


und Bussier und namentlich zum 


Kirchhof von (larens, ausgezeichnet 

durch seine Grabmonumente. 
Ausflüge: Mont Cubly (3630 F.) 

2 St. steigen, schön gelegene Ruine 


unweit der Spitze. — *BRochers de 
Naye (649 F.), 4-5 St., mitunter 
etwas steil. — Ueber Chernex, die 


Höfe Chaulin und En’Saumont längs 
der Schlucht der Baye de Clarens zu 
den Bains de U’ Alliaz (schwefelhaltige 


Quelle) und von da entweder auf 


den Mont Princemavau oder auf »les 
Pleyaux« (Sennhütte, Erfrischungen). 
Rückweg über Chäteau de Blonay und 
Chailly. — Nach den Ormont-Thälern 
und in das Val d’Illiez (S. 181). 


Eisenbahnfahrt durch den Tunnel ‘von Baugy zwischen Clarens 


und Tour de Peilz (Turris Peliana). Schlossthurm, mittelalterlich 
meublirt und mit Rüstungen und gewappneten Figuren ausgestattet. 
Nahebei Villa der Fürstin von Liegnitz, 1857 erbaut. Zwischen 
Tour de Peilz und Vevey das Sillig’sche Institut. 

Vevey oder Vivis, Bahnstation. 


Gasthöfe. I. Rangs: *Hötel Monnet, | *Pensiondu Panorama. — Pension Mail- 
vornehme Gesellschaft. — *Grand | lard. — In. Chardonne: Hötel und 


Hötel, palastähnlich in einem Park 

am See. — *Hötel du Lac. — Hötel 
d’Angleterre. — Hötel.und Pension du 
Chateau. — II. Rangs: Hötel du Le- 


man. — Hötel du pont. — Trois Rois. | 


Pension Bellevue. 
Restaurant: Cafe Bellevue. 

Cafe: Oaf6 du Lac, deutsche Zei- 
tungen. — Cafe dw Theätre. 

isenbahn: Tägl. 6mal nach Zau- 


" Pensionen: Pension Mooser in Che- 


sonne, 4mal nach Genf, bmal nach 
menin. — Pension Mont Riant. — - 


Bex und 3mal nach Sierre.. 


Vevey mit 7887 Einw., zweite Stadt des Waadtlands, zeichnet 
sich durch Wohlstand, Bildung, Gemeinsinn und Reinlichkeit aus. 


Viel deutsche Handwerker. Sehenswerth: *Chäteau Couvreu, neu, 
' in gothisch-motivirtem Stil,.mit schönem Garten. In der Martins- 


kirche liegen‘ die Engländer Zudiow und Broughton beerdigt, die im 
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Blutgericht gegen Karl I. (1648) gesessen halten: Berühmte Aus- 
sicht von der die Kirche umgebenden *Terrasse du Panorama. — 
Bekannt sind die hier verfertigten Cigarren » Vevey sans« und » Vevey 
fins«, sowie die Waadtländer Champagnerfabriken. — Alle 10 Jahre 
kostumirtes Winzerfest. — Neue katholische Kirche. — Neuer Seequai. 

Auflüge: Schloss Hauteville Ya St. — Schloss Blonay 1a. St. — ‚Zum 
Thomay oder Regenfelsen 1 St. — Zum Lac de Breit 2 St. 

Stat. Rivaz - St. Saphorin, Cully und Lutry, nach 

Ouchy (*Grand Hötel Beaurivage, mit Park ; Hötel d’Angleterre). 
Hafen von Lausanne (8. 161), welches auf der Anhöhe thront. Neue 
Drahtseilbahn von hierin 10 Min. nach Lausanne, I. 50 C., I. 25C. 
— Weiter folgt 


Morges (3877 Einw.), Bahnstation. 

Gasthöfe: Hotel des Alpes, unmittelbar am Seehafen. — Hötel än Port. — 
Bahnhof oberhalb des Städtchens; Buffet. — Oafe Vaudois. 
Grosser Hafen. Handel in Rohprodukten, namentlich Wein. 
Schloss aus dem 12. Jahrh. bastillenähnlich, mit vier runden 


Thürmen. 1871 explodirte hier ein französischer Pulvervorrath. 

Spaziergang: Nach Schloss Vufflens (vom Schiff aus sichtbar, wenn man 
zwischen St. Prex und Morges ist, kenntlich an einem grossen Thurm 
und r. daneben stehendem Schloss mit runden Thürmen), aus Backsteinen 
von der Königin Berthe erbaut. Aus den Fensterluken des 75 F. hohen 
Thurms reizende Guckkastenbilder. 

St. Prex, Dorf am See, dessen Wein »Salvaguin« dem besten 
Burgunder gleichgeschätzt wird. Allaman mit Schloss 'Menthon. 


Schöne Spaziergänge ih der Umgebung des Schlosses. 


Rolle (Hötel Töte noire‘; Couronne), an der durch ihre feurigen 
Weine berühmten »_L«a Cöte«, ‚am Ende des vorigen Jahrhunderts Sam- 
melplatz der französischen aristokratischen Emigration. Geburtsort 
des berühmten russischen Generals Za Harpe (Erzieher Kaiser 
Alexanders L). Sein Denkmal von weissem Marmor, ein 40 F. hoher 
Obelisk, auf einer Insel im See, an der man mit dem Dampfer dicht 
vorüberfährt. Hier grösste Seebreite. 

Landeinwärts (1 St.) das seiner herrlichen Aussicht wegen weitberühmte 
*Signal de Bougy auf einem Rebenhügel. 

Auf der, Landzunge Promenthouse die Villa Za Bergerie, mit 
grossem Wildpark, dem Prinzen Napoleon gehörig. . 

Nyon, deutsch Neuss (3417 Einw.). 


Gasthöfe: *Hötet und Pension du Lac. — Hötel de la Couronne. — In der 
Nähe des Bahnhofs *Hötel de V Ange, nicht theuer. 


Ansehnlichstes Städtchen zwischen Lausanne und Genf, einst die 
von Julius Cäsar gegründete Julia equestris oder Noviodunum. Das 
aus dem 16. Jahrh. stammende Schloss bewohnte einst der Dichter 
Victor v. Bonstetten als Berner Landvogt, sowie dessen Freunde 
Johannes v. Müller, die Dichter Matthisson und Salzs, die oft und 
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lange bei ihm hier weilten. Schöner Punkt auf der mit Bäumen 
dicht besetzten Terrasse. (!js St.) östl. Schloss Prangins, während 
der grossen französischen Revolution ebenfalls einer der renom- 
mirten Asylortedes französischen Adels. Auch Voltaire und später der 
Exkönig von Spanien, Joseph Bonaparte, bewohnten es. Es gehörte 
dem Prinzen Napoleon (Plon-Plon), welcher es 1873 an die »Mäh- 
rischen Brüder« verkaufte. — Stat. Oeligny, dann 
Coppet, abermals berühmter Asylort, hier aber der geistigen 

Koryphäen. Das Schloss, welches einst dem reichen Bankier 
Hoegger von St. Gallen gehörte (einem Rothschild seiner Zeit, der 
aber durch die von Ludwig XIV. gemachten Anleihen buchstäblich 
Bettler wurde und in der Hütte eines armen Weibes starb), war 
* Ende des 18. Jahrh. Eigenthum des Finanzministers Ludwigs XVI. 
von Frankreich, des berühmten Necker, dessenTochter, F'rau v. Sta&l- 
Holstein (Dichterin der Corinna), es 1804 erbte. Bei ihr weilten 
Chamisso, Sismondi, A. W. v. Schlegel, Benjamin Constant und 
andere Notabilitäten jener Zeit, bis Napoleon diese ihm feindlich 
gesinnte Tafelrunde zerstörte, “Die Staäl ruht unweit des Schlosses 
in lieblich überschatteter Gruft. Prächtiger Park. Jetzt gehört das 
Schloss dem Herzog von Broglie. — L. der Hontblanc. | 

_ Versois, Genfer Städtchen, einst französisch, welches der ohn- 
mächtig-komische Zorn des Herzogs von Choiseul, Ludwigs XV. 
Minister, zum Konkurrenzort gegen Genf ausbauen und zur grossen 
Stadt machen wollte. Nun Villa an Villa bis Genf (R. 30). 


+5” Die Kommissionäre am Ufer über fordern. Droschke nehmen oder klei- 
nes Gepäck selbstiragen. Den Gasthofsempfehlungen Fremder mistrauen ! 


€ 


32. Chamounix. | 
Von Genf durch das Arvethal nach Chamounix. 


16 St. (in 8 St.) Post- und Fahr- 
strasse. — Eilwagen (Messageries n2- 
tionales) bis Ohamouniz 8 St. Fahrt. 
Tuxe 25 Fr. Bankette (oben, vorzu- 
ziehen) 21 Fr. Hin- und Rückfahrt 
nur 36 Fr. Abfahrt am Grand Quai 
“(neben Caf& du Nord) Morgens TI 
- Uhr. Gewöhnlich fahren im Hoch- 
sommer mehrere Wägen,. welche in 
Sallenches 34 St. (Mittagsmahlzeit) 
halten. Ein Wagen (gewöhnlich der 
letzte) geht nur bis Bad St. Gervais. 


Es bestehen drei Konkurrenzgesell- 
schaften, man markte also an dem 
geforderten Preis und besorge dies 
Geschäft persönlich. — Einspänner 
nach Sallenches oder St.Martin35Fr., 
bis Chamounix 50 Fr. Einspänner 
von St. Martin nach Chamounix 15 — 


20-Fr. 


a” Man versehe sich mit kalter 
Küche; die Gasthäuser: an dieser 
Route sind fast alle sehr theuer und 
nicht besonders zu empfehlen. 


Von Genf an herrlichen Campagnen vorüber durch das städtisch 
aussehende Dorf Chene (ja St.). Hinter demselben schweizerisch- 


französische Grenze. 


R. der Mont Salöve. — ("fa St.) Annemasse, 


französisches Zoll- und Passbüreau. #7” Keinerlei Zoll- oder Pass- 


4 
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. besohwerden mehr! — Collonges ; die schöne Pyr amide des Möle wird 
sichtbar. — R. unten die versandete Arve, dann die Mönoge. — Ueber 
deren tief eingeschnittenes Bett schöne Brücke. — (1!ja St.) Arthaz 
und Nangy. — R. das alte Chäteau de Pierre. 

(14 St.) Contamines, grosses Dorf, am Fuss des Möle. L. auf 
der Anhöhe die Ruinen der Burg Faueigny. 

(1! St.) Bonneville, Hauptort des Faueigny, in pittoresker 
Lage. R. die Felsenzacken des Mont Brezon, 1. die unteren Halden 
des Möle. Auf der Brücke Standbild des Königs Karl Felix v. Sar- 
dinien. — Die Strasse läuft neben der schnurgerade geleiteten Arve 
her. Grossartiges Gebirgspanorama. _ (1 114 St.) Vougy, gegenüber: 
mündet 1. die Giffre, ein wildes Wasser, in die Arve. Ueber Marnaz 
nach (11/4 St.) Scöonzöer; 1. Ruinen Mussel. R. das wilde Reposoir- 
Thal; über die Brücke nach 
sl 1, St.) Cluses ( Hötel des Balances, kräftige Preise). — Das Thal 
wird schluchtartig. — (1 St.) Balme, ärmliches Dorf. Am Weg 
kleines Wirtshaus. Ueber demselben, 800 F. hoch, an der Felsen- 
wand eine Höhle (Grotte de Balme), zu der man hinaufreiten kann. 
Tropfsteingebilde. Entree 3 Fr. & Person. — (1a St.) Magland, 1. 
schöner Wasserfall und hinter (1 St.) Douay der nach anhaltendem 
Regenwetter oder Gewitter wasserreiche Nant d’Arpenaz, an 
einer in ihren Schichten halbzirkelförmig gebogenen Wand. L. 
die Aiguilles de Varen. Bei einer Strassenbiegung entfaltet sich 
plötzlich in überwältigender Grösse die ganze Montblanc - Kette. 

(1% St.) St. Martin /Hötel du Montblanc). — Jenseit der Arve, 
über die eine schöne *Steinbrücke gewölbt ist, _ 

Sallenches, Poststation, Pferdewechsel, 2% St. Aufenthalt. Gast- 
hof: Bellevue, T. d’h. 31a Fr., erträglich. 

25” Dieser Ort wird nur von "den fahrenden Reisenden besucht. Fuss- 
gänger gehen von St. Martin nicht über die Brücke, sondern geradeaus 
in 2 St. nach Chede (1a St. näher, immer am rechten "Arve- Ufer). 

Auf der Brücke herrlicher Standpunkt; über den Vorbergen, 
welche das Val Montjoie einschliesen, in kolossaler Grösse der Mont- 
blane. Die Poststrasse läuft in grossem Bogen über Dommaney bis 
zur Oeffnung (r.) des Val Montjoie, in dem das reizende Bad (32° 
warme Schwefeltherme) St. Gervais (Grosses Kurhötel) liegt. 

Die Wägen berühren das r. liegende Bad nicht, sondern fahren direkt 
weiter. Nur der letzte (welcher in Sallenches nicht hält) fährt nach 
St. Gervais hitein und nach 1 St. (Mittagsmahl) weiter nach Chamounix. 

Von hier nach Chamounix neue meistens in Felsen gesprengte 
Strasse. L. unten die tosende Arve. Am entgegengesetzen. Ufer 
Chede an der alten Strasse und die Sturztrümmer des Bergrutsches, 
der 1751 vom .Derockoir niederging. Kleiner Wasserfall. Hier 
oben schöner Rückblick auf den weiten Thalkessel. _ Nun Strassen- 
 blegung nach 
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(1 St.) Servoz an der alten Strasse, darüber die Ruinen des 
Schlosses St. Michael. Dicht dabei die sehenswerthe @orge de 
Diaza mit Gallerie. — Steil ®/4 St. lang an den Montets hinauf. 
Kleines Wirtshaus, Dicht dabei der Tunnel ds Chatellard. Auf 
‘ der Höhe demaskirt sich plötzlich der Montblanc in seiner ganzen 
Pracht, nur der höchste Gipfel wird von dem Döme du Goüte ver- 
deckt. Durch waldige Schlucht (Wasserfall) nach 


(11/4 St.) Les OQuches (oder Les Houches), welches r. liegen bleibt. 
Schöne kühngespannte Brücke. Die Gletscher von Taconay und 
Bossons kommen hervor, letzterer an seinen blauen Eisnadeln er- 
kennbar; in der Thaltiefe der Glacier des Bois, dessen oberer Theil 
die berühmte Mer de Glace ist. Ueber den Weiler Bossons nach 


(1!/a St.) Le Grand Prieure oder Chamounix, Hauptort des 
Thals, von dem alle Ausflüge und Expeditionen ausgehen, so genannt 
nach einer im 12.Jahrh. hier gegründeten Benediktinerabtei (3238 F.). 


Gasthöfe. I. Rangs: *Hötel Impe- 
rial, neu, komfortabel. — ®Hötel 
Boy al, — Hötel d’Angleterre. — Hötel 
de ondoes, beide gelobt. — Hötel de 
I’ Union. — Hötel de la Couronne. — 
Hötel du Palais de Cristal, neu. — 
Diese sieben Hötels sind gut, aber 
sehr theuer. —U. Rangs: *Hötel und 
Pension des Alpes (Klotz, der einzige 
‘deutsche Wirt), empfohlen; beson- 

. ders Einkehr der Deutschen. — Hötel 
und Pension du Montblanc, verhältnis- 
mässig billige Preise. — Hötel de 
France, bescheidene Preise. — Hötel 
und Pension de la Terrasse. — Hötel 
und Pension Coultet, billig (Pension 
6 Fr.). — Hötel de la Paiz, beschei- 
den, gut. — A la r&union des amis, 
klein, billig. 


Wer die Eilwagen nach Sallen- 
ches und Genf nehmen will, besorge 
sich die Billete persönlich; man kann 
— da Konkurrenzgesellschaften _ 
vom Preis (25 Fr. und 21 Fr.) tüch- 
tig abhandeln! 


Führer sind fürdierenommirtesten 
Partien, wie Montanvert, la Fleg£re, 
überflüssig. Die Führertaxen in allen 


‚Gasthöfen angeschlagen! 


Um die bekanntesten und am 
leichtesten zu erreichenden Punkte 
mit Genuss besuchen zu können, 
sollie man 2 Tage in Chamounix 
bleiben. Rüstige Touristen können, 
wenn es sein muss, in 1 Tag das 
Nöthigste abmachen. 


Das Chamounixthal, im Südosten von der kompakten Central- 


masse der Montblanc-Gruppe, im Nordwesten von den Aiguilles 
rouges eingeschlossen, ungefähr 5 St. lang, war vor hundert Jahren 
gewissermassen ein noch unentdecktes Land. Der eigentliche wissen- 
schaftliche Columbus war der geistreiche Naturforscher de Saussure 
von Genf, der, angezogen von der Pracht des weither schimmernden 
Montblanc, 1787 in das Chamounix drang, den Montblanc mit 
18 Führern am 3. Aug. als zweiter Bezwinger (der erste war Dr. 
Paccard im Jahr worher), erstieg und durch seine Beschreibung die 
ersten Touristen in diesen entlegenen Alpenwinkel lockte. Seitdem 
ist dies stille Alpenthal das Wanderziel aller Alpenfreunde geworden. 

Das Chamounix hat nur drei Pfarrdörfer: Argentleres, Je Grand 
‚Prieur& und Les Ouches; aber zwischen denselben liegen noch eine 
Menge Weiler und Häuser. Der instruktivste Uebersichtspunkt ist. 


Wegweiser d. d. Schweiz. 12 
N 
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*La Flegere (5806 F.), eine Bergterrasse der. Aiguilles rouges, 
im unmittelbaren vis-&-vis der Montblanckette. Sie ist auf schlechtem 
Weg in 2! St. zu ersteigen (auch mit Bergpferd), und ein Wirts- 
haus auf der Höhe bietet Erfrischungen und Nachtlager. Man be- 
sucht am besten Nachmittags diesen Punkt, weil dann die Mont- 
blanckette in voller Beleuchtung liegt, der Weg hinauf dagegen im 
Schatten gemacht werden kann. Hinab in 11/4 Weg über Le Praz 
(Chalet de Praz). Man braucht nicht nach Chamounix zurück, 
sondern kann. gleich weiter nach Col de Balme oder T£te noire. 


Auf der entgegengesetzten Seite liegt *Montanvert, zu Fuss und 
Pferd von Chamounix 242 St., noch etwas höher (5911 F.) als La 
Flegere, und deshalb ausserordentlich besucht, weil man, unmittel- 
bar über der Mer de glace stehend, dieselbe in ganz anderer Weisse 
nach ihrer Tiefe übersehen kann als von La Flegere. 

Die Mer de Glace, wie der obere Theil des Glacier des Bois ge- 
nannt wird, entsteht aus dem Zusammenfluss des Glacier du Talöfre 
(in dem der Jardin liegt), des Glacier de Lechaud und des Glacier. 
du Geant oder dw Tacul. Von dem Mantanvert kann man das 
wellenförmige Eismeer mehr als 2 St. tief übersehen. Zwischen der 
Aiguille du Dru und der schwarzen Azguille de Charmoz einge- 
zwängt, ist der Gletscher hier noch nicht !ja St. breit. Man traut 
den Raumangaben nicht, weil die kolossale Grösse der umlagernden 
Felsenmassen dem Auge keinen gewöhnten Massstab gibt. Erst 
wenn man hinab gestiegen ist zu dem Gletscher, erkennt man, dass 
die (von oben gesehen) wie Eiswellen erscheinenden Erhöhungen zu 
Bergen anwachsen. 

Am Vorsprung des Montanvert steht ein steinernes Wirtshaus: 
Pavillon du Montanvert. 


Man erblickt von hier aus l. anfangend folgende Gebirgsspitzen: Aiguille 
du Dru (11,489 F.), Aiguille Verte (12,603 F.), du Moine (10,323 F.), les 
petites et les grandes Jorasses (11,490 und 12,663 F.), Alp. du Tacul 
(10,323 F.), le Noir und le Geant (12,290 F.).. Beim etwas beschwerlichen 
Niedersteigen zum Gletscher kommt man an der Granittafel, Pierre des 
Anglais genannt, vorüber, welche das Andenken an Mr. Pocock und Wind- 
ham, die ersten Besucher des Chamounix, aufbewahrt. 


Le Chapeau liegt dem Montanvert 
(quer über den Gletscher) gegen- 
über, eine steile Felsenwand am 
Fuss der Aiguille du Bochard, jetzt 
mit einem Wirtshäuschen versehen. 
Der Hinüberweg durch das Spalten- 
gewirr des Bois-Gletschers ist nur 
im Beisein eines ganz zuverlässigen 


: Führers anzurathen 


Le Jardin oder Courtil (9282 F.) 
wird eine dreieckige Felseninsel ge- 
nannt, die, im Sommer mit den 
prächtigstenAlpenblumen überdeckt, 
stundenweit rundum von Schnee und 


Eis umgeben ist. Die Partie nimmt 
einen ganzen Tag in Anspruch, 
muss von zwei Führern unterstützt 
werden und erfordert alle jene Vor- 
sichten und Ausrüstungsgegenstände, 
die zu einer Gietscherreise nöthig 
sind. Hin und zurück 10 St. auf 
dem Eis. 

Zu empfehlen ist für diejenigen, 
die nicht bis’ zum Jardin wollen, 
ein Ausflug nach Les Moulins oder 
nach dem Lac du Tacul auf Mer de 
glace, höchstens 3—4 St. Führer 
SFr.; einer reicht für 3—4 Personen 


aus. Proviant in Montanvert mit- 
zunehmen. j 
Neue 2., jetzt viel begangene Tour 


nach dem *Puvillon de Ll’ierre pointue 


(7397 F.), einem Wirtshaus, von wo 
aus man die Eisnadeln des Bossons- 
gletschers und die ganze Montblanc- 
Route bequem übersehen kann, den 
Grands Mulets gegenüber. Bis hin- 
auf in 2!/a oder 3 St. zu reiten. 
Der Brövent (8500 F.), nur für 


' ganz kräftige, kniefeste Fussgänger 


(Führer 8 Fr.). Bis hinauf 4l/a St. 
von Chamounix. Die 3 ersten Stun- 
den bis zum Wirtshaus von Plar- 
praz kann man reiten. Viele Rei- 
sende begnügen sich schon mit der 
Ansicht von diesem Punkt, die un- 
bedingt grossartig ist, jedoch be- 
deutend hinter der vom Gipfel zu- 
rücksteht. Auf Planpraz kann man 
übernachten. Der Weg von hier 
nur für geübte Berggänger. Aus- 
sichtüber alle Beschreibung erhaben, 
vielleicht die grossartigste in ganz 
Europa, zugleich aber auch die für 
eine Frontansicht des Montblanc 
instruktivste. } 

Cascade des Pelerins, ehedem ein 
berühmter Wasserfall, jetzt bedeu- 
tungslos. Bei trübem Wetter, wenn 
man auf der Höhe keine Aussicht 
zu erwarten hat, ist der Spazier- 
gang dahin (1 St.) sowie zu der 
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*Eishöhle im Bossongletscher (}/. St.) 
zu empfehlen (Restauration). Man 
kann bis halbwegs fahren. 

Der Montblanc, oder, wie er auch 
von den Thalbewohnern genannt 
wird: der Monarch, mit 14,807 F. 
(nach anderen 14,773 F.) ü. M., der 
höchste Berggipfel Europa’s, wurde 
1786 zum erstenmal von Dr. Paccard 
aus Genf unter Führung Jakob Bal- 
mats erstiegen. Die erste natur- 
wissenschaftliche Expedition fand 
im folgenden Jahr durch de Saus- 
sure statt. Jetzt wird er allsommer- 
lich mehrmals erstiegen. Eine Mont- 
blanctour ist kostspielig; jeder Rei- 
sende muss nach dem Reglement 2 
Führer und 1 Träger (80 Fr.) haben, 
deren jeder 100 Fr. und Trinkgeld 
bekommt, dazu Lebensmittel für 
einige Tage (welche man in Pierre 
pointue und auf den Grands Mulets 
haben kann), gibt für die Person 
einen Kostenpunkt von 200—3U0 Fr. 
Gewöhnlich werden 2 Tage dazu 
erfordert,’ am 1. Tag bis zu den 
Grands Mulets (neue Hütte mit Bet- 
ten und Restauration), am 2. hinauf 
und wieder hinab in das Thal. Die 
Aussicht ist unermesslich und bei 
hellemWetterunaussprechlich schön. 
Selten ist jedoch die Luft ganz klar. 

Von Chamounix über den Col de 
Balme nach Martigny (S. 187). 


33. Von Chamounix durch den Tö&te noire-Pass nach 
Martigny. 


(9 St.) Fahrstrasse für kleine 
Wägen zu 2 Personen 60 Fr. — Fuss- 
gänger machen .. die "our (auf dem 
kürzern und genussreichern Weg 
nach Vernayaz) bequem in 8 St., 
Führer 12 Fr. Maulthier ebensoviel. 
Führer jedoch unnöthig; man kafın 
nicht irren. — Werüber Col de Balme 


‚hereinkam, (S. 188) geht am besten 


über die Passage Töte noire nach 
Vernayaz zurück. Wer jedoch über 
Tele noire oder von Genf kam (R. 32) 


thut bei gutem Wetter wohl, den 
Weg über Col de Balme nach Mar- 
tigny einzuschlagen. — Wer nach 
Chamounix nicht zurück will, kann 
nach der Tour auf dem Chapeau, 
von diesem herunter nach Les Tines 
und r. weiter, oder von La Flegere 
gleich nach 1. Argentieres hinab. 
gehen. Nena 

Auf dem 'ganzen Weg. Bet- 
telei in allen Formen und die Hötels 
sehr theuer! 


Von Chamounix die Fahrstrasse nach Les Praz. R. die Mer de 
glace, vom Chapeau flankirt. Darüber die Spitzen der Aiguille verte 


12% 
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und Aiguille de Dru. L. Weg nach La Flegere, oben das hellleuch- 
tende Gasthaus. R. längs der tosenden Arve nach den Häusern von 

Les Tines (Hötel und Pension & la mer de glace, neu) und 

(2 St.) Argentiöres, dessen silberglänzende Kirchenkuppel 
weithin sichtbar ist (*.Hötel de la Couronne, zu empfehlen). R. der 
Argentieresgletscher, in 5 St. zu überschreiten (Führer 6 Fr.) 
Restauration oben. | 

5 Min. hinter dem Dorf theilt sich die Strasse. R. nach dem Col de 
Balme ($. 188), und 1. unser Weg etwas steil hinan zu dem Dörfchen 
Trelöchant und dem Engpass Col de Montets. L. Einblick in das wilde 
Berardthal, in dessen Tiefe der **Poya-Wasserfall, welcher !je St. 
abseits der Strasse liegt; der Zugang ist ordentlich in Stand gesetzt. 

Es folgt das Dorf Le Nant, über dem die Aiguilles rouges und 
über diesen die Schneehaube des Buet hereinschaut. — Weiter längs 
der Eau noire. Nach 1 St. das lange Dorf Ze 

Valloreine, ein von Lawinen schwer bedrohter Ort. Die Bar- 
berine ergiesst sich hier in die Eau noire, (/« St.) 1. bildet sie einen 
durch seine Umgebung gehobenen *Wasserfall (Cascade de la 
Barberine). Hinter der Kirche I. Fussweg zur Kaskade, der dann 
weiter unten wieder in die Hauptstrasse einmündet. 

An dieser bei Hötel de la Cascade (schlecht, schmutzig) Hütte, wo man 
die Karten zur Besichtigung deg höchst interessanten Falls lösen kann. 
'Entr6e 1 Fr. — Etwas weiter hin 1. Hötel Royal (sehr gut. Diner 4} Fr.) 
Weghälfte. &53> Hier führt ]. der neue, an Naturscenerien überreiche 
und kürzere Weg (4 St.) nach der Eisenbahnstation Vernayaz im Rhöne- 
thal (S. 182). 

Weiter Brücke über, die tosende Eau noire, Wasserfall und Rudera 
ehemaliger Befestigungen. Es beginnt nun ein am Rand einer 
schwarzen Schlucht schwebender Weg, der Aehnlichkeiten mit 
jenem der Viamala hat; wie dort, so musste auch hier die Passage 
durch den Felsen gesprengt werden : »La Roche pereee«, ein Felsen- 
thor wie das des verlorenen Lochs. Auf der andern Thalseite er- 
hebt sich der Beloiseau, | 

Hötel de Töte noire (8676 F.) gut, aber unverschämt theuer, z. B. ein 
Teller Suppe. 1. Fr., Kotelette 2 Fr. 

L. der brausende Trient in tiefer Schlucht. Man tritt nach 1 St. 
aus dem Engpass heraus. Der Weg zieht sich nun über Trient 
( Hötel du Glacier du Trient) hinan zum Col de Forclaz (4687 F.) 
r. trennt sich der Weg nach Col de Balme ab. In der Tiefe der 
Trientgletscher. Auf der Passhöhe Erfrischungshütten und beim 
Hinabsteigen (man kann die Strasse durch Fusswege bedeutend ab- 
kürzen) stets prächtige Blicke ins Rhönethal. In vielen Win- 
dungen hinab, durch Charans, Sergnieux und La Fontaine in die 
Ebene über die Dransebrücke nach Martigny Te Bourg und 


'‚Martigny Bahnstation im Rhönethal ($S. 183). | 
Von Martigny über Col de Balme ins Chamounix s. 8. 187. 


ee Dt ee ie re 


34. Von Genf durch das Rhönethal nach Brieg. 181 


34. Von Genf über Villeneuve durch das Rhönethal 
nach Martigny, Sierre und Brieg. 


Eisenbahn von Genf (oder Dampfschiff) nach Villeneuve und weiter nach 


* Martigny und Sierre. Von Sierre tägl. 2mal Eilwagen nach Brieg und über 


den Simplon nach Domo d’Ossola und Arona ( Mailand). — Taxen: Eisen- 
bahn von Genf nach (171 Kil.) Sierre tägl. 2mal in 7 St. I. 18 Fr. 70 C., 


- O. 12 Fr. 85 C., III. 9 Fr. 40 C. — Post von Sierre nach Brieg (4ljs st.) 


6 Fr. 5 C., von "Brieg nach Arona (17 St.) 23 Fr. 

Von Genf bis Lausanne s. S. 167. Der Zug verlässt Lausanne 
(S. 161) und fährt durch Weinberge und reiche Gelände (r. stets 
herrliche Ausblicke auf den See und die savoyischen Gebirge) an 
den Stationen Zutry, Cully und Rivaz St. Saphorin vorüber hinab 
an das Seeufer und diesem entlang nach 

(80 Kil.) Vevey, S. 173. Im Vorgrund am Seeende der Eingang 
zum Rhönethal und in dessen Hintergrund r. die zackige Dent du 
Midi und 1. die Dent des Moreles. Es folgen jetzt die üppig be- 
lebten Ufer von Olarens und Montreux. Stat. La Tour de Peilz, 
(alter Thurm) Burier, (Tunnel von Baugy) und Clarens (S. 173). 
Alsdann Montreux, S. 172 (r. im Seewinkel Bouveret), Veytaux- 
Chillon, (S. 172) und dicht an dem vom See umspülten ‚düstern 
Schloss” Chillon vorüber nach 

(91 Kil.) Villeneuve (1. das grosse Hötel Byron) 8. 172. Die 
Aussicht in das Rhönethal öffnet sich. — Stat. Roche. 


(101 Kil.) Stat. Aigle, deutsch Aelen (*G@rand Hötel des Bains; 
*Hötel Victoria). ‚ Früher römische Kolonie, jetzt besuchter Luft- 


kurort in prächtiger Lage. 
Aussteigen für a Tour in die Ormontthäler, ee Sepey (S. 157) zu 
den Diablerets (tägl. Post) und nach Thun (R. 2 


R. schöner Blick in das Val d’Illiez und a die eneenäsge 
Dent dw Midi! — L. isolirter Hügel St. Triphon mit einzelnem 
Thurm, angeblich ein Römerbau. Bei der Eisenbahnstation St. Tri- 


'phon, wo die schönen Schwarz-Marmorbrüche sind 


1a St. 1. das in üppiger Nussbaum- und Kastanien- Waldung liegende 
Dorf Ollon, nach ärztlichen Angaben der mildeste ke in der ganzen 


: Schweiz. 


Hötel und "Pension de Ohamossaire über Ollon (4040 F. ), rachtvolle Aus- | 
sicht auf Mohtblanc, Diablerets, Dent du Midi, Rhönetha und Genfersee. 
Herrlieher Punkt. 


(109 Kil.) L. Stat. Bex (sprich Be). Berühmtes Soolbad. 


Gasthöfe: *Grand Hötel de Salines. — *Hötel des Bains. — *Hötel de U’ Union. 
— Pension du Orochet. — Hötel Bellevue, am Bahnhof. _ Viel möblirte Woh- 
nungen in Bex, tägl. 6-7 Fr. Pension. 

Aussteigen für die Touren: über den Pas de Cheville nach Sitten 
(8. 183), — über Monthey ins Val d’Illiez nach Champery. 


‘ Wegen seiner sehr milden Lage rivalisirt Bex als Winteraufent- 


halt mit Montreux; die Salzbäder werden im Sommer sehr stark be 
h. 
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sucht. Besonders berühmt ist der Ort wegen seiner Steinsalz- 
Bergwerke. ' e. 

Zum Besuch der Werke von Devens, welche die merkwürdigeren sind, 
braucht man etwa 4 St. Zeit. Auf dem Kontor der Mines - les - Fonde- 
ments hat man Erlaubnis auszuwirken, woselbst man auch einen Führer 
und ein Grubenlicht erhält. Der »grand Tour« im Bergwerk selbst 
dauert nur etwa 34 St.; Lohn 5 Fr. Ausgezeichneter Widerhall im 
sogen. Echosaal. | : | 

Schöner Wasserfall. Ya St. hinter den Werken von Devens, im Thai 
der Grionne; reizender Waldweg. 

Die Bahn überschreitet die Rhöne, nähert sich dem befestigten 


Engpass, durchfährt einen Tunnel und hält in 


(114 Kil.) St. Maurice (Hötel de ’ Union; Restaurant am Bahn- 
hof, theuer). Wagenwechsel! z 


Hier mündet von Bouveret (8. 172) kommend die Ligne d’Italie ein, 
welcher auch der Schienenweg von St. Maurice bis Sierre gehört. 


‘ Die Gebeine des heil. Mauritius, der hier den Märtyrertod litt, 
sind in einem kostbaren Reliquiensarg beigesetzt. Nach ihm er- 
hielt das düstere und unregelmässig gebaute Städtchen den Namen. 
Als natürlicher Vertheidigungspunkt wurde St. Maurice befestigt. 


Bei der Weiterfahrt von St. Moritz r. hoch oben an der Felsen- 
wand die »Hermitage de notre Dame du Sexe«, Ansiedelung aus 
dem 6. Jahrh. Drunten die Märtyrerkapelle von Verolliaz, wo nach 
der Legende Kaiser Maximin um 302 die Krieger der thebäischen 
Legion deeimiren und ihren Heerführer Mauritius hinrichten liess. 

R. das furchtbare Trümmerfeld, welches zum Theil von dem 
Schlamm- und Felsensturz herrührt, der im August 1835 von der 
Dent du Midi herabkam, theils durch den verheerenden St. Barthe- 
lemy-Wildbach hernieder gewälzt wurde. 

R. Stat. Evionnaz. Das alte Epaunum. — Droben 1. Dent de 
Morcles. 

- Darunter die Bäder von Lavey, besuchte Chlornatriumquelle. Grosses, 
gutes Hötel (Omnibus vom Bahnhof St. Maurice 1 Fr.). 

L. Outre-Rhöne und Collonges. 


Dann r. *Cascade de Pissevache, prächtiger Wasserfall der 
Sallenche. Ein bequemer Zickzackweg führt hinauf bis unter 
den Fall. 


R. Stat, Vernayaz. Aussteigen zum Besuch der »Gorge du 
Trient «, der »Oascade de Pissevache« und zur Tour ins Chamouniz. 


Grand Hötel des Gorges du Trient, gut gehalten (Omnibus .zur Station 
und zur Gorge du Trient). — Petit Hötel Gorges du Trient im Dorf. 


*La Gorge du Trient (Entree 1 Fr.) — ist eine durch vertikale Spal- 
tung eines mehr als 8350 F. hohen Felsenkörpers entstandene enge fin- 
stere, vielfach gewundene Schlucht, durch welche, wie in einem Höhlen- 
labyrinth der Trient sein Gletscherwasser ausströmt. Ein in eisernen 

ammern hängender, völlig gefahrloser Steg führt (ca. 10 Min.) in die 
Tiefe dieses schauerlichen Felsengeheimnisses. ; u 


, 
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Seitentour: Von Vernayaz nach Tete noire (S. 180) und weiter ins 
Chamounix 8 St. (kürzeste und genussreichste Route dahin) meist eben, 
jetzt überall für Pferde praktikabel. Im Hötel des Gorges du Trient Träger, 
Maulthiere und Führer; letztere nicht nothwendig. Bis Hötel Royal rn 
Töte noire Pass) 4 St. T Fr. — Weiter bis Chamounix noch 4 St.; s. S. 


Die Bahn überbrückt die aus dem Val de Bagne und Val d’ 
mont kommende Dranse ; plötzlich öffnet sich 1. das obere Rhöne- 
thal und gestattet Blicke bis in den von schneeigen Kuppen abge- 
schlossenen Hintergrund. 


(129 Kil.) Martigny la ville, deutsch Martinach (1302 F.). 


&77 Aussteigen für die Touren: über den Col de Balme ins Cha- 
mounix (S. 187); — über den Grossen St. Bernhard nach Aosta (8. 189); 
— ins Val Fi erret; — Val de Bagne; — durch Tte noire (S. 180). 

Gasthöfe: *Hötel Clero. — *Hötel du Cygne. — Grande maison Poste 
(etwas billiger). — Hö6tel de Bellevue (am Bahnhof). 

Man traue den Preisangaben der Wirte für die zu mietenden Maul- 
thiere (für Col de Balme, Töte noire etc.) nicht, sondern akkordire mit 
den Treibern selbst. 


Martigny (Octodurus oder Vicus Veragrorum der Römer), vom 
4-6. Jahrh. Residenz der Bischöfe von Wallis, jetzt Central- 
Kreuzungspunkt aller Chamounix- und Grand-St.-Bernhard-Touristen 
und darum im Sommer ausserordentlich belebt. Schöne Hauptkirche 
St. Maria mit vielen eingemauerten römischen Inschriften. Ein ur- 
sprünglich römischer, später restaurirter Aquädukt versorgt das 
Städtchen mit schlechtem Trinkwasser. Unmittelbar über dem Ort 
auf steiler Felsenwand die Trümmer des 1260 erbauten, 1518 zer- 
störten Schlosses La Batia, nur noch ein hoher, runder Thurm. 
Gute Aussicht. — Aufden Rebhügeln wächst der kostbare Coquempin 
und la Margue, zwei vortreffliche Weine. Viele Spuren der Ver- 
wüstungen durch die Ueberschwemmungen der Dranse. 


Bergtour für kräftige, schwindelfreie Fussgänger zur Pierre & voir 
(Kan F.). Weit hinauf kann man reiten, Pferd 8 Fr. Die letzte Spitze 
kahler Felsen) muss zu Fuss erstiegen werden. 


Weiter mit der Bahn. L. die Felsenbasteien des Grand Moveran 
(9420 F.) und Dent de Morcles (9044 F.). R. oben Pierre ü vorr. 


R. Stat. Saxon, jod- upd bromhaltiges Mineralwasser. Grosses 
Kurhötel. Im sogen. Kasino eine Spielbank (Roulette & un Zero 
‘ mise 2 Fr.; — Trente-et-quarante mise 5 Fr.). 


R. Stat. Riddes, in sumpfiger Fläche. L. droben die Felsenmauern 
der Haut de Ory. — L. Sa:illor, mit malerischer Burgruine. Feigen- 
und Mandelbäume in Masse. 


Weiter St. Pierre de Olages. — L. Stat. Ardon, an der Oeffnung 
des Lizernethals. 

L. Conthey und Vetroz, traubenreiche Orte mit glühenden Weinen. 

(155 Kil.) Sitten oder Sion (*Hötel de I« TO, gut), a | 
des Kantons Wallis (1625 F.) 
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£e35” Aussteigen für die Touren in das Val Hörömence (Pas de 
Chevres, Evolena) s. unten; — in das Val d’Herens nach Evolena s. unten’; 
über den Sanetschpass nach Saanen S. 156; — über den Rawilpass ins Sim- 
menthal S. 156; — über Pas de Cheville nach Bex s. unten. 

Sitten (das Sedunum der Römer), 4895 Einw., ist der Kulmi- 
nationspunkt landschaftlicher Schönheit des Rhönethals, ein Stück 
romantischen Mittelalters. Das Stadt-Innere bietet wenig. Bischöf- 
liche Kathedrale nordisch-romanischen Stils; daneben die St. Z’heo- 
dulskirche. Das 1847 aufgehobene Jesuiten- Kollegium, in dessen 
Kirche zwei gute Altarblätter. Das alterthümliche Rathhaus. Die 
Sionne (vom Wildhorn kommender Bergbach) fliesst in einem über- 


mauerten grossen Kanal unter der ganzen Stadt hin. 


Spaziergänge: Durch die Trüm- 
mer des durch einen grossen Brand 
1788 in Asche gelegten Stadttheils 
zu den Ueberresten des ehemaligen 
bischöflichen Palastes Majortaundan 
dem sogen. Hundethurm vorüber, zu 
der uralten, einsam auf einem Ra- 
senplan stehenden, kleinen Allerhei- 
ligenkapelle. Drüben auf hohem, kah- 
len Felsen die effektvollen Ruinen 
des 1492 erbauten, 1798 von den 
Franzosen zerstörten ehemaligen 
bischöflichen Schlosses Tourbillon, 
zu dem man von der Stadt aus in 
20 M. hinaufsteigen kann. R. von 
der Allerheiligenkapelle hinauf zu 
der alterthümlichen Burg Valeria, 
angeblich einst römisches Prätorium, 
von einem Feldherrn Valerius er- 
baut. Auf derselben die Kirche 
Notre Dame de Valöre mit höchst 
abenteuerlichen Skulpturen an den 
romanisch-barbaristischen Kapitä- 
len ; vonarchitektonischem Interesse, 
mit alten Fresken. Das Grab des 
hier  beigesetzten Generalvikars 
Matth. Will, als eines wunderthäti- 
gen Heiligen, wird noch von wall- 
fahrenden Kranken lebhaft besucht. 
Vom Burgzwinger unvergleichlich 
schöne Aussicht über das untere 
Rhönethal bis in die Gegend von 


Martigny. Thalaufwärts ist der Blick 
von der Ruine Tourbillon grossarti- 
ger. — Auf den Montdorge, 1a St. 
von der Stadt, wo gleichfalls eine 
Burg stand. — Nach der Ein- 
siedelei Lonzeborgne, 1!/4 St. (im Val 
d’Herens). 

Grössere Touren. Ueber den Sa- 
netschpass nach Gsteig und Saanen 
(S. 157). — Ueber den Rawylpass 
nach An der Lenk und in das Sim- 
menthal (S. 156). — Ueber Pas de 
Cheville nach Bex. Pferd zu letzte- 
ren 20 Fr. bis Bex. — Das Eringer- 
thal (Val d’Herens) erschliesst sich 
südl. von Sitten, isi fast 12 St. lang, 
wird von der Borgne durchströmt 
und spaltet sich in das eigentliche 
Val d’Herens und Heremence. Beide 
zeichnen sich durch landschaftlichen 
Reichthum, schöne Wasserfälle und 
prachtvolle Gletscher aus und wer- 
den erst seit wenig Jahren von 
Touristen (meist Engländern) durch- 
streift. Die Gasthöfe sind meist sehr 
primitiv. Hauptstandort für Aus- 
flüge ist das 6 St. thaleinwärts 
liegende Dorf Evolena (4242F., *Hötel 
de ia Dent Blanche). Aüsführlieheres 
über aHe diese minder frequenten 
Touren in Meyers »Reisehandbuch 
für. die Schweiz«. 


Folgen die Stationen St. Leonard, Granges und endlich 

Siders, französisch Sierre.} Endpunkt der Eisenbahn. Alles 
aussteigen. Postwagen-am Bahnhof. 

Gasthöfe : *Hötel und Pension Baur, ausserhalb des Städtchens, sehr zu 


empfehlen: — Hötel Bellevue, 


Eisenbahn: Nach Martigny I. 5 Fr. 5 C., U. 3 Fr. 35 C., III. 2 Fr. 
50.C. — St. Maurice I. 6 Fr. 85 C., I. 4 Fr. 55 C., III. 3 Fr. 50. — 
Bouveret ain Genfer See I. 9 Fr. 60 C., II. 6 Fr. 40 C., III. 4 Fr. 80 C. 
‚ Post: Tägl. 2mal, in 4!/s St., nach Brieg 6 Fr. 5 C. — Domo d’Ossola 
in 17 St., 20 Fr. 40 C, — Arona am Lago maggiore, in 22 St. 29 Fr. 10C. . 


34. Sierre und Umgebung. 185 

Hier wohnt ein grosser Theil des Walliser Adels. Das Innere 
des Orts ist nicht sehenswerth, aber die Umgebung ist ungemein 
reich an herrlichen Aussichtspunkten. Hier wird vortrefflicher Mal- 
voisier oder Muskatwein gebaut. Siders ist Sprachscheide für 
deutsche und französische Zunge; thalabwärts herrscht allgemein 


letztere. 


Spaziergänge: Zu der aus der Sa- 
racenenzeitstammenden Tour de Gou- 
bin, am Fuss zwei kleine Seen. Zur 
Kartause La Geronde, auf stotzigem 
Felsenkegel, von wo aus man das 
Rhönethal auf- und abwärts über- 


blickt. 


Ausflug in das *Einfischthal (Val 
d’Anniviers); es gehört zu den be- 
suchenswerthesten des Walliser Lan- 
des; denn es birgt einen Theil des 
Grossartigsten und Erhabensten, was 
diese Alpenaufzuweisenhaben. Thal 
und Volk sind aussergewöhnlich ori- 
Uebers ganze Thalsind Häu- 
ser zerstreut, von denen jedoch stets 
mehr. als die Hälfte leer stehen. Dies 
rührt vom Nomadenleben der Anni- 
viarden "her, die nicht bloss Vieh- 
zucht auf den Alpen und Ackerbau 
im Thal, sondern sogar Weinkultur 
draussen im Rhönethal treiben, und 
zu den thätigsten Bewohnern der 


ginell. 


Schweiz gehören. Urpatriarchali- 
sches Leben in allen Beziehungen. 
Sprache romanisch-französisches Pa- 
tois; doch verstehen die meisten 
. Leute auch deutsch. 

Neue Strasse bis Vissoye. 

Von Sierre durch den Wald von 
Finge auf der grossen Rhöne-Strasse. 
Dann r. einschwenken. Nicht nach 
Chippis, sondern vor der Brücke |. 
steil 2 St. Niouc. Anblick der Töte 
blanche, Dent blanche und Gabelhom. 
—1 St. Fang, Weiler; nun schluch- 
tige Passage nach dem schon von 
weitem sichtbaren Vissoye 1St. Von 


hier Ya St. 1. bergauf nach St. Luc, | 


Bergdorf, Station für Bella Tola 
(Hötel de la Bella Tola), 5113 F.ü.M. 


Ausflug auf Bella Tola (9382 F., 
3 St.). Bis hinauf zu reiten. Pro- 
viant mitzunehmen. Aussicht auf 
.ein fast endloses Gipfelmeer der gan- 
zen Berner, Ober-und Unter-Walliser 
Alpen bis zum Montblanc, der in 
seiner ganzen Grösse hervorragt. 

Pas du Boeuf von £&t. Luc in 6 St. 
in das Turtmannthal. 2% 


D 


Z’meiden-Pass von St. Luc über 
die Combazvertein6 St. nach Z’meiden. 


Von Vissoye nach (1 St.) Mission, 
vor etwa 15 Jahren ganz abgebrannt. 
Drüben r. jenseit des Flusses St. Jean. 
— Hier spaltet das Thal in zwei 
Arme; r.das westliche ist das Torrent- 
thal; }. das östliche das Zinalthal. In 
letzterem (!/a St.) Ayer, Hauptort, 
ärmlich. 

(11/2 St.) Zinal, Alpendörfchen (Hö- 
tel Durand). 


Ausflug auf die *Alp I’Allde (Mon- 
tagnes de la Lets) zu dem gewalti- 
gen Glacier de Zinal. — Durch den 
Wald hinauf zu den Alphütten von 
l’Alle. Hier eine Umschau, wie sie 
kaum an einem andern Alpenpunkt 
schöner aufgefunden wird. Mitten 
im mächtigen Eiskessel liegt die 
zweizackige Pyramide Lo Besso. Da- 
hinter erheben sich, durch blendend- 
weise, schneebedeckte Kämme mit 
einander verbunden: Das Weisshorn 
(13,900 F.), das steile Rothhorn 
(12,822 F.), dann das Gabelhorn 
(12,303 F.), darauf der Felsenkamm 
der Pointe de Zinal (11,750 F.). Der 


4 


Grand Cornier (12,000 F.) verdeckt ' 


‚die noch bedeutend höhere Dent 


blanche. Den besten Ueberblick vom 
Hintergrunde des Zinalthals erhält 
man aufder gegenüberliegenden 4ly 
V’Arpiteita. Zu Füssen liegt (von 
diesem Standpunkt gesehen) 1. der 
Momming-Gletscher, über dem das 
Zinal-Rothhorn emporragt. 
Partie auf Pigno de T’Allöe 
(10,479 F.), deren Aussicht vielleicht 


‚nur von jener des Gorner-Grates er- 
reicht wird. 
'21/3 St. steil bergan. Tagestour über 


Von der Alp V’All&e 


den Col de Borebois zum Pas de Lona 
und auf Bec de Bosson (9726. F.) mit 
brillanter Rundsicht; ziemliche Klet- 


terpartie. Hinab über Mont d’Eison 
nach Eyolena. ; 


Col de Zinal oder Triftjoch. In 


11 St. nach Zermatt. Nur für geübte 
und schwindelfreie Kletterer. 
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Poststrasse von Siders weiter. In Mitte des Rhönethals wunder- 
bare Schuttkegel, beträchtliche Hügel, meist mit Föhren bewachsen. 
Zwischen denselben senkt sich die Strasse gegen die Rhöne. Eine 
breite Holzbrücke verbindet beide Ufer. Hinter der Brücke schöner 
Blick auf die Diablerets. — Nun der halb zerstörte Wald von Pfyn 
oder Füinge. Pfyn ist nur ein Weiler mit wenigen Häusern. An der 
rechten Thalwand Salgetsch in einem Nussbaumhain. 

Es komint der schönste Theil des Rhönethals, die rebenum- 
rankte, lachende Mulde von Leuk, alte Burgen schauen von den 
schwellenden Höhen hernieder. Drüben l. am Berg Varen nnd die 
unvollendeten Bauten der Simplonbahn. 


Susten /Hötel de la Souste, gelobt), Aussteigeplatz für solche, 
die nach ZLeuk (S. 154) wollen. 

Das Städtchen Leuk, burgartig, | Hötels in den Leukerbädern ver- 
ruinenhaft, liegt 1. über der Rhöne, | meiden wollen, zu empfehlen. 
malerisch auf weinlaubgrünem Hü- Vom Städtchen Leuk aus ist das 


gel. Der Ort selbst ist keines Be- | ramose *Torrent- oder Mainghorn 
suchs werth, hat aber einen gemüth- |(g, 154) in 41, St. zu ersteigen. 


lichen und. billigen Gasthof (Zur 
Krone), Fusswanderern, die über die Nach Bad Leuk zu Fuss (inan! 
Gemmi gehen und die vornehmen !3 St., herab 2), St.). 8. 154 

Dem Städtchen Leuk gegenüber das kahle /Zihorn, das, kralsterlig 
eingesunken, einen wüsten Kessel birgt, aus dem der gefürchtete ZZ- 
graben nach anhaltendem Regenwetter oder schneereichen Wintern 
"Schlammströme hervorwälzt. 

Die Strasse durchschneidet die Seufzermatte, wo die freien Ober- 
walliser die Ritter des Unterwallis 1318 schlugen. R. das alter- 
thümliche, noch bewohnte Schloss des Barons Werra. Blick auf den 
Simplon und Monte Leone. 

R. Turtman oder Tourtmagne /(Hötel de la poste; Sonne). 
Vor dem Ort, von dem man nur wenig Häuser an der Strasse sieht, 
schöner Wasserfall des Thalbachs, 10 Min.; zu beiden Bellen desselben 
Leitungen zum Herabschaffen des Holzes. 

Ausflug ins Turtmannthal nach (4 St.) Z’meiden (Bötel du Weisshorn) 
3 St. Von da aufs Schwarshorn 3!a St. und zum Weishorngletscher 31a St. 
(Ausführlicher in Meyers »Reisehandbuch für die Schweiz«.) 

Aus. dem Hintergrund des Bietschthals sieht das Bietschhorn 
(12,169 F.) hervor. Weiter 1. Gampel, am Eingang des Loetschen- 
thals. L. Niedergestelen, (bas Chätillou) am Fuss einer von oben 
bis unten gespaltenen Felsenwand. Drüben 1. auf einem Felsen die 
Kirche von Raron. R. droben am Berg klebt das Wallfahrtskirch- 
lein Wandfluh. 

(2St.) Visp, eigentlich Vispach /*Hötel de la Poste ), Hauptver- 
kehrs- und Eintrittspunkt für Zermatt (S. 191), das Saasthal (S.195). 

‚Schöne Aussicht, von der Brücke und vom Kirchhof aus auf den 
Balferin, der das Thal in das der Gorner- und Saas-Visp trennt, 


N 
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Das Erdbeben am 25. Juli 1855 hat in dem Dorf grossen Schaden 
angerichtet. Drüben, jenseit der Rhöne, das für Mineralogen inter- 
essante Baltischeider Thal. 

R. Gamsen, am Ausgang des Nanzerthals, aus dem die Gamsa bei 
dem Hochwasser furchtbare Schuttladungen hervorwälzt. Wasserfall 
des Mundbachs; im Vorblick das Kleehorn. — L. Mund, dahinter 
das wilde Gredetschertobel, an dessen pchluss das Grosse Nesthorn 
(11,759 F.). 

Glys, Pfarrdorf mit alter romanischer Kirche. (Grabmal des 
Ritters Hans auf der Flüh nebst Gemahlin und 23 Kindern.) Hier 
zweigt eigentlich schon die Simplonstrasse r. ab. 

Brieg (2180.F.). Hier beginnt die Postroute über den Simplon 
(S. 196) und zweigt 1. die Poststrasse nach der Furka (Grimsel) und 


Andermatt (S. 118) ab. 


Gasthöfe: Drei Kronen (Post). — Englischer Hof, gut. — Restauration 
mit Billard, neben dem Postbüreau. 

-Post: Tägl. 2mal über den Simplon nach Domo d’Ossola (14 Fr. 35 C.) 
und Arona (23 Fr. 5 C.), 2mal nach Sierre (6 Fr. 5 C.) und imal nach 


- der Furka und nach Andermatt (18 Fr. 90 C.). 


Brieg mit 1000 Einw. ist Bezirkshauptort und Schlüssel zum 
Simplon. Der Silberschimmer der mit Glimmerschiefer gedeckten 
Häuser und die Kirchendächer von grünem, gelbgeadertem Lavez- 
stein geben dem Ort, der sich von dem dunkeln Hintergrund hell 
abhebt, ein fremdartiges Ansehen. Früher bestand hier ein (1847 


aufgehobenes). Jesuitenkollegium. 
Ausflüge: Auf dem Kalvarienberg. — In die Saltineschlucht. — Nach 
dem *Aletschgletscher und Märjelensee (neues Hötel Zur Bellalp, gut 


“ und stark besucht) 31/, St. (man-kann hinauf reiten, hin und zurück in 


1 a 10 Fr.), vgl. S. 118, und auf das Sparrhorn (8. 118). 


3. Von Martigny ü über Col de Balme in das 
Chamounixthal. 


Ganze our 9 ‚St. Neue Fahrstrasse bis Col de Forclaz, dann Saum- 
Pferd 12 Fr. Führer ebensoviel, jedoch unnöthig. 
tfernungen; 3 St. bis zum Col de Forclaz. Von dort 21 St. zum Col 
de Balme, dann 1i/a St. nach Argentiöres und 2 St. nach Chamounix. 
gr Wirtshäuser auf (ol de Balme sehr schlecht und. unverschämt 
theugr', deshalb Proviant mitnehmen. 


‘Von Martigny ($. 183) nach (25 Min.) Martigny le Bourg. Ueber 
die Driansebrücke. — An Reben und unter Kastanien in vielen Win- 


dungen hinauf. Fussgänger' können die Strasse durch Nebenpfade 


bedeutend abkürzen. Die Dörfer La Fontaine. und Sergnieux. Bei 


 Chavans herrliche Rückblicke ins Rhönethal. — Nach dreistündigem 


Steigen Höhe des Col de Forclaz (4687 F., 2 Wirtshäuser). Nie- 
derblick in das wiesengrüne, waldumhegte 7’rientthal. R. die dunkle 
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Arpille (6400 F.), geradeaus die schwarze 7ete noire; 1. Piz Ronde 
(8173 F.). Schräg hinüber sieht man die Passhöhle des Col de Balme. 
Durch Waldung hinab (20 Min.). Hier scheiden die beiden Ein- 
gangswege nach dem Chamounix; r. geht es nach der T&te noire 
(S. 180), 1. thalaufwärts zum Col de Balme, im Hintergrund der 
Trientgletscher. Am Ende des jenseit des Baches gelegenen Dorfs . 
Trient (4050 F.) über die Brücke. | 

Dann über eine Wiese 1. hinauf und ER wo die Wege sich trennen 
(10 Min.), r. über eine kleine Brücke, welche den Nant noir passirt. 
Der Weg steigt, nachdem man einige Minuten längs des Bachs ge- 
gangen ist, in den durch Lawinen theilweise sehr zerstörten Magnin- 
wald hinauf, i immer ziemlich steil im Zickzack etwa-1 St. lang. Fast 
auf der Höhe schöne Matten. Ya St. bis zu den Sennhütten von Her- 
bageres. (Theure Hüttenwirtschaft). 

Schöner Rückblick nach dem Col de Forelaz. Echo. Nun ent- 
schieden bergan.' 

( "a St.) *Col de Balme (6783 F.). Französische Grenze mit 
zwei Wirtschaften, vor denen wegen der kolossalsten Preise drin- ' 
gend zu warnen ist. 

Die Schweiz besitzt wenig so überraschende Aussichtspunkte, wie 
der auf diesem berühmten Uebergang. In unvergleichlicher Herr- 
lichkeit, vom Fuss bis zum gewölbten Schneescheitel mit einem Blick 
zu übersehen, thront in des Thals Tiefe der Montblanc. Vor ihm 
erhebensich die Aöguzilles du Tour und d’Argentieres, Aiguilles verte, 
du Dru, de Charmoz, du Midi ete. Friedlich ruht in der Tiefe das 
grüne Ohamounizthal, welches seiner ganzen Länge nach bis zum 
Col de Voza zu übersehen ist; r. die Centralmasse der Aiguelles 
rouges; r. dahinter der firnumhüllte Zuet. Im Rückblick sieht man 
über den Col de Forclaz hinaus in das Wallis und auf die über 
demselben aufragenden Berner Oberlands-Häupter, Jungfrau, 
Finsteraarhorn bis zur Grimsel und Furka. Wer r. noch 20 Min. 
weiter hinauf steigt, nach der Croöx de fer, erlangt eine noch freiere 
Aussicht. Dann hinab an der hier entspringenden Arve. (Ja St.) 
ein » Steinmandli«, aufgebaute Pyramide, homme de pierre genannt, 

— (la St.) Aux Tours mit dem gleichnamigen schönen Gletscher (l.) 

(Ya St) Argentieres (S. 180, Hötel de la Oouronne, sehr em- 
pfohlen), wo der Pfad in den über Tete noire (S. 180) herabkom- 
menden Weg einmündet. L. der Glacier d’Argentieres. Es folgen 
nun Chezalet, wo man wieder ans linke Ufer der Arve geht, das 
enge Defile „Les Isles «, das Dorf Lavancher ; (15 Min.) Les Tines ; 
(30 Min.) Les Praz und 

(1% St.) Chamounix (8. 177). Wer nicht hinaus nach Genf reist, 
wählt zum Rückweg den T'te noire- Pass (8. 179). 


/ 
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36. Von Martigny 


(16 St.). Poststrasse (5 Fr. 40 C.) 
bis St. Bourg Pierre 6 St. Noch fort- 
gesetzter Fahrweg bis zur Cantine 
de Proz 11/4 St. Von da bloss Saum- 
pfad über die Höhe bis Etroubles 
534 St. Dann hinab bis Aorta wie- 
der Fahrweg. Gewöhnliche Fuss- 
gänger brauchen von Martigny bis 
zum Hospiz 10 St., von Aosta bis 
auf das Hospiz etwa 8 St. Hinab 
vom Hospiz nach Aosta 6 St., nach 
Martigny 9 St. Kleine Wägen für 
3 Personen zum Fahren bis La Can- 
tine, dann das Pferd zum Reiten zu 
benutzen bis zum Hospiz und zurück 
30 Fr. 


Führer unnöthig; wer einen Trä- 
ger nehmen will: Taxe von Mar- 
tigny über Liddes bis zum Hospiz 
12 Fr. 


5” Man verspreche sich übri- 
gens nicht besonders grossen land- 
schaftlichen Genuss von dieser Tour; 
viele Strecken sind herzlich lang- 
weilig. 


Von Martigny (S. 183) bis Sem- 
branchier (21/ St.). 


Bei Sembranchier biegt die Bern- 
hards - Strasse rechtwinklig r. aus 
dem Val de Bagne ins Val d’Entre- 
mont ein. 


Trümmer eines Schlosses, wel- 
ches 1444 den Kaiser Sigismund mit 
einem Gefolge von 800 Edelleuten 
auf seinem Römerzug beherbergte. 
— R. oben Mont Cutogne. 


(11/4 St.) Orsidres ( Hötel des Alpes) ; 
r. Val de Ferret (durch das man 
zum Col de Ferret hinab in das 
gleichnamige Thal steigt); 1. Val 
d’Entremont zum Grossen St. Bern- 
hard. — Ruine des Schlosses Chäte- 
lard. Fahrstrasse in vielen Win- 
dungen; der Fussgänger schneidet 
sie ab. — Im Hintergrund fortwäh- 
rend der Firnstoeck des Mont Velan. 
In vielen Windungen über Fontaine 
dessous und dessus nach 

(11/4 St.) Liddes (gute, aber theuere 
Gasthöfe), (4302 F.). Viele Chaussee- 
Windungen; der Fussgänger kürzt 
abermals ab. \ 


’ 


über den Grossen St. Bernhard 
nach Aosta. | 


(11/4 St.) Bourg St. Pierre (Hötel 
au dejetiner de Napoleon), unsauberer 
Ort mit Kirche aus dem 11. Jahrh.; 
eine eingemauerte Inschrift berichtet, 
dass die Saracenen bis hierher vor- 
gedrungen seien. Römischer Meilen- 
stein (oder dem Kaiser Konstantin II. 
gewidmete Denksäule?)aufderMauer 
neben der Kirche. 


® 


Tiefe Schlucht. L. Wasserfall des 
Valsorey-Bachs. 
Reminiscenzen aus Napoleons ' 


denkwürdigem Zug über die Alpen 
zur Schlacht von Marengo, 15. bis 
21. Mai 1800, während welcher Kon- 
sul Bonaparte ein französisches 
Heer von 30,000 Mann mit Kaval- 
lerie und schweren Geschützen diese 
damals kaum praktikablen Wege 
passiren lies. Die furchtbaren 
Schwierigkeiten, unter denen die 
Kanonen und Munition für dieselben 
auf Schlitten, von Soldaten gezogen, 
hinüber geschafft wurden, sind all- 
gemein bekannt. Napoleon soll für 
jedes Geschütz 1200 Fr. Transport- 
kosten gezablt haben. General De- 
saix, welcher in der diesem Zug un- 
mittelbar folgenden Schlacht bei Ma- 
rengo fiel, wurde in der Kapelle des 
Bernhardshospiz beigesetzt. 

In den Engpass von Cherrayre. 
Malerische Punkte, 


(11/4 St.) Oantine de Proz (5550 F.), 
einfaches Bergwirtshaus, auf dem 
Plan de Proz, l. der P&it Velan mit 
dem Glacier de Proz. Darüber der 
grosse Mont Velan (11,590 F.). Sein 
Nachbar, der Grand Oombin (12,542 F.), 
wurde 1858 zuerst erstiegen. 


Hier hört der Fahrweg auf. Der 
Glacier de Menouve reicht fast bis an 
den Weg herab. Ein wilder Eng- 
pass, das »De&fle de Marengo«, schliesst 
die letzten freundlichen Eindrücke 
der Landschaft ab. — (1 St.) Die 
ehemalige Morgue (6465 F.), in wel- 
cher Verunglückte, aufgefundene Er- 
frorene, deren Namen und Heimat 
mn nicht kannte, in ihren Kleidern 
ausgestellt wurden. Das Thal wurde 
deshalb Todtenthal genannt. Ueber 
die Nudribrücke zum 
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(13/4 St.) Hospiz auf dem Grossen 
St. Bernhard (7609 F. ü. M.). Die 
Gründung datirt aus 
der heil. Bernhard von Menthon 
soll es gestiftet haben. Zwei Feuers- 
brünste vernichteten das Archiv. 
Nächst dem Zufluchtshaus auf dem 
Stilfser Joch ist es die am höchsten 
liegende menschliche Wobnung in 
Europa. Das drei Stockwerke hohe 
Gebäude aus dem 16. Jahrh. wird 
von zwölf Chorherren des Augusti- 
ner-Ordens und einer Anzahl die- 
nender Brüder, den Maronniers, be- 
wohnt. Diese letzteren namentlich, 
dann auch die jüngeren Chorherren 
(welchebeiibrem Eintrittaufl5 Jahre 
Profess machen müssen, aber nicht 
selten dem bier oben herrschenden 
rauhen Klima früher erliegen) müs- 
sen beistürmischemWettermitden be- 
rühmten Bernhardiner Hunden nach 
beiden Seiten des Passes vordringen, 
um allfällig Verunglückten zu Hülfe 
kommen zu können. Ebenso, wie 
auf dem Simplon, wird auch hier 
dem Reisenden für Logis und Ver- 
pflegung nichts abgefordert; man 
wirft den ungefähren Werth in den 
Opferstock. Jährlich werden 16,000 
bis 20,000 Menschen hier verpflegt; 
die Jahresrechnung. erweist eine 
Ausgabesumme von (2. 80,000. Fr. 
Die ganze Kongregation umfasst 
etwa 40 Mitglieder, von denen ein 
Theil auf dem Bernbard, andere auf 
dem Simplon (R. 38) stationirt und 
die übrigen (namentlich ältere Her- 
ren) mit Pfarrpfründen im Thal be- 
traut sind. Die mittlere Jahrestem- 
- peratur ist unter dem Gefrierpunkt 
und kommt derjenigen am Südkap 
von Spitzbergen unter dem 75. Grad 
nördl. Br. gleich. Die mittleren 
Jahreszeit-Temperaturen stellen sich 
im Winter auf 7}/a° R. Kälte, im Som- 
mer nur auf etwas über 7° Wärme. 
‚ Der Schnee liegt gewöhnlich 9 Mo- 

nate lang, erreicht im Winter an 
den niedrigsten Steilen 7—8 F. Höhe, 
an anderen bis gegen 40 F. — Biblio- 
thek, Naturalienkabinet, einige rö- 
mische Votivtafeln, dem Jupiter Poe- 
ninus geweiht, ausgegrabene römi- 
sche Bronzen, zierliche Götterbilder, 
eine berühmte Votivhand in Bronze, 
etwa 300 römische und 30 griechi- 
sche Münzen, die Kaisermünzen in 
beinahe ununterbrochener Reihen- 


dem Jahr 962; 


folge und andere fast ohne Ausnahme 
auf dem Bernhard gefundene Alter- 
thimer; das Denkmal des Marschalls 
Desaix. — Das dem Hospiz gegen- 
überliegende Hötel St. Louis ist für 
Pilger bestimmt. 


Ausflüge: Auf La Chenalette und 
Mont Mort (8813 F.), beide in sehr 
kurzer Frist und völlig ungefährlich 
zu ersteigen. — Auf *La Dronaz 
(9077 F.) in 2l/a St. | | 

Hinter dem See, nach der italie- 
nischen Seite hinab, liegt »Le Plan 
de Jupiter«, so genannt von einem 
Jupiter-Teinpel, der hier gestanden 
haben soll; eine römische Militär- 
station war hier. 


Italienische Grenzsäule. Keine Pass- 
belästigung anständiger Reisender. 
Tiefer der Alpenweiler la Vacherie 
mit einigen Hütten, zum Hospiz ge- 
hörig. Dann die Cuntine de Fontainte. 
— Wer nicht hinab nach Aosta, son- 
dern zurück nach Martinach gehen 
will, kann retour im Zickzack nach 
dem Col de Fenötre aufsteigen, über 
dem der Pain de suere, seiner Form 
nach so genannt, hervorragt. Dieser 
Pass führt in das Val de Ferret und 
trifft unten bei Sembranchier wieder 
auf die Bernhards-Strasse (8. 189). 
Allmählich hinab nach 


(1 St.) St. Remy (Hötel des Alpes), 
italienisches Zoll- und Passbüreau. 


Cigarren oder Tabak im Koffer 
sind steuerpflichtig. Hatman für 
eigenen Bedarf mehr als etwa 30 Ci- 
garren bei sich, so deklarire man 
dieselben lieber, als sich der Un- 
annehmlichkeit der Konfiskation und 
Bestrafung auszusetzen. Einspänner 
nach Aosta in 3 St., für 1 Person 
10 ;Fr., 2 Personen 15 Frr., 3 Personen. 
18—20 Fr. 

(34 St.) St. Oyen und (14 St.) Zirou- 
bles. (3/4 St.) Gignod. Kurz vor Aosta 
erblickt man zugleich r. den Mont- 
blanc, 1. den Monte Rosa. 


(13/5 St.) Aosta, deutsch Osten ( Hötel 
du Montblanc; — Corona oder Fosta). 
Im Jahr 28 vor Chr. von den Römern 
erobert, zerstört und dann vom Kaiser 
Augustus neu erbaut und nach ihm 
Civitas Augusta Praelorie genannt. 
Von welcher Bedeutung Aosta einst 
war, zeigen die vorhandenen. Alter- 

€ 
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thümer: die alten Stadtmauern, |, phitheaters etc. Aathedrale sehens- 
Reste römischer Wasserleitungen, ein | werth. 

Festungsthor, ein prächtiger Tri- Von Aosta Poststrasse nach Jvrea 
umphbogen mit zehn korinthischen | (13 St... Von dort Eisenbahn nach 
Marmorsäulen, Ruinen eines Am- | Turin und Mailand, 
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9 St. theils Fahrstrasse, theils Reitweg nach rmatt. Führer un- 
nöthig. Ein Pferd von Visp nach Stalden » Fr., nach St. Niklaus 10 Fr., 
— nach Zermatt 20 Fr. Sesselträger erhalten pro Tag 6 Fr. Gepäck- 
träger 5 Fr. Rückkehr, wenn sie nicht am gleichen Tag noch erfolgen 
kann, wird ebenso liquidirt. — Entfernungen: Von Visp nach Stalden 
2 St., Niklaus 21, St., Banda 2l/; St., Tüsch 34 St., Zermatt 1! St. Auf 
das Riffelhaus dann noch 3 St. Feste Fussgänger können in Einem Tag 
hinauf kommen. Minder tüchtige Fussgänger müssen in St. Niklaus über- 
BaeNED, weil weiter im Thal, bis Zermatt, kein erträglicher Gasthof 
sich findet. 


Von Visp (S. 186) am rechten Ufer der Saas (also nicht über die 


Brücke) in das Thal durch Wiesen, zur (11% St.) Neuen Brücke, welche 
an das linke Ufer führt. 


(Ye St.) Stalden (Traube). Pferde nach Zermatt verhältnis- 
mässig viel billiger als in Visp. Stalden, mit seiner auf steilem 
Felsen gelegenen Kirche, gestaltet ein sehr malerisches Bild. Hier 
spaltet das Thal: 1. in das $:"asthal und über Monte-Moro-Pass nach 
Macugnaga, r. in das Nikolaithal nach Zermatt. Die Mischabelgruppe, 


in welcher die zweithöchsten Gipfel der Schweizer Alpen liegen, 


trennt beide Thäler. 


a) Das Nikolai- oder Zermatter Thal. 


Der Weg nach Zermatt steigt durch Wiesen an. Schöne Rück- 
blicke. (1a St.) Mühlebach. Im Vorblick r. auf der Höhe die weit- 
leuchtende Kirche von Emd und darüber das kolossale Brunegg- 
und Weisshorn. Da, wo ein Weg r. abzweigt, folgt man dem un- 
tern, etwas abfallenden Weg nach Kalpetran, bald darauf über 
eine Brücke an das rechte Ufer und bei Aipfen wieder auf das linke. 
R. Wasserfall des Augustbordbachs. — L. Wasserfall des Rütigrabens. 


(2 St.) St. Niklaus, 3583 F. (Hötel St. Nikolas, neu, theuer; 
Weisses Kreuz; Sonne). Auch dieses schmutzige Dorf litt bei dem 
Erdbeben von 1855. Erschütterungen in jedem Jahr. Drüben am 
östlichen Bergabhang das Dorf Gränichen, Geburtsort des Refor- 
mators Thomas Plater. 

Der Weg setzt !/a St. weiter oben im Thal über den Fluss; durch 
lichten malerischen Wald; trocken liegendes Bett des Bifigbachs. 
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Drüben r. der Blaitbach, von dem Barr-Gletscher abschmelzend. 
Mattsand, Weiler. Das Kleine Matterhorn, das Breithorn, (ganz 
beschneit) und das spitze kahle Rifelhorn schliessen fortwährend, 
wo man freie Blicke hat, die Perspektive des Thals. — Zerbrigen, 
Dörfchen, den Gletscherstürzen sehr ausgesetzt. R. droben das 
Brunegghorn und der schöne Wasserfall des Dümmibachs. — Breiten- i 
matt, im Wiesengrund, rings von Wald umgeben. Der droben r. 
hangende Bies-@letscher scheint jeden Augenblick herabstürzen zu 
wollen. — Der Untere Lerchenzug, ein wüstes Rüfeubett, trocken 
liegendes Geröll; bei sehr heisser Witterung, wenn die Gletscher 
der Mischabelhörner stark abschmelzen oder nach starkem Regen- 
wetter ist dieses Wildbachbett oft kaum zu passiren. — Der Weiler 
Lerch, 1. oben die glänzenden Firnspitzen des Grabenhorns oder 
Dom (14,032 F., das zweite Mischabelhorn), daneben das Täsch- 
oder Lagerhorn (14,020 F.) R. das Weisshorn (13,900 F.), von Prof. 
Tyndall 1861 zum erstenmal eystiegen. Oberer Lerchenzug mit dem 
Abschmelzwasser des Grabengletschers. 


(21% St.) Randa, 4448F. / Hötel du Dome, theuer, nicht gut). Ein 
Dorf, das schon unendlich unter der Verwüstung der Gletscher- 
brüche und Lawinen leiden musste. — Weiter Ya St. in der Wildi 
mit den sogen. Weldzügen, dem Abfluss des Kren-Gletschers. Chaos 
von Felsgetrümmern, unter dem ein Dorf mit Mann und Maus ver- 
sehüttet liegen soll. 


(2/4 St.) Täsch (nöthigenfalls Unterkommen bei dem Pfarrer). Ueber 
den Täschbach, Abfluss des Täsch-Gletschers. Das Thal wird sehr 
eng. In waldiger Kluft r. unten der Hohesteg, und in schwarzer 
Tiefe die brausende Visp. Wie sich die Aussicht öffnet, tritt plötzlich, 
überraschend das gigantische Matterhorn oder Mont-Cervin (13,797 
F.), in seiner ganzen überwältigenden Majestät hervor. Es ist nur 
etwa 1000. niedriger als der Montblanc, und wegen seiner fastsenk- 
rechten Wände beinahe immer schneefrei.—L. die neue Spiessbrücke. 


(1! St.) Zermatt, ital. Braborgne (5073 F.). 


Gasthöfe: Bötel Monte Rosa von Pferd mit Knecht: Von Zermatt 
Gebrüder Seiler,denen auch dasRiffel- | auf das Riffelhaus 18, Fr. Nach dem 


haus (3 St. von Zermatt) gehört. — 
Hötel du Mont Oervin. Preise in bei- 
den Hötels gleich: Zimmer 34 Fr., 
T. d’h. 0. W. 5Fr., Frühst. 11/, Fr., 
Bier pro Glasflasche 11/3 Fr., Bedie- 
nung 1Fr. Einrichtung der Zimmer 
mangelhaft; im übrigen fast alles 
für englische Gewohnheiten einge- 
richtet. — Hötel de la Poste, neu, 
billiger. — Hötel des Alpes, klein. 
Führer -Tarif vom 8. Juni 1870. 


OT 


Schwarzsee, oder nach dem St. Theo- 


duls-Pass oder auf das Rothhorn 


10 Fr. — Ueber den Gletscherpass 
von St. Theodul nach Tournanche 
40 Fr. Die Rückkehr ist in diesen 
Preisen schon mit berechnet. An- 
dere als die hier benannten Kurse 
werden pro Tag, Pferd und Knecht 
mit 10 Fr. und ebensoviel für die 
Rückkehr berechnet. 
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Man sollte sich mindestens zwei | zweiten zum Schwaızen See und auf 
Tage hier aufhalten und am ersten | das Hörnli steigen. Wer noeh einen 
Tag auf den Gornergrat (8 St. hin | dritten Tag hinzusetzen will, gehe 
. und zurück von Zermatt aus) —am | bis auf die Höhe des Matterjochs. 


Ausflüge: 1) Zum Findelen-@letscher, zu Fuss oder zu Pferd 
2 St. (Führer 5 Fr., Pferd 8Fr.) Er liegt zwischen (r.) dem Gorner- 
oder Hochthäli- Grat und (l.) dem Rimpfischgrat, und ist beinahe 
21a St. lang. Bester Ueberblick von der Fluhalp (7942 F.) ober- 
halb des Stellösees. 


2) Zum Gorner-@letscher, zu Fuss oder zu Pferd 1 St. (Führer 
3 Fr., Pferd 5 Fr.) Nächst dem grossen Aletsch-Gletscher unter dem 
Aeggischhorn (8. 117) der grösste der Alpen, denn er hat beinahe 
4 St. Länge. Am besten übersieht man ihn von der Rothen Kumme 
und dem @ornergrat. Hauptwanderziel aller Zermattreisenden ist. 


3) das Riffelhaus, 1854 'erbauter Gasthof, 2500 F. höher als das 
3 St. entfernte Zermatt, vom Wirt im Hötel Monte Rosa bewirt- 
schaftet. (Man erkundige sich in Zermatt, ob noch Platz ist.) Der 
Weg hinauf ist ohne Führer zu finden, wenn man auf dem nn. 
bleibt. Von hier aus geht man 


4) auf den **Gornergrat. Für diese Partie ist ein Führer anzu- 
rathen, indem man sich leicht im Hochthält oder an der Rothen 
Kumme verirren könnte. Die erste Stunde kann man reiten. Die 
Tour wird von den Riffelhausgästen so unbedingt täglich, namentlich 
am frühen Morgen unternommen, dass man sich nur einer Gesell- 
schaft anzuschliessen braucht. Der @orner- oder Hochthäli-Gr 
. ist ein aus’ dem Riffelberg hervorragender Felsenkamm, ‚etwa 1700F. 
höher als das Wirtshaus, ohne besondere. Anstrengung i in 1! St. zu 
erreichen. Von diesem fast vegetations-entblössten Gneisgerüste 
erschliesst sich ein Rundblick, der in seinen Eindrücken überwälti- 
gend ist. Man steht inmitten einer Welt der*Erstarrung, und des’ 
scheinbaren Naturtodes. Wohin man blickt, nichts als dürrer Felsen, 
Eis und Firn. Am imposantesten tritt das Matterhorn aus der 
ganzen gewaltigen Kette hervor: Der Blick gegen NW. ruht am 
längsten auf dem hertlichen Weisshorn und im N. begrenzt die 
Kette der Mischabel-Hörner die Aussicht. ‚Der eigentliche Monte- 
Rosa, der zweithöchste Berg Europa’s, entspricht gewöhnlich den 
Erwartungen der Reisenden nicht; er erscheint in seiner vollen Kör- 
perform niedriger als das schlanke Matterhorn. Mit der Tour auf 
den Gornergletscher verbindet man vielfach die mehr an- 
strengende auf 

5) *Cima di Jazzi (Führer 12 Pr.). Ein östlich vom PRERSEN? 

 gelegener, sanft abgerundeter Schneeberg (11,753. F., also nitht 
ganz 2500 F. niedriger als die höchste Spitze des Monte Rosa), zu 
welchem man vom Riffelhaus aus in sechsstündiger, vom Gorner- 
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grat in etwa vierstündiger Wanderung über ein gewaltiges Schnee- 
feld gelangt. Die Aussicht von diesem bedeutenden Hochpunkt 
kommt der vom Monta Rosa fast gleich. Erschütternder Nieder- 
blick in den grausen Abgrund von Macugnaga. 


6) Monte Rosa. Gebrüder Smith aus Yarmouth habs am 
31. Juli 1855 zuerst die höchste Spitze erstiegen. Auf dem Riffel- 
haus wird Morg. 2 Uhr ausmarschirt, so dass man Mittags zwischen 
11 und 12 Uhr droben anlangt. Rückkehr am gleichen Nachmittag 
in 5 St. Gewöhnlich nehmen 2-3. Reisende 4 Führer (& 40 Fr. und 
Proviant). Die Partie ist sehr strapaziös und erfordert Vollkraft. 

Der Monte Rosa (zweithöchster Gipfel Europa’s, um 500 F. niedriger 
als der Montblanc), besteht aus einem Kranz von acht Gipfeln, die zum 
‚Theil nach ihren ersten Besteigern genannt werden. Vom Görnergrat . 

.sieht man nur zwei derselben: das Nordende 1. (14,153 F.) und die Höchste 
oder Dufour - Bpitze (14, 284 F.). Durch einen Schneesattel von etwa 
750 Schritt ist mit dieser die Zumstein-Spitze (14,064 F.) verbunden. Der 
vierte Gipfelpunkt ist die Signalkuppe (14,044 F.). Aus den Firnhängen 
dieser vier Spitzen bilden sich gegen O. der Macugnaga-Gletscher, gegen W. 
der Gornergletscher. Die anderen vier Gipfel sind die Parrot-Spitze, die 
Ludwigshöhe (13,350 F.), die Vincent-Pyramide -(13,003 F.) und das Schwarz- 
horn (14,092 F. ). 

Die Aussicht auf die Alpen ist unbeschreiblich erhaben, nach 
Italien dagegen verschwimmt sie in der Regelin einem unbegrenzten 
Dunstmeer, das unvermerkt in den Horizont übergeht. Besonders 
kolossal tritt der Montblanc heraus. 


7) Das Weissthor, ein Gletscherpass nach Macugnaga mit 
11,138 F. Uebergangshöhe, dessen grösste Schwierigkeiten. beim 
Hinabsteigen sich darbieten. Nur mit Führer für geübte Berggänger. 

Unten von Zermatt aus werden ferner noch unternommen: 


8) Zum Schwarzsee und auf das Hörnli (Führer 6 Fr/, Pferd 
‚10 Fr.), eine der leichtesten und alltäglichsten Touren, zu. denen 
Pferde benutzt werden können, und die dazu dienen, den Mont 
Cervin oder das Matterhorn (13,797 F.) in grösserer Nähe zu be- 
trachten. 

9) Ueber das Matterjoch oder Passage St. Theodule. Nur 
in Begleitung zuverlässiger Führer zu unternehmen; während Ende 
Juli bis Mitte September gut passirbar. Es ist einer der höchsten 
gangbaren Gebirgspässe in ganz Europa (10,242 F.). 3 St. über 
‚Gletscher und Firnfelder, anstrengend, aber sehr lohnend. Er führt 
nach Val Tournanche; 9 St. lang begegnet man (ausser dem Block- 
haus auf der Passhöhe) keiner menschlichen Wohnung. 


"Das Matterhorn oder der Mont] fast vertikalabgeschnitten. Es würde 
- Cervin ist ein Riesen-Obelisk von | am14. Juli 1865 von den Engländern 
13,797 F. Höhe, der frei und isolirt | Lord Douglas, Hundson, Hadow und 
die umliegenden Gebirgspiedestale | Whymper zuerst bestiegen, wobei 
mindestens umS(00F. iberragt. Seine | die drei zuerst Genannten und der 
steilen scharfkantigen Wände sind} Führer Michael Oroz (angeblich durch 


wa 
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das Reisen .des. 'Seils) todt: stürzten.- halben \ Weg zum NR 

Seitdem wurde es öfter erstiegen. | legen, wird das*Breithorn (12,800 F.) 

(Führer 100 Fr.) häufig bestiegen; eg ist eine der loh- 
Von einer Schutzhütteaus, auf dem | nendsten grösseren Besteigungen. 


b) Das Saasthal und seine Pässe. 


Zu Fuss oder zu Pferd bis an den Mattmarksee. Dann Gletscherwan- 
derung, wöhin man geht. Letztere für kräftige Fussgänger, in Be Po A 
tung von tlichtigen Führern. — Pferd mit Knecht von ER nach 


‘15 Fr. Von Saas nach dem Monte Moro 12 Fr. 


Von Visp bis Stalden (8. 191) 2 St. Hinter Stalden Kinn- 
drücke. Durch ein wildes, einsames, von hohen Felsenpartien um- 
standenes Thal nach 2 St. in das fruchtbare Theibecken von Balen. 


‘Bei der St. Antönien- Kapelle: (?Ja St.) überraschender Blick auf den 


Saas-Grund, den Fee-Gietscher, Ze Mittag- und Auen Hom. 
Dann nach ! St. bis: ” 


Saas im Grund, Pfarrdorf. . (Gasthöfe: Hötel Monte Böse; 
Hötel Monte Moro.) ‚Dieser Hauptort des Thals ist den Lawinen 
sehr ausgesetzt. Viele Kapellen rundum auf den Höhen. 

‘ Ausflüge: Ins *Feethälchen 1a St., guter Weg. — Auf Bde 
Ys St. — Auf den Grundberg 1 St. — Auf das *Triftgräi (8540 F.) % St., 
sehr zu empfehlen. i 

Ueber Zenlauenen.. Drüben r. der Wallfabrtsort Fee. Passions- 
Stationen. Hoch über den Wald hervorragend das Allelinkorn und 
Monte Fee, beide mit leuchtendem Firngewand. Hochromantische 
Gegend. Almagell, zerstreutes.Dorf; Wasserfall des Lehmbachs. — 
(1a St.) Z’meigeren in schöner Wiesenmulde. Hier, geht östl. (also 1.) 
der Saas- Pass über den Furggen- -Gletscher nach Antronapiano pnd 
Domo d’Ossola. 

Auf *Eyenalp überraschender Anblick der Mischabelhörner, des 
Allelönhorns und des Allelin-Gletschers mit Gletscherthor, aus dem 
die Saaser Visp abfliesst. Vorüber an der Kapelle j im Lerch, dann 
über Moränen beschwerlich ‚hinauf und wieder hinab,. für. Pferde 
kaum passirbar, 


Der Allelin- Gletscher ist bezüg- 
lich’ Zeichnung, Zerklüftung und gro- 
tesker Formen einer. der REM: 
digsten im ganzen Alpenland. . = 
durch, dass der Gletscher die' 
sohle - "ausfüllt, staut er das Kinder 


ihm zusammenlaufende, Wasser zu. 


einem See, dem Maitmarksee , auf, 
welcher seinen Abfluss unter ‘dem 
Eisrücken. suchen muss. 

‘Von hier führen Zwei Pässe in 
das Nikolaithal, der eine über den 
Allelin- und Täsch-Gletscher in 10 bis 
11 St. nach Täsch im Nikolaiths 
der andere über den-Rimpfisch- rat. 


und längs des Findelen - Gietschers, 
Adler- Pass genannt, in 13—14 St. 
nach. .. ae Beide Pässe sind. Be 
‚von ge ten Berggänge nter, e 
leitüng eu a "Führer bei 
gutem Wetter zu unileruchinen 

Der begangeniste. Pass. des: - 
thals ist der 

- Monte-Moro-Passnäch Macugnäga - 
im Val Anzasca. "Auf Distelalp ( Hotel 
Maitmark) ; von da tiber die Passhöhe 
St. 'Petersrüicken (8386 F.) nach’ 7 St. 
bis . Macügnäga.. ‚Ausführlich in 
Meyers: ABeISehAnADUEN für - ae 
hei 


13* 


% 
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maggiore. 


(25 St.) Eokiarasse: von Brieg nach Arona am Lago maggiore. Tägl. 
2mal Eilwagen (in 17 St.) Morg: und: 'Abds. ‘von Brieg abfahrend; man 
muss Koup6 zu bekommen suchen, um.etwas sehen zu. können. — Nach 
 Domo .d’Ossola (134g St.), in 9 St., ‚14 Er. 35 0. — Arona, in 17-8t., 23 Fr. 
5 C.; dort dann Eisenbahn nach. Mailand, Turin etc. | 
Die Simplonstrasse, die älteste chaussirte der Alpen, würde auf 
Napoleons I. Befehl innerhalb der Jahre 1801-1806 erbaut. 30,000 
Menschen arbeiteten zugleich an dem Riesenbau.. Kostenaufwand 
17. Mill. Fr. 'Passhöhe 6218 F. ü. M., 3900 F. ‚über Brieg und 
5230 F. über Domö d’Ossola. Von: ‚Glys im Rhönethal bis Arona 
am Lago maggiore 613 Kleinere und grössere Brücken, 8 gesprengte 
und gemauerte Gallerien und 20 Schutzhäuser. 


"Der Simplon ist' der niedrigste aller Kunststrassen - Uebergänge 
im schweizerischen Hochgebirge (Gotthard : 6508, Splügen 6517, 
Bernhardin 6584, Julier 7040,: Bernina 7185 F., "Flüela, 7400 F 
und Furka 7495 F. ), und zugleich auch der an grossartigen Sce- 
nerien reichste. Seine Passhöhe ist nicht wie beim Gotthard, Julier 
und Bernina eine Stätte der Verwilderung und des Ersterbens alles 
organischen Lebens, sondern ‚kräftig grünende Alpenweiden fassen 
die Strasse zu beiden Seiten ein, und nur für eine kurze Strecke ist 
die Baumregion unterbrochen, Dagegen senken sich Gletscher bis | 
dicht über die Strasse herab und brausende Wasserstürze beleben | 
(die prachtvollen Gegenden. > . | 
Von Brieg (S. 187) steigt die Strasse in weit gegen Osten aus- 
biegender Kurve am Berg empor, so. dass dieselbe, nach 1! St. an 
der Saltine-Schlucht wieder hervorkommend, eigentlich erst 3/4 St. | 
oberhalb Brieg ist. Der ‚Fussgänger kann" bedeutend abkürzen. 1 


‚38. Von Brieg über den Simplon an den Lago | 
| 


R. droben das schroffe,, felsenzackige Glyshorn (7628 F.).:. Beim 
zweiten Schutzhaus erste grosse Strassenstufe (2 St. von Brieg); 
neues. Bild; die. Strasse verlässt die Saltine-Schlucht und. umgeht 

östl. die Ganter -Schlucht.-. R. von der Höhe leuchtet hell das fünfte 
Schutzhaus hernieder, bis zu dem die Strasse noch 3 St. hinan zu 
kriechen hat. Aus der Tiefe der Ganter-Schlucht schauen die 
Schneegipfel des Bortelhorns und des Fun ‚ggenbaumhorns hervor. _ 5 
, *Ganterbrücke. . Grossartige Scenerie. | 


(3 St.) Berisal, Poststation und drittes Schutzhaus (Hötel de la . 
Poste J. — 'Veertes Schutzhaus. (41) aD von Brieg) und !/a St. er | 
die erste oder Schalbetgallerie. . a 

Bei. hellem ‚Wetter im Rückblick herrliöhes Bild; 'l. oben das Glyshorn 
geradeaus in Vogelperspektive das Städtchen Brieg; dahinter Naters und: 
über diesem das felsige Gredetschhorn, das Griesig- und Sparfhorm,.von. 
vielen Tobeln und Runsen zerrissen. Diese werden BWADE: überragt 
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von den kolossalen Firnhäuptern der Berner Alpen, dem grossen Nest- 
horn, dem Aletschhorn und den die Jungfrau umgebenden Schneekulmen. 
Eingekeilt zwischen diese senkt sich der riesige Aletsch-Gletscher nieder. 


Fünftes Schutzhaus. Kaltwassergletscher, der nach der Strasse 
herabhängt. Darüber das Schönhorn und der Monte Leone. — Baum- 
wuchs verschwindet. — Bei einem Kreuz um eine Bergecke Zweite 
oder Kaltwassergletscher- Gallerie, über die das abgeschmolzene 
Wasser des Kaltwasserbachs herabschiesst. Wie man die Gallerie 
durchschreitet, steht man über der Kaskade. — Dritte Gallerie mit 
schönem Wasserfall; kurz darauf die Vierte, 1852 erst vollendete, 
Lawinen-Schutzgallerie. — Das sechste Schutzhaus und gleich darauf 
das auf der Passhöhe (6218 F.) errichtete hölzerne Kreuz (5 St. 
von Brieg). — Die Strasse senkt sich ganz wenig und rasch ( 10. Min). 
erreicht man das” 


Simplon -Hospiz, ein vierstöckiges, palastartiges Gebäude, auf 
Napoleons Befehl begonnen, erst nach 1825 von den Augustiner- 
Chorherren des Grossen St. Bernhard vollendet. Fortwährend sind 
6-8 Geistliche jenes Klosters und einige dienende Brüder hier, um 
Vorüberreisende zu verpflegen; die Summe dieser Unterstützten 
steigt jährlich auf 12,000. Raum gibts im Hospiz für 300 Personen. 
Etwas tiefer, beim sechsten Stundenstein, das. thurmartige, von 
Baron Stockalper erbaute Alte Hospiz, jetzt Wohnung eines Hirten. 
Der Monte Leone (10,974 F.) hinter dem Hospiz wurde’ bis jetzt 
erst einigemal erstiegen. — Neue Landschaft. Im Vorblick der 
Rossbodengletscher. — Stebentes Schutzhaus im Enngeloch. 


(5 St.) Simpeln, Dorf (4341 F.), 2 St. vom Hospiz (*Hötel de 
la Poste, sauber, gut; Hötel Fletschhorn). Von hier aus besucht 
man den prachtvollen *Rossbodengletscher ‚ der. dunkelblaue Eis- 
spalten hat. 

Weiter über den Lawebach in die wüste Gegend von @steig oder 

‚Algaby. R. hinein das schluchtige, wilde Laquinthal, aus dessen 
Tiefe der gewaltige. Laquingletscher herabstarrt. — Fussgänger 
können einen nähern Fussweg einschlagen, der sie wieder auf die 
Strasse führt, bei der Gallerie von Algaby. Es ist ein 216 F. 
langer. Tunnel. Die Riesenmauern dieser engen Felsengasse werden 

. immer dräuender, immer senkrechter. In dieser Einöde liegt das 

achte Zufluchtshaus. — 10 Min. Ponte alto über die brausende 

Doveria. Beim neunten Schutzhaus wieder aufs linke Ufer zurück. 


*Gallerie von Gondo, der grossartigste Tunnelbau der ganzen 
Strasse, 683 F. lang, 19 F. breit, 15 F. hoch. In beinahe gleich 
entfernten Zwischenräumen zwei grosse ‘Seitenöffnungen, in deren. 
erster die Worte eingemeisselt sind: »Aere Italo MDCCCV. Nap. 
Imp.« — Am Ausgang des Tunnels stürzt, unmittelbar neben dem 
‚Felsenthor, mit Getöse der Be a (ital. Frissinone) tief hinab. 
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Die ganze nächste Strassenstrecke ist so eng, dass der- Weg unter 
den nischenartig sich überwölbenden Felsen eingesprengt werden 
musste. 


Gondo (deutsch Gunz). Letztes Walliser Dorf (Schlechter AN 
hof). — Die enge Schlucht r. führt nach Ziwöschbergen, wo auf Gold 
gebaut wurde. Auch der Bach führt Goldblättchen. 10 Min. Grenze 
mit einer Säule, auf welcher steht: »ARegno d’Italia«. Die ersten 
italienischen Häuser zu San Marco. — Gallerie. 


(3 St.) Isella, italienisches Zoll- und Passbürean. (Hötel de la 
Poste, theuer.) Anständigen, namentlich Postreisenden. wird. der 
Pass gar nicht abverlangt. Die Landschaft wird freier, das Herein- 
ragen südlicher Vegetation macht sich bemerkbar. — (25 Min.) 
Davedro. L. das Thal der Cherasca. — (20 Min.) Varzo, lang- 
gedehntes Dorf. — (1?/a St.) Gallerie von Crevola, die achte und 
letzte. An den Felsen wächst Cactus Opuntia. — “ Veberreste der 
alten, zerstörten Strasse. 


& St.) Crevola-Ossolana /Etozle). L. kommt die Toccia aus 
dem Formazzathal, vereinigt sich mit der Doveria (die man 
hier zum letztenmal überschreitet) und das Thal heisst von 
nun an Val d’Ossola oder Eschenthal. In der Nähe Marmorbrüche. 
Reich belebte, südliche Landschaft, mit allen Eigenschaften der ita- 
lienischen Alpenthäler. Ehe man nach Domo d’Ossola kommt, 
Thälerkreuz, das seinen Centralpunkt hier hat. Gegen Norden als 
Verlängerung des Ossolathals das Val d’Antigorzo, welches weiter 
droben Formazza- oder Pommathal heisst, in östlicher Richtung das 
Val Vigezzo, eine Fortsetzung des Tessiner Centovalli; gegen 
Westen das Bugnancothal. Grosse versandete Thalfläche, allent- 
halben Spuren vieler Ueberschwemmungen. 

(8a St.) Domo d’Ossola (14 St. von Brieg, 4 St. von 1 Isella, 
8°/a St. nacli Baveno, Borromeische Inseln), erstes italienisches 
Städtchen (Gasthof: Alte Post, jetzt Hötel de ville). Schöner Stand- 
punkt auf der Brücke, besonders für den, der aus dem engen, be- 


.Elemmenden Felsengewinkel der Simplonstrasse heraustritt. Die 


Tosa ist im breiten Thal schiffbar. Es folgen nun Villa, wo die 
aus dem Antronathal abfliessende Ovesca in die Tosa mündet, — 


Palanzano, — Masone. R. geht es in das Val Anzasca hinein, in 


dessen Tiefe Macugnaga liegt. Bei Borgo römischer Meilenstein: 
»Hic iter Caesaris«. 


(3 St. von Domo d’Ossola) Vogogna (Albergo alla Corona), 
Pöststation, einst befestigt, zwei Schlösser, deren eines in Ruinen 
liegt. — Premosello; Corciago, über die Toccia, an deren rechten 
Ufer nach, Migiandone und (2"% St.) Ornavasso (Albergo alla 
Oroce bianca) ‚„ Poststation. Trümmer eines Castello. Marmorbrüche, 


\ 
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die Steine zum Mailänder Dom lieferten. Der kegelförmige Monte 
Orfano. 

(11a St.) Gravellona ( Alberi Europa). Der Ausblick aut den 
Lago maggiore erschliesst sich und gewinnt an Ausdehnung. Gerade 
hinüber Pallanza. Bei Fariolo vollständige Aussicht auf den süd- 
lichen Theil des Lago maggiore und die Borromeischen Inseln. ' Ein 
Theil dieses Dorfs versank am 17. März 1867 in den See. 

(21 St.) Baveno (Hötel Bellevue; Hötel Beaurivage). Herrliche 
Lage am Lago maggiore (R. 39). Von hier Dampfschiff (s. unten). 

(1 St.) Stresa (Hötel und Pension des Iles Borromees ; *Hötel 
und Pension de Milan, billiger als das vorige). #7” Auıssteige- 
station für die Partie zu den Borromeischen Inseln. Bu Ä 

Man nehme Vorsichtshalber sein Zimmer hier, und fahre dann mit dem 
Kahn hinüber; drüben im Hötel du Dauphin auf Isola Bella ist sehr oft 

‘kein Unterkommen zu finden. Tarif: Kahn mit zwei Schiffsleuten für 
2.St. 5 Fr.; für jede Stunde mehr 1 Fr. 

Ausflüge: Auf Monte Baomerone (6 Fr. pro Pferd); — nach dem Lago d’Orta 
(Pferd 10 Fr.) vgl. S. 202 

(3 St.) Arona ( Albergo d’ Italia, theuer; u. Reale ). Eisen- 


bahn nach Novara, Turin, Genua, Mailand ete. s.8. 203). 


Die italienischen Seen. 


£35” Die unter übsen allgemeinen Namen begriffenen drei Seen: .der 
Langensee (Lago maggiore), Luganer — und Comer See sind am besten in 
folgender Weise — welche insgesammt 2 Tage beansprucht — zu be- 
suchen: Am ersten 'Tag von Baveno oder Arona aus über den Dago 
maggtiore bis Luino. Dort Post nach Lugano; Dampfschiff über den Zu- 
ıganer See bis nach COapolago, dann Bahn nach Mendrisio und Como und 
von dort Dampfschiff über den ganzen Comer See nach Ovlico. Hier Post 
nach Ohiavenna. — Auf allen Schiffen sind Rundfahrtbillete. ® Fr. 50C.) 
für die drei Seen zu bekommen. 
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Zwei Wege führen von Bellinzona (S. 113) an den Lago magglors: 
m > Eisenbahn von ‚Bellinzona nach Locarno (4mal in. 54. ‚Min: ;) 8 


Pa 


S. 
Sy Die Post von Bellinzona nach Magadino s. 8. 200. 


Locarno, deutsch Lugarus, am Nordende des Lago Maggiore. 

Gasthöfe: Grand Hötel Locarno, neu. — Albergo Svizzero. — Üorona, : 

‘An der Mündung des Val Maggia und Val Onsernone, Kreishaupt-' 
ort und abwechselnd mit Lugano und Bellinzona, Sitz der Regierung 
des Kantons Tessin, 3500 Einw. Locarno liegt reizend, aber un- . 
‚gesund. Das Klima ist völlig italienisch, Citronen. und Orangen 
überwintern im 1 Freien. Vom See aus gesehen, baut sich die Häuser- 


500° 839, Der Lago maggiore. 


masse amphitheatrisch auf. — Die Kirche San. Francesco, mit dem 
kolossalen Steinbild des den Weltheiland tragenden Christophorus 
und guten Altarblättern. Monument vor der Kirche. — Kapuziner- 


kloster mit Kirche und Beinhaus. — Das Schloss, ein Longobarden- 


bau, birgt in seinen Sälen sehenswerthe Schnitzereien. 

Ausflüge: *Madonna del Sasso, aufgehobenes Minoritenkloster auf stei- 
lem Felsen, oberhalb Locarno, !}a St., prächtige Aussicht.‚— Von Locarno 
zum *Ponte Brolla im Val Maggia, 34 St. 

Der Lago maggiore oder Verbano, am Ausfluss des Ticino. 
Nur der nördliche Theil desselben, etwa Y/s, gehört zur schweizeri- 
schen Eidgenossenschaft. Er ist 84/a geogr. Meil. lang, nimmt 
334 QMeil. Flächenraum ein, liegt bei mittlerem Wasserstand 
606 F. ü. M. und hat 1150F. Tiefe, so dass er der einzige aller Alpen- 
seen ist, dessen Grundfläche unter dem Niveau des Meeresspiegels 
liegt. Seine Temperatur steht höher als die aller anderen Alpenge- 
wässer. Der Ticino durchströmt ihn in seiner ganzen Länge, und 
unter allen italienischen Binnenseen ist er der grösste. _ Sechs 


Dampfer (darunter zwei neue, grosse Salondampfer) befahren ihn. 
Personen-Tarif: Von Magadino nach. Zuino I. 2 Fr. 10 C, II. 1 Fr. 
20 C. — Nach Stresa (dr Isola bella) I. 3°Fr. 60 C., II. 2 Fr. — Nach 


: Aroma I. 4 Fr. 80 C., 0.2 Fr. 65 F. Dazu kommt auf jedes Billet 5 C. 


Stempelzuschlag. —y Pfund Gepäck frei. -Untersuchung der Reisekoffer 
findet an der Grenze nicht statt. Empfangsschein für übergebenes Passa- 
giergut kostet 30 C. 


‘Fahrt über den See. In 3-4 St. (ohne Aufenthalt) zurück- 


zulegen. Wer in Einem Tag den Lago maggiore abmachen will, 


fährt mit einem. Morgenschiff von Magadino oder Locarno nach 
Pallanza, nimmt hier einen Nachen nach Isola Bella und Isola Madre 


und. zurück, geht Nachmittags wieder auf das Dampfboot, fährt nach _ 


Arona und von da entweder mit dem Abendschiff zurück nach 


‚ Locarno (Bellinzona) oder mit Eisenbahn weiter nach Mailand, 


Turin, Genua, — oder von Stresa Nachmittags mit Post über den 
Simplon (R. 38). 

R. Ascona, auf dem Hügel Schlossruine San Materno. Die Neu-. 
stadt um den Schlossberg San Michele. Stiftskirclie mit Gemälden 


“ von Serodino. 


- R. Konco mit Weinbau. Darüber Monte Lenzuol:. 

L. Molinetto und Oontone, ehedem Malteser-Komturei. @era. 

R. Brissago, Station des Dampfers, letzter schweizerischer Ort. 
Citronen- und Pömeranzengärten. Zur Kirche führt eine Allee alter 
schwarzer Cypressen. Bekannt sind die hier gefertigten Brissago- 
Cigarren (Rattenschwänze, sehr stark). Nahebei die Zsole de 
Conigli oder Kaninchen-Inseln, unbewohnt. Schon von weitem 
sieht man 
. x. Canobbio, freundliches Städtchen an der Mündung des gleich- 
namigen Thals. Kirche nach Entwürfen Bramante’s mit Bildern 
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‘von Gaudenzio Ferrari. Nahebei das prächtig gelegene Mineral- 
und hydrotherapeutische Bad *La Salute (inrichtung für 150 
Personen). 

. L. Maccagno superiore und inferiore. 

L. Luino, italienisches Städtchen mit dem prachtvollen ‘Pal&2z0 
Crivelli. Hier übersieht man die grösste Seefläche desLago maggiore. 
Von Luino nach Lugano (S. 203) 4! St. Post dahin en 2mal 
. über Ponte Tresa und Agno. Platz 3 Fr. 80 C. 

'R. Cannero, viel Olivenpflanzungen. Dabei die alten, von Epheu 
_ umsponnenen, auf Felseninseln erbauten, einst von den Seeräubern, 
Gebrüder Mazaarda, bewohnten Raubnester. L. Porto Val Travaglia. | 
Stat. Oggebio und Chifo, dann 

RR. Intra (Lion d’oro). Gewerbsames Städtchen. Baumwollfabri- 
. ken.: — Villa Fransosini. -— Um eine Landzunge biegend, öffnet 
sich der freie Ausblick auf den westlichen Seearm und die in dem- 
selben liegenden Borromeischen Inseln. Man landet zuvor in . 

r. Pallanza, italienisches Städtchen in reizender Lage (Gast- 
 höfe: *@rand Hötel Pallanza, neu, prachtvoll; Albergo della Posta, ' 
gering). Ander Mauer der Kirche San Stefano, römisches Relief mit 
Inschrift. Prächtige Aussicht vom Hügel Castagnuola. In der 
Kirche Madonna di Campagna gute Bilder und Fresken. *Kunst- 

gärtnerei der Gebrüder Rovelli:. In der Umgebung werden viel 
römische Alterthümer gefunden. : Schöne Fusstour längs dem an; 
nach dem Monte Orfano oder zum Lago di Mergo2zo nach der-Si 
plonstrasse (R. 38). Der Dampfer, welcher auch an der Isola Bella 
landet, fährt von Pallanza vorher noch nach r. Baveno ($. 199), 
und dann zu den 

‚Borromeischen Inseln. | 

Sö werden jene vier Eilande genannt, welche die einzelnen Namen 


 .. Isola San Giovanni, Isola dei Pescatori, Isola Madre und Isola 


Bella tragen. Eigentlich gehören bloss die beiden letzteren der Fa- 
milie Borromeo, welche auch die von den Fremden besuchten sind. 
Die eigentlichen Borromeischen Inseln wurden künstlich durch 
Terrassenbau aus dem Seespiegel emporgehoben. Vor 200 Jahren 
waren sie noch wüste Felsenklippen; Graf Vitaliano Borromeo, ent- . 
zückt von. der schönen Lage, liess die riesige Arbeit ausführen, die. 
mit grossen Kosten verbunden war. Die ganze Anlage es; sen, 
‚ wunderlichen Geschmack damaliger Zeit. 


“Isola Bellä, die Hauptinsel. (Gasthof: *Dauphin, gut.) Das 
Dampfschiff landet hier bei jeder Fahrt. Isola Bella baut sich, 
von der Südseite gesehen, pyramidal mittels zehn über einander 
errichteter Terrassen 120 F. über dem Seespiegel auf. Kolossale 
Statuen, Obelisken und andere, jetzt sehr verwitterte Steinskulp- 
‚turen gerniten die verschiedenen Gartenstufen. Auf der obersten 


Er 


# 
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Plattform Bella vista, ein riesiges Einhorn, das Wappenthier der 


Borromeo. Rundblick: Auf der Südseite des Sees, zunächst Stresa; 
l. der hohe gezackte Bergkranz des Monte Ceride, in dessen Bucht 
am See Laveno liegt; zur Seite Cerra. Die Terrassen sind mit den 
köstlichsten tropischen Pflanzen geschmückt. Eine dieser Terrassen 
mit reizender Blumenmosasik führt den poetischen Namen @iardino 
d’amore. Der schönste Punkt ist unstreitig in dem durch ein 
Dutzend grosser Pinus Strobus gebildeten Hain, wo man Aussicht 
auf Pallanza, St. Giovanni, Isola Madre und dahinter auf die kahlen, 
gezackten Gipfel des Pizzo Pernis,. von. Volk Monte Rosso genannt, 
hat. Zwischen den Granitbrüchen von Baveno und dem Monte 
Orfano hindurch sieht man Firnfelder des Portiengrats. Auf der 
Südseite tiefere Terrasse mit einem Orangenwäldchen; Turteltauben 
girren in den Bäumen. Der Gärtner erhält 1 Fr. als Führerlohn. — 
Der Palazzo kontrastirt mit den daneben stehenden Hütten sonder- 
bar; er ist nicht völlig ausgebaut und würde, um ihn den übrigen 
Schlosseinrichtungen entsprechend herzurichten, noch grosse Sum- 


“men erfordern. Ein Diener führt (1 Fr. Trinkgeld) durch die rokoko- 


verzierte Sala dei Medagli, durch den prunkhaften Thronsaal 
und die lange Bildergallerie, grösstentheils Gemälde von Meistern 
der lombardischen Schule. Ein Zimmer, in welchem Napoleon vor 
der Schlacht von Marengo schlief. Besonders interessant die bizarr 
geschmückten Souterrains, 


Isola Madre, oder, wie sie früher hiess, ‚Isola Renata, eben- 


“falls terrassirt, ist weit einfacher, parkähnlicher und mit reicher, 


prächtiger Waldung von grossen Lorbeerbäumen und anderen tro- 


' pischen Pflanzen überschattet. Perlhühner, Pfauen, Fasanen und 


Turteltauben beleben dieses kleine Paradies, das auf seiner südlichen 
terrassirten Seite von Orangen und ,Limonen bedeckt ist. Auf dem 
Felsengrund wachsen Agave americana und Aloe wild. 

Weitere Fahrt über den See: 1. Laveno, am Fuss des Sasso 
del Ferro. Blick auf Montrosa. 5 

R. Stresa (Hötel des Iles Borromees; *Hötel und Pension de 


Milan). 


Ausflüge: Auf *Monte Motterone |nen aus dem Leben des heiligen 
(4519 F. ü. M., 3876 F. über See- | Franciskus von Assisi sind hier durch 
spiegel), dessen Aussicht derjenigen | lebensgrosse Figuren aus gebrannter 
des Rigi ziemlich an die Seite zu | Erde scenisch dargestellt. Von Orta 
stellen ist. Führer hinauf und zu- | gute Fahrstrasse über Ome, hin- ' 

rück 6 Fr. Hinabweg nach Orta | aus auf die Simplonstrasse. Nach 
durch das Dorf Armeno, Miasino(3St.) | Arona tägl. Omnibus, in 3 St., 2 Fr. 
nach (1 St.) Orta. (Albergo del*Leone |50 C. 
d’oro am See), malerisch gelegenes 
Dorf am Ortasee. Sehenswerth ist ' Kähne nach Zsola bella 5 Fr., nach’ 
Isola bella und Isola madre in 21/g 


der *Sacro Monte, eine Art Kalva- 
rienberg mit zwanzig grossen Ka- 
pellen in schattiger Umgebung. Sce- 


bis 3 St. 6 Fr. — Im ‚übrigen fester 
Tarif. b 
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R. Belgirate mit der Villa Fontana (Grand Hötel Borromees). 
Erster Blick auf Arona und seinen Felsenrücken. R. Ruinen von 
Castello di Salcio; dann in einem Uferwinkel Lesa, wo die IDeaten 
Pfirsiche wachsen. 

L. Arollo, Ispra; auf einer Landzunge Ranco und, wo: der Hs 
bereits sehr eng geworden ist, das alte Städtchen Ängera, mit 
alterthümlichem Schloss der Grafen Borromeo. Gegenüber i 'in male- 
rischer Lage 


r. Arona ($. 199). 


Gasthöfe: *Albergo d’ Italia. — Albergo Reale. — Hötel und Pension Suisse. 
— Restaurant Baselti, gut. 

Eisenbahn: Tägl. 5 Züge über Gallarate nach Mailand 1.8 Fr.5C, 
II. 5 Fr. 85 C., II. 4 Fr. 15 C. 

Post: Tägl. Anal über den Simplon’ nach Brieg (17 St.) 29 Fr. 10 C. 

Sehenswerth das riesige’Standbild des heil. Carlo Borromeo, eines 
der erbittertsten Kämpfer gegen die Reformation; es ist mit Piedestal 
112 F. hoch, im Innern hohl und mittels Leitern zu ersteigen. Im 
Kopf haben 7 Personen Platz. Figur 66 F. hoch, aus Kupfer und 
Bronze 1697 errichtet. Dabei Schloss, in welchem dieser Kirchen- 


“ fürst geboren wurde. Römische Wasserleitung. In der Kirche Altar- 


blatt von Gaudenzio Viner. 


40. Lugano und der Luganer See. 


Eisenbahn von Bellinzona bis Cadenazzo (S. 114) und "dann Wagen 
oder Eilwagen von Bellinzona direkt nach Lugano (61/2 St.), in 4 St., 
4 Fr. 20 C. 

Von Bellinzona (8. 113) Eisenbahn über Giubiasco ich | 
(1°/a St.) Cadenazzo. Hier steigt in Schlangenwindungen die Strasse 
über den Monte Ceneri, 1. durch lichten Kastanienwald empor. 
Niederblicke auf das 'Tiecinothal und Locarno. 1 St. Passhöhe, 
Hinab über 

(Ye St.) Bironico in das Agnothal. L. zweigt Val Isone ab, durch 


das man zum Monte Camoghe (6853. F.) aufsteigt. 


(2a St.) Taverne superiore. L. drinnen das malerisch ‚gelegene 
Kapuzinerkloster Bigorio. Bei Lamone gabelt die Strasse; r. nach 
Agno,i.nach 

(1!/4 St.) Oadempino und (Ya St.) Vezia. Schöne. Aussicht. vom 
Hügel der Kirche Madonna di San Martino, Bei Masagno plötzlich 
überraschend schöner Niederblick auf den See und die Stadt. 


("a St.) Lugano, deutsch Lauis. 


Gasthöfe: *Zötel du Park, mit drei Dependenzen,. herrlich gelogen. _ 
*Hötel Bellevue. — Hötel Washington. 


40. Lugano und der Luganer'See, 


. Lugano, grösste und betriebsamste Stadt im Kanton Tessin mit 
6024 kathol. Einwohnern, ist einer der reizendsten Aufenthalte:der 
südlichen Schweiz. — So herrlich seine Lage ist, so wenig entspricht 
das Innere der Stadt den gehegten Erwartungen; die Strassen sind 
eng, die Häuser zum Theil unschön. Gebäude der Stadt: das impo- 
'sante Regierungsgebäude an der Piazza della Riforma, in welchem 
das Postamt, die Polizei, das Pass- und Telegraphenbüreau etablirt 
sind. Daneben das Theater. Das auf einer Anhöhe gelegene Sar 
Lorenzo-Stift, mit treffllichen Marmorskulpturen. In der Kapelle 
Beata Vergine della Grazie sind die den Cisalpinern 1798 abgenom- 
menen Fahnen aufgesteckt. Die bedeutendste Sehenswürdigkeit be- 
“ findet sich in der Kirche St. Maria degle Angioli neben dem Hötel 
du Parc. Im Giebelfeld eines dreibogigen Einbaues ist das berühmte 
Freskogemälde des Bernardino Luini, die Leidens- 
geschichte Christi darstellend. In der Nebenkapelle r. eine vortreff- 
liche * Madonna mit dem Kind, von demselben Meister. — In der 
Kirche San Rocco zwei gute Märtyrerbilder von Jacopo Discepoli 
von Castagnola. — Das in karrarischem Marmor gearbeitete Denk- 
mal »la Desolazione« in der Villa Ciani und die -Brunnenstatue 
Wilhelm Tells vor dem Hötel du Parc vom Bildhauer Vincenzo ° 
Vela. — Villa Enderlin. — Villa Luvini. — Das Haus des Bischofs 
von Comoausdem 14. Jahrh. — Die neue russische Kapelle im Palast 
Trevano. Im ZLyceum eine in Stabbio aufgefundene Tafel, die ihren 
Schriftcharakteren nach noch über die etruskische Zeit hinausgehen 
soll und sehr interessante geologische und Mineraliensammlung aus 
dem Kanton Tessin. — Seidenspinnereien (Filanden und Filatori). 


Spaziergänge: Nach Paradiso und 
San Martino (in der Villa Nathan 
eine Büste von Washington) !/a St. 
— Nach Sorengo 20 Min. 


Ausflüge: Nach *Ponte Capriasca 
im Val Colla am Fuss des Oamoghe; 
nahe bei dem reizend gelegenen, an 
guten Bildern reichen Kloster Bi- 
gorio. Prächtige Aussicht. 2. St. 
von Lugano. 

Am Lago d’ Origlio vorüber, auf 
den Boccolo von Somazza bei Monta- 
gnuola. Zu Fuss 1 St.; man kann 
aber auch hinfahren. 


Kirchhof von Centalino mit dem 
Denkmal der Familie Toriani (zwei 
Frauen in Lebensgrösse) aus karra- 
rischem Marmor vom Bildhauer Su- 
maini und ein zweites (Betendes 
Mädchen) von V. Vela. 

Cascade del Oavallino (11/a St.) — 
Mit Bahn (8. 205) zur Brücke von 
Melide. - 


Nach *@andris5 ehe man hin- 
kommt, Felsen, die wie Burgruinen 
aussehen. 


Kahnfahrt nach den Kellern von 
Caprino, indessen nur an Wein- 
freunde zu empfehlen, die guten und 
kalten Vino d’Asti trinken wollen. 

Kahnfahrt zu den Stalaktiten- 
Grotten und dem Orrido di Osteno. 


*Favorittour: FahrtumdenMonte _ 
Salvatore über Melide, Morcote, Vi- 
cino, bei dem Paradies zurück auf 
die Hauptstrasse. In San Pietro be- 
findet sich eine schöne Statue vom 
Bildhauer Vela, einen 1848 in der 
Lombardeigefallenen Scharfschützen 
(Carlo Caloni) darstellend. 

Auf Monte Bre (3 St.) zu Fuss; 
ausgezeichneter Weg zum Reiten bis 
zum Gipfel (2863 F.). Proviant ist 
mitzunehmen. Von da kann man 
weiter auf Monte Boglia (4654 F.). 

Auf Monte Generoso Tagestour. 
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*Monte Salvatore, ein beinahe | wäldern umgeben. Von Lugano in 
rundum vom See umspülter, pyra- | 2 St. zu Fuss; aber auch mit Pferd. 
midenförmig sich erhebender Dolo- | 2797 F., baum- und schattenloser 
mitberg, rings von Dörfern, Weilern, | Gipfel. Kapelle oben; Aussicht selir 
. Landhäusern, Obst- und Kastanien: | umfassend. 

-Der Luganer See (Lago di Lugano oder Ceresio), fast ganz im 
Kanton Tessin liegend, durchschnittlich !% St. breit, im Zickzack 
seiner Windungen- 8 St. lang. Grösste Tiefe 840-F. Seit 1856 be- 
fahren ihn zwei kleine Dampfboote. Die hohen Naturreize seiner 
Ufer bringen diesen See beim reisenden Publikum immer mehr in 
Aufnahme. Bei Melide grosse Eisenbahnbrücke und Damm über das 
Gewässer. Durch die aus dem: Seebusen von Agno ausfliessende 
Tresa steht er mit dem 230 F, tiefer liegenden mn maggiore in 
Verbindung. 


‘Seit 1874 läuft eine Eisenbahn von Lugano nach Ohiasso, welche bis 
Camerlata zum Anschluss nach Mailand 1 wetetaetll wird. Taxe: Nach 
Chiasso I. 2 Fr. 60 C., II. 1 Fr. 85C., 1 Fr. 80 C. Die Linie durch- 
bricht den Monte Salvatore mittels des ER zieht sich dem 
See entlang und über die Brücke bei Melide nach Mendrisio und erreicht 
"Balerna, Chiasso und Camerlata. 

j 

Fahrt über den See. R. der ausserordentlich hoch aussehende 
Salvatore. L. Oolmo di Oreccio (4032 F.), aussichtreich, aber müh- 
sam zu ersteigen. An dessen Fuss die italienische Enklave (am- 
pione. — R. Melide, gewöhnlich Mili genannt, Geburtsort des 
famosen Architekten Domenico Fontana. @rossartige Eisenbahnbrücke 

.und Damm über den See, 2400 F. lang, nach Bissone. Auf der 
Brücke Einblick in alle drei Seebuchten. Bei. Maroggia spaltet der 
See am Fuss des Monte 8. Giorgio in zwei Arme, L. geht es nach 
dem ärmlichen Dörfchen Capolago, von wo die Strasse nach 


(4! St.) Mendrisio (/*@rand Hötel Mendrisio) führt. Die 
Umgebung von Mendrisio (1 St. von dem See) ist üppig fruchtbar. 
Dann Balerna, von wo aus man den Monte Generoso besteigt. 

Der *Monte @eneroso (5200 F.) wird auch der italienische Rigi. ge- 
nannt, hat jetzt ein von Dr. Pasta erbautes gutes Berg-Hötel, und gehört 


zu den besuchtesten Aussichtspunkten dieser Gegend. —— Man kann mit 
leichtem Wagen bis hinauf fahren. 


Chiasso, letzter schweizerischer Ort. Keine Passbeschwerden ; 
Zollkontrole in der Regel ohne Umstände. Eintritt in das Königreich 
Italien, — Eisenbahn in 1/a St. nach Oamerlata (Mailand). oder Strasse 
über Monte Olimpino.. Herrlicher Niederblick auf den Comer See. 
Durch die Vorstadt Borgo :Vico nach (3/a St.) Como. (S. 210). 
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Al. Der Comer See. Von Colico nach Como. 


Der Comer See, im Mittelalter La- 
rio genannt, liegt ganz auf italieni- 
schem Gebiet, misst an seiner tief- 
sten Stelle 1220 F. und in N 

er 
Comer See gilt als der schönste der 
italienischen Seen. Schon Virgil 
sang: »Te, Lari maxime«. Ein über- 
aus mildes Klima (höchste Sommer- 
hitze + 260R., grösste Kälte —5°R., 
diese aber sehr selten) ruht {ber 
diesem Gewässer und pflegt einen 
Pflanzenflor, wie er üppiger, farben- 
glühender und ausgewählter kaum 


- irgendwo getroffen werden kann. 


Neun Dampfer (darunter zwei neue 
Salondampfer) durchkreuzen seine 
Oberfläche. Wer den Comer See ge- 
niessen will, dass ihm nachhaltige 
Erinnerungen bleiben, der muss ei- 
nige Tage daran wenden und Bel- 
laggio zum Centralpunkt seiner Aus- 


Dampfschiffahrt über den 


flüge wählen, Bezüglich der Barken- 
ruderer vergesse man nicht, dass 
der Italiener gewohnt ist, mit sich 
handeln zu lassen und deshalb auch 
zuerst überfordert. 


Die Taxen sind ausserordentlich 
verschieden. Während auf den Sa- 
lonschiffen die Fahrt von Colico nach 
Bellaggio 1. 2 Fr. 80 C., II. 1 Fr. 
50 C. — bis Como I. 4Fr.5C, H. 

|? Fr. 15 C. kostet, beträgt sie auf 
den übrigen Dampfern nur I. 1 Fr. 
40 C., II. 80 C., resp. I. 2 Fr. 5 C., 
UM. 1 Fr. 10 0. Die Billete werden 
‚auf den Schiffen gelöst. &5> Durch- 
gehende Billete gelten auf den Salon- 
schi,fen nicht. Vom Billet ist. der 
Koupon: »buono per lo sbarcox abzu- 
reisen und den Barkenführern, welche 
den Passagier vom Schiff an das 
| Land setzen, als Bezahlung zu geben. 


See: Von Colico (8. 43) aus- 


fahrend, hat man r. im Winkel der Addamündung Sorzico und Gera. 


R. Stat. Domaso, freundlicher 


Ort, städtisches Aussehen, Wein- 


berge hoch hinauf, dazwischen Maulbeerbäume. 
R. Stat. Gravedona, malerisch, weit landeinwärts gebaut, sehr 


volkreich. Der grösste Fleck am See, in alten Zeiten Laricola ge- 
nannt (*Hötel del Sasso, billig, schöne Aussicht im Garten). Der 
Palazzo Del Pero mit den 4 Eckthürmehen gehörte einst dem Kar- 
dinal Tolomeo Gallio, der hier in ausserordentlicher Pracht lebte. 


. Von der Terrasse lachender Blick über den See, besonders auf den 


gegenüberliegenden Zegnone (8070 F.). Die Kirche $. Giov. Battista 
(auf einer Landzunge gelegen), angeblich von der Longobarden- 
Königin Theodolinde erbaut, von sehr malerischem Aussehen; ein- 


‚ zelner runder Thurm im Sand am See. 


R. Stat. Dongo, freundliche, moderne Häuser. 
Die Strasse führt hoch über dem See an Felsen nach 
malerisch in üppigem Baumgarten gelegenen Be 


r. Stat. Musso, auf weit vorspringender felsiger Landzunge. 
Ueber dem Ort auf fast senkrechten weissen Marmorfelsen sieht man 
die Ruinen des einst im Mittelalter von der ganzen Gegend nur mit 
Schrecken genannten Castello di Musso, in welchem der gefürchtete 
Abenteurer Medighin lebte. ä ß | 

L. felsiges Ufer mit den Orten Dorio und Corenno mit altem 
Schloss. Höher Sueglio und Vestreno. Dem Ufer entlang führt eine 
Strasse. Hoch oben der Monte Legnone. 


dem sehr 
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RB. Stat. Pianello. Darüber Monte Marnotto. — Nahe dabei 

r. Stat. Cremio, mit der Pfarrkirche St. Michael, in welcher ein 
Meisterwerk Paul Veronese’s, der Erzengel Mithael im Kampf mit 
dem Teufel, berühmt ist. Schöner Wasserfall Torrente di 8. Vito, 
_ Vorgebirge der Oreste von Rezzonico. Das Schiff kreuzt den See. 
und berührt 

l. Stat. Dervio, mit Ruine auf vorspringender Landzunge. Hier 
engt sich der See bis auf halbstündige Breite ein. Der schon lange 
sichtbare Honte Legnone (8070 F.) fast senkrecht aus dem See auf- 
steigend. 
. Das Schiff nimmt seinen Kurs wieder nach r. Rezzonöco, Stat. mit 
malerischer Schlossruine aus dem 13. Jahrh., welche Herzog Litta 
zu einer Villa umwandeln liess. Von hier übersieht man alle drei 


Arme des Comer Sees, um die Mittagszeit herrlicher Anblick. Das 


Dampfboot fährt wieder zur andern Uferseite. 


Bellano, Landungsplatz, am Ausgang des grossen Val Mugiasca, 
Nahebei der 180 F. hohe Wasserfall 2’Orrido di Bellano. Sehr hoch 
oben die Kirche Madonna della Lezonne. Das Dampfboot bleibt 
noch immer am linken (östlichen) Ufer, dessen Strasse theils unter- 
mauert, theils durch Felsen getunnelt ist. 

L. Varenna (Albergo Reale, Preisehoch). Der ungemein malerisch 
gelegene Ort schmiegtsich umeinen Felsenvorsprung, dessen Scheitel 
eine Burgruine schmückt. Renommirt ist der Ziume-Latte, ein über, 


-300 F. hoch aus einer Grotte herabströmender Wasserfall, der aber 


nur im Sommer Nahrung (Gletscher- und Firnwasser) hat. Seinen 
Namen »Milchbach« erhielt er von der weissen Farbe seines Was- 


Ser8. Nun wieder nach i E; 


r. Menaggio. (l. Ranges: *@rand Hötel Vietoria; ; Albergo 
Corona). Landungs- und Einschiffuhgspunkt der Lugano-Reisenden, 
Hier hat der See seine grösste Breite. 

£7> Die Schiffleute von Menaggio halten sich an keinen Tarif und 
überfordern die Fremden; es ist deshalb gerathen, dass diejenigen. 

Fremden, welche ausser der Dampfschiffzeit hinüber nach Bellaggio 

fahren, die Ruderer erst in Bellaggio nach dortigem Tarif zanlen. 

Am billigsten ist os (für solche, die von Lugano kamen), das Dampf. 

schiff abzuwarten und mit diesem hinüber nach Bellaggio zu fahren. 


Omnibus nach Porlezza (am Luganer See) tägl. Vorm. 21/s Fr. 


*Yilla Mylius, einst dem Mailänder Kunst-Mäcen, Kaufmann 
Mylius (v. nkfurt gebürtig, gest. 1854) gehörig, dem als Wohl- 
thäter der ganzen Umgegend von den Bewohnern ein Denkmal 
gesetzt wurde. In der Villa treffliche Kunstschätze. 

Hier ist die Seescheide. L. hinein der Lago di Lecco, ‚geradeaus: 
der Lago di Como. Auf der Spitze der as Punta die Bel 
Taggio, welche beide Seen trennt, liegt 
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I 


*Bellaggio, die reizendste Stelle des ganzen Sees, wo man min- 


destens 1 Tag bleiben sollte. 


. Gasthöfe: *Grand Hötel und Pen- 
sion Bellaggio, Marmorbau (früher 
Villa Frizzoni. — *Hötel und Pension 
-Grande Bretagne. — *Grand Hötel, hoch 
gelegen, empfohlen. — *Hötel Ge- 
nazzini, Zimmer von 3-4 Fr. — 
Wötel de Florence, billiger. 


Barken mit 2 Ruderern nach Villa 
Melzi 3 Fr. — Nach Cadenabbia, 
Villa Carlotta (Sommariva) oder 
Majolica 4 Fr. — Nach Villa Pli- 


niana mit 3 Ruderern 15 Fr. Wenn. 


man ein Schiff auf 1 St. für Prome- 
haden in den Umgebungen von 
Bellaggio nimmt, so gibt man für 
die erste Stunde jedem Ruderer 
2 Fr., für jede folgende 1 Fr. 


25” Die von Bellaggio unbedingt 
zu machenden Ausflüge sind: Villa 
Melzi auf der Seite von Bellaggio, — 
Villa Sommariva oder Carlotta (S. 209), 
drüben am gegenüberliegenden Ufer, 

.-- und wenn immer möglich, hinauf 
nach San Martino. 


Villa Frizzoni und Villa Serbel- 
loni (einst sehr berühmt und besucht) 
sind von der Spekulation in Hötels 
verwandelt worden (s. oben). Trotz- 
dem ist. der herrliche Garten des 
hochgelegenen Grand Hötel (früher 
Villa Serbelloni) immer noch eines 
Besuchs werth: Die Anlagen sind 
im grossartigsten Parkstil, genial 
‚und unter geschickter Benutzung 
der ungemein günstigen Lage aus- 
geführt. 

. Auf.der Rückseite kann manhinab 
zur Villa Giulia steigen, die ausser 
ihrer tropischen Vegetation nichts 
besonderes Interessantes bietet. 


*Villa Melzi. Am besten: verbin- 
det man deren Besuch mit der Bar- 
kenfahrt nach ‘dem gegenüber lie- 

genden Ufer. Auf der Kahnfahrt 
längs des Ufers zeigt sich zuerst 
die Kirche 8t. Giovanni di Bellaggio 
auf der Landspitze des Monte Primo. 
Näher Villa Trotti und Villa Poldi. 


Villa Melzi zeigt sich erst, wenn: 
man ziemlich nahe dabei ist; Alt- 
lombardischer Thurm und Ruine bei 

der Einfahrt in den Schlosshafen. 
Hier ist alles gross, edel, erhaben, 


- | . a 


fürstlich. Der Palast ganz modern, 


vom berühmten Architekten Alber- . 


toli gebaut, soll 1 Mill. Lire gekostet 
haben; die Zimmer mit ausgezeich- 


net schönen Mosaikfuseböden, die . 


Säle glänzend, die Gänge und Trep- 
pen frei und hell. Plastische und 
gemalte Kunstwerke bedeutender 
Meister. Am Eingang steht die von 
Riesen - Cypressen überschattete 
Schlosskapelle mit weissem .Marmor- 
altar von Comolli und Monument 
des Fürst- Präsidenten von Nesti. 
Riesiger Magnolienbaum, der um- 
fangreichste neben dem Schloss. Im 


Garten die15F. hohe Marmorgruppe, 
»Dante und Beatrice«, von Comolli 


(Schüler Canova’s). 


Der Garten (sichtbar aufs sorgfäl- 
tigste gepflegt) enthält den üppigsten 
tropischen Blumenflor, die neuesten 
Pflanzeneinführungen und wohl die 


*kompleteste Sammlung exotischer 


Gewächse im freien Land. An Herrn 
Louis Villain (Deutscher, aus Erfurt), 
Direktor der herzoglichen Gärten, 
hat man einen sehr freundlichen 
Führer und gebildeten Pflanzen- 
kenner. Un 


Dampfschiff v.Bellaggio nach Leoco. 


Der Seearm von Lecco (südöstl. 
von Bellaggio) ist zwar an land- 
schaftlichen Reizen nicht so reich, 
als der Como-Arm, bietet. abet den- 
noch einige besuchenswerthe Sce- 
nerien. Auch er wird seit Frühling 
1874 von Colico aus über Varenna 
nach Lecco tägl. früh von einem 
Dampfschiff, befahren. 


Lecco (Leone d’oro, gut. — Isola 
Bella, Corona), amphitheatralisch am 
Ufer aufgethürmter, echt italienischer 
Ort (6000 Einw.) mit bedeutender In- 


‚dustrie. Grossartige Addabrücke mit 


Thürmen und Aussicht. — Spazier- 
günge: Auf den Hügel von Castello 


und auf den Barro mit berlihmter 


Wallfahrtskirche. 


Eisenbahnnach Calolzio, Monza und 
(51 Kil.) Mailand 2mal in 2! St. 
für I. 5 Fr. 90 C., II. 4 Fr. 20 C. 


% 


SE 9 pin vw A A An 28 a ae N Au 2 ra ale = Zarll) uEl NE Di ss 


TWRBEIIEE EEE BIETEEIEN WEINE CHE SBESICHHERRN 1 ÜBER END ER OU ENDET ER IE IS SER OT OHREN VHBSE 


41. Von Colico nach Como. 209 
Weiterfahrt mit dem Dampfboot von Bellaggio an das 
andere Ufer; hier 
Cadenabbia (Casa di navia, d.h. Schiffechäuser); Dempfschiff- 
station. Viel Cypressen an den Ufern. (*Hötel Bellevue, sehr es, 
Hötel de la Belle Ile, billiger.) x | 
Nahe bei Cadenabbia liegt die en 
*Villa Carlotta oder Sommariva. (Das Dampfschiff legt nicht 
. an.) Breite Treppen geleiten an das grosse eiserne Gitterthor in 
den Vorgarten, in welchem Myrten (so gross, wie sie nur bei Nizza 
- vorkommen), Lorbeer- und Orangenbäume schattige Laubengänge 
. bilden. Eine fernere Treppe führt zum Palazzo. Die Villa, einst dem 
- Grafen Sommariva gehörig, ist jetzt Eigenthum des Herzogs von 
Meiningen, von dessen erster Gattin, der preussischen Prinzessin 
‚Charlotte, sie den Namen hat. Der Verwalter ist ein Deutscher. 
Die unteren Salons sind mit. Kunstwerken ersten Rangs geschmückt: 


*fhorwaläsens Alexanderzug, Friesrelief in Marmor (einst mit 500,000 
Zwanzigern bezahlt); — Palamedes mit dem Schwert, — die büssende 


“- Magdalena, — Terpsichore, — Amor und Psyche, — und ein Amor, 


Tauben fütternd, alle von Canova; — Mars und Vonus von Acquisti und 
andere mehr. 


‘ Hinter dem Schloss eine grosse Magnolie. Gleich neben der Villa 


r. Stat. Tremezzo und San Giovanni Albergo Bazzoni,) malerische 
Gruppen von Gärten und Terrassen, Landhäusern, Kirchen und Ar- 
kaden, ungemein belebt und auffallender Gegensatz zu der unendlich 
einförmigen und stillen gegenüberliegenden Uferseite. Das ganze 

Ufer bildet einen einzigen, grossen Villenkomplex. Stat. Azzano, 
weiter r. San Lorenzo. 

R. Stat. Lenno, römische Alterthümer, unterirdischer Tempel 
mit: Säulen. und einem Epigraph an die Diana, einst griechische 
Kolonie, und später Aufenthalt Plinius des Jüngern. Höher Acyua 
fredda, mit den grössten Cypressen. 

: R. die vorspringende bewaldete Halbinsel Lavedo, auf deren 
Spitze weithin sichtbar die Villa Balbianello mit durchsichtiger 
Säulenganghalle. Um die Landzunge herum Dorf. Balbiano mit der 
Villa Durini. Dicht dabei Isola Comacina, im 5. Jahrh. Asyl der 
vor Verfolgüngen hierher sich flüchtenden. Christen. — Dann r. 
Stat. Sala und Campo Lezzeno. 

Weiter r. Oolonno. Wasserfall der Camoggia. Dann Stat, Ar: 
gegno, am Eingang des fruchtbaren Intelvithals. Der See biegt 
entschieden südlich ein. .- 0 

 L..Stat. Nesso mit schönem Wasserfall i in finsterer Schlucht. 


R. Brienno, melancholisch.an felsigem. Ufer mit schönen Lorbeer- 
hainen. Der See wird hier auffallend. eng, kaum 10 Min. breit. In 


Wegweiser d. d. Schweiz.. ) 14 
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210 Der Comer See. Von Colico nach Como. 


der Höhe die berühmte H öhle » Buco dell’ Orso«,in welcher Knochen 


"vorweltlicher Bären von 10 F. Länge gefunden wurden. 
L. Careno und Quarsano.. Darüber Monte Braga di Cavallö. R. 
Stat. Torrigia; dann r. Laglio mit Villa Antongina. 60 F. hohe 


Pyramide, weiche Joseph Frank, Professor zu Wilna und zu Pavia 


. (gest. 1851) sich selbst als Denkmal setzen liess (!). Dann Carate 

mit Vella Castelbarco. | ee N 
Das Schiff fährt über den See in die Seebucht von Molina nach 
der Stat. Palanzo- Pagnana, bei welcher die sehenswerthe Yilla 
Pliniana liegt. Um’zu ihr zu gelangen, muss man in Torno aus- 
steigen. Es ist ein grosses Gebäude von röthlichem Gestein. Da- 

neben ein Cypressenhain. a. ee wur u 

- Yon’ hier an beginnen die Ufer mit Villen und Landhäusern über- 


füllt zu werden. R. Stat. Oarate. Das Schiff kreuzt ‘und erreicht. 
1. Stat. Torno. Am Ufer 1. Villa Tanzi, jetzt Taverna, stolz, reicher - 


Garten, ein Bild tropischer Ueppigkeit. I ee | 

L. Villa Pasta, Eigenthum der berühmten Sängerin; r. Durch- 
bliek nach dem Monte Rosa. — Villa Belvedere. — Villa Taglion?: 
Daneben die’ neue Villa Bocarm£, thurmartig gebaut, Eigenthum der 


“ durch ihren Process bekannt gewordenen belgischen Gräfin. 


'R. Stat. Moltrasio mit Vella Passalaqua, kasernenähnlich mit 


breiter, terrassirter Avenue. Ziergärten. R. Villa Pizzo. 


 R, Villa d’Este (Palazzo Garvo), einst Aufenthalt der- Königin 
Karoline, Gemahlin Georgs IV. von England. Jetzt Hötel della 
vegina d’Inghüterra, das schönste, aber auch theuerste -Gasthaus des 


ganzen Sees | 
UL. Villa Artaria mit der Ortschaft Blevio. — Villa Mylius: 


"OR, Stat.-Cernobbio, mit Villa Oalderara, Darüber Monte Bisböno, i 


ein Wetterprophet, . einst Lieblingsaufenthalt der-'Räuber. Einblick. 
in ’das- Breggiathal. — L. Villa Cornaggio. a 

R. Villa Odescalchi, jetzt Pallazzo Raimondi, der grösste am 
ganzen Comer See. — Filla Brambilla — Mehr: und’ mehr entfalten 
sich die Häusermassen von Como, von den Kuppeln der zahlreichen 
Kirchen überragt. . 


4 


RR. Borgo di Vico, Vorstadt von Como, mit der Yilla Battaglia, 


wo Napoleon I. 1797 'logirte; — Villa’ Salazar, wo Thiers: seine 


Geschichte von Florenz schrieb, und Villa: Frank. 
j Como. er 2 u “ BE > Bi ee ge . 
Gasthöfe. I. Rangs: Mörtel und Pen- | de Bottegone (beide ar Domplatz). — 


sion Volta, am See. — *Hötel d’ Italia, | Cafe biucon am Hafen. Gute Sorbetti.' 


am Quai; wird deutsch gesprochen. "Eisenbahn: Der Bahnhofliegt !/aSt. 
— I. "Kangs;_ Angelo, am Hafen, | von der Stadt, bei’Camerlata. Om- 
billig, dahinter Seebäder, & 1Pr. | nibus dahin vom Hafen 50 C. (Einde 


‚ Calös: Oufe d!Italis.-— Antico Caf6l 1875 Balın.) Täglich 5 Züge nach- 


- 
® un. 0. n _ 


ee: ER 


# 


s 


1. Como. = 91 


- (45 mn) Mailand in 13% St.; I. Dampfschiffe: Tägl. mal nach 
5 Fr. 45C 4Fr. — Turin I. 32Fr. allen Stationsorten am See. Bis Co- 
40 C., IL. 16 Er. 95 C.,— Genua I. 22} lico I. 4 Fr. 5C. und I. 2Fr.15C. 
Fr. 70 C., DB. 16 Fr. 25 C., — Nach re sonst nur I. 2 Fr. 
Chiasso und Lugano. 5C,u.1 10 C. 
Die Stadt, am südlichen Ende des nach benannten Sees male- 
risch gelegen, birgt mit den Vorstädten Borgo di Vico und San 
Agostino 24,350 Einwohner und entwickelt; italienisches Leben in 
weit ausgesprochenerem‘ Maas als viele der grossen, südlicher ge- 
„  legenen Städte, 
Sehenswürdigkeiten: Der Don, seit 1396 ganz aus Marmor er- 
baut, gehört in seinem Innern zu den besser wirkenden Systemen 
italienischer Weiträumigkeit; Chor und ‚Querschiff stammen aus 
der Renaissanceperiode. Die Fagade ist ein glänzender Marmorbau 
. mit rundbogigen Portalen, schlanken Spitzbogenfenstern, skulptur- 
bedeckten Pfeilern und grosser Rosette. Das Battistero wurde nach 
Bramante’s Entwurf, die Kuppel 1732 von Juvara erbaut.. Abän- 
diusaltar, Holzschnitzereien .des 14. Jahrhunderts. . Unmittelbar. 
neben dem Dom der Broletto (Casa communale, Rathhaus), ein“ 
grosser Arkadenbau des 13. Jahrh., durch den Wechsel dreier ver- 
“ schiedenfarbiger Marmorarten von "auffallender Wirkung. "Weiteres 
s. in Meyers Reisehandbücher für di »Schweiz« und »Oberitalien«. 
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‚Aarau 181. 
- Aarburg 125. 159. 
- Aargau, Kanton, 131. 
" Abenäberg 138. 

- Aclettapass 65. 


"Adlerpass 19. 
. Adula 40. 


- Almendhubel 150. 


Altstätten 29. 84. 


= 


0... Register. 
A Andelfingen 8. : 
An der Lenk 156. - 
"Andermatt (Gotthardroute) 109.‘ 
Andermatt —Furka— Brieg. 114. . 
en Andermatt— Oberalp— Chur 65-63. 
Angera 203. E ni 
- | Annakapelle (Graubünden) 64. 
-.| Anna, St. 8. 
Annemasse 175. 
'Antönienkapelle 29. 
‚Aosta, Stadt und Thal, 1%. 
| Appenzell, Dorf 2 76. 


Aclettakapelle 65. 
Adelboden 152. 


‚Aeggischhorn 117. 


Aelen: (Aigle) 181. 


Aesch — Kanton, 75. 
. Aeschi 137. Aqua fraggia ’s9. $ 

Affoltern 8. Arbedo 45. 

Aigle 181. Arbon 71. 

Airolo 111. Ardez 55. 

Albis 82. Arenaberg 26. 

Albishochwacht 81. Areuethal 8. - 

Albula 49. Argentidres 180. = 

Aletschgletscher 187. Arona 199. 202. e 

Algaby 197. Arth 86 

Alla Bruga 42. Arve 176 

Allamen 174. -| Ascona 200. 


Alla Spina 44. 


Aspermont 33. 34. 
'Allelingletscher 195. en 


Attinghausen 106. 
Attisholzbad 163. 


'Almens 38. Au 9. 

Alpigeln 147. N Aubin, St. 166. 

ALERT 58. Augst 123. | 
p . Augstenberg oder Vilan 3% 60. 

Alp T’Allee 185. = Averser Thal 40. 


Alpnach 152. / 
Alpnach-Gstaad 132. 
Altdorf 106. - 

Altels 159. \ 


Axenstein 102. 
Axenstrasse 102. 


B. 


Alvaschein 46. Bachtel 71. 
Alveneu 49. Baden 124. 
Alvier 29. 31. Badus 65. 109. 
Amden 67. 68. 2 Bärenburg 40. 
un Bättlis 67. 

: 29. 
Andeer 40. Balgach 


Balmborn 153. 


_ 


“ 


urn 


ie 
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Blackenstock 103. 

Blatten 30. Be 

| Blauberg 109. 

Bitimlis- Alp 152. , 
Bodensee 2. - 
Bodensee — Chur — Chisvenna 28. 
Bodensee — Zürich 71. 3 
Bödeli 138. 


Balzers 31. 

Basel, Kanton und Stadt, 119. 

Basel. — Bern 126. 

Basel — Genf 158. 

Basel — Luzern 125. 

- Basel — Schaffhausen 122, 

BB Basel— Zürich 123. 
u -. Bauen, Obere, 100. 


Baveno 19. Bodio 112. ’ 
Bayer- und Bärenbach 67. Boggiafall 42. re 
Beatenberg Boltigen 155. rar 


"Beatenhöhle 138. 
Beckenried 101. 
Belgirate 203. 
.« Bellaggio 208. 
Bellano 207, 
Bellalp 117. 118. 
Bellaluna 49. 
Bella Tola 185. 
Bellinzona 113. 
Bellinzona — Chur 4548, 
. Bellinzona — Gotthard — Luzern 113 
bis 103. 
- Belmistock 107. 
Bendlikon 81. s 
Benzlauistock 142. 
Bergell 158. _ 
Bergpferde 13. 


Bonaduz 37. | 

Böndascagletscher 59. - 
Bondascathal 59. SR 
‚ 1:Bondo 59. Är : u 
Bonneville 176. , ee 


Borgonuovo 58. 

Borromeische Inseln 201. 
Bossongletscher 179. 

Bourg -St.-Pierre 189. 

| Bouveret 172. BE EST 
Braunwaldberg 70. a 


Brestenberg 131. u e 


Bergün 49. Brevent 179. . 
e ‚ Bergüner Stein 49. Brieg 118. 187, 
Berisal 196. Briegels 64. } 


|.Brienno 209. 

Brienz 49. 139. 
| Brienzer Rothhorn 140. 
Brienzer See 139, ER 
Brissago 200. RN 2 
Bristen 107. ee 
Bristenstock 103. 107. 
+; 1 Brodhüsi 155. 

‚| Brünigstrasse 133... 
Brugg 130. e 
Brug Seen 77. Go a 
Brunipass 107. 1 Fa 
Brunnen 102. gi 2 


Berlingen 26. 
Bern, Kanton, 129. 
"Stadt 197. 
Bern — Basel 127. 
. » Bera — Luzern 127-125. 
.e. Bern — Thun, 135. 
‘ Bern — Zürich 131.- 
Bernssdin, Dorf, 44. - 
— Pass, 43, 
Berneck 32. 
Berner Oberland 13. 
Bernhard, $t., Gr. 189- 
Berninapass 58. 


Bessmer 25. Brusio 58.: . 3 

Betschwanden 69. Buchenthal 77. PR u 

'Bevers 53. Buchs 30. u uhe 

‚Bex 181. 2... [Bühler 76. PER SE 

Biasca 118. 2.7.5 |Bürgenstock 89. ee 
‘ Biberlikopf 68, Bürglen 106. ee a 

Biel 163. Büssingen 26, RE 5 


‘Biel — Sonceboz 164. 
Bieler See 164. 


5 Buffalora -Wasserfall 7% 
r Bietschhorn: 186. 
> 


Buntschibad 155. - a 
Buochs 101. re 
1Buochserhorn 101: -  " :-...° 
. | Burgdorf 197. - SE ne 
Burghalden 82. 

Burgstein 28. 

Burvein 47. 


. Biffertenstock 70. ur 
‚Bigorio, Kloster, 204.:: - 
Birmensdorf 8. . 
Birsthal 121. 

Bivio (oder Stalla) 47. _ 


.. 5 
= | — 7 
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Busserein 60. 


Bussigny 167. 


Cabbiolo 4. 
Cadenabbia 209. 
Calancathal 45. 
Calanda 36. 
Calfeuserthal 32. 
Cama, Val, 44. 


Cambrena-Piz und Gletscher 58. = 


Campi 3 


..Campfer 48. 


«Campo Cologne 53 
Campo di Rodunt 110. 
Campo dolcino 42. 
Campovasto 54. 
Canardrothhorn ©. 


 Cannero 201. 
: _Qanobbio 200. 


Canova (Domtesche) a. 


‚ Capella 4. 


.— de Pizza 42. 
Cardinell 41. 
Casaccia 58. 
Cascade Barberine 180, 
Cascade de Pelerin»29.- 
Cascade de Pissevacbe im.; 
Cassanathal 54. 


. Castasegna 59. \ 


Castel 26. 


Castellatsch 48. A 


Castellaut 58% :: - 
Castione 113. 
Caumasee 63 
Cebia 44. 
Cellerina 48. 
Cham 886. 
Chamounix 177. . 
Chapeau, le, 178. 
Charlottenfels 28. 
‚Chasseral 164. 


Chateau d’Oex 157. ee 
Chateau d’Oex — Aigle 107. 


-Chaumont 165. 
Chexbres 161. 
Chiamutt 65. 
Chiasso 205. 
Chiavenna 42. 
Chiggiogne 22 


.-Chillon 1 


Chrisiloch Se. 
Chur 3. 
Chur — Andermatt 63, 


Chur — Viamala — na —Chiä- 


venna 


Churz — Wallensee — (Glarus) Zurich 


Register. | 


‘ Chur — SeenksiinsBeilinsone 43, 
- ] Chur—Engadin auNe u. 45. 

'] Churärsten 66. 
-- 1Churwalden 5. 

“1 Cima di Jazzi 193. 

{ Cinuschel 54. LTE En 
| Clarens 193. 1831. . 
| Clarisegg 26. N 
| Claro 113. 2 
» 4 Oluses 176. ED BEIDE 

Col de Balme 188. 

Col de Forelas 1897. 
4 Col de Zinal 185. a A; 
. | Colico 43. 5 
4 Colombier 166. 
| Combin, Grand, 189. e 
| Comer See 206. Bear 
| Como 210. u une 
] Contamines 176. 
4 Conters 47. 
-Coppet 175. 
Cossonay 167. 
i Crap nair 51. 

"1 Crap $. Gion: 63. 
- | Cremeo 44. 207. 

1 Cresta 48. 

|. — moraS. . 
: 1 Creux du Vent 166. 
| Crevola 1%. 
‘ | Cureiusagletscher 41: 
Cyprianspitz %. 


D:; 
Dachsen 28. 
Dachsfelden 121. _ 
Därligen 137. .. 
Därstätten 155. 
-- 4 Daubenhorn 153. 

: 1 Daubensee 153. 
Davos am Platz 62. 
Davos- Dörfli 61. 
Dazio grande 111. 

:: 1 Defild de Marengo 189. 

‘ | Delemont (Delsperg) 121: 
Dent de .Jaman 158. 

Dent de Morcles 182. 

Dent d’Oche 172. 

Devens. 182. 

"Diablerets 171. 

Diechterhorn 142, 
Diesbachfall 69. : 
Diessenhofen 26. SR EIER TE, 
Disrutpass 64. u 

1 Dissentis 64. u ii 
‚Divonne, Bäder von, ‚an. 3 
Doldenhorn 153. 


Dominikhöhle:- 9. 


‘Dom 192. en 


P2 


ot 


Me. - Register. 


Domleschg 37. 
Domo d’Ossola 198. 
Dornach 121. e 


* Dranse 182. he 


Drei En 29. 

Druschial 

Drusenfluh 

Drusenthal a Drusenthor 60. 


' Ebenalp 76. 


Ebi 43. 

. Effingen 123. 

Ehrenfels 38. 

Eichberg 30. 

Eiger 147. N 


* Einfischthal 185. 


Einsiedeln a 
Dann 

Elgg 

a neke 126. 
Ems 36. 


‘ Engadin 50. 


Engelberg %. 


.  Engelhörner 145. 


Engstelnalp und See W. 
Engstligenthal 152. 

. Ennenda 69. 

Entlebuch 90. 


Erin, Val d’ (Eringer Thal) 184. 
' Erlenbach 82. 155. i 


Ermattingen 26. 
Erstfelden 107. 


. Eschenthal 198, 
' Eschenz 26. 


Escherkanal 67. 
Eschliethal 54. 
.Eschlikon 78. " 
"Esel (Pilatus) 97. 
Etzel 84. 
Eugensberg 26. 
Evian 172, 
Evolena 184. 
.Extraposten 12. 

‚ Eyenalp 195. 

R F 
Fähneren 30. 
Fätschbachfall 70. 
Faido 112. 
Falknis 31. . 
Fardün 40. 
Faulensee 137. 
Faulenstock 69. 
Faulfirst 29. 30. 
Faulhorn 146. 
Feldbach 26. 


| Gäbris 76. 


Feldis 37. 

Felsberg 36. 

Felseneck 85. 

Fiden, St. 73. 

Fideris 60. 

Fideriserau 60. 

Filisur 49. 
Filzbachschlucht 67. 
Findelengletscher 19. 
Finstere Schlauche 141. 
First 152. 
Fisistock 153. er 
Flawyl 77. BE 
Fläscherberg 31. 

Flesdie, la, en 
Flesserhorn 

Flims 63. 

Florentino 45. 

Flüelapass 62. 
Flüelen 103. \ R 
Flühlikapelle 132. 

Flums 66. 

Forcella di 8. Martino 58. 
Forcellina 47. 

Forsteck 30. 

Fragstein 60. as 
Frauenfeld 72. “x 


Freiburg, Kanton, 159, 

— Stadt 1 
Frenkendorf 125. 
Freudenberg 32. 74. 
Freudenfels 26. x 
Fridlispitz 68. 
Frick 183. 
Friedrichshafen 23. 
Friedrichshöhe 25. 

Frinvilier 121. 

Friesathal 64. 

Fröhlichsegg 76. 

Frohnalpstock (Linthal) 69, 
(Vierwaldstätter See): 102; 


| Frutigen 19. 


Führer 14. 
Fuentes 43. 
Fürstenau 38. 
Fundelkopf 29. 


Fuorcla Fex 52. 
Furggengtütsch 138. 
Furka 114. 


F: Fusgreisen 16. a, 203 


a. 


Gais 76. 


| Gaissau 9. . 
: | Galenstock 108. . 
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Frakmünd, Alp 98. m 


Fuorela da Sürlei 51. En 3 BIP 


216 00°. Register. 


Gallen, St., Kanton, 73. 

— — Stadt, 73. 
Gallinakopf 29. 
Gams 30. 
Gampel 186. 
Gamsen 18. 
Ganterbrücke 19%. 
Gasterenthal 153. 
Gasthöfe 15. 
Gatschieferhorn 60. 
Gauschla, la, 29. 
Gebhardsberg 23. 
Geld 1. 
Gellihorn 153. 
Gemmipass 153. 
Genf, Kanton, 167. 

— "Stadt, 16. 
Genf — Chamounix 175. ° 
Genf — Rhönethal (Sierre) 181. 
Genfer See 171. 
Georgenkapelle, St., 37. 
Gersau 101. 
Gervais, St., 176. ; 
Geschenen 108. 
Giacomo, San, b. Chiavenna, 42. 
Giacomo, San, b. Misocco, 44. 
Giessbachfälle 139. : 
Gimmelwald #51. 
Giop, Alp, 50. 
Giornico 112. 
Gislyfluh, 130. 
Gislikon 86. 
Giswyl 183. 
Giubißtca, 114. 


'Glärnisch 69. 


Glarus, Kanton 68. 
_ Stadt 69. 

Glattburg 77. 

Glion 173. 

Goldau 96. 

Gondo 197. 138. 


“ Gonten 77. 
- Gonzen 31. 
" Gordona 42. 


Gorges du Trient 182. 
Gorner Gletscher 193. 


:Gorner Grat 193. 


Gossau 77. ® 
Gotthardshospiz 110. 
Gotthardsstrasse 104. 
Gottlieben 26. 

Grabs und Grabser Berg 30. 


“ Gräplang 66. 


Grafenort X. 
Grandson oder Grändsee 166. 


- Graubünden 32. 


Graue Hörner 29. 
Gravedona 206. 


.Gravellona 119. 


| Gungelpass 32. 63. 


Grenchen 163. . 

Greifensee 71. 

Greifenstein 28. 49. 

Greinapass 64. 

Griesgletscherpass 117. 

Grimmenstein 28. 

Grimsel (Pass und Hospiz) 116, a3 2 

Grindelwald .146. | 
— Gletscher 146. . h ; 


i Grono 45. 


Grosshorn 151. 

Grosse Scheidegg 145. 
Grottenstein 34. 
Grotte de Balme 176. 
Grünenstein 29. 
Grüsch 60. 
Gschwandenmatt 145. 
Guarda 56. 
Guardayal 54 N 
Güggisgrat 138. 
Gürgaletsch 45. > 


Gunten 136. 
Gurtispitz 29. 
Guttannen 142. 
Guttenberg 31. 


— 
reihe. pie 
a en en 19 A Fast un sh ar 


Haag 30. 5 
Habsburg 10. z ee 
Hacken 82. or z 
Hähle Platte 142. UN ae 
Häzingen 69. 

Hahnenmöser 156. 

Haldenstein 3. 

Hallwyl, Schloss und See, 131.: 
Handeck 142. 

Hard 26. = 
Hasliberg 140. 

Hasli-Grund, 141. 

Hasli-Scheidegg 145. 


‚Haslithal, 141. 
"Hauenstein 125. 


Hauensteintunnel 125. 

Hauseck 116. 

Heerbrugg 29. 

Heiden Appenzell) 25. 

Heimwehfluh 138. P 
Heinzenberg 36. 

Hengart 27. . 5 

Hergiswyl 97. a : 
Herrgottswald 89. a h 


. Herisau 77. 


Herrliberg 82. 
Hertenstein 100. 
Herzogenbuchsee 127. 
Hettlingen 28. 


 Heustrichbad 152. 


Hinter - Rhein, Dorf, 43. 
Hochälpli 29. . 
Hochstein 9. 

Hochstollen 141. 
Hochwacht 82. 
Höhenmasse 20. 

Hörnli: 194. 

Hohefaulen 107. 
Hohenems 29 
Hohenhöwen 123. & 
Hohenklingen 26. 
Hohenkrähen 123. 

.Hohen- Rhätien 38. 
Hohentwiel 26. 122. 
Hoherkasten 30. 

Hohle Gasse 9%. 

Horgen 82. 

Hospenthal 110. 

Hüfi - Gletscher 107. 


L 


Iferten 166. 

Igis 34. 

Ilanz 683. 

Illhorn 186. 

Immensee 86. 96. 

In den Kehren 40. 

. Inn (oder Sela) 48. 
Innertkirchen 141. 
Interlaken 137, 

‚Interlaken—Lauterbrunnen 149. 
‚ Intra 201, 

:  Imtschi 108. 

Isella 198. 

Iseltwald 139. 


- Isenfluh 139. 


Isenthal 103. 
‚Isola (Splügen) 41. 
— Bella 201. 

— Madre 202. 


[4 


3. 


Jakob, St. 125. BZ: 


Jardin, le, 178. 
Jenatz 60. . 
Jenins 38, 
Jochpass 141. 
Johann -Höchst 9. 
Johannisstein 38. 
Jolimont 164. 
Juchlistock 143. 
Julia, Fluss, 47. 
Julier 48, 
Jungfrau 147. 
Jura 120. 
Juvalta 37. 


® Tandı quart 34. 60. iR, 
Tatterbach 155. En er 
:| Lauberhorn 147. a 
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Kamor 30. 

Kammerstock 70. 

Kandersteg 158. 

Kenn grund 152. 

Kapf 29 

Katharinenthal 26. 

Katzis 38. . 

Kerenzen, Kerenzer Berg 6 67. 
Kirchet 141. 

Kircbhörnli 142: 

Klausenpass 70. 106. 

Kleine Scheidegg 147. 
Kleinthal, Glarner, 69. 4 
Klimsenhorn 9. Er is 
Klingenhorn 33. 

Kloenthal und See 69. 
Klösterli (Rigi) 3. 
Klosters 61.: 

Klus 34. 60. 107. 

Knonau 85. 

Konstanz 24. 
Konstanz—-Schaffhausen 26. 
Beniget den 130. 

Kreuz 6 

Kreuzlipass 107. 
Kronberg 77. er 
Küblis 61. le 
Kühalpthalhorn 82. 
Küssnacht 81. 96. 


‚Kyburg 72. 


L. 
Lachen 3%. ne 
Lägern 124. ’ RP 
Tagerhorn 192. FE 
Lago bianco 53. 


.“ Lago di Riva 43. 


Lago maggiore 199. | “ N 


‚Lago Mezzola 48. 
‚Lago nero 53. 


Lago Toma 68. 


| Landeskunde 18. 


Landkarten 20. 
Landwasserstrasse 46. 
Längenmasse 20. 


ne 127. 


ard:, Piz. 52. 


Läufelfingen 125. 


| Laufen, Schloss, 27. 


Laufen a. d. Birs 121. 
Lauffenburg 122. ? 
Lausanne 161. ER: 
Lauterbrunnen 149. a2 


| Lauterbrunnenthal 149. - er 
-Laveno 202. a 
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Lavey, Bäder, 182. 
Lavin 

Laviner J och 61. 

: Lax 63. 117. 

. Lecco 208. 

Leggia 44. 

Lenno 209. 

Lenz 46. 

Lenzburg 131; 
Lenzer Haide 46. 
Lenzerhorn 46. z 
Leonhardkapelle st. 3 
Le Prese 53. 

Leuk. 186. 

-— 'Bad 1%. 
Leukelbach 69. 
Liddes 189. 
Liebenfels 26. 
Liechtenstein, Fürstenthum R 30. 

— Ruine 3%. 
Liestal'125. 
Lindau 22, 
Linthal 69. ° 
Lira 41. 
Livinen, Unter-, 112. 
Locarno 199, 114. 
Löffelhorn 117. x 
eng > 
Lorenz, St., 37. 
Lostallo 44, 
Lostorf 13T. 
Lowerz 96. 
‚Luchsingen 69. 
Ludwigshafen 24. 
Lütschinen 149. 
Luganer See 205. 
- Lugano 203. 
Lugnetzthal 63. 
'Luino 201. 
Lukmanier- Pass 65. 


‚Lungernsee 133. 

Luzein 61. 

Luzern, Kanton, 87. 
= Stadt, 86. 


. Luzern— Bern 126. 125. 197. - 
Luzern — St. Gotthard — Bellinzona 


- 108. 
Luzern—Brünig 131. 
Luzern — Zürich 86-84. 
Luziensteig 33. _ 


Maderaner Thal 107. 
'Madesimofall 42. 
Madonna di Geltivagsto: 42. 
Madonna del Sasso 20 


'| Meiringen 140. 


Madonna ai Tirano 53. 


-1 Madulein 54. 


Mährenhorn 142. 
Mammern 26 
Männedorf 82. 
Männlichen 147. 
Mainau (Insel) 24. 
Mainghorn 186. 154. 
Maira 58. 

Malans 33. 

Malix 45. 

Mallerey 121. 

Malloja 57. 
Mannenbach 26. 
Marbach 29. . 
Margarethen, St., 29. 
Margarethenthal 39, 
Margelkopf 29. 30. 
Maria (Engadin) 57. 
Maria, St. (Ofenpass) 54, 


" | Mariaberg, Kloster, 25. 


Marmorera 4. 
Marschänzertobel 34. 
Marschlins 34. 
Marthalen 28. 
Martin, 'St., 176. 
Martigny 183. 
Martigny— Aosta 187. 


Martinsbruck 57. 
Martinslochpass 69. 
Maschelhorn 43. 
Mastrilserberg 34. 

Matthorn 97. 

Matterhorn 194. 

Matterjoch 194. 

Maurice, St., 

Mayenfeld 33, 
Mayenwand. 116. ;. 
Medels 43. SEE 
Medelsergletscher 64. 
Meersburg 23. Di 
Meggen 9%. 

Meggenhorn 100. 

‘Meilen 82. R 
Meiringen — Grimsel 141. #8 
Meiringen — Lauterbrunnen 144. 
Melide 205. 

Mels 66. 


Mendrisio 205. 
Merligen 136. 

Mere de Glace 178. 
Mettmenstetten 85. 
Mezza Selva 61. 
Michaelskreuz 89. 
Misoecco 44. 

Mitlödi 69, 


Martigny— Chamounix 187. a 


Menaggio 07... 


0... SE a ze. Ze 


se a he nein nr tn Arten Fun ml ara: 
z & See a TT 
i u 
- 7 : 
D . . . 
; 


Mönch’147. 


Möril 118. 
“Mörschwyl 73. 
Moösa 44. 


Moleson 160. 


_Monstein 29. 


Mont Beverin 38. 

— dCervin 192. 

— Cubiy 173. 

— Gibloux 160. 

— .Salöve 171. 

— Velan 189. 
Montaline 3%. 
Montanvert 178. 
Montblanc 179. 
Montbovon 157. 

Monte Arlas 48. 

—  Bre 204. 

— Ceneri 203. 

-— della Baseglia 54. 

-—- Generoso 205. 

— Legnone 207. 

— Leone 197. 

— Lovre 42. 

— Moropass 1%. 

—- Motterone 202, 
— Müsella 5. ur 
— Rosa 19. 
Salvatore 204. 205. 
Montreux 172. 
Morgenthal 127. 

Morges 174. 

Moritz, St., 


Morteratsch - Gietscher 2. 


Moudon 160. 


‚Mucciagletscher 44.. 


Mühlehorn 67. 
Mühlen 47. 


-Mühlethal 67. 


Mühlinen 152. 
Münster im Wallis 117. 


Münsterthal im Engadin 4. 


Münsterthal im Jura 181, 
Mürren 150, 


Mürtschenstock 67. 


Mulins 63. 


Mumpf 123. 
Muottathal 69. 88, 
Muotta Nalons 56. - 
Mur ass 58. 
Murg 6 

—_ Seen, 67. 


- Muri 8. 


Musso 206. 
Muttner Berg 37. 
Mythenstein 102. 


- Mythenstöcke 82.8, 


| Nyon 174. 
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N. 


Nägelisgrätli 148. 
Näfels 

Nairs 55. 

Nant d*Arpenaz 176. 
Naters 118. 

Nauders 57. 


Nelle montane 44, 

Nesthorn 1897. 

ae 4 

Nesso 2 

ad (N sushlteh, Kanton, 164. 

_ Bulns: 26. 

—_— See, I . 

— Stadt, 165. 
Neuenburg — Locle 166. 
Neuenkamm 68. 
Neuhausen 122. 
Neuveville 164. 

Niedau 164. 


| Niedertagstein 38. 


Niederwald 117. 
Niesen 136. 152. 


| Niklaus 191. 


Nikolaitbal 19. 
Niouc 185. 
Nolla 


= 38. 
Nothhalden 147. 


Nufenen 43. 


| Nüfenpass 111. 


Nydelbad 81. 


j 0. S 
Obersarjoch 143. er 
Oberalp 65. 

Oberalpstock 31. 

Obergestelen 116. 

Oberhalbstein 47. 

Oberhofen. 136. Ben 
Oberriet 30. 
Ober-Ruchenberg 34. Be 
Obersaanenthal 157.. 
Obersaxen 64. 

Ober- Bimmenthal 7 156. 


‚Oberstaad 2 af 


Oberterzen en. 


1]. Oberwald 116. 


Oberwinterthur 78. 

Obstalden 67. 

Oeningen 26.. 

Oerlikon 72. - : 

Oeschinen -See 153. 

Ofenpass 54. a 


‚Olten 125. 158. 


Ordlegne 58. 


20 


_Ormontbäler 181: 

Ornavasso 195. 

Oron le Chäteau 160. s 
. Orsiöres 189. 

Ortasee 202 Bu 

Ortenstein 37. a 

Ostermundingen 135. 

Ouches, les, 177. 

Ouchy 162. 174. | 


P. 
Pallanza 301. 
Panixer Pass 64. 
Pantenbrücke 70. 
" Paradies 2. 
Pardisla 60. 
Parpan 46. 
Bene Parsann d1. = 
Pas du Boeuf 185. 
i Passkarte 1. 
Pasugg. 36- 
Passo del Uomo 111. 
Petersinsel 164: . 
...' Pfäffers, Bad 32 
Pfändler 23. 
. -Pflanzberg, 26. 
Pian della Stufetta 41, 
Pianazzo 41. 
Pierre -&- voir 183. 
Pierre Pertuis 121. 
Pignieu 40. 
Pigno de Y’Allde 185. 
Pilatus 97. 
Pirminsberg , St., 32. 
Pissevache 1 2. - 
Pizalun 32. 
Piz Bernina 52. 
— Beverin 39. 
— Chiampatsch 56. 
— Corvatzsch 52.- 
— Cotschen 55- 
_— Curvör 37. 40. 47. 
— Dacen 58. 
.— d’ Aöla 46. 9. 
‚— &’ Emet 41. 
— Griatschouls 54. 
Ki — Kesch 54. 
-— Lagalp 53. 
— Languard 
— Linard 55. 
— .Messem 54. 
— Mezz di, 55. 
= Mundaun 63. 
= — Muraun 65. 
RE: :  — Nair 5l. 
| -- 0 8. 


a) 


— Padella 50. 
— Pazola 65. 
kr Pisoc 56. i 


Br, 
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Piz Plafna da daint 56. 
— Quatervals A. 

— Riein 55. 

— Rugnux 47. 49. 

— Sassalbo 53. 

— St. Michel 46. 

— Surlei 51. 


1 — Toisa 47. 


_ Tumbif 34. 
— Uertsch 49. 
— Urlaun 34. 
— Zuort 5%. 

Pizzo Oentrale 110. 
— del Quadro 42. 
_ di Muceia 44. 
— Terre 41. j 

IPlan de Jaman 158. 
Plurs 59. 
Ponte 58. 
— Capriasca 204. 
4 Pontresina 51. 

Poschiavo 53. 

Postwesen 12. 

Poyafall 180. ' 

Pratteln 125. - 


. Prättigau 59. , 


Promotogno 59. 
Puschlav und See 63, 


R. 
Radolfszell 123. 
Ragaz 31. 


-IRanda 192. - 


Rapperswyi 83. : 
Räterichsboden 142. 
Rautifeld 68. 


_— Insel 2. 
Reichenbach 152. 
— Fällel 


Reisekleidung 1- 
— kosten 11. 
— pläne 3—10. 
— utensilien 2. 
— zeit 1. 


en Rheinwaldthal 40. 
Bhönegletscher 15... 


Richisau 69. 
Richterswyl 82. 
Riedernalp 117. » 
Riffelhaus 193. 
Rigi 9%. 

— Kaltbad 92. 

— Kiösterli 93. 

— Kulm 9. 95. 

— Rothstock 93. 

— Scheideg 

— Staffel 92. 
Rheineck 28. 
.Rheinfall 26. 27. 
Rheinfelden 122, 
Rinderhorn 153, 
‚Ritzlihorn 142. 
Riva 43. - 
' Riviera 113. 
_ Rochers de Naye 173. 
Roffna 47. 
Roflaschlucht 40, 
Rolle 174. 
Romanshorn 25. 71. 


Romanshorn — Zürich 71. 


Romont 160. 

Rongella 39. 
Rorbachistein 156. 
Rorschach 25. 
Rorschach — Zürich 72%; 
Rosegg - Gletscher 52. 


Rosenlauibad und Gletscher 145. 


Rossberg %. 
 Rossbühl 5. 
Rossinidres 157. 
Rothhorn 46 
Rotthal 151. 
Rottersbtihl 27. 
Rougemont 157. 
Roveredo 45. 
Ruäras 65. 

. Ruchenberg 37. 
Rüthi 30. 71. 

‚ Rütli 102. 
Ruppen - Strasse 29. 
Rupperswyl 130. 


S. 
Saanen 156. 
Saas im Grund 19. 

— im Prättigau 61. 

Saäsberg 70. 
Saasthal 195. 
Sachseln 133, 
Sacre Monte 202. 
Säckingen 122. 
Salachina 58. 
Salenstein 26, . 
Salve, Mont, 171. 
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Saletz 30. 
Sallenches 176. 
Salute, la, 201. 
Salux 47. 
Samaden 50. 
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Samaden — Bergell— Chiavenna 57. 


Samaden — Bernina —-Veltlin 52. 
Samaden — Schuls — Nauders 53. 


Sanetschpass 157. 
Santa Croce 59. 
Säntis 76. 
Sargans 31. 
Sarnen 132. 
Saroya 29. 
Sattelhorn 152. 
Saulenspitz 30. 
Saxerlucke 30, 
Saxon 183. 
Scaläratobel 36. 


‚Scaletta-Pass 62. ' 


Scanfs 54. 
Scarlthal 56. 
Scesaplana 29. 60. 
Schachenbad 23. 
Schaddorf 107. 


'Sehächenthal 106. 


Schänis 70. 
Schaffhausen 26. 
Schaffhausen Zürich 28. 
Schamser Thal 39. 
Schanfigg 36. 

Scharans 38. 
Schauensee 89. 


Scheidegg, die grosse, 145. 


— die kleine, 147. 
Schiahorn 45. 62. 
Schienige Platte 138. 


"I Schiers 60.. 


Schiet 67. 

Schilthorn 150. 
Schinznach 130. 
Schlagstrasse 83. 
Schleins 56. 

Schleuis 63. 
Schmadribachfäle 151. 
Schmerikon 70. ° 
Schmitten 60. 
Schnurtobelbrücke 9. 
Schöllinen 108. 
Schönemann 39. 
Schönbrunn 85. 
Schöneck 101. 
Schönfels 85. 

See yonbeohial] 70, 
Schuls 55. 

Schwanau 97. 
Schwanden (Glarus) 69. 


"+ Schwarenbach 153. 
‚Schwarzenbach 77. 


‘ 


Al sek 


‘ 


. 
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Schwarzenberg 89. 


Schwarze See 61. 19. 
Schwarzhorn 46. 62. : 


Schwarzwald 145, 


‚ Schweiningen 47. 


Schweizerhall 125. 
Schwyz, Ort, 88. 
Schynpass. 38, - 
Sedrun 68. 
Seelisberg 101. 
Seewen 97. 


+Seewis 60. 


Segnespass 63. 
Selva 53. 65. 
Selbsanft 70. . 
Sembranchier 189. 
Sembach 126. 
'Sempacher See 126. 
Sennwald 30. 
Septimer 47. 
Serneus 61. 
Sernfthal 69. 
Serviezel 56. 
Servoz 177. 
Sevelen 30. 
Sidelhorn 143. 
Siders (Sierre) 184. 


Signal de Bougy I 174. = 


Sigriswyl 136. 

Silenen 107. 

Sils und Silser Seo ST. 
Silvaplana 48. 
Silvrettagletscher 61. 
Simmenthal 155. j 
Simpeln 197. 
Simplon - Hospiz 197. 
Simplonstrasse 196. 
Singen 122, 

" Sins 56. 

Sirnach 78. 

Sissach 125.. 

Sitten (Sion) 183. _ 
Sitternbrücke 77. 
Sittliserhorn 107. 

Six Madun 65. 
Soazza 44. 

Soglio 58. 

Solisbrücke 38. 


Solothurn, Kanton u. Stadt, 162: am 


Sommagia 42. 
Somvix 64. 
Sonceboz 121. 
Sonnenberg 29. 78. 
Sparrhorn 117. 
Spechtsbardt 24: 


'Spitzmeilen ı 66. 
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Splüdatsch 47. 
'[Splügen, Dorf, 41. 
— Strasse 4. : ee | 


Staad 28. 
Stachelberger Bad Ju 


Stäfa 83. 
.tStätzer Thorn 36. 46. 


Stäubern 30, 


Stäuber- und Brunzibach 107. EEE 


Stäubibachfall 106. 
Stalden 191. 
Stalla (Bivio) 47. 
Stalvedro 47. 111. 
Stans 90. 
Stanserhorn %, 
Stansstaadt 90. 
Stampa 58. 
Staubbachfall 149. 
Staufenspitz 29. 
Stechelberg 151. 


| 1 Steckborn 26. 
Stein am Rhein 26. 


Stein zu Baden 124. 
Steinhaushorn 142. 
Stephan, St., 156. 
Stilfser Joch 56. 
Stollen 100. 

Stoss 102. 

Stoss- Strasse 29. 
Strada 57. _ 
Strahlegg- 143. 
Strassberg 45. 


Strätliger Phurm 182, - 


Strelapass 36. 
Stresa 199. 202. 


| Stürvis 46. 


Stulsergrat 49. 


Süss 54. 
Sulfanathal 9. 


Sulegg 139. 
Sulzfluh 30. 
Surenenpass 106. 
Surettagletscher 40.. 
Surettathal 40. 


Surpalixer Thal 65. Eu: 2% 
Sursee 126. I 


Susten 186. 
Sustenpass 108. 141. 


T. 


Tambohorn 41.43. ° er 


Taminathal 32. 
Tamins 37. 63, 
Tarasp 56. 


- +} Tavanasa 64. 
'} Tavetsch 65. 


Telegraph 12. 
Tells-Platte 103. 


-Impessin, Kanton, 110, 


’ 


‘ Tritthorn 110. 


x 


Tete-noire-Pass 180. 
Teufelsbrücke 109. 
Teufen 76. 
Thal 28. = 
Thalwyl 82. ' 
Theodul, St., Passage, 194. 
Thonon 172. 
Thun 135. j 
Thun — Gremmi— Leuk 138. 
Thun— Vevey 155. 
Thuner See 186, 
Thusis 38. 
Tiätschagletscher 55. 
Tiefenkasten 46. 
Tines, les, 180.- 
Tinzen 47. 
- Tinzenhorn 47. 
Tirano 53, 
-— Madonna di, 53. 
Titlis 90. 
Todtensee 116. 
Todte Alp 61. 
 Tödi 70. 
Tössthalbahn 72. 
.- Toggenburg 78. 
‚ Tomlisttorn 97. 
Torrenthorn 154. 
- Tourbillon 184... 
‚Tour de Peilz 173. 
“Trachsellauenen. 151. 
: Transportmittel 12. 
Dave enothal ap. 
Treivb 1 


Tee 209. ers ee 


' Trient 188, 
-Triesen 31. 
Triftgrätli 195. 
Triftjoch 185. 
Trimis 3%. 


Trons 64. 

Trübbach 31. 

Trümmiletenthal 148... 

‚Tschingel 60. 

‚Tschingelgletscher 152. 

:Tschuggen 66. Ede 

a ur Era 

urgi 4 

Brno 186. 

PT UDa mal 186. 


- 


Veberlingen 2. 
Uetliberg 81. 
Ufenau #3. 


: Vlrichen 117. 


Umbrailpass 56. 
Unteraargletscher 143, 
Unter -Ruchenberg 33. 


Pa 
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Unter- Terzen 67. 
Untervatz 34. 
Uri, Kanton, 105. 
'Urirothstock ' 108, 
Urnerboden 106. 
Urner Loch 109. 
-Urner See 101. 
Urseren 109, 
Urserenthal 109. 
‚| Uster 71. 

.| Utznach 70, 


Utzwyl 77. 


'. 1 Vaduz 30. 
.} Valbella 46. 
Val Assa 57. 
Bedretto 111. 
Bregaglia 58. 
Brusasca 53, 
Diavolezza 52. 
d’ Entremont 189, ° 
Lavinuoz 58. 
Leventina 111. 
Muranza 56. 
Nandro 47. 
Sciesona 42. - . 
Susasca 62. #2 

"Tremola 111. 
Tuors 49. 

Zuort 56. 

Valeria 184. 

Valloreine 18. 

Valzeina 60. 

Varenna 207. 

Vasanakopf 32, 

Vättis 82, 

Vazerol 46. .- 

Veltheim 28. 

"T Verceja 43, 

..} Vereinapass 61. 


BERZEEEREEEEE 


.t Verlorenes Loch 39, 
Vernayaz 182,. 
.ı Vernex 172. u 
. Versoix 175. 
| Versfenklahorn 60, 

:} Vettan 56. 
BEER ı Vevey 173. 
2 Veytaux 172. 


|, Viamala = 
ö 'Vierwalästätter See 99. 
‚Viesch 117. 


: \]'Vigosoprano 58. 
“Villa Carlotta 209. 
..— 4’ Este 210. 

= Melzi 208. 
— Mylius 207. 


in Verena -Einsiedelei 163, 


er 'Viadukt = Grandfey 156, Ei 
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:Viescher Gletscher 117. SR ‘ 


PYTw 


_ yılla Odescalchi 210. 


— Pliniana 210. 


Yilan oder Augstenberg 60. 


Villeneuve 172. 


, Yittore, San, #5. 


‚Vitznauer Stock 100. 


Vogelfluh 139. 
Vogogna 19%. 
Voirons, les, 171. 
Vorarlberger Bahn 23. 
Vorauen 69. _ 

Vorburg, Schloss, 29. 
Vorder -Rheinthal 836.. 
Vrinthal 64. 
Vufflens 174. 
Vulpera 55. 


W.. 
Waadt 171. 
Wädenswyl 82. 
Wäggithal 84. 
Waidhäuser 63... 
Waldshut 122. 
Wallensee 66. 
Wallenstadt 66. 
Wallis, Kanton 116. 
Wallisellen 71. 72. 


 Walzenhausen 28. 


Wangen 26. 
Wartau 31. 
Wartegg 3- 
Wartensee 28. 


. . Wartenstein 32. 3 


Wasen 108, 

Wattingen 108. 

Wauwyler See 126. 
Weggis 100. 

"Weid 74. 

Weinburg 28. 

Weinfelden 71. 

Weinstein 29. .® 
Weissbad . °'.' 0. 
‘Weissenburg 159. ' 
Woeissenstein #9. 163. 
Weisshorn 46. 116. 192. 
Weissmeilen 66 


Weisstannenthal 81. 66. . 


Weissthor 19%. 


“ Wellhorn 183. 


Wengen 18. 
Wengernalp 147. 
“Werdenberg 30. " 


Wesen — Glarus 68. 


Winkeln — Herisau 17. 
Winterstock 108. 


| Winterthur 72. 


Wörth, Schloss, 27. - 
Wohlen 131. 
Wolfenschiessen ®%. 
Wolfhalden 28. . 
Wolfsberg 26. | 
‚Wülflingen 28. 
 Würznerhorn 31. 

wyı 7. 

wWyneck 38. 


\ Y. 
Yverdon 166. 
Z . " 
Zapportgletscher 48. 


Zermatt 192. 
Zermatter Thal 191. 
Zernetz 54. 
Ziegelbrücke 70. 
zillis 39. 


Zizers %- 
Zmeiden 185. 186. 
Zofingen 125. 
Zollikofen 127. 
Zollikon 8. 
Zuben 141. - 
Zügenstrass® 62. 
Zürich, Kanton, 78. 
— Stadt, 78. 
'Zürich— Bern 130. 
Zürich — Glarus 84. 


Züricher See 31. 
Zug 8. 

'| Zuger See 85. 

Zum Dorf 114. 

| Zutz 5A. 

‚| Zweilütschinen 149. 
Zweisimmen 156. 


N Zwing-Uri 107. 


Druck vom Bibliographischen Institut in Leipzig. , 


| Zürich — Zug — Luzern 84. 
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